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Wänta^lithUa Kapitel. 



Der Führer. 

& W0t ein StAm EgyrptenSf wie er sagte , 
-r Ott den furchtbaren Magiern ahstammmd^ 
Die , als in Gosen Israel noth wohnte. 
Schnell £rieg mit ihm begannen, mdmitstimm 
Propheten — Lepi^s Söhne keck pers^iiend^ 
Und mit Beschwörungen JehoM's Wund^ 
EntgegenipetenA , bis der Rache Engel 
Heber Egjpien kam, und diese stolzen TVeisen 
Um ihre Erstgeborenen weinten^ wie der Zand- 

* mann. 
Der ungdldirie 9 weinie. 

Anonjmm. 



Die Anltuttfl des Lord €rawfiii4 und «einet 0«r 

, folge« machte dem in dem vorigen Kapitel be* 
I ^chriebenen Gefechte sogleich ein Ende, und der 
Sitier, «einen üelm almebwend, reicbie^m 
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altien Lord seia ScWerti mit S^n Worten: 
«Crawford;, ich ergebe mich ! Aber hier — nur 
dn Wort Dir in's Ohr ^ rette — um Gottes 
«SUeo« rette den Bersog voa Orleans!'' 

«Wie? Was ? Den Herzog von Orleans?* rief 
der Scholtiscjie BeCehlsbaber v «wiegst denn das 
^g^gA^Wf im NMaen des bösen Feindes? Des 
mufs den Herausforderer fiir immer nnd ewi^ 
bey dem Könige in Ungnade bringen/' 

ttFragt niclit weiter!*» sagte Dunois; «er, und 
lieinaodererwar es; ich allein bin Schuld daran! 
—Aber sieh ! er bewegt sich ! Ich hatte den Ptta» 
eine von don Damen dort wegmhapem» um mir 

so zu einem Weibe und Latid und Leuten za 

verhelfen — aber v. as ist nun daraus entstanden f 
— Halt nur die Kerls dort zurück — ^ laf^ Nie- 
manden ihn ansehen I'' 

Vit diesen Worten dflhete er dlis Vlslr des 

Herzogs von Orleans , und sprützte ihm Wasser 
in's Gesicht^ das der benachbarte See ihm darbot. 

lodefs stand Durward« wie vem Domi^f 
rührt, daboT. Er hatte, wie er jetzt einsah, 
als er die bieichen Zuge seines ersten Gegners 

erkanuic, dea ersten Prinzen von Französischem 
Geblüt zu Boden gestreckt — hatte sich im 
Sehwertkampte mit dem besten Käuipfisr, dem 
berühmten Dunois, geroessen — beydes an und ' 

fttr sich höchst ehreitrolla llialen} ab sie kideft 
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der König billigen werde , da3 i^ar Ireylicb eine 
fg^nZß andere Frage* 

Oer Herzog war fetzt wieder zu Athem gekom« 
men; er war im Stande sieb aufrecbt su erbat 
ten , mA zu Betnerken , was »wischen Dunofs 
und Crawford vorging, von denen der erste sehr 
eifrig behauptete, es sey gar nicht nolhwendig, 
in der ganzen Sache den INamen Orleans zu er- 
wähnen, weil er sich bereit- zeige ^ die ganze 
* Schuld auf sieh zu nehmen , und vorzngebea« 
der Herzog sey einzig pnd ailißin ans^Fcennd«^ 
•ebaft ge£;en ihn mit hfeher gekommen. 

LorJ CrawfurJ hurte forl-^-älirend aufmerksaiix 
m, mit ßoden goscnktorn Blicke, von Zeit 
zu Zeit seuizend und den Kopf »chüttelnd* Endr 
lieh sagte er^ indem er die Augen emporsclilug: 
«Du weifi^^ Bunoit, daü ieh, sowohl um Dei» 
nes Yaters , als nm Dei^^er deibsl tritlen , D)t 
gefn einen Dienst leistete. • 

„Für mich selbst verlang' ich gar nichts 
entgegnete Dunois; «Du hast mein Schwert/ 
nnd ich bin Dein Gefangener! Was bedarf ea 
melirp Aber dieser edle Prinz hier liegt mßv am 
B<»rzen ! Ist er doeh Frankretcbs einzige Hoff- 
nnng^, wenn der Himmel* den Dauphin abmfen 
froliic. ~ Er kam l)los hieher mir zu Gefallen, 
und um mir zu meinem Glück zu verhelfen, in 
einer Augeiegenheit, zu welcher der iiönig Aum 

Xbeil selbst att%ematti»rt bat/' 
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«Dtsiiois,^ elurfedme Crawford^ »%aU6 mir | 
Jemand anders es gesagt. Da KS ttest den edlen I 

Prinzen in diefs ALerulicuer verwickelt , um Dei» j 
- nes eignen Vorlheils willen, so würd' icb gesagt ' 
haben : es ist eine Lüjpe. — Und jetzt, da Du | 
es selbst thust, kann ich ebenfalls kaum ,|(UiV* 'i 
ben , dafs Da die Wahrheit sprichst/' | 

«Edler Cr»wford,^ sagte Orleans^ der sic^ feist 
von seiner Ohnmacht gänzlich eilioll zu haben 
^h ien , ff Euer Cliaracler ist dem Blures Kreuo» 
des Dunois zu ahnlich« als daib Ihr ihm nicht 
Gerechtigkeit widevJahren lassen solltet« Ich , 
ich ¥rar e$j der ihn gänalicfa wider seinen Wil* ; 
ien '.KU einem nnVernunftig leidenschaftlichem 
Unternehmen forlrifs , das rasch und ohne Be* 
denken ausgeführt ward. Sehe mich an, wer da 
will/' fuhr er fort, sich zu den Soldaten wea^ 
dend, «ich hin Ludwig von Orleans , und he« 
reit, die Strafe für mein Yergehenau dulden. Der 
Konig, hoff* ich» urird« wie es gerecht und billig isl^ 
seine Ungnade4>Ios auf mich'beschränken. Indeb 
darf ein Sohn Frankreichs Niemand sein Schwert | 
übergeben, wer es auch sey , auch Euch nicht, i 
^braver Crawford ! — Fahre wohl, guter Stahl 

Bey diesetf ^Worten nahm er sein Schwert von* 
der Seile, und watf es in dpn See* Es flc^, | 
wie ein Blitzstrahl , durch die Luft, iii|d Ter« i 
sank in den Wasserfluthen , die -es schaeii in ^ 
^Vr^m Schoofs begrubcBi j 
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II 

Erstanat und unenbeUoiseii slaA^eo All« rinsu 
uiiilier ~ to hoc% ttdr .der Rang und so geaco- 

tel der Characler des Schuldbeladenen. Zugleich 
sahen aber auch Alle die Folgen des kecken Un- 
ternehmens ein, wenn sie die Absichten erwogen ^ 
die der König mit ihm gehabt hatte. Es war " 
höchst wahmcbeinlich , daCs sich die Sache iur 
üni nicht zum besten endigte* 

Dunois nahm zuerst wieder das Wort, und 
zwar in dem schellenden Tone eines beleidigten 
und durch Mifstrauen gekränkten Freundes. 

«iWie?" sagte er, «Ew. Hoheit warfen Ilir 
bestes Schwert weg, und das an dem Morgen« 
wo sie kein Bedenken tragen , des Könige Gnnsl 
tn ^ersclilendem , und Ounois^s Freundschaft M 
terachten?" 

•Theuerster Vetter!'* entgegnete der Herzog; 
«wann und wo hab' ich denn die Absicht ver« 
ratben , Deine Freundschaft zu verachten? Doch 
nicht dadurch, dafs iiA, die Wahrheit gesagt 
habet '^o ich sie Deiner Rettung und meiner 
Ehre schuldig war?** 

«Ich möchte doch wissen, mein fürstlicher 
Vetter," versetzte Dunois, «was Euch meine 
Rettung anging? Was, um des Himmels wil* 
len, konnte Euch daran vliegen, ob ich mich 
hangen eder erdl'osseln, in die Loire werfen 
lassen wollte , oder erdelclien , oder * auTa 
Kad flechten^ oder lebendig in einen eisemcil 
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Käfig sperren, oder in einem der SchlofAeller 
begraben, oder sonst durcK eine andere Todes- 
strafe endete, die etwa König Ludwig für gat 
befindea möclite, über semo gelreuen Unter- 
tKao Xtt verhängen! — Nun» Ihr Vauohi nickt 
tu miAen , und auf den Tristan rHermite M 
deuten; ich sclie den Schurken so gut als Ihr — 
eher so schlimm "wtird' es auch nicht um niicli 
gestanden haben! So viel von meiner ilettung 
und was Eure Ehre hotrlfTt^^beym Erröthen des 
lieiligon Magdalena ! die Ehre , daebl^ ich^ wäre 
gerettet worden , wenn wfr das ünternebmen von 
diesem Mort^en unterlassen , oder es aus dem 
Gesichte verloren hätten. Hier ist ja Ew. Ho- 
beil von einem wilden Schottischen Buben seLbü 
ms dem Sattel gehoben worden.*^ 

tr Stille ! " sagte Lord Cvkyvfovi; «tdaa ist keine 
Sebande. Ist es doeb nicht das erste Mal , .ähSk 
ein juni^cr Sclioiie eine gute Lanze gebrochen 
hat — es Ireui mich, dais der Jüngling sich &o 
gut gehalten hat J " — . 

«Ich will nichts dawider sagen, entgegnete 
Dunois; «allein» waren Ew» Herrlicbkdt nnv 
etwas spater gekommen , so halt' es leicht eine 
Tajcaute Stelle ia Eurer ßogenschützengarde ge* 
ben können/' * 

dJa, ja!'' sagte Lord CrawXord, «ich. kann. 
Eure Handschrift recht gut in diesem ^espalte- 

Ma Holme lern« Nebmo doob eiaer ibadMi< 
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Barschen r.h , und gcb' ilnn eine Matze » die ihca 
mit ihrem Stahlfutter den Kopf besser schützt^ 
als iiß90r tserbrocbene Helm. — Aber« Dunois, 
ieh nmis nun den Bmog toh Orleans und Eacb 
bitten , dafs Ihr %u Pferde steigt und mir folgt; 
denn ich habe Vollmacht und AuHrag , Euch an 
einen Ort zu bringen , der ganz verschieden i$l 
Yon dem , wohin ich Euch geleiten möchte«'' 

vDarf ich nicht ein Wort mit den Dambii 
dort sprechen« Mylord CrawfordP'' sagte dev 
fierzog yon Orleans. 

ir Nicht eine Sjlbe ! " versetzte der Lord , „ich 
bin zu sehr Ew. Hoheit Freund, um eine solche 
thurichte Handlung zu gestatten/' 

Hierauf wandte er sich an Quentin, und sagte: 
tlHr^ Junger Mann« habt Eure Schuldigkeit » 
ümn. Efffill^l auch fernerbin die Pflicht, dm 

man Eacli aufgetragen hat. * 

ff Mit Tergunst, vlord , ** sagte Tristan mit 
seiuem gewöLnlicfaen rohen VTesen; «der Jung- 
Jbigmn& sich einen andern Führer suchen; ich 
kann den Petit • Andr^ nicbt gut entbehren^ weil 
deb leicbt etwas fiir ihn m ihun finden könnta^ 

oDer junge Mann,** versetzte Pclit- Andre, 
der jetzt 'wieder ^um Vorschein kam, „darf nur 
den Weg verfolgen^ der gerade vor ihm liegt, 
and so wird er gewifs einen Ort erreichen , wo 
er Einen findet, der ihm als Fährer dienen kann. 
PTicht um Uusend Dukaten mSchtf kth brate voo 



meinem Oberbaiipt eoifernt sejn. Ich hsihm 
mehr als einen Riller und Knappen geheult« 
ineh reiche Raths- und Sehöppenherren und 

Bürgermeister; }a Grafen und Marquis haben 
meid liantiwerk erprobt, aber — hm! hm!'* 

Bey diesen Worten schaute er auf den Her« 
£Og, als vollt' er sagen: Es fehlt nur noch ein 
Britts TOD Geblüt! O Petit-Aodr^i vondirwini 
man in der Chronik loten! 

«Erlaubt Ihr es denn," sagte CrawforJ , mit 
einem ernsten Blick auf Tristan» «dafs EnrO 
Schurken in Gegenwart solcher Penonan« oina 
solche Sprache führen P"'' 

nWamm hestraft Ihr ihn dtoa nicht aalhst, 
UylordP'' enviederte Tristan mürrisch» 



Gesellschaft^ die ihn ziichiigen kann, ohne eni» 
ehrt zu werden durch eine solche Handlung." 

«Haltet Eure eigenen Xieute nur im Zaum« 
Blyiord ; für die omnen vill ich schon stehen l** 
entgegnete der Generalprofofs» 

Lord Crawfürd war, wie es schien, im Be- 
griff, eine heftige Antwort zu geben j allein er 
wandte , als habe er sich eines Bessern beson* 
nen, Tristan schnell den Rücken zu, und indem 
er den Heraog von Orleans nnd I>nnois ersniehte»* 
jeder auf einer Seite nehen ihm au reiten, g^ib 
er den Daiuca ein Abschiedszeichen , und sagte 

au i^.uemin; «Gott segne Dich, mein Sohn! Du 
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V^'cii Deine Hand die 
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hast Deinen Dienst wacker LcgonaeOj weno aucU 
in einer unglücl liehen Sache/' 

Er war eben im ßegriffie aufzubrechen , mlk- 
Qnentia horte, das Diuioif leise zu Cravrfovd' 
sagte: «Fübri Ihr uns nach PfossisP/^ 

«Nein, mein nngliicMicher und vorschneller 
Freund/' versetzte Crawford mit einem Seufzer 
«nach Loches! 

rtach Loches! Der Klang dieses, noch mehr 
tli Plessit selbst^ gefurchteten Namens^ drang 
wie ein Donner in das Ohr des {nngen Sehet* 

len. Er hatte Loches als einen Ort schildern 
hören , der bestimmt war zu solchen geheimen 
Handlungen der Grausamkeit« deren Ludwig sich 
whimte, das Innere seiner eigenen I^^sidem dai» 
auf m beflecken. 

Än diesem SchTeckensorte befiinden sidi 6e* 
fangnissc unter Gefängnissen , von denen manche 
den Aufseliern selbst unbekannt waren — leben- 
dige Graber, in welche man Menschen versenkte^ 
denen dann nur wenig Uoifnung übrig blieb« 
vihrend ihres ganzen I^ebens eine andere- Bestim* 

I Biiing%a erhallen^, als unreine Luft zu athnien, 
und sich von Wasser und ßrod zu nähren. In 
diesem furchtbaren Schlosse befanden sich auch 
jene schrecklichen Yerwahrungsorte, cages ge* 
aannt» in denen die upglücklicben Gefangenen 
weder anftwcht stehen , noch sieh 4er Länge nach 

\ ansstreckea konnten ^ oine Erfindung d^ Cnr- 
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dinals Balue^ ^ie man sagte. Es war dalifr keia 
Wunder, dafs der Mame dietes Sclirccl^ensortes« 
und das Bewafstsej^Q^ da£i er zum Theil Yeraa^ 
latsnng gegeben haW^'^wey so erlauchte Scbtacltt» 

opfer dorthin zu bringen, die Seele des jungen 
Schotten mit einer solchen Traurigkeit erfüllten, 
dafs er eine Zeit lang mit gesenktem Uaupte^ 
den ßlick fest auf den Boden geheftet, danin« 
riti » und sich den scIimerzUchsten BetradUn^* 
gen äberKelii« 

Als er sich nun v^ieJer an der Spitze des klev 
nen Trupps befand, und den ihm bezeichneten 
Weg fortsetzte, bot sich der Ladjr Hameiim 
eine Gelegenheit , w ihm su sagen : 

«Wie es seheicii, Sit« so bedanert Ihr den 
Sieg, den Eure Tanfefkeit tut uns davon eelcn» 

gen iiai I 

F«? lag in dieser Frage etwas , das wie Spott 
klangt Quentin fühlte indefs fein genug, um 
eine gans einfache und auftichtige Antwort w 
geben« 

ifich kann nichts bedanern," sagte er, «waa 

ich in dem Dienste solcher Damen ^ wie Ihr sejd, 
gelhan habe. Gieicliwohl glaub* ich, es wäre, 
Falls das mit Eurer Eettung sich vertragen hätte, 
für mich besser gewesen» von dem Scbewerteei» 
nes so tapfern Kriegers, wieDuoois« zu fblbn» 
als die Veranlassung zu seyn, da£s dle^ier be* 
rühmte Ritter und sein unglückUches Oberhaupt, 
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der. HeiMgr wü OrlüM^ in fmm adiwdittelm» 

Rerlern v^rbeftet werden/* 

«Es war also doch der Herzog Ton Orleans?*^ 
sagte die ältere Dame zu ihrer Nichte ich 
hkik es gedacht,, selinsl in dei**£iirtferiiiiii^ 

«RS der ydt iiem Kampfe zwaheii. Ihr idkt« 
Bmc, ¥MiS'tiii^ nn» hau» weniea hoitiie&, venxr 
ims versohmitste und habsfichtige Movarek 
erlaubt hätte, uns an seinem Hofe sehen zu 
lassen. Der erste Französische Prinz ven Geblüt 
tmd der tapfere Duuois, dessen* iV'aixiea eben so 
ncit und hiraii bakaani ist^ als der^ seines hei« 
leunnthigei» Y^lars ^ wabrlicb» diaser jung» 
Vami tbat seine Schuldigkeit tapler mid gitt;. 
ftllelQ es ist schade» wie mich dünkt^ dafs er 
nicht mit Ehren unterlag, denn seine übelan-^ 
gebrachte Tapferkeit hat sieb doch zw isclieo »uns ^ 
and diese fürstlichen Befreyer gaiHaiU/^ 
. Ote Gräfin Isabelle beantwortete dieae Aensr 
MniDg mit einem festen Tone, welcher ihr UilW 
lallen ausdrückte, und mit einer Energie, die- 
Quentin bisher noch nicht an ihr hemerkt hatte** 
«Madame«]^' sagte sie, «wenn ich nicht wüfsle, 
daCsIbr nur scherz tet| so< winrd^ iob aagen , Snra^ 
Kaden- sejenr höchst nn«U»kl>ar gegon onseni' 
tipfem Tertheidiger , dem wir Tielleiobt mehr* 
verdanken, als Ihr ahnet. War' es den Rittern' 
gelungen, bey jenem kühnen AngrilT unser Ge- 
# folgiQ m iibaswiUligsn«. so'biiUeft wir oÜwbar«. . 
loo. B 



* 
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2iqr der Amkouli ^ür königlichen 4V«0h« , 
Loot ihrer Gefangeasdiftft UietLen miUmi« Wm 

mich betrifft^ so mufs ich dem tapfern Manne, 
der für uns gefallen ist, reichliche Thränen fül- 
len, und ich gUirbe"' — fügte sie mit mehr 
ioküchterneu Trae hin^u «der Ueberlehende 
wird miifteii )ienalielieii Stonk nlehi »on rieb 
^ebeo«" % 

Als Quentin sich nacli ihr hinwandte, um 
ihr seine dankbare Gesinnung zu erkennen z.a 
gebellt bemerkte sie, dafs das ßlut auf der ei- 
nen Seite seines <äesichti berabßofs, und rief 
eos, im Tene der tiefttee Empfindat^: «Uet* 
lige Jungfrau I Er ist verwundet! Er Utttetf 
Steigt ab, Siir, und Ufst Euch Eure Wunde ver- 
binden!^' 

Trotz allem , was auch Quentin über das Ua« 
Jbedeutende seiner VerieUung eagen mochte» 
mufst' er «doch aiisldgen, sich auf ein Felsea* 
eiuek telsen , imd den Helm «buehmen , iwah« 

rend die Damen .von Croye, die einer damals 
noch nicht veralteten Sitte zufolge, auf einige 
Kenntnisse in der Heilkun^t Ansprüche machen 
konnten, seine Wunde wuschen, das filut still- 
ten , mid sie mit einem Tuche der jüngern Gfi* 
6ii verbanden « damit die Luft nieht Jiinsulrile^ 
wie ihnen djefs ihre Erfahrung gebot 

In neuern Zeilen empfangen die Männer «ei- 
len oder nie Wunden # um dier Damen wilien^ 
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waf LeMera ImüMI , «0 gebm tie sieh 

mit der Heilung voa Wunden nicht ab. Jedes 
hat nun eine Gefahr weniger; diejenige, der 
der Mann entgeht, wird wohl allgemein aner* 
kannt. Allein dio GeCahr, eine solcfae letehla 
Wwde SU behandeln, irie 4ie Quentitt'f mt^ 
die an und fSr deb gar ni^lit fitrohlbav oder ge« 
fahrlich schien, war vielleicht eben so bedeu« 
tend und wesentlich in ihrer Art , al$ eine zu 
C^mpfangen. 

Wir haben I>ereitt erwähnt, dais derPatienl 
annenicbnet schon war , iMd als man aeineB 
Hemi, oder lieliiielir sdne StaUhaabe beruntei» 
fmommM li»fte, dessen leiiHi loebigen Haare 

in reicher Fülle uni ein Cesiclu, auf dem sich 
der Frohsinn der Jugend verbunden mit einem 
Errothea der Bescheidenheit und des Wohihe* 
hagens malte. In die Empfiadungen der jungen 
^^fin mischte ^b daher, alt ate das Tuch anf 
As Wände biiteti iMlafe, iMefs ibTe Vei^ 
wandte beschäftigt war, in ihrem Gepäck ein 
W'undmittel au suchen , ein Gefühl von Deli- 
catesse und Verlegenheit , %velches aus Mitleiden 
mit dem Patienten und aus Dankbarkat gegen 
si&De Dienste entsprang, die in ihren Augen 
4nth daa acbSne Gesiebt nnd den edlen Ana» 
dmch destellien ^ar sehr gehoben wnrden. 

Diefi. Ereignifs schien wirklich vom Scbiehael 
iicri^eygeführi worden an aejn > um die geheim« 
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illfiivolle T«ri)iiidQng «a voU^nden, die dnrdk. 
manoherley «abedmtmdjaj devi Amclieia nadi' 
gM&sufSlIigei Dfi|iftt£n4« wtmdkm zn^ Pertram 

entstanden war » welche, obgleich verschieden 
an Hang und Vermögen, einander doch an Jii- 
eend» 6chöxih^it und. der romantischen Zärtliche 
Mil einer w Liebe sich U9Mi|enden Gwuilha« 
atimiuiig,« sehr iUinUob>irtfMi* Dahar mar aa 
dann avch haia Wiiadar, dala •vaa diaacm Attt 
genbliclie an, die Gedanken an die GraGn Isa*. 
belle, die bereits seine Phantasie so, oft beschäl 
tigt hatten f in Quentins Seele die Oberhand 
Iiehieltea^ uoddaCs, w^enaauahdieCefühladai 
Madcbana, wanig^ieii» in to fem sie 8ifk4axiilf 
. Iieii daattick.liafniliii var^ eiman. miadar^anüchiar 

denen Characler hatten, sie doch an ihren jun- 
gen Beschulter, dem sie eben einen so wesent* 
liclien Dienst geleistet, mit gröfserem Aniheil 
d»achte, als aa irgend sonst Jemand uoier. dar- 
gro&en Zahl voa hochgjeboreiian Edleaj dia aia 
Tor Avey Jaliraii mit ihrer Yarahnuig und Aa-^ 
hetnng verfolgt hatten. Wenn aber insbesondere 
der Gedanke an Campo - Basso, den unwürdigen 
Giiastling des Herzogs Carl^ mit seiner iieuch* 
lanschen Miene , seiner niedrigen , varrätheri« 
sdian Denkart, ihr vor die Seele, tral» %a, evsisUaii 
ihr sei» Bild haiaUehar » ak ja« und sie war in 
iluram Indern. fest. entschlossen, sich durph keioe 
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^Ipjmttcy der Wdt!-jMials^lsit c^ar $6 Tttbäbi- 

teil Vermtidiing zwingt zu lassM. 

X^nterdefs, sey es nun, dafs die gute Lady 
Hameiine von Croje sich noch eben so gut auf 
mannliciie Schönheit verstand^ und sie bewun- 
falltt, als dämals, wo sie funfieehn lahre jSng«» 
^Mir denn die gute Gräfin "War, ytttm det^ 
Wedrt ' l ehtep dieses edlen "ÜMiies m franen Ist, 
mindestens fünf und drcyfsig Jahre alt — oder 
glaubte sie vielleicht, sie habe ihrem jungen 
Beschützer hinsichtlich seiner Dienstleistungen 
miiidere Gerechtigkeit gezollt, als er verdiente 
— Ifemig« 80 Tiel ist |;<hrvlls, dafo er Gnade vdlr 
äMn Augen sn finden tfnfio^« 

«Meine Niclite/' "sagte sie, uliat an Btfift efti 

Tach geschenkt , um Eure Wunde zu verbinden ; 
ich will Euch eins geben, um Euch für Euer 
tapfres Benehmen zu danken, und Euch zu er- 
muntern , auf dem Pfade des Ritterthums weiter 
ÜMtantcbtetten/* 

Bey diesen Woften gdb sie ihm ein Mmtes , 
reich mit Silbef ^gestiektes Täefa , nnd anf die 
Satteldecke ihres Rosses, so wie auf die Federn 
ihres Reithutes deutend , gab sie ihm za verste» 
ken , dafs diefs dieselben Farben seyen. 
. Nach den Sitten jener Zeit muCite eine solcba 
Gunst fiberall anf dieselbe Weise an%enoniinien 
üevdeo. . Qoentin liefolgte sie demgemlA anch, 
indem er sich das Tuch um den Afin banA 



Doch lag ia d«r An i^er &luniiidkULi^ »ilir 
ElirforGlit und weniger Gaktttoik , ab m nsl« 

leicht zu einer andern Zeit und ki anderer Ge- 
genwari der Fall gewesen seyn '^üvJe. Denn 
obgleich das Tragen eines auf solche Weise ge- 
gebenen Damengescbenke^«» nur als ein aUM- 
.m^iaea HöOiphkettisaicheQ batrachAel vevdm 
*lminte, 8o halle ev doch bay weitem lieber fe* 
nes Tuch, welches auf derihnivoo Dunois bey* 
gebrachten Wiu^de lag^ um den Arm bindai» 
4&ogeR. 

'Unterdesseu setSbtMtt sie ihre Pilgi^vfabrl feft 
Qaentin ritt jelil neben da» Damen ^ in deree 
Gesellschaft er «lltlacluerigead aalj^enornnMiA ea 

seyn schien. Allein er sprach nicht viel ; denn 
ihn erriillte das ßewufslseyn von Gluckse lif^kcit, 
welches sich scheut, seine Geiühie zu laut wer* 
den zu lassen. Noch weniger sprach die Gräfin 
liabella , imd das Gespraok wdrde daher ban]^t> 
sachlich von der Lady Hameline im Gange er* 
halten, die nicht eben geneigt schien, es gänz- 
lich abbrechen zu lassen. Denn um (^uentin, 
^ie sie sagte, in die Grundsätze und Sitten des 
filiterthums einanweihen, erzählte sie ein Iian* 

Ks und Bietlei von dem Kampfspiel aaüaAitig- 
im » wo sie die Preise nntir die Sieger ver* 

ibeilt halte. 

Quentin, der aufrichtig pestandcn , an cliesca 

gUnaeodca AuficUtan oder aa dca Wasfeascbil» 
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dern der FiamaDdischen nad Deulscken Hitler 
eben keuifii bA&ondern Antheil nahiDy welche 
üß Dame sämmtUdi mit der äasierstcii 6e» 
nmiiigidt« f^im nadb sakieii Farüea« «usmalte; 
fing an einige Besorgnifs zu hegen , ob er nicht 
vielleicht schon über dem Ort hinaus sej , wo» 
sein Führer hatte zu ihm stofsen wollen — al- 
ieidings ein seht ernsthafter Unfall » der, wen 
0ff inelleichi ttatt geiundsii Jiabea tollte , die 
«Mragenehiiisteii Fdlgen mich mh eielren konnte. 

Indem er überlegte, ob es nicht besser sej, 
einen von dem Gefolge zurückzusenden, um zu 
sehen, ob seine Furcht gegründet Yi'dre, hörte 
m das Blasen eines Horns und indem er nach 
iet Richlttftg, von woher der Ton kam» hin»' 
Mtekte» Bemiirkte er einea Heiter« der sieh eilig 
ihnen nahte. Das kleine, wilde, Tanghaarigu 
und schlecht zugerittene Thier erinnerte Quen* 
tio an die Cebirgsrosse seines Vaterlandes; in* 
defis war diefs Pferd viel feiner geheut, und 
wenn aueh , dem Ansehein nach , eben so raoh, 
docb wmt schneller in seinen Bewegnogen« Det 
Kopf insbesondere, der bej den Schottischen 
Kleppern oft plump und schwerfällig ist , war 
klein and sa£s nett auf dem Halse des Thiers,^ 
dts ealtovdem «ehmele Kiefern, fisnrig glenaende 
Augen nnd wette Nasentocher halte« 

Der Reiter telbsl wer noch seltsamer eis des 
Pferd/ das er ritt, wenn dieses gleieh Ton donr 
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FraniösJsclien Pferden durcKau^ verscKieden war. 
£r lenkte sein Kofs mit vieler Gewandtheit, und 
MÜS mit den Fölsen in breiten Sl»igbäge In , y^eU 
che einer Schanfel glichen, so kntz, dn£i eeine 
Kniee eidi in stemlich Reicher ^Ltalie mit dem 
Saltelknopfe befanden. Sem Aneog 4>estand in 
einem rolhen Turban, von sehr iiiaisiger Gröfse, 
auf dem eine schmutzige Finder mit oinein sil« 
bernen .Knopfe befestigt war. Seine Tunten» 
ohi^Cabr so geforait » wie die der EstradteMi» 
einer Truppengattung« welehe die«Venetinnegr m 
jener Zeit in den Provinxen nn der öetlidien 
Seite ihres Golfs auszuheben pflegten, war von 
grüner Farbe, und auf eine seltMme Weise mit 
Gold gestickt. Dazu tru^:^ er sehr %veite weifse 
Hosen , wiewohl nicht eben von der weiaesien 
Fafbe« die unter dem Knie s&ngebondntt 'mtfettf 
und eeinescbwarsbraunenBw^e^reiiLf^nenlp 
blofst, mit Ausnahme wn ein Paar Sandalen, 
die durch eine Menge Bänder an seinen Füisen. 
befesiigt waren. -Er halte keine Sporen; denn 
die Spiuc seines Steigbügels war so scharf, dafs 
er damit das Pferd auf eine sehr empfindliebe 
Vl^eisa antreiben konnte. In einem carmoisii^ 
rotlien, seidenen Gürtel trog dieser aelianni0 
^eitersmann einen Dolch auf der vediten Seite» 
sff Tvie auf der linken ein kurzes gekrümmtes 
IKfaurenschwert , und an einem etwas verbliche* 

neA Wefacgehfiok hing ihm dns Hera iil»er dia 
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, 8e)i«rlt«f n • womit • er »eine Atiitanft gemeldet 

, haiiL». Sein Geslclit war dunkel und von der 
Sonne verbrannt, sein Bavt dünn ; seine Augen 
waren schv^arz und durchdringend, Mund und 
Nase iiti»faig«bilde|:^ ^aeh seine Züge hatten für 
$didn gelten komea« Iiis auf' die dimkdlo klci* 
wn «tiOcken , die "ihm iim^s Gesicht bingeii, vmA 
I Lis auf den Ausdruck von Wildheit und Häger- 
f keit , nach welchem man ihn eher für einen 
[ Wilden , als £ur eiAQOxiviLUiriea Adeoscliea hai- 
* ten konnte. 

[ «Es Ist am Eofle ein Zigeuner!'' flüsterten 
die Damen einander^M. ic HeiHge Maria ! Schenkt 

der Ktinig denn immer noch solchen verworfe- 
nen Menschen sein Vertrauen P'* 
i^ck will» Falls es Euch recht ist, den Maum 
' fnafefschen fsgte Quentin, «nnd mich» so 
I gut iek^kann, von «einer Treue tersiehem/' 

Burwurd^aomhl, als die Dahnen von Cro^ 
hatten in dem Anzüge und ganzen Aeussern des 
Mannes einen von jenen Landstrcicliern erkannt^ 
mit denen er, bej dem schnellen Verfahren des 

iTrois-£chelles und Petit -Andre , fast Temrech- 
selt wurden wäre* £r fühlte dhiJier «ine nur M 
uatSrliicfie Besorgnifs , in eineU' s<dchett Vaga- 
bunden Vertrauen zu setzen. . 
: ußist Du hieher gekommen, um uns aufxu- 
I suchen ? '' war Quentins erste FragOp 
I Der Fremde mckte« 



I 
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«Uud w «elciiem Zweck P'' 
«Um EucK nacli dem PaUaste dei toa tdiiiich 
m geleileQ*'' 
«Des Bischofs?'^ 

Der Zigeuner nickte ahermak. 

«Was kannst Du uns für ein Pfand geben, 
am Dir Glauben bey messen zu können?'' 

«Kein andere»/' erviederle der Zigennerr «nk 
dea allen Keim: 

«Der Page den Eber erscbhig. 
Der Pair die Ehr' daww trog.' 

ff Ein sichres Pfand! " sagte (^)uentin. «fKomm 
näher I Kamerad« icb wiU sogleick ureiter mit 
Dir spreelien/' 

.Hierauf kekrte er sn den Dameo zurück , und 
sagte : «Icli bin überaeugt ^ dafii dieser Mann der 
Füluer ist, auf den vfir harren; denn er bat 
mir eiTie P*irole gegeben, die, so viel ich weifs, 
bios dem Könige und mir bekannt seja kaoa» 
Indefs will icb nocli weiter mit ihm sprechen, 

damit ieli eiüabfe, in wieten ihm wa Icaaei^iaii 
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t^Frey, wie Statur iem Mmseken sehtff, Umick, 
Wo keinGesets der Kneehiseh^ihn4imiehlMkf 
Und wild durch fluider noch der lyüdeßiriich** 

Die Ei^ob^rung^ von Grmcuk^ 



Während Qaeatior i» smam^ karzen Gespräche 
mit den Dufnen sie vendeberte^ daft dieser am» 

serordentlicKe Zasais zu ibrem Zuge der von 
Seitea des Königs erwartete Führer sey, sah et 

— denn er versäumte nicht älle Bewegungen de^ 
Fremden, was denn ^cr Zigeuner seinerseits ei- 
nigermaE^n kniiier bliebe gena« nu' beobachten 

— dafs der Hann niebt nur seinen K^f so weil 
herumdrehte, als er konnte, nm naeb ihnen 
biiuublicken , sondern da£s er sieb auch ww ^ 
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ner ganz etgcnen Bewegllclikeit « die mehr ^et 
eines Affen, als eines Menschen glich, auf dem 
^Sattel dergestalt herumgedreht halte, dafs es fast 

schien^ als säfs' er seitwärts auf dem Pferde, , 
um sie noch genauer betrachten zu können. | 

Nicht eben sehr erfreut über diefs Manöver, 
ritt Queatin zu dem !Sigeuner hin , und sagte za | 
ihm , aU er eben mrieder seine gevröhnliche Stel« 
Inng auf dem Pferde eingenommen hatte: «Mich 
dünkt, Freund, vrir vrerden an Euch nur einen 
blinden Führer haben, Falls Ihr immer nur nach i 
dem Schwänze des Pferdes hinblickt^ statt nach j 
den Ohren desselben za sehen/' 

«Pino, ^ar' ich auch inrirklich blind," #nt^ , 
gegnefe der Zigeuner , « so könnt' ich Euch doch 
durch *jede ^Gegend des Königreichs eben so gut, 
als die angränzendcn Herrschaften führen/' 

f(Ihr sejd ja aber kein geborener Franzose »'^ 
sagte der Schotte« | 

«Das bin ich nicht erwiederte der Fuhren 
' «Was fiir ein Landsmann sejd Ihr denaf* 
fuhr Quentin • fort. 

«Ich habe gar kein Vaterland /' versetzte jener« 

«Was? Kein Vaterland?'' fragte der Schotte* 

«Durchaus kcinst" antwortete der Fremde» 
«Ich bin ein Zigeuner, ein ßöhme, ein Aegjp* 
ler^ oder wie man sonst in den verschiedenen 
Sprachen Baropens unser Volk nenaeu mag. Ein 
Taterlaad aber heb' ich nidit/' 
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«Seyd Ihr Jenn ein Gbrist!^' (ragte dar SciliaitQ« 
Der Zigeuner schütteUa dea K&pf. 
nHond rief Qaenlia — denn.ia dem Geiste 
dtes ÖitholicismuB der damaligeo. Zeil lag eben 
siclit' iriel Toleranz — u.so verehrst Da also Mu» 
kamed?'' 

«Nein!'^ antwortete der Führer gleichgültig 
und beslimmt, ohne dafs er durch die Heftig- 

keilt des jaogea . MaaAeit beleidigt oder daTüter 
TetirnndcTl schien». 

«Ihr seyjl also, ein Heide» oder irat sejd Ihr 
sonst?'* 

«Ich habe gar keine ReUgioa!'' versetzte der 
Sigeunep. 

Sientin schauderte^ zurück : denn wenn er 
von Saracenen' nnd Götsendienern gehört 
haue, so war es ihm doeb nie eiocefallen, dab 
H Menschen geben konnOy die gar keine Art von 

GoUesv( relirung kannten. Er sammelte sich in- 
defs wieder von seinem Erstaunen, und fragte 
leinen Führer, yro er eigentlich wohne. 

«Bald hier, bald dort/' entgegneie der Zig^üt" 
aer; «ich habe Keine tteimatb/'' 
«,Wiß sehiiiat Ihr denn da-Euer-Eagentbum/^ 
«Ich besitze keins, aufser den Kleidern « die 
ich trage, und dem Pferde, worauf icii reite/* 
«Aber Ihr sejd doch gut gekleidet und wohl 
heritlen fuhr Durward fort; «was ist denn 

p Euer J&rAverhsweigf Wovon» lebl Ihr f 



«Bin ich hungrig, so efs' ich, und trinke , wetm 
mich durstet/' sagte der Zigeuner; nduch KaV 
ich keine andere Mittel des Unterhalts , als dic^ 
«rdcbe mir Zufall ia den Wurf fuktu'* 

«Unter wessen Gesetzen sieht Ihr?*' 

tlok lebte Niemand Gekomm^ en&er Biiei- 
Uta ei mir beliebt'^ 
• «Wer ist denn Eoer Anführer« oder wer be» 
fiehlt EttcbP'' 

« Der Tater nnsres Stammes, wenn es mir näm- 
lich gefällt, ihm zu gehorcheo. Ausserdem kab' 
ich keinen Befehlshaber/' 

«Ihr habt also nichts," sagte der Fragende 
verwundert, «was andere Menseben aneinander 
Itettet«-« Ihr habt keine Ceseue» keinen Anfub« 
rer, keine fimten Erwerbsaweige, keine Wobnnng 
oder lleimath. Ihr habt — der Himmel erbarme 
sich Eurer — Isein Yaterlaad , uud uiög' Euch 
der Himmel erleuchten und Euch vergeben» 
aucb keinen Colt! Was bleibt Euch denn übrig« 
wenn Ibr leine Begienmg» keine bättsliclie Glüci^ 
Seligkeit, keine Religion babtP*' 

wDie Frcjheit!'^ versetzte der Zigeuner. «leb 
krieche vor Niemandcu , gehorche Niemand, 
achte Niemand — gehe, wohin ich yviU , lebe, 
wie ich* kann, und sterlie, wenn meine Stund« 
gekommen ist«'' 

«So sejd Ihr aucb eintf pltolicheu BinrieV 
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tm^^ blM wh der Willkuhr dit Ridifers^ ans«* 

gesettt.^ 

«Immerliia ! " entgegnete der Zigeaneri ^ti^ 
MlfiA' ich nun um 8o eher/^ 

«Verbaftet komitllir aaoh if erden / veneMe 

der Schotte; «ifo bleibt dann Eure geprieseue 
Fwybeit?'' 

mJ» meinen Gedavkenr' segle der ZigeuTieri 
durch keiDe Ketten gebunden werden I6n« 
nett V »dcff die Enrigen , euch wenn Enre Glie- 
der frey sind , durch Eure Gesetaic und Euren 
Aberglauben , durch Eure Träume von örtlicher 
Anhänglichkeit und Eure phantastischen Hirn- 
gespinste von bürgerlicher Zucht und Ordnung 
gefesselt Ueiben« Leute, wie ich, sind frey» 
selbü p wenn nnsre <äKeder gefesseil sind ; Ihr 
Jeyd gefangen ein Geist , wenn auch Euer Kör- 
per sich in völliger Freiheit befindet/' 

«Gleichwohl erleiAtert die Freyheit der Ge* 
denken Ench dodi nicht den Druck desr Fesseln 
ttt Euren Oliedem I '* sagte der fiekotte* 

«Eine kuree Zeit lafst sich das schon ertra- 
gen, und gelingt mir's in dieser Zeit nicht, mich 
selbst loszumachen , oder sind meine Cameraden 
nicht im Stande« mich zu Lefrcjen, nun so kann 
iek |e sterben^ und der Tod ist die voUkom* 
nenate Freyheit von Allem/' 

Bs erfolgte nnn eine uemlich lange Petti«^ 
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die Ournlio endlich durch di« Fof UQUUDg 
Her Fragen nnterbrscb« 

•Euer Suoiiv/' sagte er, «islem wanderndes 
Tolk , d^ti Totkem Europens nnbekannl, Wb^ 
her leitet Ihr Euren Ursprung ab ?^ 

et Das kann ich £uch nicht sagen entgegnele 
der Zigeuner. , 

«Wann werdet Ihr aber dieis Reich von En» 
ttr .Gi^enwnrt befreien , nnd nacb dem Lande 
ittriid&kebren , von wo Ibr gekommen seyd P'' 

«Wenn die Zeit nnsrer Pilgerschaft voUendeX 
seyn vird." 

«Stammt Ihr denn nicht von jenen Stammen 
Israels* ab, die jenseits des grofsen Flusses £q- 
plurai iu'die Gefangenechaft geführt wurden P*' 
fragte Qnentin^ der den Uoterricbt» den er ms 
Aberbroibcek erbalteif« nicht vergessen batte^ 

«l'yean deo^ so wäre/' anlworfete der Zigeti^ 
ncr , «so würden wir veramllüich ihren Glauben, 
angenommen, und ihre gittesdienstlicben Qe- 
brauche ausgeübt haben/' 

«Wie beiist. an eig^otlicb fuha OnmNPafd 

uMein eigentlicher Name ist blos- meinen Bru 
dern bekannt. Die Leute jenseits inisrer Zehe 
nennen mich Hayraddin IVlaugrabin , das heilst 
Hajrafldin den Airikanischen Alohren/* 

«Du sprichst aber su gut für einen, der unr 
Stet« unter meiner .suhnuilugen Uorde gelebi bat/' 
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«Ifih Mbe MMt fdkml dar WiMMAidufi 

diefes Landes,^' vefscHade Bayrtddiii. «Als icli 
moch ein kleiner Knabe i^var, ward einst unser 
Stamm verfolgt von dea Jägern nach Menscbei^ 
fleisch. Ein Pfeil traf den Kopf meiner Mutler 
And sie starb. Ich hmg^ ia Windela gewicl^eU« 
ihr auf dein Bücken , und wurd« ron den Yep» 
fiilyendco eigriffcD. EiD Priester erbat dcb ncsM 
hrrton ^on den Bageotcbütsen daa PlrofofSf und 
ertbeiltc mir swqr odei* drej Jalua ITnterhcht 
im Fraakisclien/' 

«Aber vfie kamt Ihr deoo v^iadar von ihm 
mBg9" Jrkgie Durward. 

«Jak aiahl ihm Geld« ja aagar dan Galt» den 
ar varabrie/' varaatxia Viayraddio, mit ndkigar 
Fassung; «er entdeckte es^ und aeblog mich. 
Ich stiefs ihn mit meinem Messer nieder , floh 
IQ die Wälder und war wieder baj meineio 
Volke.'* 

«Elender!* rief Qaenlia« «Draian VTaUtba- 
Uf tiaat Ott ermaard^P'* 
« Wamm balaatete er nicb mit aeinan Wahl« 

thaten ? Der Zigeunerknabe war kein Haushund, 
der um die Füfse seines Herrn herumkriecht, 
«ud sich« um einiger firacken willen« unter sei- 
nen Schlagen krümmt Er war ein eingefanga- 
.'ner junger Wolf, der die erata Gekegenhmi ^ 
mtmta«c die sich Uiid darbot, feine Ketten m 
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SiMieii Herrn zu mtwSua mtA so dit 
Ei titt Amtalt etad Vnim ein. EoiliA 

fragte der junge Schotte, der den Gharacter und 
das Vorhaben seines verdäclnigcn Führers noch 
geoaoer zu, erforschea wünschte, den Uajraddin^ 
ob ei niAl wahr scj, dafs aem Volk • bey »U 
ioiscnr Unwiaieiilieit, auf eine Kentttnifii der Z«* 
Imnft AnsprSeke maclie , dl« den Wehen,^ Pbl- 
tosophen und Gottesgelehrten gebildeterer Völ* 
Imv nicht verliehen worden sey. 

«Darauf machen wir allerdings Ansprüche/* 
tersetzteHajraddin^ ^und dm mitfollem Rechte/' 

^Wia in denn alwr einnto hohe Gabe einem 
K tünrorfenen Geeehleckt rerUeliea worden f** 

tagte Quentin. 

«Weifs ich das doch seihst nicht!** antwor- 
tete Uajraddin. «Indefs — erklart mir doch zu- 
wr^ warum der Hund die Fufatapfen eines Men« 
icbeii enfspün» indefii der Memcli^ dee edlere 
Thier, nieht im Stande ist. die des Bundea ent* 
xußndcn! Diese Kräfte, die Euch so wunderbar 
erscheinen, sind un^^rem Geschlechte iastinktar- 
tig^ Aus den Linien des Gesichts und der Hand 
Tonnen wir dee MlLunftige Loot derer^ die ne» 
WBBL neth fragen t eben $o aieher mmnsaehea • 
ata Ihr ana Mn Bifithen des Banmea Im Frfilk* 
Hnge erkennt, welche Früchte er sur Zeil der 
Xoradie tragen wird." 
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«Ich liege «loch einige Zweifel gegen Eure 
Kenntnils , und (ordre Euch auf« eine Probe 
tun zu geben.* 

mtaAn das bkfäbefi^ Bfrrr Knappe!^ sagtd 
Haiigreliiii Hayraddin^ «idi lanit Eiiek ionsi s(f 
viel sagen, dafs — was ILr auch Ton Eurer Re* 
ligion behaupten mögt — die Göttin, die Ihr 
ferehrt, mit in dieser Gesellschaft reitet.* 

«Stille!* sagte Qoentin voll Erstauilen« «bej^ 
Oainem Leben , sprick kein Won uiebf , ets 
iras icb Dieb frage! KantMt Du treu seynP^ * 

«Das kann ich! Alle Menschen können es!^ 
tarselzte der Zigeuner. ' 

«Aber willst Du es auch sejnP'^ 

«Würdet ihr mir mehr Crauben bejmesseti, 
wem leb es .dnreb Einen Scbwtcr bebräfUgtef 
entgegnete Ibugrabin« bSbniscb lächelnd. 

„Dein Leben ist in meiner Hand sagte def' 
junge Scliolte. 

«Schlag' XU ! und siehe, ob icb den lod 
fibchteT^ entgegnete der Zigeuner. 

«Kann Dieb Geld 'einem toenen Führer 
machen P'' fragte DurwaM/ 

((Wenn ich es nicht ohne diefs ware^ nein!'^ 
T^etzte jener. 

«Was Termag Dich denn sonst xu binden ? 
tagte der Schotte. 

«GSte I** erwiederte der Zigennar« _ 

aSoU i<;h e& Leschv?ören ^ da£s icb sisi g^S^ 
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Dich zeigen will, Falls Du IKclt alt «in «mar 

Führer auf unsrer Pilgerfahrt benimmst * 
«Niehl doch ! antwortete Hajraddin ; «das 
hiefse ja eia kochst aeltenes Gif^ verschsrendea. 
Ich bin Dir schon verbunden/* * 

«Wie denn daaP^' n»i Ourward ^ fcnranAw^ 
ler als femals« 

IC Erinnerst Du Dich des Rastanietibaams au 
den Ufern des Cher? Das Opfer, dessen Körper 
Du dor£ abschnittest^ w^ mein Bender ^ 7mmm% 
der Mangrabin." 

«Wie geht's denn ilier nn«'' fmgie ^neniio , 
«dafii ich Back in Verbindung mit den B&mä- 
chen Beamten antreiTe , die Euren Bruder zum 
Tode führten? Denn das war eben einer von ih- 
nen, der unser Zusammeutreilen veraus laLUfttA^ 
ohne Zweifel der naoijiche» der jenen r>^mt?ll 
lEure Dienst« als Führer verschafft bati^'* 

ttWas können wir thunP"' aagte Hayraddftn« 
f IKese Mensehen gehen mit uns um , wie die 
Schäferhunde mit den Schafeu. Eine Zeitlang 
beschützen sie uns, treiben uns nach Belieben 
hierhin und dorthin, und führen uns endti^ 
nur Scblachtbanlu" 

Qnentin hatte späterbin Celejgenheit» m «ft» 
fahren» daft der Zi^uner in dieser Hioaielit die 
Wahrheit sprach, und dafs die Wache dea Ge- 
neralprofofs , welche die Trupps von Vagabna* 
dan^ die das l.aad nnsicher machten^ Huietw 
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jracken sollla> eine Art von TerUndttag mit 
i&fien unterbiet," ttnd eine Zeitlang die Aui* 

Übung ihrer Pflicht verschob, bis sie. endlicb 
ihre Verbündeten doch an den Galgen brachte. 
Das ist so eioc Art loa politischem VerhaitoiC» 
Mischen den Dicbea und den Sicherheitsbeam- 
teo^ um ihr Gewerbe gegenseitig mit gröfserem 
Vortheil betreiben za können, und dßefs Vev- 
KäLlnifs findet in allen Ländern statte wie gs 

denn aucb in deux unsrigen keineswegs unbe^ 
kanot ist* 

üorward trennte sich ?on dem Fahrer and 
windte %ieh m dem übrigen Gefolge , niebt eben 
londerlich zufrieden mit Hayraddin's Character^ 
und kein grofses Vertrauen zu den Betbeurun« 
gen seiner Dankbarkeit hegend, die er ihm sei- 
nerseits zu erkennen giegeben hatiia* Hierauf 
suchte er die bejden andern Uanner» die ihm 
all BegUiier mitgegeben waren , ansaufarsdiea. 
b fand sie höchst einfältig und eben so wenig 
geschickt, ihm einen guten Bath zu erlheileo , 
als sie bey dem letzten Angride sich geweigert 
hatten, die WafTen an ergureiten. 

• Es ist am £nde am besten,'' sagte QaentiA 
m sich aelfcsl» indem er binsiobtlicli der ge* 
(Srchieten Schwierigkeiten seiner Lage neiesn 
Mutli fafste, «wenn die liebenswürdige Dame 
lieh mir allein übcrläfst. Was ein Arm , ja , 

«ü CIO Kopf an Uitte« vermegj darauf glaub' 
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icK oiicli schon Veck verlassen za liSiinen#* 1^ 
liabe mein väterliches Haus brennen saben« mei* 
nen Tater selbst und nieine Bruder todt in den 

Flammen^ und Liii nichl unx einen Zoll Lrelt 
gewichen, sondern habe gefochten bis zuletzt. 
Jetzt bin ich zwey Jahre älter und habe die 
schönste und beste Aufforderung» mich gut xu 
halten^ die Jemals das Feuer in. der Bioat ^ 
nes braven Mannes entzündete/' 

Diesem Entschlüsse treu bleibend^ lag ioQuen- 
tin's Aufnicrksanikeit und Tluiiigkeit "wahrend 
der ganzen Heise etwas, das ihm den Anschein 
||ab^ als sej er überall gegenwärtig. Sein Haupt- 
and Lieblingsposten war stets an der Seite der 
Damen, die gerührt von der atisaerordentliclien 
Aufmerksamkeit für ihre Sicherheit fast an6ngen« 
mit ihm in dem Tone vertrauter Freundschaft 
unizugi'liGn , lind viel Yergmigen an der jNaivi- 
tät und Schlauheit seiner Unlerhaltung fanden« 
Indefs liefs sich Quentin durch den Zauber die- 
ses Umganges keineswep in dier genauen firiäl^ 
lung seiner Mieht stören. 

M'enn er oft, an der Seite der Craiinuen, 
sich bemühte, den Eingebornen eines ganz fla» 
eben Landes die Grampian • Gebirge, insonder* 
heit aber die Schönheiten des ThaU Glen«Boi^ 
lakin zu schildern ^ ritt er «neh eben so oft 
len Haymddin an iet Spitse des Ueinen Zoges 
befrai^te ihn über den Wfg« über die 
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Rasiam^ und umrlite «tck die AaHrovlan 4ei 
Zigeaners geiiAu, um m seliea» ob m mUikt 
iuweh Querfrageo hinter etwas kommen möchte, 

das einer absichtlichen Yerrätherey gliche. Eben 
80 oft aber befand ersieh auch hrj dem Nachtrabe^ 
und ver&uchte die Anhänglichkeit der bejdea 
Heiter doreh giUe Worte, Geschenke «od dorok 
das Veirspreehen einer hahero BeJioliiMing , weaa 
Ihr Wem TolUkracht seyn wSrdo» sn sichern» 

Länger als rine \A'oche zogen sie so auf Ne- 
benwegen , durch unhcsuchte Gegenden, öfteca 
betrAchtliche Umwege machend ^ in der AbMehfi^ 
die grpfsen Städte zu venn^den» Es beg^nai6 
ämeft Bichls Merkwjsrdiges^ wiewohl sie dam 
nnd wmn auf SSigeunerbandeii stiefsen, die ih- 
nen indcfs, da sie einen von ihrem Stamme zuiu 
Führer hatten , uichts zu leide that(?n. Auch 
^ersireiite Soldaten, oder vielmehr Banditen, tra- 
fen sie« die jedoch ihren Trupp für M Stark 
Uelten» «m einen Angriff darauf aa wagen« 
Wtuiiter begegneten ihnen auch wobt Abthei» 
lungen der Marechauss^e, wie sie nun genannt 
&eyn wollte, die Ludwig, der die Wunden des 
Landes mitStahl und Brenneisen zu heilen suehte^ 
I gebrauchte » nm die unovdaollich un^herstraifaiiM' 
4m fiaadM an vernichten« wekba die O^ganA 
unsicher niaebten« Diese letztem Helsen sie 
lug ihren Weg £ortset2«af sobald Queatia 
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Parole «oaipracTi , die er dem Könige eeUbet 
M dieteoA Behuf erhetimi lietie. 
Ute Retlene veren htiipisioliHcli KtSeta*, 

^V0TI denen die meisten durch ihre Ordensregeln 
Terpflichtet waren , Pilger gastfreundlich aufzu- 
nehmen, unter welchem Character die Damen 
eben reltlea; die Reisenden waren auch niclil 
UMgao Fragen filier ihrea Raos und Staad eo^ 
geietat« da die mettlen fornehmeift ^raeti ei i 
inren Rang eben bey Vollbringung ihrer Gelübde 
zn Terhüllen suchten. Der Vorwand grofser Er* 
müdung wurde öfters von den Damen angewen- 
det # um sich schnell xur Ruhe begeben zu koA» 
tien, uro den» QuenUtt» alt ihrMajer Doorae» 
allet , trat evriseben ilmett md ihrem VnrAe 

tu besorgen nothwendig war , mit einer Feinheit 
und Gewandtheit , die sie aller Beschwerden 
iiberhob, besorgte, und zugleich mit einer Schnei* 
ligkeit» die nietil verfehlte, eiaea entspreehM* 
dm Grad des guten Willeat won Sestea Jbum 
aa erregea, die so aaftaerktam and Mi|fiU^i8 
ll^handelt wurden. 

Ein Umstand machte indefs Quentin ganz be* 
sondere Unruhe« nämlich der Character und die 
Abstammung seines Führers^ der eia H^de a»d 
. lieroautreifender Ungläubiger, «ttd tafterdeai 
web p wie alla teiaee Stammes, gebeianea Xfin* 
mea mtg^Aen, gar Iwin passender Gast für jene 
heiligen Rastorte war, wo die CeseUschaft ge* 



Digitized by Google 



4i 



«dfanUcb zn temÜM ^flegU^ «Hell Wtrdi ihm 
nur lifiehit uiigdni'linierkaUt d€i inftern Beeirlu 

der heiligen Mauern der Zutritt gestaiiet. Diefs 
uar sehr lästige denn auf der einen Seite m^fsio 
man den Mann, der um das Gcheifnai£idet2ugd$ 
Wtt£iie» hcj guter Laune erluUten. unr) auf d4t 
inte» Malt et QuonliQ für ttnerliCilicii , iat» 
feheim Heyreddin s Amelifiiea steii geoan tu 

Leobaclitcu , damit er, wo möglicli, keiuc 
meiaschaft mit Jemand unterhalten konnte, ohne 
dafs man es bemerkie« Dieis war aber uninö|^ 
lieb , wo der Zigeuner ansterhalb des Kloftle»* 
• beairkst ne anhlelteo, «eine Wohnung er- 
lfteU> imd Durwird keimte nfeht umhin, 

denken« dafs Hayraddin selbst diese letztere Ein* 
richtung viünsche; denn an<;tatt sich still und 
ruhig in dem ihm angewieseaea (Quartier tu 
terhalten» waren sein Geiprich, seme Posten 
nnd Getinge to lockelid und angenehm« dab<(y 
•her auch to nnerbaoKeh^ nach der Antichrdar 

Aeltera in der Brüderschaft, dafs Quentin mehr 
als einmal seines Ansehns , das er über ihn sieb 
anmafsen konnte, durch Drohungen unterstützt« 
iteh badieiMm mafata« um eine unschicklicha 
•ad idbr sttf Vnaalt angebraahta Lntiigheit im 
Vaurn an lialteii. Aach maflita er dat interetta« 

das er für sich bey den Obern erwecken konnte« 
benutzen , damit sie den heidnischen Hund nicht 
aar Ihüra hinaus warfen. Indeft gelang e« ihm 
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docK ' innth die geurkickte Art« womit er dÜU 

Unscliiclwliclilieiten ^ die sein Begleiter beging« 
zu entschuldigen wufslc, und stets auf die Uoff- 
niuig liindeulete, den Menschen durch die Nahe 
der heiligen Hcliquien« der geweihten Gebiiud^ 
vor allem aber durch die dem Dienst der &cn 
ligion gewidmeten Manner» auf bessere Grimd* 
salze und m einem scbieklicherA Betragen «& 
bringen. 

Allein am zehnten oder zwÖlftea Tage der 
Reise, nachdem sie die Gränze von Flandern 
erreicht katten und sich der Stadt ISamur näher« 
ten, vermockten alle Bemiikiuigen Queoiins nickl 
mehr die Folgen des Aergeraisses gSnalick n 
tmterdrücken , das durch das Betragen des hcid- 
nischen Führers gegeben ward. Der Schauplatz 
war ein Francishanci kloster , und zwar eins von 
strenger und erneuter Observanz^ und der Prior 
ein Mann, der späterhin in dem Gerüche der 
Heiligkeit starb« Kackdem mekr als die ge- ' 
wohnlicken Bedenk! ickkeilen , die »ick freylick 
in einem solchen Falle nothwenJig erwarten 
liefsen, beseitigt worden waren, hatte der Zi- 
geuner endlich in einem Nebengebäude, welches 
Einern Layenbruder, der den Gärtner mackit« 
«um AttfenlkaU dieaie, eine Wokmuig eskalteii« 

Die Dam« sogen üch wie gewekiuidi in ihw 
Cemack zurück» und der Prior, der zu (allig ei« 

mg» «ntfemte Terwaadte mid Freunde in Sd^eH-^ 
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Und'bfttte^ uod gern von Ff w^Am etwas mm 

Ihrem Vaterlande hörte, lud Qnentin ein, des- 
sen "Wesen und Persönlichkeit ihm sehr zu ge- 
fallen schienen, ein ejeringes Klostermahl mit ihm 
ia seiaer eigenen Zelle einzunehmen. Quentia^ 
Jer an dem Pater einen sehr einsichtsvollea 
Mann fand, wollte die Gelegenheit nicht vor- 
nbergehen lassen , nm den Zustand der öffentti« 
chen Angelegenheiten in Lütlich naher kennen 
zu lernen, um so mehr, da er während der 
^bwey letzten Tage seiner Reise in dieser Hinsicht 
Berichte vernommen hatte ^ die ihn wegen der 
Sicherheit auf dem übrigen Wege besorgt mach* 
ten, ao wie anch darüber, ob der Bischof Macht 
genug besäfse» sie zu schützen, wenn sie auch 
endlich in seiner Residenz glücklich ^ngekom» 
men waren. Die Antworten des Priors waren 
nicht sehr beruhigend. 

Das Yolk yoQ Lüttich, sagte er, bestehe ans 
mchen Bürgern» die «wie Jehnrnn in der alten 
Zeit, fett und wohlbeleibt geworden waren, und 
daher stolz auf ihren Reichlhum und ihre Pri- 
vilegien ; dafs sie verschiedene Streitigkeiten mit 
dem Herzog von Burgund, ihrem Lehnsherrn ^ 
gehabt hatten , wegen der ikli|[abe|i und Freyhei» 
ten^ nnd dafs es bey ihnen mehrmals zu offen«» 
bifem Anfttande gekommen sey , worSlier der 

Herzog, ein hitziger und stolzer Bfann , stell 

der|eftUU entrustein dafs or bey St. Georg go- 
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«C^TTor^n Kab^, hcy der nacKiteti Beleidigung 
die Stadt Lüuloh» gleich den Städiea Tyrus uuA 
B«b;lon in ftetslören» dafo sie gan£ Flandwift ' 
all Zeichen und warnendes Bey^^piel diene. 

«Und nach allem, was ich von flitn gehört 
habe," sagle (^uentin , «ist er ein Fürsi, der 
vohl im Stande wäre, Wort zu halten. Daher 
werden sich denn auch die Bürger von Lütticli 
wohl in Acht, aehoieD # ihm keine Get^enbeit 
daan w gehen**' 

u Das stdit %u hoffen «'^ erwiedefte d^r Prior «r 
und ist auch t^er Wunsch aller gulea Bewoliuer 
des Landes, die nicht wollen, dafs Menschen- 
hlut, wie Wasser^ vergossen werde, und da£i 
tie untergehen, wie Verworfene^ ehe sie sicia 
mit dem Himmel versöhnt haben« Daher ar^ 
beitet denn der gnte Bisehof Tag nnd Nacht 
daran , dea Frieden zu erhalten , wie es einem • 
Diener des Altars geziemt» denn es steht in der 
^eiligen Schrift: Beati pacifici ! — Aber*^ — 

Hier hielt der gute Frier mit einem Ucfea 
fienfaer plötalich inne. 

^ Qttentm machte ihn Bescheiden darauf anf* 
merksam, wie wichtig es für die Damen sej» 

die er geleile, einige sichere Renntnlfs zu haben 
von dem ionero Zustande de« Landes« und daCi 

fieitg sind die friedfertigen ! 
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ier würdige und verehrte Taler sie über diesea 
Gegenstand aufklären Trolle. 

«Das gehört zu deuijenigen, vrovon niaa nicht 
iero spricht/' ver^etftle der Prior; «dean die^ 
pmkd^e Uebles rede« TOtt den Mach ligen« eiiam 
Äi euhiculo « finden leicht ein beschirringte» El» 
fras , das ihre ftedeo ctt dbn Ohren derselben 
tragt. Uno indefs Euch, als eiocai gutgesinnien 
Jüngling, und Euren Damen, welche fromme 
Seelen 4 auf einer Pilgerscbaft begrifleo, £U seya 
icibeioea« den Itleinen Dienst zu leisten« der in 
meinen Kraflen %vAi « viU ich Qffen gegen Euch 
sejn. 

Hierauf LI! clwle er vorsichtig uniher, und sprach 
imi leiser Summe, als ob erfürghietc« toq Je- 
mand belauscht zu werden. 

«Das Volk von Liiuich/' sagte er, «rwird ins* 
geham Mr Bfeulerej verlockt durch fielialsge* 
teilen , welche hoffentlich nnwehr behaup- 
ten, von unsrem allerchristlichsten Könige dazu 
beauftragt worden zu s^jn. Ick glaub' indessen^ 
dieser wird seinen Namen besser zu verdienen wris- 
•eo, als dadurch, dafs er so den Frieden eines 
benachbarten Staat$ stören sollte. Gleichwohl 
bedieften sich dia^ mlcha die Cnaafriadanhaii 



Selbst in iheea ider Waadeiu , 
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in Lütticli entflammen unJ nähren» frey und 
öffentlich seines Namens. Ueberdiefs lebt hier 
m Lande noch ein Adlicher von hoher Abkonfi 
und grofsern Kriegsruhm , sonst dber so zu sagea 
«in l^is effmaonii ei pütm $candaU^ tat di4 
Linder Burgund nnd Fbildem. Erlteiftt: Wils» 
heim von der Mark/' ^ 

«Wilhelm mit dem Barte genannt,* sagte 
Quentin^ «oder: der wilde Eber der Ardennen.*^ 

«Und so heirst er mit Recht« mein Sohn»" 
tsn^^egnete der Prior, «weit er völlig dem mt^ 
den £ber des Porstes Reicht, der alles mit «d* 
nen Klanen niedertritt und mit seinen Zahneil 
nerreifst. Er hat eine Bande von melir als tau- 
send Mann um sich gebildet^ alle wie er selbst^ 
Verächter des weltlichen und geistlichen An^ 
sdhns; er halt sich unabhängig vdn dem HetMg^ 
Ton Bfii]gnkid » und ernihrt sich und seinen An* 
bang dnrcli Banb nnd tJnreelit» das er ö1in# 
Unterschied an Welllichen und Geistlicbeu ver'- 
übt. Imposuit manus in Christ os Domini — er 
hat seine Hand gelegt an die Gesalbten dea 
Herrn, ohne zu bedenken» 'dafs es geschriebea 
iteht: Dn sollst meine Gesalbten nicht berubf** 
ren, nnd sollst meinen Aropheidii kein XjoA 

tulugen. 

Stein des Anstolses nnd fels des j^rgec^ 
aisses. ' ' - # . » 



Digitized by Google 



47 

grofse Sommcn Goldes und Silbers als Lösegeld 
für un^er Leben und das Leben unsrer Brüder 
begehrt. Wir haben ihm indefs eine lateinische 
Bituchrift sariicltf;e«Mdt^ ihm darin die Unmög- 
fidblteit YOi^eatefh , wein Bq^elireii m erffilleii 
«nd üinf mit den VTorten des Predigenr enmlmt) 
JTe moliaris amirb iuo malum , cum habet in ie 
fidttciam, *) Demungeachiet antwortete dieser 
Gulielmus Barbatus , dieser Wilhelm von der 
Mark, der so wtmg ?on den litteris humanoru 
%9$ treifs , wie Tdii der Homanilat selbst , in sei« 
'nem lidieirli^heii Jergim; Si non pagatU, Inh 

labo monasterium pesirum.'* **) 

«Ihr wäret aber doch nicht verlegen, gnteir 
Täter , ifvie Ihr Eaeh die£s rohe Latein erklären 
solltet ? " 4 

«Leito*» nkein Sohn/' eotgjf^oete der Prior ^ 
ttdod Fnrc1i€ und Notbtreiidigkelt eo scKlaM 
Ausleger^ und trlf waren gen6ihigt| die silber* 
nen Altargefäfse einzuschmelzen , um die Hab* 
gier dieses grausamen Menschen zu befriedigen. 
Uög' es ihm der Himmel siebenfach vergelten! 



*) Bereite deinem Freunde nichts Boses^ wem» 
er Tertraven in dich setnti ^ 

"Wenn Ihr nicht aahlt, so fcrW»»* ick 
Eaer Kloster. 
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«Ich Tvundrc mich nur/' sagte Quentiii, «daCs 
der Herzog von Burgund, der doch so stark und 
fflicbtig ist» diesea Eber nicbl erschlag ^ ir<m 
^Mf n Yerheerungea ick ichoii m fiel ttno«^ 
neii habe«*' 

«Leider? ist er jetzt xu Peronne, mein Sohn,*^ < 
entgegnete der Prior, «und versammelt dort seine ! 
Anführer von Hunderten und die von Tausenden, ' 
mm Frankreich zu bekriegen , und weil der llioft« 
Ittel Zwietracht gesäet hat in die Herzen die$er 
gro&eii Färiten^ lo wird du Laoid durch diew 
«otergeordneteii Moiger gequält. Allein sebr 
EU unrechter Zeit yernachlässigt der Herzog die 
Heilung dieser innera Krebsschäden; denn di^ 
•er Wilhelm ron den Mark hat noch gan% kiii^ 
lieh eine ofTene \^erbindung unterhalleo niil 
Boublair und Panllon « den Oberheuptem dm 
Viftvergoügten va Lülticli^ mnd es tteKt wmh%^ 
eorgen , dafs er sie bald zu irgend einem verzwci* 
feiten Unternehmen aufregen Tverde. 

«Aber der Bischof von Lütiicli/* sagte Queii* 
tio, «besiUt doch wohl noch Macht genug« die- 
sen nnrnliigen , etörmiicUn Geist sn imttidrah» 



) Der Göttlpte sterbt I Am«n ! Amen ! £r s^j 
Terflucht ! 
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Dicht valur, gaier Vater? £ui^ A»iwon 
ilif diese Frage ist für mich YOft kcitt^ gerhi* 
gen Wichligkeil«"' 
^"Dew Biitttof ton LSilieli/' €«lgogo«tie der 

Prior, itliat das Schwert des lieiligen Petrus, 
ehen so "vrie seine Schlüssel. Er hat Gewalt wie 
.ein vreUUcher Fürst, und genieist den inächli> 
gen Schutz des Hause« ßurgund. AU Prälat hat 
tr g)»is&li<rhie Auti^rität^ und fafijdes UftKftrttölit 
€r d^al«1l eine betraelilliel» Maoht von guten 
Kriegern und BewaiTneten. Dieser Wilhelm von 
der IMcirk ward erzogen an dem Hofe des Bi- 
schofs, und ist ih\n eigentlich für viele von ihm 
empfangeae Wahithatea verbuAden. Ailein selbst 
da £»Jgte er ohne Zwasg «eioer stolzen und blul- 
dnMigea Gemätbaaxt^ und wurde wgen eines 
Ifordeft verbannt, den er an einem der Yornebm* 
siea Dk ner des Bischofs verübt hatte. Von die- 
ser Zeit au ist er stets ein unversöhnlicher Feind 
des guten Prälaten gewesen, und jetzt — ich 
tag* es mit Schmerz bat ar fi€»ne Xaendcn ge« 
gartet, und sein Schwert gegen ihn gewetat..'' 

«Die Lage des wardigen Pralalra sdbeiat Enoh 
also in der That gefährlich P" fragte Quentin 
sehr unruhig 

«Ach, mein Sohn/' yerselzte der gute Fran- 
QskaneCy «was oder wer wäre in dieser furcht- 
baren Ter^Tirtang nicht der Gefahr ausgesetzt? 

' Aller der Himmel behüte mkk, dab id^ sagen 
ioo# D 
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•oUl^ sie $Awfhe bereits üW dein tftitpfitf'^üe 
guten ^Uten. Ev li4|t vSelScMlaBe^ iren € BvCli» 
geber und' tapfere Söldeten, midi Sberdiefs bat 
ein Bote, der gestern nach Osten zu Hier ilnrcb* 
ging, ausgesagt: der Herzog habe auf Begehrea 
des ßischofs ein, bundert Bewaffnete abgeschiclv^ 
-die nat -dem in jeder Lan»e:|[ehömidea Gefolgt 
piafk genug seya- toll^M , uin tps mit Witheltti 
' vea 4er Mark «ufstuiehaieQ , dessen Nsmeii ver« 
flucht sejn möge! Amen!'' 

In diesem entscheideoden Augenblicke wnrde 
ihr Gespräch durch den Sakristan unterbroci^en^ 
der in eioem yon Zorn fest erstickieB Tone 
Zigemer verklagt», da& er die abs AeMlic lum m 
Künite des Betrugs in Gegenwert der {fingeni 
Bruder en^eiHn liebe. Bey dem nächilichea 
Mahle hab' er nämlich in die Becher der Brü- 
der ein berauschendes Miitel gemischt, zehninal 
starker , als der allerstärkste Wein , welch^iA 
dann mehrere von der BrüAerschaft unteriettMl 
«iren^ und wievnU er, der Sektisten, ir^^ 
genug gewesen sey, um der Wirkung fenes Mit- 
irft widerstehen zu können , so werde man es 
ihm doch wohl an dem erhitzten Gesicht unfl 
der schweren Sprache anmerken, dafs euch ifaft 
dieser abscheuliche Trank einigermafsen 
griffen bebe. Aufserdem hebe der Zigeuner noeli 
weltliche und obscone LieSler* gesungen ~ bab^ 
über den Strick des heiligen Fraaciskus gelacht» 
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tth «datn Wnmhm Spott getTidieii , M^itittf 
Terebrer HiOTeo und erliiraili^tie- Wieste 

tiannt. Dann hab^ er auch noch aus der Haii4 
gewahrsagl, und dem Jungen Pater Clierubim 
{iropke&eibt : er werde vim einer tcbönea Dame 
^B^bt ifrerclea , die ihii zum Teter einet hiifc» * 
idue» bieben imu&eii werde. 

Der Peter Prior borte diese iSLIagea eine SSeil» 
lang schweigend an , wie getröffen von Schauer 
über die Furchtbarkeit derselben. Als der Sa» 
krisun seinen Bericht geendet hatte» stand er auf« 
|äog in den Klosterbof binab , mä befahl dea 
L^eBbrMerii , «oter Aadrobnog der fttrchtberen 
Stnfeü des geistlichen Ungehorsams, den Hei» 
den mit Besenstielen und Geiiseln aud den hei* 
Ilgen Mauern hinauszulreiben. ' 

JUeser Befehl ward sogleich an dem Scbaldi« 
gm TOllaogen^ und Bwar ia QaenUns Gq;eii« 
«arl^ der^ eo iinangenebin ibm aiicli der Yof^ 
iatl war, bald einsah , dafs hier aeioe Termite 
hing zu nichts frommen könne. 

Die dem Delinquenten auferlegte Strafe war 
gleichwohl» trotz den Ermahnungen des Obern« 
mehr IScherlich i als furchtbar. Der Zigeuner 
renale bftld hier* bald donbia im Hofe ainbeirv 
unter dem Cescbrey mehrerer Stimmen nndf dem 
Geräusch der Schläge^ Yon denen die meisten, 
absichtlich falsch gerichtet, ihn nicht trafen j 

udera^ die leiner Pema eigeatUeb wohl be-^ 
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ftimmt waren y antzog er 9tck iutch f eine 

fvandlheit und Schnelligkeit, und die venigen 
Streiche, die er auf den Rücken oder auf dea 
Sciuiltern erhielt^ ertrug er, ohne zu klagjea 
oder etwas dagegen zu cnnriedemu 

Der Lärm uod Aufruhr yermelrte, stell nocik 
d'adurch» dafs die unerfahrenen ToIIslreeker die» 
ses Urlheils, unter denen Llaj'radJin gleiclisam 
Spicfsrulhen lief, sich selbst weit üficr schlugen, 
als ihn. Bis endlich der Prior, der eine solche 
mehr anstöfsige als' erbauliche Scenc zu been- 
igen wünschte , das Pförtcben an Thare zu off* 
* tkta hefthl, dtireh welches dann der Zigeuvef 
tehnell wie der Blitz schlüpfte» und bejr dem 
Blondschcin die l'lucht ergrüT. 

"Während dieses Auftritts stieg cm Verdacht, 
den Durward schoa früher genährt hatte, mit 
erneuter Starke in seiner Seele auf. Hayraddin 
Balte noch denselben Uorgen vei'iBprocIien , sieb 
anständiger und bescheidener zu betragen » als 
es bisher der Fall gewesen war, wenn sie auf 
ihrer \\ .üidcrung in einem Kloster einkehrten, 
und gleichwohl halt' er sein gegebenes Wort 
gebrochen, jjsl sich, nocb widerspenstiger^ als je-^ 
mals , benommen. 

Dahinter lag, allem ITermnttien nacb» elwaa 
verborgen; denn was auch der Zigeuner sonst 
für Fehler hahen mochte: an Verslande, und 
auch an Selbsiheherrscbuogj weun er nur selbst 



I 
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wollte, fcMt* es flun nicTin War daiier niclit 
der Fall deol^bar, dafs er einige Verbind ungea 
mit seiner Horde oder sonst mit Jemand zu uiv 
icrhallea wünschte, von dem er im Laufe des 
Xarges^ durcli die Aufm erksamkeil, dreyuenlin / 
mvi Mfi Mae fiewsrgungeii rlAtete> ^ti'eniit 
war, unä dafs er diese Kriegslist ersonnen hatte, • 
um mit guter Manier aus dern Klosterzu kommen? 

I Raum war dieser Yerdciclil in Ouenlins Seele • 
aufgestiegen, aU er auch schnell, wie er in al» 

I lern» vas er unlernaliiu» war, sich entscMois , 
aeinen abrnblaoten Führer za verfolgen , und so 
heimlich als möglich zu beobachten^ V^-^s er nua 
aostelien werde. 

Als daher, wie bereits erwähnt worden , der 
.Eigeoner durch die Klosterpfortc onlwischle, 
strille Quenlin eilig dem Prior die Noihwendig* 
keit vor , seinen Ffilirer nicäii ans den Augen su 
mlieren^ und machte sich auf dea Weg, ihm 




Digitized by Google 



54 



-Siebenxehntes Kap i teL 



JVas will r4^h% Sffürhund , der behorchte 
Animf ßinweg fori ihm/ Ihr 40jrd nMkt Jfmt 
mm sMch CtMsinäell 

Ben Johnsons Erzählung von 

Robot Mood. 



J^U Qiieiitfa dat Kloster verlassen fatlto^ %oilii«* 
m bemerWn » wie eilig der Zieeunev dav^ Hcf^ 
dessen dSalere Gestalt in dem hellen MonäKebl 

deatUch zu ^rkeaaea war. Er schofs^ %vie cia 



^} £ia berüchtigter Anführer ciaer Räuberbande» 
dessen Shakespeare in den. Heyden 

Yeroaetern (Aet. IT. 8c» lO' i^enkt 
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gestiopter llttiulj durcb die Gaue d«» fcleinea 
DorCi« ttnd qair filMT di« fl«di6 WiM, dM^. 
JuDter Ug* 

Oer gate Freund läuft wacker^ sagte Quen-^ 
tin zu sich selbst, aber er mufs noch viel siär- 
lutf laufen, wenn er dem scho^llsieu Fufse, der 
]• nber die Baidt ron Oleii- UottUUa dabift» 
i^clijt anlkoaiiiien 

Da der StthottUeh« BergtieirobDcr glüellHelMr 
Weise ohne Mantel und .Rüstung war, so hin«, 
derte ihn nichts, seinem Laufe eine Schnellig- 
keit zu geben, die selbst in seinen Thälern kauni 
ihres Gleichen fand« md dttmli welche er« Hot» 
der Eibj, mit der 4er Zigeiiaev dahhirMiaito» 
Um wuhPielieiiilleh noeh ^aholeo nralele« JUi- 
defs lag diefs nicht in Quentins Plan, dem es 
ifrichiiger schien, die Bewegungen des Zigeunere 

an JbeobachteA, als sie untecbrechen« £r 



TTnter Terfasser <mtahiit flm aueli itt dem 

Seeräuber ( Zwickau 1821. Th. 4. S. iÖ5.) 
"Man kann über ihn folgendes neuerlich er* 
schienene Englische Werkchen vergleichen : 
Ji0iiii»ifMd^ m uMtction of atf Üe mmcU 

d* U^iiera. 



Digitized by Goo gle 



56 



Wörde hiczvL um so innelir beworfen , je beliarr- 
lichar der Flüchtling seiae» Lau! verfolgle, und 
daraus I dafs er diesen so ferisetaeie » auch nacli« « 
dum der Selreggrand der gemlfsamen ^lerbret» 
tnxßg weggefalleii' waf^ acfcien herromtgehM/ 
dafs er ein weit sichereres, bestimmteres Ziel vor 
Augen halte, als irgend Jemand vorschwebe» 
konnte , der plötzlich aus einem guten Quartier 
kam vor MiUeroacht vertrieben worden war^# 
um sieb einep neuen Rab#platz zu suchen« Er 
bA tUk Hiebt einmal um , «wodurcb t$ Oorirard ' 
möglich war, ihm mhiimerkt felgerf eu honiiM* 

Endlich hatte der Zigeuner, über die Wiese 
laufend, das XTfer eines kleinen Flusses erreich^ * 
dasmitErlen und Weiden eingefafst war. Quen- 
ti«i bemerkte« dafs er still stand, und lei^ itt% - 
Bora stiel« . worAuC in einiger EnttornMg era ' 
' Pfeifen erlefite. ' 

Das ist ein Stelldichein! dachte der Schotte; 
aber wie soll ich mich so weit nähern, um 
den Inhalt dessen, was hier vorgehen wird, zü 
vernehmen P Der Klang meiner Schritte und das 
Geräusch der Gestrivdie» durch die ich mir eS^ 
nen Weg babcreü mufs , werden mich verratheo» 
weiifi ich nicht sehr torsiebtig bin» Aber» 
Leym lieiligen Andreas! Ich will sie Losclilei- 
chen , als ob's Wild wäre von Glen - Isl.i ^ 
sie sollen schon sehen« dafi ich meine KuasI «| 

aU Weidmanii oiebt umsonst galerat habe. De * 
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ii«8lHi ii« sosttfnnMfii, die B^den foliatiM — es 

sind ihrer «wey. Das ist eine ungleiclie Partlüe 
vienn man mich entdeckt, Mud wenn ihre Ab-* 
sieht eben keine freundliche ist, wie diefs sebr 
in Zweifel steht« Dann aber verliert die Grafin 
ilaheil« ibreo armen Prettml — wenn nach!' 
erivrire ja mchl <weri1i^ so zn Kei&en , wenn et 
Bedenken trüge, zu ihrem Besten es mit einem 
Dutzend aufzunehmen. Hab' ich nicbt mitDu^ 
oqi), dem besten tiitler Frankreichs^ gefocblen^ 
und ich sollte mich furchten vor solchen Tag»* 
budenP IMkl Mit Goües und dea heiligen 
Alfdma BSIfe anflen sie micli tapfer , ^her BUt!k 

tugleicb vorsichtig finden.*' . ' 

So entsclilüssen , sticj^ unser Freund, mit ei- 
ner Behutsamkeit, die er sich durch sein Jäger« 
leben erworben hatte, in das Bette des kleinen 
Ftnsses hinab , der nicht überall gleich tief war^ 
so dafii das Wasser «nitunter kaum seine Schuhe 

bedeckte, zuweilen aber ihm bis an's Knie ging^ 
Auf diese Weise schlicli er sich fort, durch das 
von dem Ufer uberhängende Gesträuch verbor* 
gen , während mau seinen Schritt vor dem Ce» 
rittsch des Wassers nicht hdren kounte ^ win 
wir uns selbst ehedem auf ahnliche Weise dem 
Keste des wachsamen Raben genähert haben. 

Der junge Schotte kam unvernjerkt näher und 
näbeF, bis er ganz deutlich die Stimmen derer 

imieradiifd, auC di^ er aeUi Augenmerk gerich« 
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iel hatte , oline indlef« ifare Worte verstehen zu 
können. Er befand sich jetzt unter den nieder» 
hängenden Zweigen einer prächtigen Trauerweide^ 
4ie fast die Oberfläche des Wassers berahneo«. 
«rgfiff eiow daesar SSwejge, tiod adiwang ri^- 
«orittiltelft dmeUbM mf dan Baum udbtt lihii» 
mvitp w0 er nun , Tt^r jeder Entdeeknng sicher« 
ilch in die dichtesten Laubschatten sctate. 

Yon hier aus könnt' er nun sehen, dafs die 
Person« mit der Uajrraddia sprac^^ eia Mana 
MO Mhieiii Stamme wwi ellei.n^xu ^eieem grö%» 
IM Terdratfd bMinle er, ungeachtikt derüiiiib» 
fridita TOtt tlireu Gespradi verstehen , da et 
einer ihm völlig unbekannten Sprache geführt 
ward. Sie lachten viel, und da Hayradiiin eio 
Zeichen des Umherspringens machte« und sidl 
endlich die Schmltern mit des Hand rieb, $0 
sweifelte Dfnrward nieht langer^ dafterdieC^ 
ielüchte jener Progeley «fraiblte, £e ilm» elif 
er aus dem Kloster euUchlüpft war^ betroffea 
batte. 

Pl^lalich liefs sich ein abermaliges Pfeifen ia 
der Ferne hören, welches durch em Paar Tone 
etts HayradiUn'f Bot» beantweirlet ward* Gleicb 
darauf eraohiett ein grober atattliclier MaoiiB« 

von kriegerisebem Ansehen» der hinsichtlich sei» 
Q€& kräftigen Körperbaus einen starken Coniratt 
mit dem klfiiaerii« sarto: g^liederieo ZigeuMt 
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Jener trug über den SchuUern ein breites 
Wehrgehenk« woraa sejiA Schwer! bef«t|jgt wai^ 
4af £aat ^er fiber sciiifi Gestalt hing. Sei«« 
Hofen wtra» gesdilils^« und $eld6iize«g od« 
JKinne Gsm toh verschiedener Farbe ttrar puf* 
fenartig durch diese OefTnungen gezogen | sie wa- 
ren wenigstens mit fünfhundert Bandschleifen 
in das enge Wamms gekn^pfi^^ i^aa er trui^y 
und auf dessen rechtem Aeroicl ein silbeCMT 
Eberbopf , alt da» Zeichen »eipee AnCibrer», ge- 
ltic\t war^ Ein sehr kleiner Hut safs beck auf 
einer Seite des Kopfes, von dem eine Fülle lok* 
Ligen Haares herabfiofs, das sich auf der brei« 
len Stirne theiltet tind mit eioeia wenigstens 
vier ZoU langen Barte mischte« In der Hand 
l&ett er eine selir lange Krause» md aein gaii« 
ter Ansug glich dem eines jener Deutschen 
Abentheurer, die unter dem Namen der Lan« 
aenknechte bekannt waren, und einen furcht» 
baren Theil der Infanterie jener Zeiten ausmach* 
ten. Diese Soldner waren eiiie ttolae und raub* 
gierige Soldateaka, nnd n» wer h€f ihnen selbst 
ium SprScbwort geworden : dafs ein Lanzeokneht 
nicht iii den Himmel gelange, wegeu seiner La» 
Her, und nicht in die Hölle, wegen seiner auf« 
ruhreriscben, unmhigen und troialyen Gemiitbt« 
en. 8ie handelten aiicli roll ig so , eh ob iin 
weder fenen sncbten» nocb diese ftir^hteten.^ 

«Üonner und Bliur^ war seine erste Bcgru» 
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6iiQg in einer Art von DeuUcU -Französisch, d«i 
61 eil nicht füglicK nachahmen lafst. « Warum 
habt Ihr midb ienn diese dr^ achte hindurok « 
fergehens wartet^ lassen 

<,lch könnt' Euch durchaus nicht eher seilen^ 
mein Herr!" sagte Hayraddin sehr unterwürfig. 
oDa ist ein junger Schotte , der liat ein Aug' 
auf mich, y^ie eine wilde Katze, und lauert auf 
tede meiner Bewegungen. £r hat mich schon 
im Verdaclil, und üoUte sein Arg wnlin uchlie* 
statigen , so bin^ich auf der Stelle ein Kftd 
Todes, und er luhrt die VTeiber nach FraukrcicU 
zurück. , 

«Was zum Henker!'' rief dar l<^n£eaknecJil|, 
«irir sind ihrer drej. Wir greifen sie morgei% 
an» und entfahren die Weiber, ohne einen veS* 
fern Schritt &u tbun. Die beyden Diener, aa^^ 
tet Ihr ja, seyen sehr feig. Da mögt dann Ihr 
und Euer Kamerad sich an sie machen , und 
mich soll der T— holen, wenn ich's nicht mit 
Eurem Schatten, der wilden Katze, aufnehuier* 

«Nun , da werdet Ihr doch einen gefährlichen 
8tftnd haben,'' enigegnele Hayraddin; «deni^ 
wenn wir uns auch selbst im Fechten nicht riel 
anlraueti , so Lat der Jüngling, sag' ich Euch, 
C5 mit dem hesien riiller in Frankreich aufge- 
nommen, und hat mit Ehicn bestanden« MiJi 
meinen eignen Augen hab' ich^s gesehen, yrie 

er dem Duaois tüchtig m scbaffen gemacl^ hau" 
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Euch^" s.igte der Deutsche Soldat. 

n^ch bin nicht feiger, als Ihr," versetzte Hay- 
raddin ; „ aher Fechten ist meine Sache nichu 
WolU Ihr Euch am bestimmten Orte einfinden^ 

itlfift gut. Wo nicht, so führ' ich sie sioher 
timi T^tlnste det BUchofs^ mid 'Wilhelm Tcm 
ier Mark kann sich Ihrer dann leicht bemäch- 
tigen , Falls er nur halb so stark ist, als er es 
for einer Woche zn seyn hehauptete," 

«Pot£ tausend!" sagte der Saldat; «wir sind 
voU so stark und noch' stärker; aber wir bih 
aen von hundert BttqnodisckeD Lanwn; und nntr^ 
•ebt Ihr, fünf Mann auf eine Lanze gsmcbnet» 
macLea fünfhundert; und dann — hol* mich 
der T — ? dann können sie eher Lust haben, 
GQs aufzusuchen, als wir sie; denn der Bischof 
bat auch noch eine hübsche Maofat u Fufsvolk 
— )a« ja, in der That!" 

»rtnn^ id müfsl Ihr Endi im Hinterhalt f«i^ 
bergen, bey dem Krens der heiligen drey 
nige/' sagte der Zigeuner^ ipoder d«ia Abentheuer 
fj^uz aufgeben/' 

aAufgebenP Aufgehen, das Abentheuer mit dev 
rtichen Braut für unsern edlen Hauptmann f 
Den T-** anchl Da lauf ich eher durch di« 
Bolle* Bey meine? Seele! wir werden noch alte 
Prinzen und Herzöge, und bekommen nnsem. 
Antheil an dem WeinkcUes^ und an den ver- 
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ichimreehen Französisclien Kronen» und TieU 
leiebt anch an den hübsi^hea Dirnen oliendreio, 
wenn der mit d^m Btrle ihtttir flberdröim 

«Also bey dem Hinterhalt beym Kreoae dM 
dk«j König« bUlbt «sP;; Ira^t« 4<r Z^ipsomw • 

«Mein Gott ! ja dooV! Da tch^kortt Ibir, Mb 
Du sie dabin bringea willst, und wenn sie dana 
Ton den Pferden gestiegen sind, und Tor .dem 
Kreuae auf ijufea knieen Uesen , was alle LeuMI 
tpouit aolcbir tobmuM Heiden, wie Um bist', 
•u<;gen<iiDnimi, daiift filMTfiiUM trir aitf, «ttalft 
atnd uttier/' 

«Gut! Aber ich habe diesen nothwendigea 
Scburl^enstresch blos unter Einer Bedingung tat» 
tprodbes verseut« Hayraddln. «Es darf dam 
jungen Bfmtriien bnn Haar auf teineiii Haii|rf« 

gekrümmt werden. Schwört Ihr mir diefs bej 
Eufcn drey lodtea Männern von Coln , so will 
ich Euch bey den sieben nächtlichen Wanderern 
sch woran, dafs ich Euch fernerhin ebenfalls trM 
dienen warde* Brecht Ihr aber Euren Schwurt 
ao werden Eneb die niebtlbebeat Wandisrer-aia- 
ben Nachte bng zwichen Nacht und Morgen aus 
Eurem Schlummer wecken, und in der acbteA 
Euch erwürgen und fressen.^ 

«Aber Donaar imd Hagelt was braoclil es dam 
einer soIcCeii Batorgnifii um das Laban des Bar 
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scliefi ^ der vreder Eures Bluts, noch ein Vcr« 
mndler von Euch ist fragte der Deutsche. 

«Das geht Di<^ oicbU aa, ehrlicher Heinrich ! 
Huthen LeuteiTiiuicbl eijSpafs, m}mw 
wÄmAAm , Süden dagegen , sie shsen sii laasen. 
Darum teIrwSre mir, ihm kein Leid zuzufügen» 
weder am Leben, noch an seinen Gliedern, 
oder — bey dem glanzenden Gestirn Aidebo* 
im! es geht mit uns nicht ferncfr auf dem al» 
^Wmbe. Schfwör« Maitt^ «war b«; d«a 
drey Königen tm (Mn, wie'Dv ile nemisl — 
denn ich vreifs doch , aus eiüem andern Schwur 
machst Du Dir nichts/' 

yDu bist ein komischer Mann!'' sagte de? 
f^üttiaal^echt; ^\ßh achwöre also'' 
' Jbo ttich»!'* untafbracli ihn der Zifiemier. 
«Gesicht an^afU, braver lianeenkneclitf 9fa<Ä 
Osten geschaut» sonst möchten Dich die Kögige 
nicht hören annr. 

Der Soldat leistete den Vid auf üb vorger 
schriebcnc Weise , und erklärte dann , dafii er 
«Idi ift Aereiisebafi halten werde, indem er au* 
gleicb hewßmkte , der Ott sey aebr passend , da 
er kaum fünf Meilen von ihrem }elcigen Lager 
entfernt wäre. 

«Aber war' es nicht sicherer/' sagte der Lan- 
senknecht, Wennemen ein Fähnlein Reiter lin* 
ber Hand toh dem Gasthofe avfii«ellte, das über 
de lierfiele^ wem tle dea Wegs daberridienr 
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versetzte dann: «Nein! die Annäherung ihres 
Haufens in dieser Richtung iiiüclito hey der Gar» 
nison in ISamur Besorgnifs erregen^ und kannl' 
es leicht ein zweifei hnftes Gefecht geben, statt 
eines TÖllig siphera £rfalgt« Ueberdieis wecdra 
sie auf dem rediien U(er Aer Mass htndhsliefi f 

denn ich kann sie führen, welchen Weg ich 
will. So sclilau auch sunsl der Schottische Berg- 
J>ewoUner ist^ so hat er sich doch noch bej ISie* 
usnd anders nach dem Wege erkundigt, ßl$ 
hej mir* Oha« Zweir«! bin ick durch eineo 
ftüTerlassIgen Freund mn tkn gevries#n imrden» in 
dessen Worte Niemand Milstrauen seti:.t, bevor 
man ilin ein wenig näher kennen gelernt hat.** 

(tliöre, Freund HajraddinT' sagte der Soldat^ 
«ich möchte Dich etwas fragen«. Ihr und Eu^r 
Bruder scyd dochj» wie Ihr sagt» grofsa Siew 
denler^ das heifst Geisterseher — nutt^ cum 
Henker, warum habt Ihr denn nicht vorherge- 
sehen, dafs er gehenkt werden w urde P" 

«Das will ich Euch sagen^ Heinrich/' ver* 
setftte Hajraddin* «Hätt' ich gewufst, dafs mein 
Bruder thöricht genug sejn würde» die BeschLüssd 
des Königs Ludwig dem Herzog Cftrl von Bur* 
gund zu verraihcn, so half ich ihm seinen Tod 
eben so sicher ])rophezei]ien können, als sch<j» 
TJes Wetter im Monat Ju\y, Laidwig hatte Oh» 

ren und Bande aa dem U<»fe ven Burgund» und 
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Ctanrr« IBtiMi ütämA im Elng itm FfmuAstolHB« 
Woldes« Vfie Du den eioet Weinkrnget, 
Aber jetzt leb' wohl, und stelT Dich verabrede* 
termafsen ein. Ich mufs meifiea zeitig wachea 
SchoMa «ioen Bogenschufs vreit ausserhalb dei 
Jiiflfftiigi M der Hokki des faoLen Sch weina dmt 
«fwfiMa * «omt denkt er t ick tey euf eioer Ao^ 
flacht begriffen , die der Foftseleaftg Vkiom 
ungünstig »ejn könnte.'^ 

«Nimm erst einen Schluck zur StSrkung!" 
sagte der Lanzeiiknecbt, indem er ihm eine 
fleiche reichte; «aber ich reiigali, dafs Do biet 
«hl waseertninkendee Thier Mal» ivie die elM^ 
den Vasallen von Mahom und Termagont/' 

«Du bist selbst ein Tasall von dem Wein- ' 
ma£s und der Flasche," sagte der Zigeuner; 
•leb wundre mich nicht , dais Du immer die 
|[ewahsame und blutdürttige Ausführung detj^ 
nigen öhemimmst, ma bessere Köpfe emigeeoii» 
nen haben» Der darf keinen Wein trinken, irer 
die Gedanken Anderer errathen oder seine ei- ^ 
genen verbergen will. Aber Dir ist schlimm 
{tedigen. Du hast ja einen ewigen Durst, wie 
eine Arabische Sandbank« — Leb' wohl 1 Nimm 
mdneo Cameraden Tnisoo mitlHr '-—» asinelüp» 
scheinung in der Nahe des Klosters «neckte Ye»» 
dacht erregen/' 

Die beyden würdigen Männer schieden mm 

MW einander^ nashdem sie sich nochmals ge- 

lOOm K 



Digitized by Google 



66 

fMieitig wrpflielitet hattM, ^ StelldiAdfai hej 
mm KreiM der di^ Köni||e genra bc^ 

oka eilten. 

Ouenfin Durward wartete, bis sie ihm am 
dem Gesichte waren; dann stieg er aus seinem 
SchUpfWinkcI herab, indem ihin das Hers s«klii§ 
bey dem Gedanken , dafii er und die eeinem 
Sobiits tfiiTertraiite ftchone einem te kttoBilicli 

angelegten schändlichen Plane nur mit genauer 
Noth noch entgangen wären, Falls ihnen diefs 
anders noch gelange. Aus Besorgnifs^ bej sei'* 
iiep Bäckfcehr nach dem ül^^sler auf Ha jraddin 
ta atofsen, machte er einen langen Umweg t 
nnd seheate deshalb die WandemDg über «inen 

sehr unebnen Boden nicht. So kehrte er dann 
endlich auf einem ganz entgegengesetzten Punkte, 
als der war, ?on dem er ausgegangen^ in das 
Kloster Buräck. 

Unterwegs überlegte er reiflioh , welefaer Plan 
ntin wohl am sichersten ta verfolgen nmy. Er 
war in dem Augenblicke, wo Uajraddin seine 
Verrätherev eingestand, schon entschlossen ge* 
wesen, sobald die Zusammenkunft beendigt wäre, 
Und seine Gefährten sich entfernt hatten , ihn 
m tödten. Als er tndefa hörte, weleben Antbell 
derZIgenner an der Rcittung seinea Lebens nahm, 

ward es ihm doch schwer, die Strafe für die 

Terrätherey desselben in ihrer ganzen Strenge 

an ihm au voliaiebea. Er bescbiois daher, ae^ 
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ncs Lebens zu schonen und slcli selbst, wo niög- 
lirfi, seiner Dienste als Führer fortwährend zu 
bedieoeo, wiewohl unter solchen Yorsicktimaiijh 
regeln, dafs die Sicherheit der ihm so theotsa 
StluitdiefiaKbliieii « deren Erfaeitnng er tetn eignes 
hmn in seinem Innern geweiht hatte* euf keine 
If^Teise in Gefahr kommen konnte. 

Wohin aber sollten sie sich wenden P — Die 
Gräfinnen von Groye konnten weder in Burgund« 
von wo sie geflohen waren ^ eine Zuflucht hof- 
fen , noch in Frankreich , von «lesse» fioden man 
sie gewissermaßen irertriehen kaCte« Die Leiden- 
schaftlichkeit des Herzogs Carl iu dem einen 
Lande war kaum mehr zu fürchten , als die kalte 
und tyrannische Politik König Ludwigs in dem 
endern. Nach langem Nachsinnen konnte Dur« 
wsrd keinen besseren nnd sicbetnm Plan %n th^ 
ler Renung finden » als mit Vmgehnng der in 
dem Hinterhalte Verborgenen, den Weg nfteh 
Lüttich auf dem linken Üfer der Maas einzu- 
schlagen , und sich, wie es auch anfänglich die 
Absicht der Damen selbst war, dem Schutz des 
irefHichen ßischofii anzuTertrauenr Der gute 
Wille dieses Prälaten > sie stt tehütsen, war kei- 
nem Zweifel unterworfen , nnd wenn et ianHk 

die Burgundischen Reisigen verstärkt ward , so 
könnt' er auch wohl als mächtig genug gellen. 
Auf alle Fälle war er doch im Stande, wenn 

dSr Gefehreo-i denen er dusch die {9u»(^«^^S«<^ 
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Absichten Willielm< ron der* Mark und darcli 
die Uarabea in der Stadt Lüliicli ausgesetzt war» 
dnogeoAer wurden« die unglücklichen Dammi 
M lengeM betfchSt&en» -bis sie nnter hinreteHeo- 
der Bedeckung neek Dettüdiland geiditekl vw- 
den konnten. 

Um diefs ganze Rasonnement in wenige Worte 
MAanunen zu fassen ^ denn« wann ward wohl 
je eine Ueberlegung ohne eigenes Interesse ge* 
ftihrt.^ ~ jp jbildele «ich Queatin ein « dafs der 
Tod oder die -Gefiuigensciuift» .der ihm ILotiig 
Ludwig so .kaltblütig preisgegeben thmbe , Ibo 
allen Yerbindlichkeiten gegen die Krone Frank- 
reichs befreje; er war daher fest entschlossen, 
^derselben gjuiftlich anentiagen. Der Bischof von 
*liüttich, 8o schlofs er, brauckle .doch walif> 
edieinUck ebenfalle fididaleii, .und ^ boAt» 
dnreh Terwendung seiner schönen Frenndliuien, 
die ihn jetzt« besonders die ältere Grafin, mit 
fieler Vertraulichkeit behandelten, irgend ein 
Commando zu erhalten» ja vielleicht beauftragt 
M werden , die Damen nuch einem noch siehe* 
rern Orte aufbringen , ata die JKachbarschafk vmi 
JUättlek war* Endtich betten ancb 4ie Damen« 
wenn gleich kalb im Scherz i davon gesproeben, 
dafs die Vasallen der Gräfinnen aufgeboten wer- 
den sollten, und dafs sie, v^ie auch Andere in 
diesen stürmischen Gleiten thaten, ilir festea 
^hlois fegen jeden Angreifer^ wer et racb eQra 
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mSg^, befestigen weitem« EbeoftlU imfieb» 
huieff sie de» Qwmin gdtregi, ob er dta g»» 
(Shrlfclieii Po^fen ihres- Senesehalle «nnelimen 

wolle« und da er dieses Ami mit feuriger Erge* 
benheit sohnell annaTim, katten sie in dem nam« 
lidien Geute ihm v^rgönai, insofern er mit die^ 
isni «lirenTGiUeii und veTtranUclieQ A^ute beliUiP 
«hü sej, ihn Ibnd sa Lutfen« Er glaubte sogar 
bemerkt zu baben , dafs die Hand der Otä» 
Isabelle , eine der schönsten und woblgebSldet- 
iten, denen je ein treuer Vasall eine solche 
SbrfliibeaevgHDg erwiesen batte, ein wenig sh^ 
lirt#t als seine Lippen dieselbe berubnen » und 
etwna linger, eis es das Ceremomell sn eA> 
dem schien, darauf Terweilten. Auch kam 'es 
ihm so vor, als habe sich, als sie ihre Hand 
wieder zurüc1(zog» einige Verlegenheit in ihren 
Augen und auf ihren Wangen gezeigt. Siwns 
mochte wohl ans* dem allen herrorgehen , und 
weleber brere Menn^ in Qnenän^s Alter» belle, 
sich nicht willig den dadurch erweckten Gedan« 
ken hiogcben , und dadurch zu Betrachtungen 
teranlaf^t werden sollen , die auf sein Betragen 
tinen entscheidenden fjnfiufs aufsern mufsten? 

JNedidem er mit diesem Pnnhi in'a Reine ge» 
bemmen wer» uberlegte er sn^rsl, in wieferii 
er von der weitern Führung des trenlosen Zif 
, geuners Gebrauch machen sollte. Seinen ersten 

Gfidanhen» ihn im Walde, m ipdteo^ hatte er 

m 
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aii^egebea* Wählte er nun einen andern Füll« 
rer und eatlies diesen lebend« so würd' er 4ea 
Tcrtiditr «ogleicli in das Lager WUkdUiii 
det Maffc fetendet fadbea ^ wodnrcll ilkier Sbäm 
weitere Bewegungen erfahren hätte. Dana fiel 
es ihm ein, den Prior in sein Geheimaifs eiz^ 
znweihen, und ihn zu ersuchen, den Zigeuner 
mit Oewall so lange zurückzuhalten , bis sie Z^ft 
gewonnen hatten » das Schlofi dee Biscliofii m, 
emidiw ; iiide&> reiflicher nadisiimeiid» wagtf- 
er es nicht, ihm einen Vorschlag dieser Art zu 
thun , da er ein furchtsamer, alter Mann und 
obendrein ein Mönch war, der die Sicherheit 
seines Klosters für seine erste Pflicht hielt ^ und 
schon hej i»m Namen des wildea £beta Anr 
IMMMn Bttterte« 

Eadliefa entsehlofs sieh Dttrward' w «hmm 
Opera tionsp lau, auf dessen Gelingen er um so 
mehr rechnen konnte^ je mehr die Ausfuhrung 
desselben von ihm allein abhing , nnd bej die* 
set» Gelegenheit föhit' er sich zu allem in der 
Welt fähig und geschickt. Von festem und kok* 
nem Math besem^ wiewohl seineir gefafarroUea« 
Lage sieh l>ewii(li(t9 konnte Qaentin wohl mit 
Jemanden verglichen werden, der unter einer 
grofsen Last dahinschreitet, die, wenn er auch 
ihr Gewicht fühlt , doch nicht seine Kräfte tibesii 
•le^t« Eben, als sein Plan zur Aeife geliom*- 

mcn.im I langte ir bay dem Kloattr eii» 
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ikk #r l#tft' w die JPIofte klopfte ^ miid IPI 
ibia AitFoli mfien Bviider geöiEMi^ dbr wn d«m 
Mof «Qtiifiollieli 4mt biagettolll wan Er mel« 

dele-^ ihm zugicicli , dafs sich die Brüder samuit' ' 
lieh bis zu Tagesanbruch im Chore befanden , 

mu den Himmel amuilehAD , dafs er ihoea dia 
nmiiliigfiiQlwii Aeigeniisae Mrgebcn möge» dif 
iieum Ahetki nnt» ihnen TergefeUen sejen» 
Der wSffdi^e Bradet er iheilte QuentiB die Efi^ 

lauboirs , ihren Andachtsübungen heywohnen zu 
dürfen. Allein die Kleider des jungen Schotten 
warea so durchDäüsi, dafs er diesen Aotrag ab» 
li^ma, und dafür itm EtUubniüi bitten okuble^ 
«n'e KaekenfiBiier aeisen» damk «mm 
Kleider bis zum Morgen trockneten, weil erbe» 
sonders 'wünschte, dafs der Zigeuner, wenn sie 
sich wieder träfen, nicht merken möchte, dals 

er wabread der Macht ausserhalb des Jbdost^» 
gewesen sey» 

Der Bruder gewährte ibok nieli^ nur 4ie9e 
Bitte, sondern leistete ihm aneh selbst Gesell- 
schaft, was Qucntin sehr angenehm war, da er 
gern Auskunft zu erhalten wünschte über die 
swey Wege, die der Zigeuner ia seinem G«* 
spriek mit dem LausBenueebte erwilmt baM» 
Der fimder , der öfters su Gesehifien «usseribaUi 
des Klosters beauftragt ward , war gerade die 
Person, die ihm die gewünschte Auskunft er- 

theUea kooate} aiieia es äusierte^ dals es dit 
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Pflicht der Damen« als treuer Piigeriiinen, tey, dea 
Weg auf deinrMlMiaiiUli^r derMaas eiiialMcUii^% 
iej dem RrMce der dtey Kdni^ yoflMgr » ^ di« 
gebmedejien-'ReHqiiteii ton C3aspar, MafcUomA 
Balthasar wie die katholische Kirche ]em Mm» 
gen ländischen Weisen genannt hat^ die mit ih.* 
ren Gaben einst nach Betlehern zogen — ausge* 
ruht hatten, als man sie na eh Cola brachte, und ao 
We l c h er 6titt6 sie viele Wunder vefriclilealiitlegi« 
Qoentiii erwiederte » die Deoiea swe» Mi^ 
iehlosten , all« heUlgen StatimeB mit de» Sam^* 

•ersten Pünktlichkeit zu beobachten , deaigemab 
würden sie auch die bej dem Kreuxe nicbt ua* 
besucht lassen, entweder auf ihrer Reise nach 
Cöln , oder von da zurück ; allein «ie halten 
doch auch erfahren , daii die Strafse auf dem 
feckten Ufer dea Plntaes gegeowirtig durdi diu 
8al4biteii dea wilden Wilbelni von der MmA. eehe 

unsicher geworden sey. 

«Der Bimmel mög' es verhüte»/^ sagte der 
Bruder Fran ciscus , <( dafs' der wilde Cber der 
Ardennen sich abermals so ir^ unsie Nähe b^iblt 
indefs, der breite Scrop der Maas wird aeben ^ine 
tiichtife fieheldewand «wischen ihm nnd nn» hil» 
4en^ wenn wirkBeh jener FaH eintiieten aoUte»^ 

trAber nwisehen den Damen und dem Räuber 
kann sie doch keine Scheidewand bilden /' ent» 
gegnete Quentin , «wenn wir nämlich über den 
Fluts gehen und auf dem rechten tfieg idmaeli^ 

hen diä Aeiie foruetaen«'' 
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«Der Himmel wird die Seinen schon beschul 
mm, junger Mann!'^ fi^t0 4er Klosterbruder} 
•denit es iü doch «ebwer m glaubeii , dtd Aiß 
Könige dm in der gAeneüytm Stadt Celn^ 

die nicht dulden » dafs ein Jude oder XJngläQ- 
biger innerhalb der Mauern ihrer Stadt sich auf* 
ball, so Tergefslich sejn sollten , zu gestatten , 
dafs ihre Terehrer« die aU treiie Pilger ihren» 
; Mir^i niriien ^ voa einem iakken unglistbige» 
I Bimde f wie det wilde Eber der Ardennen ist, 
I geplündert werden sollten; denn der ist noch 
schlimmer^ als eine ganze Wüste voll heidni- 
scher Saracenen und aXle »eha fitämme Imeit 
|d>eDdrein/' 

* Weldhes Tertranea Mcb Qnentia, elf eifrigef 
Eedsolftk^ tonst in den besendeva Sobaln dee 

Melchior , Caspar und Balthasar setzen mochlej 
SO könnt' er doch nicht umhia^ zu deukeu, dafs, 
da die- Pilgerklei der der Damen eigentlich docb 

% nur ans irditeben Absichten getragen wurden^ 
ihn Bad aeiae Sckattbefohiaa «icb banm ein« 
tekihe Uatertlttisiing , wie die oben erwabate^ 

I erwarten liefs. Daher beschlofs er denn auch , 
die Damen so schnell als möglich aua jeder Ge- 

I fahr zn bringen , welche die wundertbätige Yes^ 

I ireadang dev Heiligen hätte nöthig machen kön* 
aen» Xa frenuae« EiolaU gftl<*hi' ^ «h««* selbst:» 
eine Pilgenebaft naeb dea drey Königen voa 
Cöia zu, unternehmea^ vQraus^esetxt^ daA dieif 
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cäsonaBeln königlichen und heiligen Perdonea 
gestatten möchten, dafs die Totgescluilzte Ahf* 
dohtd^rjenigeO) deiM Steherhat «eiftrai SekniM 
jettt an wtrattl . irat , gewStttc^Mil &fo% 

haben sollte. 

Um sich aber dieser Verpflichtung mit Jet 
gehörigen FajerlicKkeit xi& untersbiehen , bat ea 
Mft Klost0rbrad«r , ihn in came der tefftehiede 
»eil Oipdlea wa fabreii, n den» mni ««i 
dem Haupigebiode de« Rlodten gelangte, fiiü 

bestätigte er nun mit wahrer Andacht auf H^ß 
nen Knien das Gelübde, das er innerlich ab- 
gelegt hatte« Die entfernten Töne des Chorgd» 
aangi • die fejerUche Stille^ die in der Zeit 
herrschte^ mlobe ev so dieser andiebtigen Hand^ 
lung gewählt hatte, die Wirkung der flimaiera» 
den Lampe, von der das kleine Golhische Ce« 
bände erleuchtet war — alles dief*; trug dazu 
hejr, Quentins Seele in jene Stimmung zu \er> 
aeUeen , wo der 1|eaieh seine Sehwaohe und G«> 
ln^eehHehkeit m aehr fäkh, nnd jeneo ttbem* 
diftchen Rath nnd Beystand sucht, der sidi in 
jedem Cultus mit der Reue über begangene Sün- 
den und mit guten Entschliefsungen zu künfti- 
ger Besserung verbinden mnCi« JDa£s der Gegen* 
stand aetner Andacht nnpasseiid wer^ konnü 
Dnrwerd nichl zugerechnet werden, und daecitt 
Vorsatz rein und aufrichtig war^ so liefs sich 
kaum annehmen^ daiSi der Gottheit oichl 
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wohlgefällig seyn sollte^ die bloa die Beweg« 
gründe des ßetendeD» keineswegs aber die Form 
des GebeU betrachtet^ «nd in deren Aägen die 
mbre Andacht eines Heiden mehr Werth hat« 

als die scheinheilige Frömmigkeit eines Phari- 
«äers. 

Als Quentin sich selbst und seine huliiosen 
Gelahrten dem Schutze der Heiligen , nnd den 
Händen der Vorsicht aaem|pfoblea hatte, bi^ab 
er sich endlich sur I^nhe , nnd Yerlieft den Kie* 

stcrbrucler, sehr erbaul durch seine liefe und 
auiriciitigie Anda(;ht» 
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AclitzcknteA Kapitel« 



Erheitern lustige Mähren und Gesang 

Den rauhen 'Pfiid, so wünschen wir ihn lang^ 

Der rmte J^d läm^it um, iudm «r in 4te 

Sich dreht , ilvrei Zuuhetejf ; mr mni ai{f 

Feengrunde» 



Mit Tagetaabmck IlAtle QaeDtki Darward sdna 
kleine Zell« verlasien, lUAte ite schlaf inmluni«! 
Diener anfgeweckl, nnd mk ungewolinlldier 

Sorgfalt nachgesehen, ob auch alles zur Fori» 
•eteung der Beise bereit sej« Mit eignen Aogeii 
tintersucbt' er die Sattelgurte und Zäume, das 
gaoae Pferdgeschirr j sclUs die ihifbeschligt d«r 
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IkiMiO« um wo niöglich jenen tnyßUUn veno* 
beugen» die, so unbedeutend sie auch an und 
fnr sieh ichetiiieti, dück oll eine Reife mitef* 
breclteii nuil stören* Sorgfillig mufsten eueli die 

Pferde unter seiner eigenen Aufsicht gefüttert 
frerden , um eine so lange Tagereise aushalten 
Xü können , oder im Fall der Noth auch Ztt ei* 



Qiientio liegnb eich hiemuf in «ein SSimmtr » 
trappnelo sieh mit nngewSbnIMier Sorgfalt, und 
gürtete sein Schwert um , in dem Vorgefühl el* 
ner nahen Gefahr, aber auch zugleich fest enV> 
ichlossen, ihr bis aufs äusserste Trotz zu bieten. 

Diese hochherzigen EmpBndnngen gaben sei» 
»foi Sekritle eine Leiehtigkeit , seinem Beneb- 
mea eine Wiisde, wdlebe4ie Damen von Qnfjm 
bisher noch gar nicht an ihm bemerkt hatten, 
ob ihnen gleich die Anmulh , ja die Naivität 
seines Betragens und Gesprächs im Allgemeinen« 
und die ihm von Natur eigene Mischung von 
SisUanhelt und -Verstand » nebst der Einfachheit, 
dift nns einer einsnmen Effsiefanng and eineAi 
.Cnmen Teterlande «entsprang, sehr gefellen bette, 

nnd höchst interessant für sie gewesen war. 
Er gab ihnen daher zu verstehen , dafs es nöthig 
sej, sich diesen Morgen früher als sonst zur 
fteise anzuschicken» Daher verlieisen sie denn 
Mch das Kloster sogleich^ naebdem sie das 
Ff^lMMk eiogenommen battm ^ fiiv ivekbes de. 



60 wie für die übrigen Beweise der Gastfreund« 
sdiaft Toa Seiten <^ Klosters , dem Alure eia 
Gesdienk matehton» d«i BtekrihiwiRstige^ ab 
ihrem AttfiMMm AuBthw a^maMso «n wtym ttUen « 
- Indefb erra^ diefe keinen Verdacht, da mam 
sie für Engländerinnen hielt, und die Mejnung 
eines gröfsern Reichlhums jener Inselbewohner 
damals eben so herrschend war^ aU heut an TSigia. 

Der Prior ertheille ihnen srinea Segea, ab 
ain di^ Pferde WlniegeB^ wad wiiMdite^QMiithl 
OläctL anr Entfernung 

«Denn /' sagte der würdige Prälat, «es ist besser 
straucheln auf dem Wege, als sich aufrecht hal- 
ten an dem Arm eines Räubers oder Diebes." 

Qnenti» mr hierin nicht ganz seiner 
«ing, denn an §eiahrltbli ilini noch der Zi^eck 
aer rarhaaiy «e gtanlne «r 4oek aelM Dieatlia 
l>enutzen, und zu gleicher Zeit seine verräthe* 
ri«che Absicht Tereiteln zu können, da er nnn 
deutlich sah, was jener bezweckte. Allein seinn 
fiesorgnifs in dieser Hinsidit war bald gehaben; 
denn der kleine Zug halle rieh kaum hanAllt 
Schritt ven KloMer «»dl dem Dorfe Mtfemi, 
1^ MaugraUn mietet M ihnen stiefs, der wie 
gewöhnlich auf seinem muntern, wildaussehen- 
den Klepper ritt. 

Ihr Weg lief auf derselben Seite des Baches 
hin , wo Quentin den Abend zuvor die geheim- 
nifepolie Vnietrednag Mcan^ htm, und Hey- 
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WtAtak hrimA Aeh noth m^bl Imtme l^y ihmtn^ 
rii «ie nnttfr d«m WeUhiibaiiiM mnsof;» , mo 

Darward sich verborgen und dasjenige belauscht 
hatte ^ was zwischen dem falschen Führer und 
dem Lanzenknecht Terhandelt worden war. 

Die Erinnerungen^ welche der Ort in seine 
Seele mruckrief« reisten Quenlin, sich jilete 
lieli mit dem Führer in ein Gespräch einsola^ 
sea, wiewohl er sich bisher noch nicht hatte 
cntschliefsen können, ein Wort mit ihm m 
wechseln. 

«Wo hast Du denn Dein Naclitlager gehabt 
Du gotflcser BobeP* fragte der Schotte* 
«Das werdet Ihr mit Eofer Weisheit doch 

wohl errathcn, wenn Ihr einen Blich auf iiici- 
nen Kittel werft!'* versetzte der Zigeuner, in- 
dem er auf seine Kleidung wies^ dieaumTheil 
mit Crashalmen bedeckt war, 

«Ein guter Heuschober / sagte Quentln^ «ist 
auch ein gans passendes Nachtlager für eineti, 

Sterndeuter, und ein besseres , als es so ein 
heldüischer Spötter unsrer heiligen Religion und 
ihrer Diener verdient/' 

«MeiMm Klepper bekam es aber doch nodi 
lietaer, als mir»'' icersetate Hattaddia^ indem 
er seinem Pferde anf den Hals klopfte; «er 
hatte Futter und Lagerstätte zugleich. Die alten 
närrischen Kahlköpfe halten ihn losgemacht , 

•le oh eioea §eseh«^teii Magpea £tocd ein gam 
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te% Kloster von ^In mit Yentand oder Scliarf« 
tinn h«ile «nileoliM könntQ* OlMklicher W^it 
lumiit der Klepper meiii PleifiM i Mgt tniv so 

treu , wie ein Hund , sonst haiicn-mr uns wohl 
nicKt wieder Eu^^ammcngefunden , üwd Ihr, Ihr 
hättet deQO auch nack -emeiii Führer pfi^ün 
können«" 

«Mehr als einmisil hab' ich'Dir's gesagt, ent- 
gegnete Durward sehr ernst, „Du sollst Deiot 
ipafse unterlassen , wenn Da Dich in würdigef 
Lente Gesellschaft befindest — ein Fall, der 
Dir, glaub* ich, his jetzt 'selten Begegnet seyn 
mag — und ich gebe Dir die Ver55icherung ! 
hielt* ich Dich für einen eben so treulosen Füh- 
rer, als ich Dich für einen gottvergessenen^ 
unwürdigen SclaTen halte, so würden meinSchot* 
Itsches Schwert und Dein heidnisches Hera schon 
längst mit einander in nähere Berührung ge- 
kommen seyn, obgleich eine solche Handlung 
eben so niedrig und unedel wäre« aU ein Sch^vidu 
abaustechen.^' 

«Ein wilder Eber ist doch ein naher Verwand- 
ter von einer Sau ! sagte der Zigeuner, ohcte 

den scharfen Blick, voevtihn Quenlinhetmch* 
tete , ttt temeiden, nder int mindeaten die späi^ 
fische Gleicligulligkeit m andern, die erin^M» 

ner Rede aifektirte. «Viele Leute,*' fügte et 
hinau, «setaen ihren Stohb darin «..nndliaben ab» 
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tm TMdisU'ltti^ilift FMftia ter«a, dergld^ 

<^ien Thiere zu tädten/' 

Verwuo4ert üter die schnelle Amwort ^t;s 
Mannes^ und ungewifs , ob en^ iriclu ticUeicbi 
mehr ran istner Gescbichte itad von smsem ^o* 
vuitKsmUttde wme, at» er.ebm|era berSbraii; 
modtlAy Imicb Qumtin eior Ge«prajcli ab, worin« 
CT keinenYortheil überMaugrabin gewonnen hatte, 
und wandte sich wieder zu den Damen« um scU 
i^en gewohnten Posten an ihrer Seite einzuDehmciu 
• Wir habeir besaiu arwahnt, dafs ein bedeu-'* 
teoder Grti von yeriraalichkeii sich unter ih% 
neu an bilden angefangen batte. Die altere 
Gräfin behandelte Quentin, als sie gcwi£s vair, 
dafs er von Adel sej, wie einen Begünstigten 
ihres Gleichen ^ und wenn auch die Achiuiig 
der Nichte gegen ihren Besciiützer sieb mindea 
offen aeigte, so spraeh doch ihr Erröthen und ihre 
Sduncbilernhml gegen tiej und Quentin.gknbia 
TolHg Tersicbert m seyn, dafs seine Gesellschaft 
und L nterhallung ihr keineswegsgleichgüllig war, 
" Nichts gibt der jugendlichen Fröhlichkeit so 
fiel Seele und Leben^ als das Byewoistseyn;^ dafs sie 
mit Begrfall nnd-Tlmlnabmeaufgettomtten wird« 
Sa baltaanflkQnanlso, wahrend des ersten Theils 
ibrer Reise , ate feinem Sbbniee anrertraoten 

Schönen gar sehr vergnügt durch seine Icbhafic 
Unterhaltung und durch v die Lieder und Sagen 

seinet ValerUndas^ wa denen er die erH^cxiia 
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die letztera in sein fremdartiges und unvoIU 
korunienes jpranzösiscli zu pberlragen^ eineMengQ 
TOQ 14einca Alifsver^tändnissen und. Sprachirr* 
thümerii yeranJjL&t^^ f^e oft 90 wamo^ 
mb die ErzahluDg^Q, selb^su 

, 4ii dMiem: 4iig<tUcheii Morgan t«W ritt et 
fta der Seite dler Damen > ebne irgend ein hei^ 
leres Gespräch anzuknüpfen, und sein Schweigen 
JDlufsle ihnen als hüchsl ungewöhnlich auiTallea* 

«Unser junger KÜoipe hat einen Wolf gesehen,^ 
•ftgteLadj Hamelioe, auf einen alt^nAb^Kglniiliev 
ftospielend, «und liatdarüh«r di«Zong Torlwatb'*« 

Wiena sie iagteii ,.i«h trir' «iam Pueliseftitf 
dor Spur gewesen, so waren sie der Wahrheir 
näher gekommen, dachte Qucutin, ohne dißSf 
Bemerkung indefs laut werden zu lassen. 

«Befindet Ihr Euch nicht wohl ^ Signor Qn^zv 
tln P sagte die Gräfin Ir^abelle , m%l so ^ielof 
Thcilnahme, dafs sie ielbst darüber erroihftü^ 
woU fühlend» defii sie am Ende d«cb iJi^.GrSinii 
überscliritten liebe, die «wSschen 4i^nen imfier 

kälte Lleil)cn sollen. 

«Er hat mit den lustigen Brüdern gescliiriae-» 
set!'' versetzte Ladj Uameline; «die ö&hotlen 
Ux^ darin den DejUtchen ähnlich, dafs fie 
ganse Heiterkeit in dem Rheioweiit noteri^a^ 
eben« mit wai|ke|iden $elirittea ^benf)« 211QA 
Xw$m küiliinen, und ihr Kopfweh des Mpru^^e. 
in das Zimmer der Damen mitbringen»'' 
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«Schöne Ü^men sagte Quentw« «ieli 
üen* Eure Yorvrurfe tXAu Die guten Bri^tr 
irerrtclkte^ fiftt £«f ganse fi«t1it Ui&diiTeh ilir 
G^bet , und' '«ms uifch betrin . to hmV ich bloi 

einen Becher von ihrem sch'wäcLsten und g<h 
fvöbnlichen Weine getrunken.* 

«Am Ende ist's nur die schlechte und karg* 
U^ke Mahlzeif, die ihn in Ho iible Laune vev- 
Ktst hat,'* sagte die Grifin IstbeUe« «Erbei- 
tvrt Eiidk^ Signor Qneftliii! Komiiieis «in- 
mm\ ttitaitiitien in ontrein alten Schlosse 
Bracqucmont, da wilf ich selbst Euer Mund- 
schenk seyn, unrl Euch den Becher kredenzen« 
Ihr sollt einen köstlichen Wein finden , einen 
W^in, wie €t nie auf Bocbheim und Jobaimit^ 
beiy gewadisen itt«^ 

«Em Glas Vfasser^ etfle Dame» Mm Enrev 
Hand" W^eher konnte Qnentin tiicbta sagen; 
•eine Stimme Lebte, und Isabelle fuhr fort ^ so, 
als habe sie den Ausdruck der Zärtlichkeit in der 
i^etonung des Worts Eurer gar nicht bemerkt. 

«Der Weio wurde in dea tiefen KellemiFoii 
Breeqeeinottt acbeo durch meinen Groftfaterv 
diu Rbeingrafeil Gottfried , eingelegt^ 
' «Der die Hand ihrer Urgrorsmntter dadurch 
gewann /' sagte Ladj Hameline, ihre Nichte un- 
terbrechend, «dafs er sich als den besten Sohn 
des lUtterlhums auf dem grofsen Turnier zu 

Smrfkba g g Msgle« Zehn Ritter werden in den 
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Schranken erscMagen. Ater die Zelten sind nun 
vorüber^ jetzt denkt Niematld mehr daran, ei- 
ner Gefahr» Ehren halber, oder aur Rettamg 
der bedrittgten Schönheit die $liTO m bi^ie». 

Aof äi64e R#ao/ die In eiMm T4M gesp^ou 
chen ward, vvöbitllliul in Tage eine- Seliönbeit, 
deren Reize bereits verfallen , die Rohheit der 
jetzigen Zeit anzuklagen sich versucht fühlen 
möchte.« wagte Quemin zu entgegnen : dafs es 
lieineswcgs ganz an jendr Ritterlichkeit fehl^^ 
«reiche die Lady Hameline für vülig erloschen 
encDiehen scheine, nnd de£i , wire ^ sndi hie 
- nnd da Tersefawnnden , sie > doch in deai>Hersen 
Schottischer Edlen immer fortgliihen werde. 

« Hört doch sagte Lady Hameline; «er möcht' 
uns gern glauben machen , in seinem kalten 
und düstem Yaterlande brenne die Flamme noch 
ißrt, die in Frankreich und Deutschland be- 
reite* eriosohe^. ist. Oer arme jnngUog gleicht 
wahrlich einen Sebweizerisehen Gebirgs bew eb» 
ner^ der aus Vorliebe für seine Heimath den 
Verstand verloren hat. Nächstens wird er uns 
was erzählen von den Vl^einbergen und OlivCfb 
Wäldern Schottlands ! 

(, Nein , Madame I " versetzte Qnefitln , « von 
4eDi Wein nnd Oei uttsmr Berge kann ich niekl 
vlel ittd«' sagen, als dab wir äeseacbSnenSr^ 
■eu||ia(ltse nur mit unserm * Schwerte« als einen 
3^hul.vpn.ua$ern.rcidiera.NaGhbarn« eintreiben 
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fleckte Ehre Schoklands betrifft, so mufs ich 
! Euch nun Beweise gehen , in vvicfern Ihr Euch 
darauf verlassen könnt, so unbedeutend ührigeos 
m^h das Individuum ist^ das Euch nichts weiter 
warn Pfa»d« Eurer Sicherheit an^ubUleD 'lial/' 
" ^Jht ^pectit gebeifofufsvoii/'^gte Lad; Ht» 
velhie» irllir wi&t ytoVl 8<ibm; -vo einer 
[ hen und dringenden Gefahr? ' 

«Ich hah' es schon vor einer Stunde in seK 
nen Augen gelesen!" rief Lady Isahelle, ihre 
Bände zusainmenaCihlageDd. cdieiUse Jungfrau! 
Was "wiid aus uns werden?" 

•Kicbu, heH' ieb, aU was Ibr wfiiMdill '' 
«ntgegnate Durward, «ujud nun aeV icb mich 
enöthigt. Euch zu fragen, achone Damen : 
önnt Ihr mir vertrauen?** 
«Euch vertrauen?" entgegnete die Gräfin IJa^ 
meline; «uajKtreiiig! Aber wo^u die Frage? Odfiv 
in wiefern wünscht Ibr uater Vertrauen?'^ 

•Was jottcb betrifft,» sag^ dk-Grifia Isab^llo^ 
«io i«rlrau' icb Euch mtMlingt oad nbna Ein* 
sebranlcung. Wenn Ihr uns betrügen l^onnt, 
Quentin , so glaub' ich hier auf Erc^n an keine 
, Treue mehr/' 
•.«Schöna Iiady,'* erwiederte Durwaird, sehr 
erfnsiit» <flhr lafst mir nur GeriBcbligl^eil ^idea» 
Mmii MfliMie iJbsieht in, misi^ ^«S.^? 
iM^^^ß istdani w «oaa gmde siaf dem^UnkM 
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Vt^r dir Ms» nuk LÜ6e1i I>egefatii; tfüt ird'» 
mur Z.U bertihren. Zwar \ireicht diefs ab Ton 
König Ludwige Befebt und von den unsrem 
Führer ertheilten Anweisungen. Allein man hat 
mir in dem Klotier von Räubern enf dem rech« 
teil Cfer der Mast eaiUlri mid wi 4mi tfmelk 
Butfgmf^aeher fVnppen warn Aiikifii|iliuif defiel» 
ben. ßejdes macht mich um Eure Sicherheit 
besorgt. Gebt Ihr mir Erlaubnifs» von dem. 
Piade der Reise abgleichen zu können?.^ 

«Meine völlige £rlaubnifii baiht Ibrl^ ^HS^ 
lungere Damer 

«Liebe Censiw ,^ sagte üe alter», «ieb Mb 
überzeugt, wie Ihr, da(s es der Junge Mana 
gut mit uns meynt; aber mich dilnkt doch, wir 
dberschrei^eu die Vorschriften des Königs Lud- 
wig, die er uns so besiimmt eingeachirft bat*'' 

«TYwanl iollea wir not dean ta streng daiBait 
binden?* versetata Ladj Isabelle; «idi Upi — « 
Gott sey Dank! seine Unterihanin nicht, und 
da ich als Bittende zu ihm kam , hat er c!a<i 
Vertrauen gemifsbraucht, das ich auf seinen ei* 
genen Antrieb in ihn set&te« Ich winrde den |ttii^ 
Igsa Mann entehren , ^wenn ieh nur einen Aft^ 
genblick sein Wort gegen die AnvteUniigen j#> - 
lies vencbmititett tnnd selbstsüchtigen Despoten 

abwägen wollte/' 

«Gott segne Euch für dieses Wort!* sagte 

Qü^min ecibeiit^ «und waoa ich «liob 4m INr» 



ff>Uie^ so vir' ea oocK viel so, wenig für mein 
Jlinsebeii y wcpn i4ih if^Mo^V. von Pferden zei0* 
l4(i«ea odtr^dT^ «wq^üH QiiiMCiai<,|er Hölle .l^fcli 

gegeben würde I * 

So sprechend, spotr^ seiniAofs.» und 







m 





inr -jüner «bi^ pamven., wt» 
tMit sur YeaiSbflting fpsMiglea' ^SliiiuiniBg tau 

seyn, Unrecht oder Orohuogen hafteten, oder 
schienen nicht in seiner Erinnerung zu haften ; 
and er lief» sich mit Durward gerade so in's 
Gitspräch ein , als oh diesen Morgen nicht da» 
»unieafte «ofreniidliche Wort svttdiott iluMilf^ 
imhself worden wäre* 

Der Hund , dachte der Schotte, xoigt mir jetzt 
die Zähne nicht, weil er es mit mir ein für 
«He Mal «tttfztimachen gedepkt, wenn er mich 
tu der Gurgel gefafoi bet ; alNSr wir wollen doch 
rfnmel tehen , oh wir den Sehuricen nieht mit 
seinen eigenen Waffen schlagen können. 

^^riicher ilayraddin,^ sagte er ^u ihm« «Ott 
hist nun schon sehn Tage lang mit uns gereist^ ^ 
nnd hast uns noch keine Probe Deiner Geschick^ 
tichkeil im Prophezeihen gegeben , einer Kunst« 

die Du doch sehr gern üben mufst, da Du selbst 
nicht unterlassen kannst , Deine Gaben in jedem 
Kloster nuu ealfaUen« wo wir verweileu — tpll* 
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«Hir babt Mcb^fjieifi« Pi%be*«iemfr 

Geschicktichkcit verlangt I ^* sagte der Zigeuoer. , 
«Ihr raacht's wie die übrige "Welt, fwelche dis 

Mysiim»u, die sie oichliMfslehH^ Ii&dMB» 

«So mir -eine -Prcdke Oaiur KiiiittH -wp^ 

4ie biof^e Hand dem .ZigeuQeri'-biAreicheDd. 

' Hayraddin betrachtete «orgfS'ltig alle Linieo, 
Aiß üch auf der Hachen limd-des.Sth^tten^kreiu&i^ 
Um, und mit nicht minder «£iigs4liidi0r Aufmerlib^ 
MiriBcU 'die UaiMn SiMlinngea und Tutiafaii^ 
gen an den Wutsalfi der Finger, die, memw 
damals glaubte, im iZueammenhange «tündea 
mit der ölimmung, den Cewobnheiteti und dem 
Schickaale des Individuums, so wie man es heut 
au Tage lon den Organen des Gehirns behauptet» 
• Das ist eine Hand« die man ttbersta«d^im 
Mübaeiigketten *nnd Gefahren apriebt«« !^8t^ 
Hajraddin, «Auch les' ich iu derselben eine 
frühe Bekanntschaft mit dem SchwertgriiTe , so 
wie aucli einige mit .dea &lamniera des iULefs» 
buches.'* 

« Du i$t eiiiraa 4iia minaeiii';irei|;aiigeiieii 
beo«>«'. tmetzte Qeepiia} «daftliaiinat Du an- 
denwo «erfahren mbeiil Sage mir etwas von 
meiner Zukunft!* u M 
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mWm Unfo fem ttan WS^t der T«««»*^ tagü 

HayradÄn , «die niclM pl6tt1{e1i «abbricht , soa- 
dera>mit der Lebenslinie und neben derselbea 
hialänft , deutet auf ein sicheres und grofsea 
Sluck in der! Ehe'; das Individuum nvird demge«> 
Okifs durch den Einfiufi |{lüdklicher liebe ui^ 
ter die ^ahl der Hdciiaa md fidien erbdNn 
^re»den;* *t . - 

«Dergleichea Yerspreebungen gibst 'Du wohl 
allen,' die Dich um Rath fragen!" versetzt* 
Quentin; trsie geliürea mit zu Deiner Kunst." 

«Was ich Euch sage, ist eben so gewifs,* 
fidir der Zigeun^ fort, «als dafs Euch in l^ur- 
lem eine bedeuMide Gefekr droiit Das tcblkb' 
teh ma d^r glideetideii » blatbrotbea Idnie, weV 
che die Tafellinie quer durchschneidet, und auf 
8ch«?erthiebe, oder andere Cewaltlhäligkeiten 
hindeutet, von denen Euch allein die Anhan^^ 
Ucbkeit eines treuen Freundes retten kann." 

«Das bist Du selbst wohl! Ha!*^ aagtecQneo- 
Ula.lialb ^willig, M$ der Chiromant $eiM 
Leiebig^aubSgkeit auf diese Weise misbraucbte^ 
und sich ^einen Ruf dadurch gipfinden wollte, 
dafs er diu Folgen meiner eigenen Verrätherejf , 
propl^ezeUito. ' ■ ' 

iiIÜleine.iiLuost,'* irerset2te der Zigeuner, «lehrt 
mich nichts 'TOtt dem^ was mich iseibst betrifft. * 

«Hieria übeftiirfliBii die Seher saeiMS Tater- 
laiidea Eure gerabnrti 'Ke]9iliii& 9^ ^ff^^ Q"^" 



Uo; ndenii Ihre Kuasl belehrt sie ülier die Ce« 
ftbren», dio ihnen MfllM droheo« I«h habe 
meine Berge nicht Wibesen , ohne einen^XiieU 
der doppelten Vision geGiIiU.m hefaen^ Mnäl 
ihre Bewohner begabt sind, und m\l mm Tausch 
gegen Deiae Probe der Ohiromaniie Dir einen 
Beweis von Jener peben. Die Gefahr, Hajrad» 
diQ , welche mir droht , liegt auf dem rechteil 
Ufer des £lms9t^* Ich will ihr aus dem Wege 
gehen ^ indem ick mat demr Unken* Ufer ne^w 
ItfSticIi'jnehe** 

. Der Führer horte ihn mit einer GleichgSltig» 
keit au ^ die Quenlin, dem die Unistände be* 
kannt waren, in denen sich üajraddia be£Qji4# 
l^cht begreifen kannte. 

«Wenn Ihr Eniea Plan ausführt.* war die. 
Antwort 4es ^Sflenneie . so wird die gefeheU* 
<&he Orisis von Bwrem Schiclenk nnl 4m mei» • 

nige surüclifallen.^ 

«Sagtest Du nicht eben > Du könntest Dein 
eigenes Schicksal nicht rorhersageni^'^ entgegnete 
Quentin. 

«Niehl in 4er Art, wie ich Euch eben das 
Snrige prophee<äht llal^e $ erwiederle ttiyraddüi« 
«allein man darf nur wenig Kenntniie von dem 

Character Ludwigs von Valois besitzen , um vor» 

herzusagen , dafs er seinen Führer hängen las* 
senwird, weil es Euch beliebt, voQ.dem Wege, 

den er empfohlen« a bft mre i< e hen>* 
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tJSmich' ich sichar das Zitl der Astm^ vmi 
iMMiide 8ie glücklich,* sagte QMBti% «aairiegl 
dcA mokl da« ithbutoii von dor bn^imniF« 

»Ja,** sagte der Zigeuner, ,#wenn Ihr anders 
g€*^ifs sejtl , (Infs der Konig dieselbe Art der 
Beeadiguog der Pilgerschaft im äHm^e |pbaht ha^ 
dlB M Emk merkeo lieb^*^ 

mAn welche andere An der fiwiwiiffnBS Imii 
^denn m^ltdier Wtise> gedacht heoeii/ t» 

biederte Quenlin, «oder weshalb veroiathel Ihr« 
4a£6 er einen andern Zweck, als den, welchen 
er in 8eiae» Aaweisungea aimpra^h^ §ehabl 
jhabe?* 

«Aus d«iii einfachen Cru^e/ versetzl« 
jlar ZigMoer, «weil dUjenigen, welche deoftl- 
ItrohristKekalM Kmig mr elwaa Icennen» n^Ea« 
•ea. dafs der Zweck, dessen Erreichung ihtn 

TorzüßHch am Herzen liegt , stets gerade der}^ 
nige ist, den er am ungeriislen laut werden läfst% 
SeUt eianial den Fall, unser gMdigaler Ludwig 
•ende zw&lf Gesaodtschaften ab« so will toll 
tfeia ibli «ai eia Jahr froher c& dem Galgen , 
dtn mr gaMHtin, ^rfcireii kahea» wfnii htf eil» 

fea davon sich nicht auf dem Grunde des Dm» 
ienfasses etwas mehr befindet^ als die Feder in 
dem BeglaubigungsscKreiben ausgedruckt hat/* 
«Wae kümmera mich Eure achlechlen \cr^ 

iimt1wiigeoP*Mig!egMia , 
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i«t klar und bestimmt« JA- iidl idiese Damea 
Mier m^h Lüttidi gelneiteii». ml ieli gbitiit 
fe»#, dflffi teVdiM •MMkfr «III bmun^^mili«^ 

wenn ich die uns vorgeschriebene Strafse andere 
und auf dem linkea Ufer der Maz^s bleibe« Es 
ist auch der gerade Weg nach Liitüch* Gebe^ 
iiblif dra Flub, so verlieren wir Zeit, und 

ormüdM uns oime 9mt€k% -Wesluiiii - «oUt«» 
mhf d«$ xhittk 

«Well Pilgrimme, die «1« tSiel ilmr Walk 

fahrt Cfjln angeben^** sagte Ilajraddin, « gewöhn- 
lich nicht so weit' an der Maas hinabgehen» 
wodurch der Weg der Damen mit ihrer angeb» 
lioken Beatimmung im Widerspruche st^ht.^ 

«Warden "frir dieser Uinstebl «wRfde ge- 
stellt»^ «ersetfele Onentiti, «sa sagen «fe^ dsfii 
vm intth fceattnibigende Oeruehle -voii dem 

Herzog von Geldern oder von \Tilhelni von def 
Mark , oder von den Ecorcheurs und Lanzen- 
Knechten auf dem rechten Ufer des Flusses, ver- 
anlafst worden wären, auf dem linken zu blei» 
hen^ statt den anlaogUcb ^beabsichtigtfn Weg 
einxnschlagen** 

m Nm , wie Ihr wsllt /0g(i» I *«nlgegnal«-det 
Zigeuiicr. «Was niiek betrifft , so bin ich gleich 
bereit, Euch auf dem linken Ufer der Maas, 
wie aut döni rechten , als Fülirer zu dienen» 
Eure Entschuldigung gegen Euren -Usrsii Ittvfiit 
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Quellt, olfeMdf' noch melir erstannt, uAß 
fräherhin , fceate ^mieU 4odk übet die actmelto 
BeMituHIliglttil HvjMiUte, deobWeg zu andern, 

y,'e\l er seiner als Führer bedurfte, uud gleich» 
wolil gefürchtet hatte^ del»^ Umstand , da£s seinp 
^leabsichügte Yerrathere^ nun vereitelt werde ^ 
möchte ihn zu irgend einem Aeu&enliBft treibM. 
liebe r d i efs , haktea aie^^den . Zigeuner Mfl ^ ibver 
GeselUohaft entCemi» «o w«ird«a.«ai«. gfmimm 
den WHbelm ^n der M^rk , mit dem fener in 
Briefwechsel stand , auf ihren Pfad gelockt ha- 
ben. Blieb er dagegen hey ihnen , so hoffte 
Quenlini ihn so beobachten zu können, dals es 
ihm umnöftiicb «rar^ irgend eine GaineinsobilCt 

leSi Fremden %n nmerbalten.» ebne deft er« 
Qttentlii> ea^ meidkteir 

Alle G^danVen an den ursprünglichen Weg 
worden daber aufgegeben^ und der Ikleiee Zug 
verfolgte jetzt den Pfad auf dem liniLen Ufi^r der 
Maaii so sobnell und glucllich , dafii sie sehen 

aai nachsLca Morg/en das Ziel ibrer Heise er* 
reicht hatten.. 

Sie ÜBttdea , defli der Biiclbef irmi» LSttieli , 

seiner Gesundheit wegen, wie er selbst sagte, 
oder vielleicht auch, um der Gefahr zu entge* 
ben , von der zahlreichen und aufrührerischen 
Bevölkerung der Stadi uberfallen zu werden, 

eeiaeii ^enibaltiadcfli ariiQaMnäebteiae£cb<^- 
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woM hatte* ' / * .1^ 

Alt f «feil a&m ' Milevitf «SheftM / iMhne ! 

der Prälat so ^hen in grofser Processiön aus der i 
benachbarten Sta<Jt ÄUTttick , wo er das Hocfiarnt 
gehalten hatte. Er befand si^h^ an der Spitze , 
eines glanzendea Zuges von Geistlichen, mi% 
Cfvil- und Militaifper$bnen ifieroirscht , ederifie 

iidi ^ efter BsIledeetaDger «Iriidröekt t 

«Gar viel K|-euzträgßi* .veme t " « 

.Und biateni manclier Sjpeei^*. ^ ^ * 

I>ef Zag hatte ein sehr edles und ▼ornehmes 
An sehn , als er sich so längs dem grünen Ufer 
der bititee Maas fortbewegte, tind sich endlich 
in dem mlehtigen GetbisetMU Poltet des bitekof» 
Ueben PeUevtes yerler« 

Als iie «ieb oStertM , fendM sie , dA die 
in der Nähe des Schlosses befindlichen Gegei^ 
«tände auf das GefüliL der Unsicherheit schlieft» 
ten liefsen, das mit dem Pomp und der Macht, ; 
?0U derea Entfaltung sie eben Zeugen geweseo 
waren, m den auffallendsten Contraste eUund* 
Sterbe Weeben wn biscböfitebea Soldete» W 
tea riege um die Wcbveng end den «laebstea 
Ifmgebmi^fta attljgesteilt, und wenn man den 
ganzen bischöflichen Pallast betrachtete, so niufste 
man auf das Gefühl der Gefahr von Seitea des 

wüidigaa Prälaten scUieCieo^ dar ea fiir nätbiy 
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IMi, Hf^ ifait «lleiiltrfe^tib^aTerthiU^ungs* 

anstalten za umgeben« 

Die Damea Ton Croje wurden, nachdem 
von Quenlin angemeldet worden waren , mit 
ttocbacfatuDg in die grofse Halle genöthigt , wo 
dev Kschof f aa dar S^ilM 'seines Uei nen jfili^, 
mjttm ihmen emgegeiitreiMd ^ «i« attf#jfre»n^ 
tielisie begrtifst^. Sr Ke&*el nkUt «1, daCisi« 
ihm die Uänd'küfsten ^ sondern empfing sie mit 
einem Crufse , in dem eine gewisse Galanterie 
wie eines Fürsten gegen schöne Frauen, und 
eine Art von Zuneigung eines geistlichen Hirtaa 

liiidtdg wo Bombdtt^ der .tegierende Binfatf 
Lfittich , war ^wirlilloh ein edelmuAhigertiiiA 

gutherziger Fürst ; und wenn auch sein Treben 
sich nicht stets durchaus streng innerhalb der 
Gränzen seines geistlichen Characters gehalten 
liatte, so Jbehanplete er dach überall gleich/ 
Sttafidg den freymuihi|^cii und edle» GhaiMter 
det Hw9«i BowJmi , tod dem er mbetamsiLi«» 

In den letstea Selten , bey beivlte yorgerdek» 
tera Alter , hatte dieser Prälat eine Lebensweise 
angenommen, die mehr mit den Verhältnissen 
eines Mitgliedes der Hierarchie übereinstimmte, 
ali di^enige, die er früher in seiner Regierung 
gesetel ll«tte , niiA m Vt0t beliebt unter den be» 

mtdmtHM Fürsten «db «n liiilte^ Gestilielier. 
der in seiMit geiiöhnliehm 1Mm9UKV groftorä« 
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thig tinci praclitllefceiid war, v^enn et gleick 
IieiM grofoe Festigkeit des Characters behaiqM 
tete^ nsi mit muß» leichten $oigloii|^t re» 
ff^fte, die «eine volilli«]iendei& und zum 
rttlir geneigten ünterlhtnen. elier^MHeaterejm 

ermunlcrle , als sie unterdrückte. 

Der Bischof \>ar cia so fesler Buodesgenosse 
des ULerzog^ von Burgund, dafs sich der letztere 
feit eine Art von Soweranitat in dem Bisthum 
desselben mnmafste , nnd die jgptmäthi|e Gefat 
Ugkeit« voinit der Pr&Ut diese Anipruclie, diu 
er leicht Vitte bestreiten können , ertrug . da- 
durch Tvieder vergalt, dafs er bey allen Gele- 

Enheiten seine Parthej nahm , und zwar mit 
m entschiedenen , ^wilden Eifer , der zu sei- 
nem Character gehörte. Er pflegte zvl sagen ^ 
er bn^ebte.Lätticb alt sein Eigenthum, den 
Bitcbef ab aeinen Bmder wirUicb lumiyn 
man sie so ansehen, weil. des Her^gt erste Ge- 
mahlin eine Scliwester dc3 Bischofs gewesen war 
— nnd der, welcher Ludwig von Bourbon be» 
leidigi»^ bab' es mit dem Carl von Burgund zu 
thun eins Drohung^ welche hinsichiUch des 
Chare«t«e und d«r IMbusbt des FürstMt der sieb 
dieselbe erlanbte, bej jedem Andern, nls den 
reichen und unzufriedenen Bürgern von Loitioh, 
eine grofse Wirkung hervorgebracht haben würde 

Hier Aber faeU« der grosse Jiadubooij.wi«^ oio 
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altes S|ii^6liwort :8icli ausdriickl , den TersUnd 

'Äetier gcmacbfl 

. .Der Pi|fal/';v1e Krir -erWahnt Tia1>en: 'sicherte 
'tUtk Dal^jp' v^ Oroje eint siildie YermiuluDg 

dem Ht)fe Yof/*Biircunif küf 8 Stfil^ftole benutzte, 
nur im m^r möglich sey zu bewirken, und die » 
er liofTe , um so wirksamer sejn werde , je 
nebr jetzt Caiilpö'- Basso , einiger spätem Enl- 
deckuDgen zufolge/ bej ^veitem tiefer in des 
Uersc^ jwrsonliche)r Cünst stdlie, als früheVUii« 
Er Tcvsjintoh 'ilmthi daber ehien ^iihiitt^ ^ivfc '«r ' 
Sfaii a« lafetatt vermöge; derSadfoei^indef«^ mit 
dem er sehre ISnsMiening erteilte , scbien za 
gestehen , dafs seine Macht weit precarer sey, 
als er es mit Worten zugeben mochte. 

«Auf jeden Fall, meine theuersten Tochter, 
sagte der Bischof mit einer Miene, in dtsnicfk, 
trie bej dem frühem Grufse, ein Cemisdl^vom 
geitflKelier Saiimiig mid aiMieber Oalaotdiid 
4as*Qaase$ Büurbon. aeigfei «der Bittimel ter^ 
hüt' es, dafs ich das Lamm dem äbscbeulicben 
Wolfe, oder edle Damen der Unterdrückung voa 
rohen Männern Preis geben sollte. Ich bin eia 
Mann^ des Friedens , wenn gleich meine Woh- 
nung' jeM Yon Waffen umringt ist. Sey'd indeüi 
«Rettichen? ^fii 4eh auf £iife Sieherheit «Aen so 
%edi^t aayä ii«rde/ala afifttidM'«I|(eiia; niid 
tollte die Laie der Dinge meh Tennreifeket 
100« ' G 
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frArdlm / Kritoolil ivir mit' Hülle nww lidhm 

Frau hoflen, dafs sie sich eher werden friedlich 
schlichten lassen, als in starkem Brand gera- 
then, so werden wir Sorge tragen. Euch unler 
iicberem Geleit nach Deutschland zu bringen } 
denn selbsi darch den Willen untres firudm 
fiescbiilmrs« des Hersogs von Burgund, werden 
«rir MS nicht beslimmea lassAo« auf eine Art mit 
Euch SU iperfahren , die nicht mit Eurer Neigung 
überciiistininite. Euren Wuusch , Euch in ein 
Kloster zu senden, können vir nicht gewabren; 
• denn leider ist der Einilufs der Söhne Belials 
unter den Bewohnern Liittichs $o c^rofs , dafs wir 
hein Aaj^l kennen, wohin unsre Madit reichte, 
^n&er ifan Grannen unsres eigenen Schloases und 
dem Schutae nnarer Truppen. Altein hier seyd 
Ihr willkommen , mid man wird Euer Gefolge 
auTs ehrenvollste bcwirtheo , ganz, vorzüglich den 
jungen Mann, den ihr so besonders unsrem 
Wohlwollen empfohlen habt|, und dnm wir un* 
a«re Segen ertheilen.^ 

Qiientiii llcf^ sich, seiner Pflicht gcmafs , auf 
ein Knie nieder^ um den Segen des Bi&chofs w 
teipfangen. 

»eWas Euch selbst betriflft,» fuhr der gute Prä- 
lat fort , «so sollt Ihr wohnen bej meiner Schwe- 
ainr Isahelia, einer Canouissin Ten Trier» oder 
Imqf Witt üyr sonst wollt» in aU«n EhrMy anUis« 



1 
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unter dem Dache eines so Insligeu Juagge^cilen^ 
als der Bischof von LülticK ist.* 

Bierauf fulu l' er die Damen KöcKst artig nai^li 
Cemächera «einer Schwester, nachdem 
teUie Bcwillkommnioigsrede geendigt haltt; und 
sein Henshofiuister , eia Beamter« der« miler 
die Wurde eine» Dieconus angenommen liatte, 
ein Mittelding zwischen geistlichem und weltli- 
chem Cliaiacter war, bewirlbele Quentin mit 
der ihm voq seinem Herrn anbt folilenen Cast- 
^l^aodscbaft, während die uiferigen Personen, die 
«1» dem GeColffi» der Damen von Croye gebörlen^ 
den ttiedeni wenstlenün aoTerlrant worden« 

Bey dieser Einrichtnng Ikonnte Quentin nidht 
nmlin , au bemerken , dafs die Gegenwart des 
Zigeuners, so viel Widerspruch sie in den Klo- 
Stern auf dem Lande gefunden Lalle, an dem 
Hofe dieses reichen, man könnte wohl sagen ^ 
«eltlioken Prälaten gar keinen Anakiis gab« nnd 
'kam beoverki an weiden »ckien. 



\ 
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jj^euuzeUntes Kapitel. 



Die Suat 

K Geliehfc F'reunäe, lafst Euch nicht durch mich 
Zu einer raschen That des Aufruhrs reisen 

Shake^föurc's Julius Cäsar. 



Getreosit tan Lady IsabeUeii, imnm BUcke tekorn 
§o lange sein Leitstern gewesen waren , f&hlttt 

Quentin eine sellsame Leere und Beklommen* 
teil des Herfens, die er noch bej keinem von 
den Schicksalen einpfunilen halte, denen sein 
Leben bisher unterworfen gewesen war. OÜea- 
bar mu£»|e der vertrauUolie und anrermeidiiche 
Terkehr zwischen ilmeii aufhören, seitdem dia 
OräfiB eimn siebem Avfeotliatlton gefandn 
bau«. Denn niOcr welehetm Yonrande bitte ai^ 
wenn Ar selbst eine solche Unschicklichkeit in 
diu Siuu gekommen wäre^ einen jungen hüb* 
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seilen Knappen, v^ie Quentin traf, «U ttofeea 
Begleiter bej sich behntlen können P 

Allein die Trenniiing war ilim insafern olelit ^ilU 
Lommener» als sie unvermeidlich zu seyn schien« 

• qnd Queiitiii's Stolz fiihlle sich gekrankt^ bey 
dem Gedanken, dafs man ihn ^\le einen gewöhn- 
liehen Poslillion, oder wie eine Eskorte, verab» 
si:hiede,, die nun ihre Pflicht erfüllt hat. SeiM 
Äugen dagegen venielhen so viel Empfindimg» 
dab ihnen ein Paar hetftilicba Thranen entSa- 
Ifii über die Zerstörung all' der schonen Luft- 
schlösser, die man wahrend dieser interessantea 
Beise aufgebaut hatte. Er machte einen mann* 
liehen, \'\iewohl anfangs fruchtlosen Versuch, 
diese ISiedergeschlagenheit zu bekämpfen, und 
aetate sich endlich , den Gefühlen , die er nicht 
unterdrücken konnte, nachhängend, in eine der 
Tertiefongen, welche das Fenster, wodurch die 
gtrofse Oothisctre Halle m Schönwald erleuchtet 
ward, bildete. Hier versank er in ein dumpfes 
Hinbrütcn über sein hartes Geschick, das ihm 

" weder Rang, nbch llcichthum genug verlieheit 
hatte, um seinen kühnen Plan Ausführen zu 
konoen« Endlich kehrte aber doch die natör» 
liehe Munterkeit seines Wesens surtiek, wen 
viel der Titel eines alten RomMt beytrug , der 
to eben zu Strafsburg erschienen war, und aeitp 
wärts von ihm auf dem Fenster lag. Auf dCB» 
Tiielblolte standen die Worte; 
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«Wie der Knappe toq niederem Stande 
Für die Xochteir des Königs von Ci)|^a ea^^ 

w 

Walirend er so die Mönch ssclirlft las , In 
d<?r diese ^ so genau auf seine I nge passenden 
Worie gesclirieben -vraren , irard Qaentin dnrcb 
^nen Schlag auf die Schulter unterbmlieii« und 
Als er mfbUckte, sah er den Zigeuner yot sich 
ttelien« 

Hayraddln , mewohl Die ein wiijikoninienet 
Anblick für ihn, war wegen seiner nenlichea 
Terratherej ihm gansUch Yet habt geworden ; ämr 
her sah ihn Quentin ernst an , und fragte, wie 

er sich habe unterstehen I^önnen^ einen Chnslett 
und Edelmann ru beinluen. 

«Aus dem einfaclicn Grunde,* entgegnete der 
Zigeuner, «weil ich sehen wollte, ob der christ# 
liehe Edelmana sein Gefühl eben so verloren 
babe^ als seine Augen und Ohren« Fast fünf 
^ mittnteo hab' ich hier gestanden, und£ttch an* 
gered.et; Ihr aber habt immer* auf das P^a« 
vnent hingestarrt, als halt' es die Zauberhrafit , 
Euch in eine BilcisäuLc zu verwandeln, und die&e 
Kraft bereits an Euch erwiesen." 

«Nun, was verlangst DuP Sprich! Schnell!* 
«Was alle Menschen verlangen, wenn's auch 
iHir wenige erhalten, vetsetate Uajraddin. «Hci- 

iien Lohn begehr' ich , meine aehn KrooeQ Gol* 
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des d«lur, daft ich die DtnnM Ueher geleiM 

«Wie kannst Du frech genug seyn, nocK cl* 
nen Lohn zu fordern, aufscr dem, dafs ich 
Deines unwürdigen Lehens geschont haheP'* sagte 
Durward stolz* «Es war Deine Absicht» wie Da 
Wohl wissen wirst, sie unterwegs M ?eerethen.* 

•Aber ich habe lie doch nicht Temthen!* 
eolgegnete BajTaddtD$ uhitt^ iefa es gelhan« 
wvrd' ich von Euch oder von ihnen keinen Lohn 
gefordert haben, sondern von dem, der den 
Vortlieil davon geliabt Kälte , wenn siti auf der 
rechten Seite des Flusses ihre Reise fortgesetzt 
hätten. Die Parthey, der ich Dienste geleistet 
habe^ ist auch die, welche mich bezahlen raufs. * 

mSo fahre denn Dein Lohn mit Dir selbst mm 
T—\^ ycrrather!» rief Ouenitn, indem er dai 
Geld aufzählte; denn er hatte als Major Do mus 
eine Summe zu Bestreitung aller solcher Ausga- 
ben erhallen. «Geh^ nun zum Eber der Ardennen, 
oder zum T«— 1 ! Aber ich sage Dir, komm' mir 
nicht wieder zu Gesicht ^ wenn ich Dich nicbl# 
in jene Welt befördern soll!* ^ 

«Dem Eäber der Ardennen!* wiederholte der 
Sigenner mit einem starkem Ansdmeh der Ter» 
trnnderung, als seine Züge sonst zu verrathen 
pflegten. — «So war also keine leere Vermu- 
thung , kein allgemeiner Verdacht die Ursache, 

weshalb Ihr darauf bestandet^ Euren Weg m 
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yeräüdernP War' es mögllcl^P Gibt denn in 
. andern Ländern sicherere WahrsagerkÜQste , ab 
die/ welche unsere Vftiideni4en Stanmift besinn 
lea P Oer WeideulMiwm , uier dem wir spra» 
cheii, l(oii»le doch nichts irefMlIieD. Aberneitif 
nein! Wie dumol war ich doch! Jetzt — jetal 
hab* ich's! Die Weide an dem Flüfschen in der 
Nälie des Klosters dort — ich sähe wohl, Ihr 
bücktet nach ihr hin, als Ihr vorbeigingt. Sie 
Ikonate frejlich nicbl sprechen , allein sie konnte 
JemaBd Terbergen , der hfrten' konnte. Kunü^ 
werd^ ich uieine Rathsversammltuig niif offnem 
Felde lialten^ wo auch nicht ehi Ohtelslnmeli 
wachst^ unter dem ein Schottischer Lanschersioh 
verkriechen kann. — Ha! ha! ha! Der Scljotio 
hat den Zigeuner mit seinen eigenen WalTea 
geschlagen. Aber wisse , Quentin Durvvard^ Da 
hast Dein eigenes Glück dadurch verscherzt, 
da& Du mich in meinem Plane gestört haslw 
Sehe, des Glüek, des ich Dir ans den Liniea 
Driner Hand prophe%eihte » wäre» ebne DeiM 
^Halsstarrigkeit, reichlich in Erfüllung gegangen.* 
uBeym heiligen Änilreasl* versetate Quentio; 
«lieh uiufs wider meinen Willen üh^r Deine 
Unverschämtheit lachen. Wie oder worin hätte 
mir denn Deine glückliche Schlechtigkeit nätaeil 
sollen ? Zwar hört' ich , da£s Da die Sobonung 
meines Lebens sur Bedingung machtest eine 
Bedingung ^ dl« Deiae würdigen Terbüiid^Ud g«K 
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m£i sdbknell vergesten h{Ji>en worden, sobald es 
einmal zu Schlagen gekommen wäre | allein wul 
Oeia Verve th der Dftineii mit Mders van Ntttaen 
baue sejo kömea» ab daft er oiiek der Ge» 
latigensoliaft oder dem Tode autaelatOt da« ist 
etwas , \\as wohl Vcin measchlichfir Scharffina 
BU erralhen vermöchle.* 

«Denken wir also nicht weiter daran!* sagt« 
Hajraddin. «Ich bin willens, £och durch meina 
Dankbarkeit an uherraicken. Hättet Ihr mir 
meinen Lohn TorentBahen , so batt' ieb gedacht 
wir waren quitt j und batt' Ench Eurer eigenen 

Leitung überlassen. YVie aber die Sachen jetzt 
Stehen^ bleib' ich Euer Schuldner wegen jener 
Geschichte an dem Ufer des Gher.* 

«Mich dünkt, daCür hab' ich mir schon din 
Bezahlung voransgenommen sagte Quentin, 
•da icb Dich so fenriittscbt nnd gemibbandeb 
liabo.» 

«Böse oder gute Worte,* rerselzte der Zigeii» 
ner^ «das ist Alles eins! Sic sind LIos Wind, 
nnd fallen auf keiner Wage in's Gewicht. Frey- 
lich, hättet Ibr mich, suit mir m drolmi« go- 
acblngea — • 

«Es kann inuaef noch geschehen ,* nnterbi-aab 
ikQ Qnenfttn » «dalk ieb micb auf diese Art be« 
' nabll macbe. Falb Da micb nncb langer rei» 
«est ! » 

«Daa wqIU' icb Eucb nicbt r^Ui^eal* «agtf 
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der Zi^mnetf « solche Zatilang mit rascher Habd 
genommen, konnte die Schuld übersteigen, 
und unglüclx lieber Weise ein GewicUt auf Eu» 
r^r Seile zurücklassen, das ich nicht so Leicht 
T«i||etseii oder Tergebea möchte. — Lebleinst* 
wesltn wohl* wenn «ttch nicht auf lange 
Idi will nm auch toh de» Damen Toa Croj« 

«On?" entgpgjiele Oucntin erslannt. «Du 
colUt voxgeUs^a werden vor die Damen, hier, 
wo sie gewissermalien versteckt leben unter dem 
Sehntee der Schwester des Bischofs, einer edlen 
CttnnniisinP Das Ist nicht möglich!* 

„Marthon wartet schon auf mich , um mich 
zu ihnen zu führen , sagte der Zigeuner mit 
schUaem Lgcheln, und ich mufs um Yerzeihudf 
I)itten, \senn ich Euch schneit Terlasse.'* 

Er drehte sich Ley diesen Worten ura , als 
oh er gehen wolle , kehrte indefs augenLiicklich 
zurück , ia eiaem ernsten, nafihdruckUchen looa * 
sagend ; 

«EaM Bofbnngen sind mir bekannte Sie sind 
Kwar kühn , aber nicht eitel , " Falls Ich sie an* 

terstülze. Ich kenn' Eure Furcht sie uiuCs 
Euch ßehui-^anikeit lehren , aber nicht Furcht» 
samkeit. Jedc^ VTeib kann gewonnen werdeu« 
Der Graf ist ein bloser Bejname , der sich so 
Qttentin tban aa gut ael«eii lifsi, als dar ias 



Digitized by Google 



B«r2ogt n Carl odet der Am Kölligs «a Lud* 

Ehe Durward hierauf etwas erwiedern lonnte, 
hatte der Zigeuner das Gemach verlassen, Quea* 
tin folgte ihm auf der Stelle ^ allein Ilayraddin, 
besser bekannt mit den Ausgäogea des iütosee^ 
als der Schotte^ halte diesem schon einen Yoa^ 
•Sprung aligewoiiiieii , und der Verfolgende vev« 
lor ihn at» dem Gesichte, sie er eine Ueine 
Treppe hinabstieg. Durward folgte ihm dem- 
ungeachtet, ohne eie^entlich zu. wissen, warum 
er es ihue. Die Treppe endigte zuletzt an ei- 
nem oiTenen Thore , das in eine Gartenallee 
führte* üier bemerkt' er den Zigeuner aber- 
nuils , der eilig einen lernen Gang hinnnier liei 

Der Garten war anf swey Seitnn Ton den 
Schlofsgebäuden umgeben — irtneitt aUcn, schwer- 
fälligen Bauwerk, zum Tbeil wirklich einem ^ 
Schlosse, zum Thcil einem Klostergebäudo. glei- 
chend; auf den bejden andern Seiten bestand 
die Umgebung ans einer hohen, &ur Tertheidi* 
gvng eingerichteten Maner* 

Inden» er die naeh einer andern Seite dea 
Gebindes htnlanfenden Ganenalleen durchVrenn- 
te, wo sich ihm ein Ausgangspföi Lehen hinter 
einem grofsen ^ massiven , mit Epheu umrankten 
Bogen ülfnete, blickte sich liayraddin abermals 
um , und winkte mit der Hand ein stoUes Lebe- 

%iifal dem ¥er£olgendeii m, der denm auch wirk* 
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lieh Salle ^ Jabdas Pförtchen Ton Marthon geöiP^ 
net, tind der elende Zigeuner in die Räume der 
Gemächer der Gräfinnen von Croye, wie M» 
tiirtich schlofs, eiDgelassen wurde. 

QoMiüii bi£s unwillig die Lippen zucammeii; 
mftctoe iich selbffi bklre Vorwürfe^ dab tw 
diß Oannaa nUAt mit Bajrraddins achandll* 
ckm CharsMr mi aeii&en Antehlagen gegea • 
ihre Sicherheit bekannt gemacht hatte. Die an- 
mafsende stolze Art, mit der der Zigeuner ver« 
«prochen , seinen Absichten Lehülflich zn seyn, 
vermehrte seinen Unwillen und Yerdrufs; ja es 
kam ihm TjDTy alt werde die Hand der Grafifi 
laab^lle ailw«iht, Falli er aie dafch eiw aolcb« 
Yerwendoiig erbteke. 

«fAber das »I avcb alle» nnv Betrug!* tagto 
er, «ein Streich seiner elenden, niedrigen Arg- 
list. Durch irgend einen falschen Vorwand, oder 
aus böser Absicht^ hat er sich den Zutritt hey 
den Damen zu Yerschaifen gcwufsL Indels isl 
es gut, dafii ich }et2t «reib» wo sie wohnen. 
Ich werd' aaf Marthon warten , und sie nm ei* 
veuBeaacb bey den Damen Utien, wirres auch 
.mir, um sie m bitten, dafii sie anf ihrer Hut 
• sejn mögen. Es ist hart, dafs ich zu List und 
Schlichen meine Zuflucht nehmen mufs , wäh- 
rend solche Menschen frcy und ungehindert Za- 
tritt zu ihnen haben. Gleichwohl sollen sie doch 

«|h€l»# Mk» «WA lob ftttoh aiie ibrar Cegeswafl 
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verbamit hin, IsabeUeatSiclierlmi und Rettong 
6och stets der Uaiiptgegaiitlaiid meiner W^h^ 
aamlest bleil^* 
WÄirend der liebend» JungUtig ddi mfi die* 

sem Gedanivcn beschäftigte, näherte sich ihm 
ein alter Edelmann von des Bischofs Hofe durcli * 
dasselbe Thor^ durch das er in den Garten 
iLommen war, und machte ihn p wieirfobl mit der 
höchsten Ariigl^eit, darauf anlbmksam , dafs der 
Garten kein öffentlicher« sondern Uos bestimmt 
9ey , xnm Cebtanche Biiehi^is und für Gistn 
vom höchsten Range. 

Quentin horte ihn dio^e Weisung «wejmal 
iriederholen , eh* er dea eigentlichen Sion der- 
selben Ter»tand* Dann fuhr er, wie aus einem 
lEranm« empor« veibengle sich und eilte« ana 
4om Garten zn kommen» Der bischöfliche DS^ 
Der folgte ihm , und uberhinlke ihn mit En^ 
schuldigungen ^ dafs er durchaus seine Pflicht 
Labe ei fulleu niusscn. Ja, er versucliLe so bo* 
harrlich die Beleidigung wieder gut zu machen, 
die Quentin in seinem Benehmen gefunden ha- 
ben konnte^ dafs er sich erbot, ihm Gesellschaft 
nn leisten > um so viel als möglich zu seiner Un^ 
terbaltung bejtutragen* SndKch fisnd Quentin^ 
- in arnnem Innern diese formHohe Fopperey toi^ 
wünschend, keiue bessere Gelegenheit, zu enV 
schlüpfen , als dafs er vorgab : er wünsche die 

Stadt Ali schf Dahin s«ui' er sich deau aiicb 
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ftof der Stelle in Bewegung » tind z.vrar mit so 
starken Schrillen , dafs der bisctiöfliclie Diener 
alle Lust verlor, ihm ^veiier, als bis zur Zug- 
brücke^ zu folgen^ In wenig Miouten befand 
i&ch Qae0iia iaoeriuilb det Mauern der Stadk 
Ijailich» 4ie damab eioe der tieiohMn in, Flm* 
dem, und folgUob in der ganzen Welt if«r, 

Scliwermulh, seilest Licbesscliwermutli siut , 
wenigstens in Geaiüthern von mannigLichem und 
biegsametn Charakter, bey weitem nicht so tief, 
ah die weichlichen- Enthusiasten , welche darM 
leiden , gewöhnlich glauben» Sie weicht unav» 
warteten und ergreifenden ainnliehen Eindraoleen^ 
der Yerindentng des Orts und aolcben SGenen*, 
die eine neue Ideenverbindung erzeugen , so wie 
dem EiuÜtisse des geschäftigen Treibens der Men» 
sehen. In wenig IMiuutca warQuetUins Aufmcrk- 
aamkeit dur^^b die mannigfachen Gegenstände, ' 
die sich ihm in den Siraben von Lüttiebscltiiril 
Unter eiuMdar aeigten, so bescbafiigt und 
fouelt« als ob es weder eine Gräfin IsabelU», 
noch einen Zigeuner jemals in der Welt gege- 
ben halte. 

Die hohen Häuser, die stattlichen, wiewohl 
.engen und düstern Strafsen, der Glans der reich- 
eten Güter und des fiuncbllMirsten Waifengeratbas 
au dM Waarenlagera md Gewölben rings unt- 
ber « di« «lit fleUsigeu Bürgern jeder Arl^ 
föiUeft Sl^slstt ttnd W«B» sorgeftyoUu VIM^ 
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, «t^flk «ter «Arig* BetiiditMilwi «bf «Um Ge- 
fiokten — die groften Wägen ^ wiche die 
Gegenstände der Aus - uod Eiüfuhr hin- und 
herschafften , wovon die erstere in breiten Tü- 
ehern undSarsche, Waffen aller Art, Nagel 
iui4 Eisenwerk von der verschiedensten Gattung 
li€»l«ad> indefs die letztere jeden Arlikel des 
ifWOft ed^ äe$ ßedtif fnissee »mCiütlQ» entweder 
tma Veribrmiieb ein^r reioheii Stadt besfimmt» 
oder in Niederlagen euflbewehrt, um anderwärts 

■ ferfülirt zu werden — alle diese Gegenstände 
vereiiUen sich zu einem imposanten Gemälde 
des Reichthums, der Betriebsamkeit und des 
Glanzes , wie ea Qoentin hiaher nech nie er^ 

I älickt baue« 

i Er ]»awiuidert4 nUlkt minder die Tmcbiede* 
nen Strome «nd Catiale« die von der Blaae ana* 

gingen , oder mit ihr in Verbindung standen > 
und indem sie die Sladt nach maunigfacheu 
Richiungcn hin durchkreuzten, jedem Theile 
derselben einen leichten VTassertransport für ihre . 
Bedurlnii&e gewibrten» Auch verfehlte er nicht« 
in der ehnriitdigen und allen Kirche dea heilig 
gift Inattibartna > die im achfea JehAnndett er« 
lieift aejm aoll» eine Mease en hören. 

Ehen im Begriffe, den heiligen Ort zu ver- 
lassen« bemerkte Queotin, dafs er, der mit 
dem J^ifcr einer ungezügelten ISeugier Alles ring« 

naihe:^ beicaciuet haUe^ um aeU^t 4er Gegen« 



i 
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•laod derselben hej mancKen Gmppeo uemlii^k 
wohlhabend asiscbeader Bürger gewordfio im, 
die tich, urie et schien, in der Absicht TersnoM 
melt hatten, nm ihn, wenn er wrKirdui Ida^ 
ausginge, genaa.zn beirechten. £e entstand jetxt 
eia Geflüster uud Lispeln unter ihnen ^ das sich 
schnell Yoo einer Seite zur andern verbrciicte, 
Tvährend die Zuschauer «;icK fortwährend ver- 
mehrten und die Augen jedes neuen Aakomm« 
lings scharf auf Quentin gariditet traren , und 
Bwar auf eine Art, die Ton grofsemi Antheil and 
Neugier, Termischt mit dner gewissen Achtnog, 
aeugte. 

Endlich LildeLe er den Miuclpuukt eines Le« 
trächllichen Haufens^ der jedoch, so wie ersieh 
Torwärls bewegte, zurückwich, indefs diejenigen, 
die ihm folgten , oder gleichen Schritt mit ihm 
hielten, es sorgfältig zu TCrmeiden suchten, ihu 
ma drängen , oder seine Bewegungen M hindern« 
Indefs war ihm smne Lage doäi an unangenehm» 
als dafs er sie langer hatte ertragen seilen, ohn^ 
einen Versuch zu machen , sich aus derselben 
zu hefreyen, oder einige Aufklärung zu erhalten. 

Indem er um sich herblickte, fielen seino 
Augen auf einen achtbaren, freuodlicfaen und 
kräftigen Mann, den er^ nach seinem Samml- 
Meide und seiner goldenen Kette lu sehUe&en» 
fSri^aen angesehenen Borger, oder für eine Ib- 
glstralspf»rson UAu Qlesen fragt' er, ob dena 
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ia seioem AeofseHl eiiraa läge, die ofTent- 
liehe Aufmerksamkeit iu ein ein so UDgewÖhnli- 
eben Grade zn erregen vermöchte , oder ob es 
liej dem Lüuicber Volk einmal Sitte sej, sick 
•ttf diese Weise um Fremde MU drangea« die 
WßGjLlif ibi« 6udt besoclileii« 

vKmamregs, Signofr!* vefsatote der Burger« 
«die Lulticher rind veder so niufsig und nengie* 
fif^y um ati einer solchen Sitte Geschmack zu 
finden, noch zeigt sich in Eurem Aeufsem oder 
in Eurer Kleidung irgend etwas ^ Yvas nicht in 
dicMT Stadt sehr gern gesehen wurde« «od was 
unsre Stadtbewohner direo und echten.* 

«Dtti l&Ungt IQ der Thet ertig» würdiger Herr/ 
sagte Quenün; aber.~ bejm Krense des hdli^ 
gen Andreas! ich kann nicht errathen^ was das 
bedeuten soll.* 

«Euer Schwur, Sire," versetzte der Lütticher 
Keiifaiana, «ebea so wie Euer Accent, über* 

amfab , dafs wir ms ia imsfer YmiiiAiiii^ 

«Bay meiftem ficlmtzpatroii , dem hdUgenr 

Qnentin!'' sagte Durward, «ich verstehe immer 
weniger j was eigentlich Eure Meinung ist.* 

«r^un,* verseuie der LütticLer mit einer ziem- 
lich herau&forderndenj doch dabey köiUäpn und 
versiiod^gen Miene» «es gesiemt um ^nlick 
nichl, 4es s« sehen , was Ihr » weriber mn # 
stt MAergeii £&r gut kfiodet« Aber wtsM» 

^ IQO. fi 
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•rilwSrt l!ir denn bejm heiligen Qoientin, wenn 
Ihr nicht wollt , dafs ich Eure TVleynung ausle- 
gen sollP Es ist uns nicht unbekannt, dafs der 
gute Graf too Saint- Paul > <^er sieh ]«tol hitf 
«iifh»U^ Qiiarer Saclie urohl vrilU* 

«Bey meinem Leboil" atgte QMotiii, «Ihr 
im EucK offenbar. Ich wtifs gar nichts ton 
Saint • Paul.* 

«Wir wollon Euch ja gar nicht ausfragen,* 
entgegnete der Bürger; «aber im Vertrauen ge» 
a«gi^ merkt wohl auf! ich heifio FanHoii.* 

«Wa« haV idi denn mit Eoch m «diaffm; 

Herr Pavillon?" fragte Quentin, 

«rP^ichtal Ich denket nur ao» es mocht' Ench 
Mgenehm 99jn ^ in mir einen Mann n finden, 
der de& Verlranenaii dat man in iha setat« verlh 
Ut* Hier lat ench mein College fionalSrt* 

Rouslär trat henror. Es war ein wohlgenähr« 
ter ßeamter , dessen riinder Bauch gleich einem 
Slurmbock den Boden vor ihm er<;chü||er^ ym^ 

etehllg ieittem Naohhev in't Ohr flüalemd^ Mgle 
er an ihm mit dem Tone dei Yorwnrft : 

«Ihr vergefst, mein guter College, dafs der 
Flatz hier zu fray ist. In Eurem Hause oder 
in dem meinigen wird der Herr sich's schon 
gefallen laasen , ^in Glas Rheinwein mit Zacher 
M'triDkenf ond dann werden wir mehr hSrM 
vnii mnirem guten fVennde nnd ▼eib&ndeten*« 
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Jen ifir^ «U abüdki Vhmänifst, nm gmiMi 
Herzen lieben.» 

Vieh liajbe für Niemanden ton Eveli Mw«f 
Neue»,» t»gle Qaentio ungeduldig, u Ich trinke 

l&einen Rheinwein, und biit' F.nch blos , als an- 
gesehene Männer der Stadt, den müfsigen Hau- 
fen zu zerstreuen und einem Fremden zu ver- 
gönnen, dafs er £ure Stadt so ruhige aU et 
lnslr4»len^ wieiev verlassen dtirCa.* 

• «Nun, Sir!** sagte Rotisl^r, «da Ihr denn s4 
sehr auf Eurem Incognito besieht , selbst gegen 
uns, die wir doch Vertrauen verdienen, so mufe 
ich Euch geradezu fragen: warum tragt Ihr denn 
dan Zeichen Eurer Gomp^nie , wenn Ihr in Lüi« 
tfilh nnbehannt bleiben ^oUtP' 

«Was denn für' ein Zeichen?* erwiedert« 
Quenlin. «Ihr seht doch aus, wie würdige 
Männer und gesetzte Bürger, aber bey meiner 
^eeie! Ihr seyd entweder selbst verrückt« odei 
nolll mi^b Viemieki mac^en,^ 

«Sappermentl* sagte der andere Bürger , «der 

}ange Mensch brachte am Ende den heiligen 
Lambertus selbst zum Schwören, Wer, aufser 
den Bogenschützen von der königlichen Garde, 

, Ui|^t denn eine Mütze mil dem St» Andreas« 
l&reim und der Lilie 

• Cesetat nun , ich war' ein Bogenschütsn "VOR 
dtri$J«rde — Looiit' Ihr Such da wundero, M§ 



ii6 

Ml das ZeicliOl »einer CofBpagnU ^Bgß^ «ti^ 
•eiste Quentin ungeduldig. 
> •■r miV gmiiideiil'^r bUVMitmiAeiil» lie- 
fm ReiMMr mt Perlon itn vmiihmelte& 

Bürgern zu, in glückwünschender Stellung , mit 
geschwenkten Waffen, ausgestreckten Händen, 
tind breite»» runden, vor Freude strahlenden 
Ge^^htorn ^er hat's gestanden! £& in eiQ 
Bogeiift<AifiUe too Ludirt^igs Catde von def 

Gtfde Ludwigs, de^^BesebüiM» der Fngfhdten 
Ton LBliiebi!« 

Ein allgemeines Freudenge!»clirey erhob sieb 
JeUt in der Wenge, in das sich die Worte misch- 
ten : c(l<<ang lebe Ludwig von Frankreich! Lang' 
lebe die Scbottische Leihwucht ! Lang' lebe.deir 
tapfere Bogenschütze! Unsre Frejrbehen , uosre 
I^rifilegien> oder den Tod ! Keine Auflagen { toinst 
lebe der tapfre Eber der Ardeonenl KiWer oUlt 
Carl von Burgund ! Verderben deiil ßourboQ und 
Seinem Bislhum!* 

Wiewohl halb betäubt durch das Geräusch , 
das immer wieder von neuem in einem Quartier 
der Stadt begann, w^no e$ in dem andern auf« 
gebort hatte« Yrie Meer'e^efleti sich erhebend 
^nd f)iüend, nud Wvmebri dureb tausend Sttm- 
Afen . die vAVI eifrifei*nfen 8lraf$e6 ^ntfd IMfiirlit* 
platzen her in einem' Chor zusammenklangen, 
hatte Queniin doch Zeit, sich über diesen Tu- 
mult eine Yernmtbiing au bilden, wd eiofttl 
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meo habe. 

Er liatle vergessen , dafs nach seinem Kampf 
mit Orleans und Ounois, einer seiner Cauiera» 
den, auf Crawfords ßef^l^ dL«a Umi«!« 4^0 
letztem Schweri spalti^le, ^it einer foa. lOiy^g 

tiuen Tli«il d^r eigeailicHeii und wohtU^ADnr 

ten Kleidung der Schottischen Cai:de 9Ai$l9a€h-> 
teo» Dafs ein ladivlduum dieses Corpi^« welche^ 
sich stets ganz in der Nahe van Ludwigs Per- * 
sun bell D den niufste^ sich in den Stral&ea einer 
Stadt gezeigt baite, deren hür^erlicbo Zivista 
durch die Agealeli diei^ K,wg« g/kt $eht 
alSrkl worden ^aven^ giUl hi den Augen der 
Bürger Ltittichs natärlicb aU e!a EnUGhliük 
Ton Seiten des Königs , ihre Sache z.u unter- 
stützen, und die Erscheinung eines Bogenschuß 
2ea vrard sogleich als ein Pfand von Ludwigs 
munittelbarem und th&lig^ Beistände betrachtet» 
^ aU eiaa Yersicheiraiig, diaGi s^m Uulf^trup* 
pen aicli^oii auf .d^r Smib oder andern Seite 
die Stadl «ogea; «eM Afkch Niemauad die^e Seit^ 

ani^ugehen wüfste« * 

Einen so allgemein verbreiteten Glauben zu 
widerlegen, war, wie Quentin wohl einsah« 
nauQÖglicb^ selbst jeder Versuch« Menschen, 
wrelebe so hafflaäckig dafür eingeaamixien , 

ibar Xamkiag MMn^bm^ muia&e ml 
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persönlicher Gefahr für ihn verbunden sejn ^ 
^tind eine solche zu bestehen , \Täre in diesem 
Falle f(^r ihn von gar Leioem ISuUea gewetea. 
Wt cntschlofs sich dab^ schnell^ zu tamporisU 
VM» und tieli 4m besten Weg» den er fioden 
ftoniiie« feu erdflbett» Dieser Entscrkluft wpvd ia 
Ihm rege , wShreod inati ihn zuvivRettihiitise tie» 
gleitete, wo die Vornehmsten der Stadt schon 
versammelt \varen , um die iNachrichlen , die er» 
wie sie mejnlen , überbracht habe, zu verneh* 
* raen, und iho mit einem glaiueiideii Sbhiem 
iMswirlliefi. 

/ ' Ungetelitet sdmes Widemtebeoi/ das idm 
«1» blose Bescbiädeiibeit «uslegte, jmx er atif 

¥llen Seifen mit Beweisen der T«IksgUBst «ai» 

geben, deren eckelhafie lluüi ihn umwogte, 
tieiue beyden Freunde, welclie Schoppen oder 
Syiidici der Stadl waren, liatten sich seiner bey- 
»den Arme bemächtigt. Vor ihm her schrül 
^iekel Block, der Anfüliffer der Fleischer - 1» 
^nng, fichoeU i»n seloett Geschäfte in imi 





Ml 
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Blut und Gcliirn bedeckt war, mit einer Grazie 
und mit einem Muth, den allein der Brannt- 
wein einflöfscn konnte. Hinter ihm her bewegte 
sich die groise, hagere, stsrkbcinige , »iemlick 
lietruakcse^ eb» doch sehr patriatiselui Gests Ii 

4m CUm Ssnurarlda, Vochems der Zmft 
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und Inoting der EisenarLeiler, und ihm folgten 
wenigstens lausend ungewaschene Arljeiter die- 
ser Klaisse. Weber , Nngelsclimiede , Seiler und 
Handwerkjßr idler Ar| drängten «ich herbej |tu| 
dü$tero» engen Sirafsen, und vergröfserte^ dcist 
Zug« /Zb «^fliehen sdiiaii hifir eia eben io fßr 
fibtlieles^ als frnchtliNies UoteraeluneB. 

In dieser aii^tliclieii Verlegenheit/wandte sich 
jQuenün an Tiouslar , der ihn an einem Arme 
bielt, und an Pavillon^ der sich des andern be- 
mächtigt hatte, auf diese Weise iha an der 
Spiue des Triumphauges führend • dessen^Haupl- 
gegenständ er auf so unerwartete Weise gewo!v* 
den nri^^ Er sagte ibuen eiligst» dafs er die 
BKotae der Scbottischen Garde gedankenlos an- 
genommen habe , da durch einen Zufall seine 
^ Küprbddeckurig in der er cigcnllicb habe reisen 
grollen ^ ihm gerauht worden sej. Er bedaure 
auch , dafs wegen dieses Umttandes und des 
Scharfblicket» womit die Lütticher den natür- 
lichen Schlilfs auf seinen Character und auf die 
Absiebt seines Besuchs gemacht hatten^ dies^ 
Dinge offentlieb eatbüllt irorden seyen , und gab 
dabej zu verstehen , dafs wenn er «gerade nach 
dem Stadtbause geführt werde, so seh' er sich 
leider genölhigt, der ganzen Versammlung Dings 
zu entdecken, die er eigentlich, nach dem Wil- - 
len des Königs ^ nur den Privatobren seiner treS- 

Aieben Gmüem^-Mjn Heer &onslar und üjrn 
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Heer Pavilloa roa LSltlcli kalte forl^eliaUeil 
sollen. 

Dieser letztere Wink wirTile mit ZtAuberkraft 
auf diese bejdcn Bürger^ welche die ausgezeich* 
»etateil Aofährar der aufrährertscfheii Sudtbo» 
Weimer mm , und min alle Demagogen ibret 
Art , je<e Aiigel^genhett to tM alt mogltclitt» 
fer ilirer eiglliiett LeHmg belialteit wollteti. 6io 

billigten daher schnell ein, dafs Quenlin vor 
der Hand die Stadl Tcriassen, und des Nachts 
nach Lirtlich zwrnckkeliren sollte, um sich Olli 
ihnen in Kousiärs Hause an dem entg^eoge* 
aetaten Thore ron Schontraid m impre^iiM:» 
t^uentin trug kein . Beilenken , ihnen zu aa»»^ 
au tet gegeüwartig in aem bisehoffieliett nh 
laste woline, unter dlem Vorvra'ffflfe , dafierron 
dem Französischen Hofe Depeschen überbringe, 
obgleich seine eigentliche Boihschaft , wie »ia 
richtig vermuthet hätten, an die Bürger von Liit» 
tich gerichtet sej; und dieser krumme Weg der 
Mittheilttng , so nvie der Character und Stand 
der Peraon , ilem dieaelbt vorgeblich aufgetragen 
worden war » atimmten mit dem Charatfer Lud^ 
' wigs dergestalt nbereln, dafs man «ieb darubet 
keineswegs verwundene^ uock auf irgend ein<| 
"Weise daran zweifelte. 

Fast unmittelbar, nachdem «le diese Aufkl'a« 
rung erhalten hatten, wurden sie durch die fort- 

^siromende Menge n«cH dar Ihür too PanUona 
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JhMe fcrtgetri^kl». Wefa Ihm h$ «mr la 

IM » fttmiMlil «tuet Cirtm iiod «mr w«t^ 
laoftigen LohgerbePey, nclMt irnJern Eiftrichtun* 

gen zur Zubereitung Ton Hauten, mit difr Maaf 
tQsanimeni denn der pftlrioüsche Bürger war ein 
Gerber. 

Es war «ehr natürlich» dafs Pavillion deia 
▼ermeiiiiUdieii Abgeaandtefi Ludwig« iti seine? 
« Wokaung ein« £ltire etmieb, ximA 4m ▼«rwci» 
tm TOT dem Hanse erregte daher ai»eh bey dem 

Haufen keine Verwunderung, der im Cegenlheil 
jVIjnbecr Pavillon mit einem lauten Vivat bo- 
grüfste, als dieser seinen vornehmen Gast hin- 
eia nöibigte. Quentia legte hier sogleich seine 
ftiisseichnende MutKe ab» und nahm dagegen die 
cteee Gerbers; aueb warf er über seinen übrb» 
gen jAung einen langen MaiileL* Pavillon ver*' 
sab ihn nun mit einem Passe, damit ev donoh 
die Thore hindurchkommen, und Nachts oder 
bey Tage, nach Belieben , wieder in die Stadt 
»uriicklsehren könne. Endlich übergab er ihn 
seiner Tochter, einer recht hübschen, freund U* 
eben Fiamandtscbea Dirifie^.and gab ihr die nö* 
tbigea Anweifliiigen , iras sie nun wetteren |hiaa 
habe« indeis er selbst tu seioem Cottegea an- 
rncbkebrte, um ihre Freunde auf dem Stadt* 
hause zu unterhalten, und die besten Enlschul» 
digungca YoräubangePi diesie für das. Vergeh wior 
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den des Cesaodlea Lttdwigii ersinnen konnten^ 
Wir kannen uns nicht genaa der Lüge criaT 
W^B» walcbe liier die LtulkümmeL dun Scha* 
fto tcindailditei»; »lUiü #siiA nicht scWer ein 9 

diM Wiyk cekon linlb getban bidiaif «he der 

fietrüger noch ein Wort spriclit. 
, Raum halte sich der würdige Bürger entfernt, 
als seine derbe Tochter, Trudehen mit Namen^ 
unter lUADchem Erröthen und heimlichen lJU 
ididla« ivelches Ley dw kir$clirotken Lippen^ 
den finmodlifllm Uaoen Augen , der durchsieht 
tig reinen Ueux ilu* gar nicht tibel atand , den 
litihsclien Ffemdliog durch die dunkeln Alleen 
von Sir Pavillons Carlca nach der Wasserseile 
geleitete, wo sie ihn in ein Boot steigen liefa , 
das zwev kräftige Flanuinder, in ilircn Pluder- 
hoaen « mit ihren Pelzmützen und reichlich mit 
Knöpfen heaelftten Wämsern so lohnell in Be» 
rciuchafi geaeut halten * eis es ihrer MiederUa- 
diieben P(atur nur irgend möglich Mrar. 

De das hfibsche Trudchen ntchta ah Deutic'h 
sprach, so konnte Quentin — unbeschadet sei* 
uer rechllichen Zun^vgung zu der GräOn too 
CrojQ — suiue Dankbarkeit Mos durch einen 
S.u£i beweiien , den er auf diese Kirschenlip- 

Ien druckte» und der mit eben so vieler Artig« 
eil g^^ebeo ela mit der bescheidensten Dank» 
]Nurki9l aogcnoannea ward» Denn jalentt Mte* 
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ft«r ^ ein» Ittftati «»inate.GttliAlWk «rib 
unser ScboflitfclLef BQfiiiic}iflU6"eft ^cMibt Lom*- 
rnen unter der BourgeisütKoxK Lütücli aicUl alle 
Xage vor. 

'Während das Boot auf den tragen Fluthett 
der Maas hioroderte, und . die Yerlheidigungt» 
?rerk« Jer StadA * durchschiÄe , hatte Que»ll« 
£eli^ darüber na^^hudeokea , .welelieft Beriüba 
er lief «einer Buokk^r in den biseböflliänin Pat» 
last zii Scliönwald von seinem Abenlheuer zu 
Lüttich abstatten solle. Er wollte eben so we- 
nig Jemand, der, wenn auch aus Mifsvcrsiaad, 
ein Vertrauen in ihn gesetzt hatte , hintergehcni 
als auf der andern Seite de» gattfrenndlicben 
Prälalea äko anfrühreriscben Zustand . seiner 
BanpUladl ytfthefgun, und b^eklofii daheiw skk 
•nf diiea so aJlgemeinM Bericbt einansebranp 
ken , daft der BifcWf dadurch in Stand gesetzt 
würde ^ auf seiner Hut zu seyn , ohne gleichwohl 
irgend ein ladividuum seiner Rache blos «e 
•leile^. 

Er landete eine halbe Meile von dem Schlosse« 
nnd belohnte .«eine Anderar mU einem HeUaa« 
dsafihen Gulden > MiaSt» «in «ebr Mfnednn nn^ 
«en« So klein indefli andi 4«r Raum war, der 

ihn von Schön wald trennte, so hatte die Abend- 

glocka doch bereits zum Essen geläutet, und 
iQuentin sah überdiefs« dafs er sich dem Schlosse 
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Amol ggiifcgif tmimp mut Fallt er tnnä 
Iwram geliM wollt» wämm Aalwift «idi wAm 
teripita» w fiiii w Ddh^r ftet ite m et «eivef» Weg 

nach der Seite, die ihm die nächste war, weil 
er beoierkte, dafs sich hier eine feste Mauer , 
wahrscheinlich die des bereits erwähnten kle^ 
sen Gartens, erhob, mit eiaem Ploncheo, dm 
auf den Graben heratiiging, rerteheii* Aach lag 
htf divtcm HortcbM aio kl^cs Fuhimg' im 
Wf$M9w, dw» ihn, wAmtrdncIrtm, aaf setuo Raf 
ubersetzen kSaat«. Alf -er sich n&herl« , in det 
Hoffnnng hier ui das Schlofs zu gelangen, öfF* 
nete sich die kleine Pforte, und ein Mann trat 
heraus. In das ßoot springend , nahm er seinen 
We§ nach einer eaUeralea Seite des Grabens; 
Meraiif aber aliefii er das Fahrzeug mit eiaee 
langen Stange aacli der Oielle «aaudt, wo er 
Angestiegen war* Alt der Bfana ailier kam^ 
erkannte Quentin den Zigeuner, der iha ver^ 
meidend. Was keine Schwierigkeiten hatte« ei» 
nen andern Weg nach Lütiich einschlug , and 
bald aus seinen Augen verschwunden war. 

Di^ war ein neuer Stoff zum Nachdeakea^ 
War dieser heidnitcbe- ijaadtlretcber die fsaaa 
Seit biadar^ dea Oemm warn Groye g«* 
weaea , aad welelie AMehl konaMa tie gehabt 
haben , ihn durch ihre Gegenwart zu beglücken f 
Durch diesen Gedanken beunruhigt, entschlofs 

sich Dunvacd IMU le mfiln, eioc ^lUaruiig bejr 
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Ükm m tnchin , iik der Absubl^ Hie TeriMitf» 
BhiYMrtdMirs auf eiMnl m emlitaiai iHvi 
ikiiw m fef8hrlldi# Ldge tt MMMarn , ni ihk 
älck Mir Bescbätzer , der ßiscfaof, durcli die anf* 
rtibrerische Slunmuag seiner Siadl Lültich ver» 
telzt fände. 

'6a enucbiossen, trat Qaeodn zum Hauptihor 
des Schlosses hinein , «Md fand den Theil der 
Pkiiiilie, d«r mA wmm MiliagniiaU^ im d»T 
fptAm Halle ^idmi, waSk EinsdiMs dergeial* 

liehen Diener des Bischöfe, der Beamten seines 
Hofstaats und der, dem höchsten Adel an Range 
nachstehenden Fremden , bereits hey Tische sisb» 
send. An dem ehern Kaie der Xafei war je- 
doch ein Plate iieJ>«n dem Hauicaiielfaia des 
Usdiora (rtjr gelassen » d«f den F««mdett mal 
dem «kau Sprueh: JRarp tenia^tmmm*) em* 
pfiii§» Ind^f^ er aelir beimht war, seilten Tel- 
ler reichlich mit Leckerbissen anzufüllen, so 
dafs aller Anschein einer ernstlichen Mejnung 
verschwand, die in. Queotins Yaterlande den 
ScbeiK^ ao tu sagen entwader zu, gar keinem 
Mbam, «der -mindvalCM m heiMiai gmieisfas« 

lim ' sieb aelbst gegen de« Tanlaclii rfner 

schlechten Erziehung tu rechtfertigen ^ schll* 



^) Wer $» sf ii komaiit^ Mi^fi ddat-Kaocbea. 
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€krta QaeaUa knn den Anfrulir« dtae in der 
#laidt |i«4iirc1i eatstjadka war, daCs mao entdeckt 
halte, er gdbdmi m 4er Selumiadiai l^sU^waelit 
im KHaigi I^udvrif» Er bemiUil» uät ^ w^nBk 

Berielit eine kamisehe Wendung zu geben » in«' 
ieha er sagte, dafs er mit Mühe von einem fet" 
ten Bürger von Lüllich und seioer hübsche A T0i;h» 
ter aus dem Gewirr befreit worden sej. 

Die*GfeaelUohalt9abm indefs zu vielen Antbett 
flo der Cetolriehte, als dafSi Uir,4iaitfar fiebere fa^ 
bagcn kmnie» Alle Beinregung am Hache ^h&rlü 
•ogleSeli eoC» idsQuentin seinen Bericht; begann« 
mdaU er geredet hatte, entstand eine fejerlicbe 
Fause , die blos durch den Major Domus unter* 
brocbeaward, der in einem leisen, schwomiiiihi- 
gen Tone aagte: «cWolUe Gott, wir erbUckteü 
echon diese hundert Burgundischea Lanzien ! * 
' « Wcntm devhft Ihr deoe dcröber ao l&eC neehf f ' 
«mgegnele Qoeatio) «Ihr hehl Je liel' SoUble* 
hier« die des VVaiTenhandwerks gewohnt sind« und 
Eure Gegner sind nur der Auswurf einer unoi^ 
dentlichen Stadt; sie werden offenbar bej dem 
ersten Entfallen einer Fahne, unter der sieb i>e^ 
waffoeie Krieger befinden i die Flucht. ergreifen.« 

mlht hema 4lie Veaner ton Iiüttiiehi' niehi!« 
aag^ der Ikpdübua« eYw ihnen keHn mefi W0hl 
beheepten» dala aie» aelbtl die ron Geot nicht 
ausgenommen, die stolzesten und unbezahmte- 
aiea in fi4irofa sind- Zwej Mal hat der Ueraog 
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pSrnngen gegen Bischof ffeeSctitigt; swej 

Mal hat er sie mit vieler Strenge unterdrückt, 
Ihre Vorrechte ge«;chmälert , ihre Fahnen tveg^ 
genommen und sich selbst Keclite und Ansprüchii 
bev gelegt, Ifirie man m aBav<»f über eine freyn 
Reichsiladt sich nie änmaf^en durfte ; ja, mlMtt 

«ehltigr 916 in einer giwfien Sehladvt^ mikm' 
htj Saint -TfDki, wo Länkh fctt sedistaiiMitil 

Dlann, theils durch das Schwert verlor^ theils da» 
durch , dafs sie auf der Flucht ertranken. Um 
sie hierauf zu fernem Meutereyen unfähig zu ma- 
ciien , weigerte sich Herzog Carl» soinen Einzog 
Anrch Oins^der Tboro au halten , dio »ie übergor» 
ben hatten» Er IMk den StodiwftU auf vierzi« 
Ellen writ oiederrrifsen » und nog in liilticS 
nl9 Eroberer* ^n , mit c^esehlosaeneni Tirir snd 
eingelegter Lanze, an der Spitze seiner sämmtli» 
chen Ritter, durch die Bresche, die er gemacht 
hatte. Audi überzeugten sich die Lüuicher, dafs, 
Falls sich nicht üerzog Philipp der Gute für sie Ter- 
Wändi hatte, dieser Carl , der damals noch Graf 
von Charalois war , ihre Stedt der Plünderung 
JPirets gegeben haben wurde« Und gleichwohl , 
hej air diesen noch neoen Erinnerungen > troti 
dem, dafs ihre Walle und Mauern kaum ausge- 
bessert, ihre Arsenale kaum hinlänglich gefüllt 
sind, ist der Anblick der Mütze eines Bogenschü»- 

nta hioreicbend» am sie abermals zum AuüiUnde. 



Iii 

SU bewegeÄ» G#(t moge-AUes ftum BMm 'vwtß 
dM 1 AUeto es mifA tiwn UftlagM lUimC gp» 
bm , ßivAt' Ukf mA^htu «im» tiobeii YaiW 
meoge uad rineiA so stolsm HtttidM'! imd ieh * 

frunschte, mein gnler Irefflicher Herr halle ciaca 
tieherern , v^eno auch minder ehrenvollen Silz | 
denn seine Bischofsmütze ist mit Dornen gefüt» 
tert , $tatt mit li^riMiia« Ich ^ag* Euch dasAl- 
litt Hm Fremder, um Kuch aufmerksam sn 

nttchen , 4aCi# F«Ut Ewb fiuia Aügeli^limim . 
nidit n Sdioinrald feüluiltcn , diefii «hi Orl 
den jeder getcheidte Mann so schnell als itieg* * 
lieh verlassen sollte. Eure Damen sindvermuth- 
lieh derselben Meinung; denn sie haben einen 
von den Dienern , der bey iboen auf der Heise 
die Aufwarimg hatte^ an den Französische» Hof 
mit Briefen zurückgeschickt^ di» <duie Zireifel 
mtUm toUeii , dils «k mik Mok esaem ü^ß^ 
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Zwanzigstes Kapitel* 



Das BilleU 

^frisch zu ! Du bist ein gemachter Mann , wenn 
du's nur sejrn willst! Jf^iUst du nicht, so lajs 
mich dich stets unter niederem iUenern ^hlik- 
km, Uf^ähig. F^Hunm'sJ^mg^t mm heriihrimi" 

Shakespeare's zwö^ NachL 



Ak die TiscTie abgeräumt v^aren , führte der 
Capellan , dem Quentin Durward's Gesellschaft 
vorzüglich zu behagen schien > oder der vielleicht 
YOD ihm weitere Ausliunft über das Zusammen- 
treffen von diesem Morgen zu erbalten wSnschle^ 
flenselbeti in ein enlfenites GemMli , defsm Fen« 
tter auf einer Seile in den Garten gingen , und 
als er sab« dafs die Blicke seines Gefährten iidk 
fest auf diesen Flau befielen, machte er Quentia 

100. 1 
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4ea VonchUig« dufe er binuniax^htii und 4ip 
seltenen fremden Gewächse betracliteft möchte^ 
uronift der Biscliof d!e Beete bereidicit lunte. 

Quentin entschuldigte sich, dafs ersieh hier 
nicht eindrängen wolle, wnd iheilte jenem den 
Zufall mit, der ihm diesen Morgen begegnet sey. 
I Der CspeUan iachelie, und sagte: «Es habe 
allerdings ehedem ein Verhol in Bezug auf de« 
Bischof« Priyatgarten e&istirt; allein* fügte 
er mit einem feinen Laeheln hinzu — «das Trar 
damals, als unser ehrwürdiger Vater noch ein 
fürstlicher junger Prälat, und nicht über drejs- 
sig Jahr alt war^ und als viele schöne Damen 
das Schlofs, des geisilichea Irostzuspructi« iial- 
htr, be«uok4jen.^ 

«rISs McWendig , ^ fuhr er fort nfii n Bo* 
den gestfpl&tem Blicke^ wää einem Lach ein, das 
halh einfallig, halb verständig aussah, «cdafs 
diese Damen mit beschwertem Gewissen, die 
«tets in den Geniäclrern wohnten , welche }et74 
die edle Canonissiu inne hat, einigen Raum hat« 
ten^ um frische Luft zu schöpfen^ ohne durch 
einen Uneingeweihteu l>elastigt zu werden* In 
flen letzten Jahren ist indefs dief« Verbot, wen» 
nncli nicht (ormlich, widerrufen ^rorden, dncH 
gänzlich aufser Observanz gekommen, und es 
|st nichts mehr übrig, als der Aberglaube, der 

in dem Cchirj} eine« veralteten CcrcmoBienmei^ 
«ter« spiucki.'* 
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«Ist's Euch getSlVig,^ ftetete er liinzu^ «sogfl^ 
ben inrir sogleidi hinab ^ und vecsuchenj ob der 
Platt gehener iei| oder uUtht»* 

TJnserm Qaentin konnte nichts erwünschter 
kommen» als die Aussicht auf eine fre^e Ter- 
hfnditng mit dem Carlen, termilielst deren er, 

dem Glück vertrauend^ das bisher seine Lei Je 
Schaft begünstigt halle , lioilcii konnte ^ mit dem 
Gegenstande seiner Zärllichlveit , entweder vont 
einem Thurm* oder Uaicon Tendier , oder sonsli» 
gen 'wohlgelegenen Winkel aus> wie in dem 
Gasthofe zur Lilie he; Piessis^ oder von dem 
Dauphinslhnrme Innerhath des Schlosses selbst , 
in Verbindung zu treten, oder wenigstens sich 
des Anblicks desselben zu erfreuen, Isabclle 
schien nun einmal bestimmt, welchen Aufeal» 
halt sie auch wählte^ die i)ame des Thurms m 

Als Durward mit seinem neuen Freunde sich 
in den Garten begeben hatte, schien der letz- 
tere ein irdischer Philosoph w se^n« gänzlich 
beschäftigt mit den PingM der Erde, wahrend 
Qnentin'ft Blicke ^ wenn sieiaueh nicht, wie die 
tinea Astrologen, den Hinunel imchten* dock 
wenigstens an all' den Fenstern , Balcon's und 
besonders an den Thürmen vorüberstreiften, die 
auf allen Seiten an der innern Fa9ade des al- 
tM Gobäi^cs htxvQUdgiw, in der Absicht» d£|t 
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Stern zu ent^ed^en , 4er leiM Oyttosnra ti? erden 

scrilte. 

Auf diese Wci^ beschäftigt, bSrte der junge 
JUiebende höchst gleichgültig, falls er überhaupt 
.etwas höi^ta« die Aafsiklnng von Pflanzen, Kräa 
lern und Gestriüiclien an , die ihm sein würdi« 
ger Führer seigte. Das eine Cevraehs mir v<m 
grofser Bedeulnng in der Arteney'knnde^ ein 
anderes gab den Brühen einen Lcsünders treff- 
lichen .Ceichniack , und ein drittes besafs kei- 
cen andern Yanzug, als seine aufserordentliche 
^Uenh^t. Indeis mar es doch nöihig. wenig- 
stens einen geii^issen Schein von Aufmerksam keil 
Jilichen zu lauen — eine Sache^ die dem Jting» 
.ling sö schwer 4el , .dsfs er in allem Ernst d«ii 
dienstferilgen Naturkundigen und das ganze Pflan- 
zenreich obendrein zum Teufel vpünschte. End* 
lieh ward er durch den Klang einer Glocke er- 
löst» die den Capellan zu irgend einer geistli- 
chen Amtsvt^rrichtung ^hri^f. 

Der dirwurdige Mann machte mapcherley tto* 
nfSthige EnIsnhvKdsgungen , dafs er seinen neve|i 
Freund verlassen müsse, und gab ihm endlich 
die "Versickerung , dafs er in dem Garten bis zum 
Abendessen uniherwandeln könne, ohne befurch» 
Icn zu dürfen, darfs man ihn stören Vierde. 

«Das ist der Ort»'* ragte er» «wo Schimmer 
Mf meine Predigten studiere» weil «r ton Frem- 
den nm «llerwenigsteo besucht wird. Ich hin 
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§9 eben im'Befgnf, «ha Pfedig^ m der Capelle 

zu halleu ; sollt' es Euch vielleicht gefallig se\ 
mir Eure Gegenwart zu schenken, so — nun, 
ich bin' nicht ohne Ck^a^ ioikfs — EUu^^ 
dem Ehre gebührt J* 

Quentin sdbüMe ein heftige« Kcpfweli iCT,. 
voför die frm Luft die lietie Arzeaej «ey* wd 
• «e iiberUefs im eodUdi de» iroUoiejneiide Fne> 
flier sieli selbst. * 

Man kann leiclit Jenkea, dafs bey der neugie- 
rigen IMusterung jedes Fensters und jeder Oelf- . 
OBiigf die in den Garten gingen, ihm diejcni-» 
gen nicht entschlüpften^ die sich ia der ISähe 
der lileiDfiD Ihm belendea^ dureb 'wekbe er 
itoi^eblick Marthon gesehen hatte» den Hajrad« 
din nech den Gemachem der Gräfinnen fuhren. 
Allein nichts regle oder zeigte sich, \Tas die 
Erzäh lunij des Zigeuners entweder bestätigen oder 
videriegea konnte^ bis es endlich anfing, dun* 
kel am werden« Qoentin fählte nnn — er \rufste 
selbst nicht mrum sein langes Umherspä* 
bea » dem Garten monhte doch KUs&Uen oder 
Verdacht erregen* 

Eben einschlössen , sich zu entfernen, und 
Ettm lelzt( n IVIale unter den Fenstern , die so 
viel Anziehendes für ihn hatten, uniherwandelnd, 
härte er über sich einen Idsen; bchutssn^ her- , 
vorgebrachten Too^ me den eiiaes Uaslens , so, 

als eoUe derselbe mur seine Aofinerksamheit in 
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Ansprucli nehmen, ohne von Jemand ancters ge- 
hört zu werden. Als er nun voll freudigem Er» 
staunen cmporblicl^te , öffnete sich ein Fenster- 
laden; eine Treibliche Hand zeigte sich » und 
liefs ein Billet in einen am Fufse der Mamf 
befindlichen Bosmurinfttraneh biiialir&ilen. 
' Die Torsieh t , womit diesea Sehreiben Mnabg«* 
werfen ward , machte eine eben so grofse Be- 
hutsamkeit und Geheimhaltung Lejin Lesen des- 
selben zur Pllicht. Der Garten, der, wie wir 
bereits erwähnten, auf zwej Seiten von denGe* 
banden des Pallftste« iiitigebeiiwaf , wurde demv 
Bufolge Ton den Fenaterft vieler Gemacher be* 
berrtcht) allein ei war darin auch eine Art von 
Fehengrottc befindlich, die der Capellan unsrem 
DurwarJ mit vieler Gefälligkeit gezeigt hatte. 
Das Billct aufheben, es !in df?n Busen stecken, 
und an dlrfs verschwiegene Plätzchen zu eilen, 
war das Werk eines Aiq^enblicki« Hier öffnete 
€t dai köstliche Bapier, und segnete sngleich« 
das Andenlten der MSncbe Ton Aberbrothocb , 
deren Unterricht er es verdankte, dals er dten 
Inhalt des Briefes entziffern konnte. 

Die erste Zeile enthielt die Anweisung: «Lies 

diefs in's geheim 1^ und der iahaU lautete fol» 
gendermafsen : 

«Was Eure Aegctt ett kähtt bekaiifit beben, 
des haben die meincti vieUeiehl m schnell vev^ 
eftnden« Aber ungerechte Verfolgung macht ihm 
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Opfer kühn, nni Ut et ivokl besser, dafs ich 
mich der DanU&rkeit totk Einem hingelie^ aU 
dafr ich der Gegenstand der Verfolgung ynn 
Vielen bin. Das Glück hat seinen Throa auf 
einem Felsen; alleia der Tapfere fürchtet sich 
nicht, ihn zu erklimmen. Wenn Ihr e<; üLet 
£ach nehmen wollt, etwas für Jemand zu thua«, 
der Tiel wagt, so dürft Ihr nur Morgen ganil 
früh Euch in diesem Garten einfinden, und zwar 
mit einer weifsen und bfauen Feder anf Eurem 
Hute. Erwartet indefs keine weitere Miiiheilung, 
Eure Sterne haben Euch, sagt man, zu grofsca 
Dingen bestimmt, nnd Euch ein erkenntliches 
Herz gegeben. — Lebt wohl! Sejd treu, püakt* 

^ Ilch nnd entschlosseo^ und zweifelt nicht an 

I Eurem Ginck!'* 

In dem Briefe T»air eitf Ring eingesehlösseot 
mit ernem tafelßmngen Diamant, worauf daa 

I alle AVappcM des llausos vüu Gruje rauLeufür*^ 

I mip; eingcschniuen war. 

Die erste Empfindung Quentins bej diesen^ 

i Vorfalle war ungemischtes Entzücken^ ein Stols 
und eine VKbnne, die ihn zu den Sternen empor- 
mheben schien eine Entschlosaenbeit zu nan^ 
ileln oder zu sterben , die ibu alP die tausend 

Hindernisse verachten lieCs , die sich zwischen 
ihn und das Ziel seiner Wünsche slelUen. 

In diesem Zustande des Entzückens , ganzlich 
ttufibig» eine« wenn aueh nur augenblickliche 
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Gem&iliaieratnnmDg m ertcigitit^ sm $idi.Dttr^ 
ward' sogl'eicti in das Irmere de« SAloMeS' 9U- 

rück> schützte dbermals Kopfweh vor , damit er 
nicht DÖthig hatte, sich Lej den Dieoern des 
Biscliofs zum Abendessen einzufinden, und be« 
gab sich, nachdein er seine Lampe angezündet 
haue » auf das ihm angewiesene Zimmer , um 
das ihm so- ihenre Billet zu lesen und wüder su 
lesen ^ und den nicht minder hosiharen Ring 
lau^endmalV^u hassen» 

Allein so überspannte Em^pfindungen Termoch* 
ten sich nicht lange auf dieser excen Irischen 
Höhe zu crIiaTlen. Es stieg ein Gedanke in ihm 
auf, den er »war als undankbar, ja als gottes« 
lästern ch m verbannen suchte, der nämlich, 
dafs das frejmulhige Gestandnifa von Seilen der* 
jenigen , die es geUian weniger Zartgf^ähl 
rathe, als sich, mit dem hohen romantischen. 
Gefühl der Anbetung vereinigen liefs, womit er 
bisher Lady Isabelle verehrt hatte. 

Kaum halte sicli indefs dieser unangenehme 
Gedanke in seine Seele geschlichen,, als er ihn 
mich schon zu ersticken suchte, wie er eine zi- 
schende, giftige Natter ersticht haben würde, 
die unter sein Kojgfkissen ge1ixo€len.waie. Ge* 
demte es ihm ihm, dem Begünstigten — 
um dessontwillen sie lierabgesti« gen war aus ih- 
rer Sphäre, sie zu tadeln wegen der Herablas- 

tung«, ohne die er es nie gewagt haben wüsde^ 
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in ihrem Falle, iKre holte Gebart und ihr Stand 

sie über die gewöhnlichen Regeln erhehen, die 
einer Dame so lange Stillscliweigcn gebieten, 
Iiis der Liebhaher sich zuerst an sie gewendet 
hat? Zu diesen Argumenti») > die er kühn zvl 
Sjllo|pcmetii ausbildete , moehle seine Eitelkeit 
leicht noch eins hinziifägen , mkhes m feejUeh 
Bic3^ seihst innerlich ,agil derselben Offenheit 
gelten zu machen suchte, dafs nämlich das Ver- 
dienst von Seiten des Geliebten schon eine kleine 
Abweichung von der gewöhnlichen "Regel bey 
der Dame recbxfertigen könne, und überdic^ 
bnd sich, wie es hey Malvolio der Fall war. 
ein Bteysf iel dafür in der Chiy>nih« Der Knappe 
wn. niederer Herhunfit« von iem ev so eben ge* 
.lesen halte, war, wie er, ein Mann ohne Land 
und Vermögen , und doch wurden ihm von der 
grofsmüihigen Princessin von Ungarn ohne Be- 
denken wesentlichere Zeichen ihrer Zuneigung 

gegeben , als das so ebea empCfiu^eao ßiUet war« 
Die Pdncessiu sprach: 

trSey, snfser Knappe, willkommen mirf 
Mein Herz, meine Seele schmachtet, nach- dir. 
Ich Witt dir gehen der Küsse drey, 
Vtid iioeh* fänfbnniiert Pßmd dtibey.* 

Und hierauf lieüs dieselbe Geschichte- den 
König von Ungm seihst, gestehen.: 



j Digitized by Google 



i38 

« 

«Icli habe wolil manclien Knappen geltannl, * 
Der zum Fiirstea emporstieg durch Hjnieos 

BandU» 

Auf diete VYeI";e söhnte sich Quentitt dfann 
am Ende edeimülhig aus mit dem BeaehmM 
der GraGn , das ^ahrtebemlich fär ihak ron fpan^ 
lern Yoftheil teyn kirnnte«. 

Allein an die Stelle dieser Bedenklichlieit 
trat eine andere, die noch schwerer zu besiegen 
war« Der Terräiher Hayraddia war« wenigstens 
•o viel Quettiia wufste, vier ganze Stunden bin« 
4arch« in dem Zimmer der Damen geweien^ 
und betraditete er nun die Winke ^ Ae ien«m 
entfallen waren hinsichtUcIi des bedeutenden 
Einflusses 4 den er auf Quentins Glück zu haben 
behauptete, was konnte diesen letztem über- 
aieugen, da{s diefs kein Fallstrick sey , der ihm 
TOtt jenem gelegt worden? Und war dem so, 
muüite man es nicht wahrscheinlich finden, daft 
«in 80 verslockter Bösewicht rieh desfetben blof 
kdient hatte , nm einen neneo yerrStheriftcheil 
Plan zu verhüllen , Tielleicht um Isabellen den\ 
Schutze des Bischofs zu entziehen? Dieser Ge* 
genstand war einer ernstlichen Prüfung werth; 
denn Quentin ikkiXe , na^b. dem Mabe djer Un- 
verschlmtheit. womit dieser Mensch seine Ter- 
worfenheit eingestanden hatte , einen Widerwii» 
Un gegen ihn, nnd n^rmochtn dttrchans ninAl 

« 
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Hoffnung za hegen, dafs irgend e(wai, VfO" 
hej derselbe im Spiel se j , ein ebresYdIles und 
^täcklichef Ende aebniea kdnoe. 

l>ie$6 mattniglkchen Cedanleii zogen SS- 
Biere Wolken, über Quentin^; Ceinülh hin, und 
verdunlellen die schone Landschaft, die seine 
Pbantasie sich Anfancs rezeiclinct halte. Seine 
Nachi war diefsmal gänzlich schlaflos , und als 
die ersie Hota Ifiuteie, ja noch früher, befand 
tt sich ftcfcon hi dem Scblofsgavteii , wo Nie* 
fnaikd neh aeiflem Gtiitr«len oder Verweilen 
^dersctzte. Er trog die bezeichnete FcJer^ und 
ftwar so schön und hervorstechend , als er sich 
dieselbe in der Eile nur haUc verschaffen kön- 
nen. Zwey Stunden vergingen , ohne dab irgend 
Jemand auch nur die geringste Notiz von ihm 
tkelim« Endlich hört* er einige Lau tentöne, und 
es öffnete sich des Fenster geraf über der klei- 
fren Vforie, wo MertlMm den Hayraddin «inge** 
lassen hatte. Isabeile erschien in jungfrSulicher 
Schönheit; halb unbefangen, halb scheu und 
furchtsam ihn grüfsend , errölhete sie stark bey 
der tiefen und bedeutungsvollen Terbeugung^ 
womit er ihren Grti& erwiederte^ Tersehlofs des 
Fenster nnd ^ terschwand. 

thrs hettste TagesUcht llel^ ntehis weiter eni^ 

decken. Erwiesen war nun, daf«? das Billet att» 
thentisch wai;; es blieb blos übrig, was darauf 
folgen würden darüber hatte ihm j^deSs die 
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ichöne Sctireiberin kmenWin4 gegeben« Gbiclh> 
frolil droKte keine unmittelbare Gefahr. Die 
CrSlin Befand steh inr einem feslen ScMosse i 

sie stand unter dein Schutze eines Fürsten, der 
achlungswcrih wegcQ seines weltlichen, unj^ 
ehrwürdig wegen seines geistlichen Ansehns war. 
Auch hot sich weder Zeit noeh Gelegenheit dar^ 
dafs der auf- Abentheuer ausgehende Knappe ia 
die Sache selbst mit eingreifen konnte; ea wat 
liinreichend für ihn , sieh inmeF bereit M hal* 
ten , um ihre Befehle auszurichten, "vvie und 
wann sie ihm nutgotheilt werden mochten. Das 
Schicksal halle indcls beschlossen, ihn schnei* 
ler in Tbätigkeit %u setzen > ab er glaubte. 

Es war die vierte Nacht nach seiner AAikunfl 
in Schon wald« als Quentin-SSafsregeln getroffien. 
Hatte t den andern Mbf gen den Diener , der ihi\ 
auf seiner Reise begleitete, an Ludwigs Hof zu* 
rückzusenden , und zwar mit ßriefen von ihm 
seFhst an seinen Oheim und an den Lord Craw- 
ford, worin er den Französischen Diensten ent^. 
sagte. Hierzu bot ihm die Verrätherejr^ der er, 
durch di« geheimen Instructionen Bajrraddin'a 
ausgesetzt worden war, einen. Torvand dar^ 
ohne dafs er die Ehre oder die Klugheit ver« 
^ letzen durfte. Hierauf verfügt' er sich zu Bette, 
voll von air den rosenfarbncn Traumen, die dai^ 
Lag^er des Jünglings tunach weben, w^na. er ia^ 
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üg «rvriedect wird« 

Allein Quentins Träume , die anfänglich die 
Gestalt der glückiiclien Eiuilusse angenommen 
hatten, unter denen er entschlummert war , ün* 

Ken an, »acK und nach einen {luislubaren Gharae* 
ter anatmehmen« 

* Es war !liTn, als crti er mit der Gräfin Isa- 
belle an dem Eande eines stillen und glitten 
BioMnsees wandelte, aholich denen, welche 
geinen vaterlfindiscben Thalern eigenthnmlich 
sind. Er sprach mit ihr von seiner Liehe, ohn^ 
irgend ein Bewufstscjn der Hindernisse, die sicl^ 
flerselLen entgegenstellten. Sie errölhete und*^ 
lächeile, indem sie ihm zuhörte, gerade so , ^vie^pf 
er es nach dem Inhalt des.ßriefes erwarten konnte, 
der i^n Tag und Nacht beschäftigte. PlöuUcb 
aber Tecwandehe sich die#cene; aus.demSom- 
mer .ward'iWintet, ans der Buhe nnd Stille-^ 
Sturm. Wind* und "Welle erhoben sich mit sol- 
chem Ungestüm , ob die Geisler des Was- 
sers und der I^uft mit einander um ihre Herr- 
schaft stritten. Die steigenden Gewässer schienen 
ihm^vor- nnd rückwärts den Weg ahzusch nei- 
gen ; der .zapiAiinefide '$lnrm sehiep , indem 
er sie gegeneinander sdileuderle, ihr *Ver- 
weilen an diesem Orte unmöglich zu machen, 
und die unruliigeu Gefühle / welche durch die 
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lieh deu Träumer« 

Allein , weno aucli bey seinem Envaclien_dte 
Smafinile 4l«r Erfcbmiing tertckwwden Wima^ 

und der Wirklichkeit Platz gemacht hatten» so 
dauerte docli der Lärm,. der jene Traumbilder 
\Talir<;cheiiiiicli erregt hatie^ nodn furt^ uad drang 
heftig zu seinem Ohr. 

Queutin« erste Bewegung -trar, dafs er eidi 
in %pinem Bett aufrichtete« und erstaunt dea 
Tonen lauschte^ die« wenn sie ein Dngewiller 
Terkottdet hStten , olTen^bar das furchtbarste hat« 
toa beschämen müssen , das jemals aus den 
|dGrampiangebirgen liei vorgeLrochen war. Gleich 
darauf aber überzeugte er sich, dafs dieser Auf- 

lh|gi|hr nicht von der Wuth der £lemeiUßj sonf> 

^^Vern Ton Menschen herrührte« 

Er sprang aus dem ,Bette , nnd blickte uun 
Fenster seines Zimmers hinaus; altein es ging 
auf den Carlen und^dort vrar alles iruhig» In* 
defs überzeugte er sich durch die Töne, die zu 
seinem Ohr drangen, immer mehr, dafs die 
Ausscns.dte des Schlosses bestürmt werde, und 
i^war von einem zahlreichen und entschlossenen 
Feinde. SchneUjpalTt' er seine Kleider und Wa{* 
fen zusammen^ und legte bejdes ngit aotehjtr 
Eile, an» als das Duoikel and die VebecmelHing 

ihm nur immer gestatteten. 

Pldi2.Uch aber fesselte e^n Poche« uu Tbiire 
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sein« Aniiurksaiiiieil* Qttratln nicht so- 

gteicTi anlworlcle, so-vrard die Thür, \relclic nur 
schwach war, von aufscn gespren(;l, und es trat 
ein IVIann herein, an dessen eigenlhuniliclicni Dia- 
lekt Durward sogleich den Zigeuner Uajraddia 
IVlaugrahin erkaniite. Einei Pistole, die er in der 
Hund kielt, iiiid 0iit einet Zäodrtktbe beriUirta^ ' ^ 
bmc1|l« sogleicli ein dusferroiliea Feuer herm^ 
vermittelst dessen er eine liAiupe anzündete;, die 
er aus seinem Busen zog. i 

«Das Horüscop Eures Schicl^sals, * sagte er Hill 
Naclidruck zu DupvarU, «beruht jetzt auf der 
Entscheidung eiMs Augenblicks** 

«Sdiurke!* entgegnete Quentin ; «mr sind irotl 
Teitatli umgeben , nnd wo Verratli ist, da mufirt 
aucb Dn Deinen Theil daran baben 1* 

«Ihr sejd nicht recht bcy Sinnen!* versetzte 
Maugrabin ; «ich habe noch nie Jemand l»clro- 
gen , aufser, um dadurch zu gewinnen^ warum 
ioUt' ich denn £uch binlergohen , dessen llel* 
tiiag mir hey vreitem mebr Vortbeil bringt« als 
Euer ÜDteigaogP Gebt, wenn os Eucb alters 
tnoglicb nnr einen AugenliHck Aar Temuiift ^ 
Cclior , clie sie JajcIi duicli den Todesklang des 
Verderbens in s Ohr gerufen -wird. Die Lüui- 
eher sind im Aufstande begriffen — Wilhelm 
von Mark mit seiner Bande führt sie an« 
W«oii es aucb Mittel zum Widerslande gäbe^ 
#0 waren sie doch bcy ihrer ZabT und ihrer 
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Wuth fruchtlos; allein es sind aucTi leine vor- 
handen. Wenn Ihr die Orä£n rettea wollt und 
Eure eigenen UoiTnuitgen , so fol|;t mir im Na* 
men derjenigen , die Euch einen lafelförmig ge^ 
9cliUffelien Diamant fichiekle , «aul dem «Ircgr I^a» 
parde eiQgegral>en sind«* % 

«Zeige mir den Weg!^ rief Quenlin schnell, 
»in diesem INamen biet' ich jeder Gefahr Trotz!* 
JVVie ich Euch leiten werde;** versetzte der 
Zigeuner« «habt Ihr keine Gefahr zu hefürchten; 
Venn Ihr anders Euch nich| in einen Kampf 
misclit« der Euch nichts .angeht» Denn trat 
l^ann Enoh am Ende daran Hegen« ob fler 
Bischof , nvie sie ihn nennen , die Heerde, oder 
ob die Heerde den Hirten schlacluet? — Ha! 
ha! ha! Folget mir nur! aber behutsam und 
geduldig. Bezähmt Euren eigenen Muth und 
Yerlafst Euch ganzlich auf meine Klugheit. Meino 
Schuld der Dankbarkeit ist dann bezahlt» und 
Ihr bekommt eine Orafia wr Gemahlin« Folgt 
mir!« 

^Ich folge!* sagte Quentin , sein ScTiwer^eie* 
Hein in dem Augenblicke, wo ich di<^ 

geringste Spur von Verräiherey entdecke , liegen 

Dein Haupt und Dein J&umpf drey Eilen weit 
aus einander.** 

Ohne imnd ein Wort zu sprecbeo « lief der 
2igeaner« da «r sahe^, dab Quentin nun völlig 
bewaffnet nnd bereit war^ Tor ihm die Treppe 
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hiM%, imi scKlicb Ach eilig darcli venddeden« 
MtffDgänge, Iis «U^ndUcli in den kleinen Gar- 
ten gelangten^ Ea war Lanm ein Lieht auf die* 

ser Seite zu erblicken, kaum ein Ton zu ver- 
oekmen ; allein Quentin hatte so eben erst den 
oflferien Raum betreten, als man das Geiüsc auf 
der entgegengesetzten Seite des Schlosses zehn» 
mal furchtbater körle» und zugleich die verschie» 
denen Limsgswevte: «Lutüch! Der £ber!* 
denlKch vernahni ^ indefs der sehwachere Rnf : 
«Ünsre Fran srohltee den Fürst Bisehef!^ mit 

gitterndem, ungewissen Tone von den Lippeii 
derer erklang, die, obgleich überfallen» und in 
einer höchst unvorthcilhaften Lage sich befin- 
dend, doch zur Vertheidigung der Mauern her- 
^jgeeilt waren. 

Ungeachtet dis kriegerischen Characters, de» 

guentin Durward hesafc^'intereasirte ihn At» 6e» 
cht nur wenig , wenn er an das Schicksal Isa- 
bellca's von Croje dachte, das, wie sicl/s niii 
vollem Grunde befürchten liefs, scTirecklich seyn 
mufste, Falls sie nicht der Gewalt des ausschwei- 
fenden und grausamen Fr^beuiess entrissen 
wurde ^ der, wie es schien , so eben im Begriff 
etnndy die Tkore des Schlosses nn sprengen. 
Qaetvlin itberlieb sich daher der UbUe des S5»* 
geuners, wie Menschen in veraweifeUen KrMik^ 
heilen Öfters die Arzenejen von Quacksalbern 
nicht verschmähen, und folgte ihm 4iurch üe^ 
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Garten , in der AMbbt , mk t o Itojgd von i\m 

leiten zu lassen, bis er irgend' einer Vcrräthe- 
rej auf die Spnr käme. In diesem Falle aber 
wollt' er iiim das Herz durcKbobren , oder den 
Kopf vom B.umpfe bauen . Ha jraddin schien selbst 
zu wissen, dafs seine Rettang anf dem Gewichte 
einer Feder bernhey denn^r vergafs, wn dem 
Augenblicl( an , we sie in's Freye traten , all' 
seine gewdbnlieben Spafse nnd Einfalle, nnd 
schien ein Gelübde gethan zu haben , sicli nuf 
einmal bescheiden, muthig nnd tbäti|; zu be* 
nehmen . 

An der c ntgegen gesetzt tt^ Thüre » welche tu 
den Gemachem der DamW führte , erschienen 
auf ein leides Zeichen, welches Hayraddin gab, 
swey weibliche Wesen , in scj^warze, seidene 
Schleyer gehüllt, welche damals , wie jetzt, von 
den Niederländisclien Frauen getragen wurden. 
Quentin bot der einen Dame den Arm, und 
sie hing sich daran mit zitternder Aengstlichkeit 
und so fest, dafs, wäre ihr Gewicht grofser ge* 
wesen, ihre Flacht dadurch sehr hätte gehindert 
werden müssen^ Der Zigenner , der die andere 
fahrte, schlag gerade den We^nach dem Pfort* 
eben ein, welches durch die Gartenmauer auf 
den Graben ging. Unfern davon lag das kleine 
Fahrzeug, vermittelst dessen sich Quentin selbst, 
wie bereits früher erwähnt worden, aus dem 
Schlosse entfernt hatte. 
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AU sie überfdliren , scUen das Freudeoge- 
se'brey des Sturms und eines glückliclieit Eifofn 
%a irerkSnden , durfs dus Schlofs eben in Gefeor 
%ej, genommen m werden^ nnd dieser Ton klang 

so vidrig in Quentins Ohren, dafs er nicht um- 
hin konnte, laut zu betheuem: „Nur weil ich 
mich der Erfiillung meiner gegenwärtigen Pilicht 
unwiderruflich geweiht habe, kehr' ich nicht zur 
Mauer rarCck, um treuen Antheil an dem Schick- 
tal des |pistfrenndUc1iett Bischofs %u nelimett^ 
und einige dieser Blenden snm Schweigen m 
bringen, deren Brust voll ist von Meuterej und 
liaublust!» 

Die Dame, deren Arm in dem seinigen lag, 
drückte denselben leise, als er diese Worte aus« 
^ sprach, als wolUe sie ihm zu Irerstehcn geben« 
dafs er jetzt einen naber liegenden Beruf habe« 
i aU die Terlheidigung von Scbdnwald« AUcin 
^ der Zigeuner rief laut genug« um Terstanden an 
1 werden : 

«Nun , das nenn' ich doch chrisllichen Wahn- 
sinn^ zum Gefecht zurückkehren zu wollen, in 
einem Augenblicke« wo Lieb' und Glück die 
Flucht fordern. Fort! sag' ich, fort! So schnell« 
aU Ihr ii|;end könnt! Es warten Pferde n£uaB, 
I dott in dem dichten Weidengebuiehe.'* 

«Es sind aber nur awey Pferde da!^ aagfn 
Quentin, der dieselben im Mondschein erkannte* 
Mehr könnt' ich mir nicht verscbalTen , ohne 
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Tardacbtn m^gsu,^ ftnelate d«f Ztgranet« 
«iiad aulsenijifim itt*8 aach fenug. Ihr mfibl 
moh Tongres reiten, eh' der Weg unt tcher wird^ 

rilariiiun bleibt bej den Weibern uiisrer Ilordo, 
von denen sie eine alte Bekannte ist. Sie ist 
eine Tochter uusres Stainnics , iiiiif'^t ihr wissen^ 
und hieU sieb blos unter Jblucti auf, um geli9» 
gentlich unsre Plane befördern zu helfen.'* 

itBSarthon 1* rief die Grafin mil einem Sehrey 
des Erstannenf • indem sie einen Blick auf des 
verschlejerte weibliche Wesen warf; «ist es 
denn nicht meine Verwandte?* 

«Es ist nur Marllion ! sai;tc Hayraddinj «Ihr 
Diüfst mir diesen kleinen Betrug schon vergeben* 
Ich wagte es nichts beyde Denen von Croje 
dem wilden £ber der Ardennen su enirei&en»* 

«Elender!* rief Quentin mil Nachdruck 
«aber es ist nech nicht an spät, es soll noeh 
nicht zu spai scvri — • ich eile zurück, L»adj 
Ha ni e l i n e zu b c i'i ey o n . • 

Hanu'Iiiie ,** li«;peiie die Dame, mit bestÜrzi* 
lern Tone, «llameiine hängt an Deinem Arm^ 
ntkä dankt Dir für ihre Bettung.* 

«Ha! Wae was isl das?* rief Quenlink» 
sich Ton ihr losreifsend , und »war mit nunde» 
rcr Artigkeit, ah er wohl zu anderer Zeit ge- 
gen eine D.niie von Staude sich erlaubt haben 
wurde. — Wicr* Ijady Isahelle ist ^uruckg^bUch 

hen^ — Lebt wahil JUehl woiill* 
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Er kehrte skli nm • zum Sclilosse tnrBcIuso» 
dien 9 allein Hayraddin hi^ll ihn auf. 

«So liort docK nur!* sagte iet Ztgenner. Wxf 
lauft fa Eiireoa Tode entgegen? Wamm, teym' 
T — 1! tragt Ihr denn die Farben der Alten! 
Blau und weifser Sei Je niöclil' ich mich nie 
mehr vertrauen. Aher sie hat eine reiche Mit- 
gift hat Juwelen , Gold — hat überdieb An» 
sprucbe auf eine Grafschaft.* 

So sprechend nnd in ahgebVocfaenevi Senten* 
«eil sich ergiefiend, kämpfte der Zigenner mit 
Quentin , um ihn %tirückzuhalten , allein dieser 

legte endlich die Hand nn seiueu Dolch ^ um 
«ich mit Gewalt loszureiTsen. 

«Nun, wenn's nicht anders ist,*> sagte llayrad* 
din^ ihn lo9U8send^ icso geh', und der T-— 
trenn es einen gibt, hegleite Dich!'* 

Oer Schotte^. der sich frey fühlte, eilte nnn^' 
schnell wie der Wind, zum Schlosse suriick« 

Hayraddin wandte sich indefs zu der Gräfin 
Hameline , die aus Scliaam, Furcht und geläusch* 
icr Erwartung zu Boden gesunken war. 

tfHier hat ein Mifsverslandnifs statt gefunden, 
Lady!" sagte er» «t Kommt mit mir! Ich werde 
für Euch sorgen! Ehe der Morgen anbricht, 
sollt Ihr einen weit galantem Mann haben, aU 
den fungen Dfilchbart, nnd wenn Eucb dnet 
nicht genug ist» so sollt Ihr zwanzig haben!*' 

Lady Hamcliae war ebeu uq heilig in ihren 
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Leidenficbafifin I nU sie eil^ vrar und schvraaph 
aa Terstande* Wie viele andere Menscben» 
lam de gan» leidlich durch die gewöhnlichen 

LeLenspilichten, allein in einer Crisis, ytie die 
jetzige^ war sie gänzlich aufser Stande^ etwas 
antleres zu thun , als j^u jammern und zu kla- 
g^a« und üajraddin zu beschuldigen , da{s er 
ein Dicb^ ein niedriger Sclave» ein Yerratfanr, 
«in Mörder sejr« 

«Sagt, ich bin ein Zigeuner j,* erviedene er, 
«und Ihr habt Alles mit Einem Worte gesagt ! * 

« Ungeheuer f Du sagtest, die Sterne hatten 
unsre Verbind ang beschlossen , und veranlaf<:test 
mich zum ächreiben «-^ o ich Xhäani^ tidi die 
njBglück liehe Lady. 

<tSie hallen allerdings Enjre V^indnng he« 
achlosaenj* sagte Ha jraddin, «wenn beydeTheUe 
damit safrieden gewesen waren ; aber glaubt iTbr 
denn , die 8 lerne künntcu Jemand , ^ider seinen 
Willen , zum Ileyrathen zwingen ? Ich liefs mich 
irre leiten durch Eure verwünschten chrisiiiclica 
Galanterien — Eure %ielere^en mit Bändern 
und Cunstbczeugungen — der junge Mensch aber 
sieht KalbjOeisch dem Kuhfieiiffih vor ~ das 
ist 4as Ganae! Also frisch vorwlrls! Folgt mir! 
Und merkt's Euch , ich kann weder das Wei- 
nen, noch das Ohnmächligwerden verlragen!* 

«Ich rühre keinen FuCsI" saj^ die Gräfin 
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«Bey dem Ucbien HimmeU Ihr müfsl forti* 
lief üajraddin, «Ich schwör'«« Euch hej allem, 
iiroran Xhorea je geglaubt haben» Ihr babl'9 mit 
£niem m thun, der weoJg danach fragt» ob er 
Euch nadit auszieht, an einen ßautu bindet^ 
und Euch dauu Eurem Schicksal überlafst,* 

icNeia!'' sagte Marihon, dazwischen tretend» 
«mit Eurer Erlaubnifs» mishandeln sollt ihr aie 
nicht ! Ich trag' ein Messer so gut» aU ihr, und 
v«sxfii 64 m braucbea. Sie ist ^n gutes Weib» 
venu aueK eine Narrin. Und Ihr» Madame, 
steht auf, und folgt uns jeUt I Es ist ein Irr- 
thum vorgefallen; aber es ist doch etwas, Leben 
und Glieder gerettet zu haben. In dem Schlosse 
aind offenbar Viele» die alle Schätze der Welt 
darum geben vriirden * ifenn sie an der Stelle 
standen» wo vir stehen!^ 

Alt Martbon dieb sagte, erklang ein Gesehrej, 
in dem sich die Töne des Sieges mit dem Ge- 
heul des Schreckens und der Yerzweiliuug misch- 
ten» von dem Schlosse Sc)iöawald her» zu ih* 
XßU Ohren. 

«Hort Ihr» LadjP* sagte Hayraddin, «Ihr 
Lonnt dem Himmel danken» dafs Ihr Bichl auicb 
£ttre acbwachft Pfeife bej dem Concerte dort 
dürft ertönen latseur Glaubt mir, ich werde 

für Euch sorgen , und die Sterne halten gewifi 
"VV'ort. Ihr iiudet einen guten Mann !• 

deich claem wildcA XiueriCj welches durch. 
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Schreck und Anttrengung erschöpft tind bezwim« 
gen wo«dM, gab sich Orafin fiameline endlicK 
der Leitang ihrer Föhrtr hin, und lieb sioli 
g«daldig von ihneii fortsehl'eppcfn^ wolnti «ie troll« 

tan; ja ihre Yerwirruog und körperliche Ei^ 
schöpf Ling war so gröfs, dafs das würdige Paar; 
welchem sie lialli trug, halh führte, sein Ge- 
spräch fortsei%ie^. ohne dafo liaiiieUoe ein Wort^ 
davon verstand. 

«leh hah'e immei* gedacht« dirfa Euer Phiir 
thörieht war!» sagte 'MaWhra. «Hattl»! Ihr dM 
jungen Leute zusammenbringen können, nua 
da hatten wir uns schon auf ihre Dankbarkeit 
Rechnung machen können, und hätten einen 
festen Fufs in ihrem Schlosse erhalten. Abev 
solch einen hübschen Mann mit der alten fiif^^ 
Tin vermählen zu wollen* ~ * 

iiRi«pati unterbrach sie Hayraddhi» «Dtt bist 
ab eine Christin getauft worden , nnd hesl hl 
den Zelten dieses dummen thörichtea Volks ge» 
wohnt, und dahey an ihren Albernheiten Th eil 
genommen. Wie halt' ich's mir können trau» 
men lassen , da£i er wegen ein Paar Jahr meha 
oder minder solch Aufhebena mached würde 4 
da doch die Vortheile dieser Heyratb eo Uar 
sind? ünd es wGrd' uns, wie Du selbst wrffit» 
nicht 80 leicht geworden seyn , jenes spröde und 
schüchterne Mädchen zu einem so freyen Schritte 

au bringen I aU diese gefällige Gräüa hieri die 
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an Bosern Armen leblos nnd scli wer liSttPt , w xQ 
Wk Wallsack. Ich war dem Jüngling \7irklicll 
gut, Wä wolll' ihm gern eine Gefälligkeit 199» 
seigeii. Hält' er dtf Alte Weib hier geheyratbel^ 
•o wir^» sdn Gltiek geimen; eioe Verbindung 
mit Isabelien faStl' llim dtM von der Mark^ 
Burgund und Frankreich auf den Hals gehetzt, 
ja Alle, die ein Recht zu haben glauben, über 
ihre Hand zu verfügen. Da dieses einfältigen 
Weibes Eeichtham grofsenlbeils in Gold und 
SmifUm besteht, so war' auch ein Theii davon 
iitta ngefiülea« Aber die Bogetisenne ist gesprua* 
gm, and der Pfeil hat dus Zl«l verfehlt. FotI 
mit ihr ! Wir bringen sie zu Wilhelm dem Ba^ 
tigen. Er hat unterdessen gewifs, wie es seine 
Gewohnheit ist, tüchtig geschmaust und gezecht^ 
und wird eine alte Grä^n von einer jungen 
schwerlich zu untersch^den wissen. — Fort, 
kUo , Riapah! und nnrMiUhgefafst^ Muth! Dei 
lettcbimde 41defoaran aeigt noch immer seinen 
EinAili «uf dffSoUehitleder Slnfler 4» Wiiite.* 
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£ia und mausigstes Kapitd. 



Die Plündetung. 

Das Thor der Gnädig sM pmthiössmi Wer4en ; 
ßtiHh^zig ni^trd der witd9 Kri^^u^fir^y 
Die htufgen BAtde irm^M, und mit einem 

Gewissen , wie die Hölle weit. 

Shcdcespear^^s Heinrich F. . 



■ 

Die überraschte und ersolivoidcene fiet«Uittig deä 
S^bUiMes Scliöii«r«ld Hau« eine ZeteUsg^ PUl» 
gegen die Angriffe der Stürmenden gut verlbei» 
digt; «Hein der nnermcfsiiche Haufe, der sieb, 
emeni Bienenschwarm gleich, aus den Thoren 
der Siadt Lüllich zum Sturme drängte, zor- 

streute ihre AufiiierksamkeU und schwächte ih»« 
ren Muth. 

Endliah »eigte sich unter den V^rtlieidigern 
Blifsfergntigeii , vo nicht gar TcvFfi^ewy; Ei* 
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n'ige schrien, sie vvollten sich ergeben. Andre 
veriicfseo ihren Posten, und suchten aus dem 
fichlosse au entkommen. Yiele stürzten sich 
von den Mauern in den Graben hinab, und die, 
«elelift viAt ertranken , warfen ihre Feldzeichen 
i)od retteten sich dadureh» daf$ sie sich 
unter die Bknfen der Stürmenden miscliten* Ei> 
cige wenige versammelten sich aus persönlicher 
Anliäne;lichkeit um den Bischof, und fuhren fort 
die grofse ßastion , wohin er sich zuriicl^gezo- 
gen hattej zu yertheidigen; Andere, in linge- 
wilskeii^ ob sie Pardon erhalten ^eürdea^ eder 
Ton venweiflangivollem IKInthe getrieben^ biel^ 
ten noch andere einzelne Bollwerke nnd Thurme 
des weitiäuftigen Gebäudes. Allein die Stürmen* 
den hatten schön die Hofe und niedrigen Theil'e 
des Schlosses in Besitz genommen , und verfuig» 
tei^ die Besiegten mit allem Eifer, zu gleicher 
2eil nach Beute umherspähend, als plötzlich ein 
Mensch sich aeigte» der den Tod , dem alle zu 
entfliehen strebten^ zu snchea schien^ nnd' sich 
initten unter diesen Erscheinungen des Grausexii 
und der Zerstörung Bahn zu machen suchte » 
v*»!! von Besorgnisseh , die noch einen schreck« 
lichern Eindruck auf seine Phantasie niAchten, 
als der Anblick der ihn umgebenden Wirklich- 
keit auf seine Sinne«, Wer Ouentin Dorwar4 
in dieser Sehrechensnacht gesdben hatte , ohne 
die Beweggründe sein^ Itj^nehoiens an kenaeo, . 
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der halto Ihn für einen WaTin sinnigen haltea 
müssen; wer aber diese Motive zu würdigeo 
^ oifs , kann ihn huiier stellen , als irgend ei» 
nen andern romantischen Helden. 

Da er sich Schönwald ron derselben Seite ' 
oiherte, auf der er es terlassen tiatj«, so stieft 
der Jungling auf mehrere Flüchtlinge^ die den* 
9Vald zu erreichen suclilen, und ihm natürlich,' 
^Is ihrem Feinde, auswichen, da er in einer I\ich- 
tung dnher kam, die der ilirigen gerade cntgo- 

{eogesetzt war. Ais er sich noch mehr näherte» 
onnt' er hören nnd «um Theil auch sehen ^ 
me Menschen Ton der Garteoinaner in den 
Sdilofsgraben sprangen , nnd Mdere dttrdk din 
fitSrmcnden von den Mauern herahgeworfen m 
werden schienen. Sein Mulh wurde indefs da- 
durch nicht einen Aiiccn blick erscliültert. Et 
hatte keine Zeit, sich nach dem Boote umzuse» 
hen, gesetzt auch, dafs man noch jetzt hättn 
daron GAraticb niachen können > nnd fruchiloe 
war es , dem Gartenpforiclien «ich su nihem » ' 
da dieb immer von FlScKtlingen angefüllt war, * 
die, so wie sie von hinten her herausgedrängt 
wurden, in den Burggrahen hinabstürzten, ühea* 
den sie kein r»IiUel hatten hinüber zu kommen. 

Diesen Punkt vermeidend, wart sich (^uenlia 
aelbst in den Grahcn , in der Nahe des soga» 
nannten kleinen SchloisthorS, uro sich eine Zog» 

brücke be&nd| die stets nnfgcso^n wnr« Nnt 
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mtt tttiUie konnte «r sbK Asa Griffm itef SIq-^ 
iModra enlsielieii ^ und indem er nach der Zug-" 

brücke scliwamm, fafsie er eine der herabhän- 
genden Kelten , und schwang sich mit der grufs- 
len Ansf rengang und Gewandtheil aus dorn Wasser, 
eo dafs er glücklich den erhöhten Platz erreichte^ 
wo die Brücke l^efestigt war. rndem er 90 mit 
Hsbdea und Füfsen sich bemfihte, eine feito 
iSlellung SU gewinnen eilte ein Lanzenknecht > 
mit einem bluti£»en Schwerte in der Hand , auf 
ihn zu , und erhob seine "Waffe zu einem Hiebe, , 
der ihm leicht tudllich hätte werden icönnen. 

«Was willst Du, Camerad?^' sagte Quentin 
'in gebieterischem Tone, «rlst das die Art, wie 
fnn einem Kriegsgefäkrten lieystehl* — Reich« 
mir Deine Hand 

Der Soldat reichte ihm dieselbe schweigend « 
wiewohl nicht ohne Zaudern , und half iliro 
empor, bis er festen Fufs fassen konnte. Der 
Schotte n])er , olnio jVpom Zeit zum N ach den- 
i^en 2U lassen , fuhr in dem. männlichen gebie* 
larischen Tone fort: 

«Nach dem westlichen Thnrme« venn Ihr 
firiek iverden wollt ! Der Priester Schatze U^en 
in dem westlichen Thnrrae!* 

Diese Worte liefen bald von Eineai zum An- 
dern. «Nach dem westlichen Thurme!* scholl 
es; «der Schate liegt in dem westlichen Thup- 

mel* ~ Und AUe» vreiche die& vejwthmen. 
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jDAG&ttiti Ach gMett nf , «rle wotbende WSlfe, 
und swtv in &r eiitgegeng«s«t&feii Mtlititiig von 

derjenigen, tffelche Quentin — kost' es, yvM 
.CS wolle — fest entschlossea war^ zu verfolgeo* 

. Indem er sieli auf diese Weise , nicht nie ei- 

u<?r von Jen Besiegten, sondern vie einer voQ 
den Siegern benahm^ maclite er sich Bahn in 
dem Garten, und schritt durch denselben mit 
'weniger Unterbrechung hin, als er erwartet ha tte. 
Denn das Gesehreys «Nach dem westlichtt 
Thurmel* hatte eioeii Haufeii der Siürmeadea 
fortgerissen» nnd ein anderer wurde durch den 
Schlachtruf und Trompetenklang aufgefordert-, 
einen verzweifelten Ausfall zurüchzuschlagen , 
%velchen die Vcriheidiger der Fjastioii , in der 
Uoiluung, den liischof aus dem Schlosse %u brio» 
gen, nnternommen halten» Qaentin wanderte 
nun weiter in dem Garten mit schnellem Schritt 
und klopfendem Henen, der himmlischen IKaeh| 
•ich empfehlend , die ihn in den zahlreichen 
Gefahren seines Lebens geschützt hatte, und mit 
dem kühnen Enstchlusse , entweder sein Ziel zu 
erreichen, oder sein Leben zu lassen in diesem 
▼erzweifelten Unternehmen* £V er indefs dai 
Ende des Gartens erreichte, drangen drey Man^ 
ner mit erhobenen Lanzen auf ihn ein, mit 
dem Rufe; «Lattich! Luitich!« 

Sich in Tertheidigneg ietaend , ohne jedoeh 
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ciiien fltrflieli m tShten, enigegim« «rs «f^k» 
wAth 1 Frankreipfa ! LiitUohf Freund { ^ 
« YiTat Praikkt^iefc f * riefen die Biii|(er toq Litt- 

lieh , und gingen vorüber. 

Das nämliche Zeichen bewies sich als einen 
Talisman, um die Waffen von vier bis fünf un- 
ter den Truppen des von der Mark abzuwenden^ 
die in dem Garten umherst reiften^ und, ihn mit 
dem Bufe: t(Diesv^ Eber!* anfiel«. 

Mit Einem Weite , Quentin fing an m hbf* 
fen , dafi def Charactcr eines Abgesandten des 
Könige Ludwig, des geheimen Äufreizers der In- 
sijrqcnlen zu Liitlich und des Unterstützers Wil- 
heims von der Mark , ihn vielleicht glücklich 
durch die Schreckniste dieser Macht bringen 
werde. 

Ab er sich dem Thnrmd näherte» trat er mit 
Miafider cnrfick^ Die kleine SeitenthSr. dnrch 

welche Marthon und die Gräfin Hameline erst 
kürzlich zu ihm gestofsen waren, Vfar jetzt durch 
mehr al?; einen Leichnam verstopft. 

Zwej derselben zog er schnell auf die Seite^ 
nnd war eben im Begriff über den dritten hin- 
vrcgziisch reiten , als oer rermeyntliche Tedte ihn 
hejrm Rocke fkfste^ nnd ihn bat« ddb er ihm 
«mporhelfen mochte. QaeAtin woTlle sieh he» 

reits kräftigerer Mittel bedienen , um sich von 
diesem unzeillgen Hindernisse zu befreven , da 
rief der Gefallene ihm xn; «Ich bin in meiner 
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Rüstung dam Sftlkken nahe! Ich hka ätft %iir 
tfikus Pavillon ?aii Lüttich! Seyd Uir aif f immw 
Seite j Ao will Sdb Bueli bereielieyii , sejd Ilur auf 
Aer andern , so will ich Buch beschützen ^ aber 

lafst mich nur nickt älerbeuj wie eiA ersticktes 

jbchwein ! *• 

Mitten in dieser Scene des Blutes nnd der 
Terviming besafs Qaeatin doch Gfast^gegen^ 
Wftrt genug» um cSnautehen« daft dieser oeamt^ 
wehl mittel hi Händen haben kSnnte> ihren ^ 
Biickntg SU decken. Er half Ibm daher empor* - 
nnd fragte ihn , ob er verwundet sej. 

«Verwundet nicht versetzte der Bürger; «we* 
Blgstens glaub' ich's nicht, aber ganz athemlos. » 

«Laist Euch auf dem Stein dort juieder« und 
erholt £ucli!'> sagte Qnentin» «ick werde eoi» 
gleich snrückkebren.* 

«Ffir wen seyd Ihr?» fragte, der Bfirger, im 

dem er ihn zurückhielt. 

«Für Frankreich ! für Frankreich ! * erwiederte 
Qaentia^ der sich voa ihm losanmachen be« 
mühte. 

«Wie? Mein muntrer^ junger Bogenschütze P<» 
entgegnete der würdigfe Sjndiktti* «Hat dai 
Schickaal mir in dieaer fiischtbaren Nacbi einen 
Fveund zugeführt ^ ao will ich ihn auch nichl 

verlassen, das versprech* ich Euch. Geht, wo» 
bin Ihr wollt— ich folg* Euch. Ond könnt* ich 

nur einen von den jaetten fi^rschca uaarec Aiilia 
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ttelKetL^ 90 war' ich wU&l ixd Smde, Emk 
«üiedeniili behälflick m teyn; aber dU nnd 
alle aussdrbalb serttrevt , wie die Srbaea O 

öS ist eine furchtbare iSacht!** » 
Lülerdesseu schleppte er sich Quentin nach, 
der die Wichtigkeit erwägend , eine Person voo 
eolchem Giiiilusse »u «ohütmi« seinen Schritt 
OuMUgte» um ihm bejpsiisiekett , wiewohl er in 
ütaem Uerzea das Hindttnift ?OTpims<;ble» ^» 
aeinea Lauf benlbte. 

An dem Ende der Treppe befand sich eia 
Vorzimmer, mit Kisten und Truhen versehen, 
welche Zeichen der Beraubung an sich trugen« 
indem einige der darin befindlichen Dinge auf • 
dem floden zerstreut lagen. Eine fosi erlfisdiende 
Lampe anf dem Kamin verbreifele ein sehwn*» 
dhes Licht über emen todten oder em|ifindnngs* 
Jbien Menschen , der quer über dem Heerde lag. 

Quentin riT^ sich, wie ein Jagdhund von def 
Leine des Fnln/Ts, von Pavillou los, mit einet 
▲nsuengung, dafs er fast zu ßoden stürzte, und 
iMnte durch ein zwejtes und drittes Gemaek# 
wvnron das ietalere das Schlafzimmer der Damen 
von Croje m sejn sohlen« Atlein heine kbeiidn 
Seele lief« «ich darin erbliehen. Er rief den 
Namen der L^dy Isabelle erst leise ^ daan lan^ 
ter, endlich nrit dem Nachdruck der \rerzvfei^ . 
lung — es erfolgte keine Antwort. Er rang die 
Kindo» wjanfle soia Hnar« nnd stampfte mit 

100* ' 
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dem Fuls anf die Esdtek Eadlieh erblickte er 
m icliwacliet Licht, das dureh eine Spalte in 
der getifoUeii YarkleidBi^ dea 8chia%efiiacfcea 

schimmerte, und auf einen Tetrbor|[eneQ Schlopt 

ivinkel hinter der "NYand schliefsen liefs. Jiey 
genauer Untersuch ung enldeckle Quenüo eine 
Thüre, die er sich iodefs vergeblich zu öffnen 
l»emäh4e* Eine Verletzung seiner selbst n&cbl 
wbtend , ramte er endlieb mit dar ganaeu Kraft 
und dem vollen Gemcht setoes Körpers gegea 
die Tkfire» und die Gewalt^ die iKm Hebung 
und YcrzweißLiog lieh, var so grofs, dafs sie 

wohl noch einen festem YerscUufs gesprengt 
batte« 

Auf diese Weise bahnte er sich denn den 
Weg in ein kleines Betaimmer» wo ekle \veib« 
Make Geetalt, die hi Todesangst vor einem Hei^ 
Ugenbilde g^niet batte, von Sobreok ergriflea 

fiber dirscii neuen AuiVulir, der Länge nach auf 
den BoJen gesunken \far, 

Quciuiii ]jol> sie schnell auf, und — o Wonne 
über Wonne! sie war es, die er eben zu ret* 
ten suchte; es war die Gräfin Isabelle« Er 
dMickte sie an seinen ftuse»^ beschwer sie« «a 
epwaehen , und bat sie Hutli an fassen , da sie 
sMi jeiat unter dem Schutze eines Mannes be* 
finde, der ein Herz und einen Arm habe, uiu 
sie gf^^^» ganze lieere zu verlheidigen. 

«Uurwardii" sag,te Isabelie^ als sie endiicb. 
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meder zu sick Icam; «seyil Ihr e» denn wirk- 
lich? ~ Nun, dann ist nocli HofTnung da. Ich- 
glaubte schon, ich sej von nllea lebenden Freuo* 
den meinem Schicksal überlassen worden* 
O Ycrlafs mich niclu wieder 

«Nie! nie!'* sagte Durward; «was aucli ge^ 
Iqhelieii möge weiche Oefahr sieb auoh nehef 
llogea mir die Wohlibaten entzogen werden , 

die durch jenes lieilige ßilJ erkauft worden sind^. 
wenn ich Euer Schicksal nicht so lange theile^ 
bis es eine glückliche Wendung nimmt. 

iiDa$ ist in der Thai hdchsl pathetisch un^ 
rSbrendl'* sagte eine rauhe « engbrüstige Stimme 
Unter ibnen. Ein Liebesbandel^ wie icb sebeT 
Bej meiner Seelb , das zarte Cescbdf f tbut mir 
so leid, als ob's mein TruJclica waic* 

«Ihr müfst mehr ihun^ als uns bemitlei^ 
den,* versetzte Quontin , sich zu ihm wen« 
dend, «Ihr mü£st uns Beistand und Schutz ge^ 
währen^ Mviibeer Pavillon! Ihr mSfiit wissen, 
dais diese Dame von Eurem Allirten^ dem Kd» 
nig von Prankr^ch , meinem besondem Scfauts 
anvertraut \>ard. Helft ihr miv nicht, sie vor 
jeder Art von Beleidigung und Gewaltthatigkeit 
sicher zu stellen, so wird Eure Stadt die Gunst 
Ludwigs von Yalois ganz verlieren. Tor allem 
mufs sie indeft vor den Banden WUbelms von* 
der Jtfark gesciiüizl werden. 

•Daa*wfl^d schwer bakenJ*» sagte Pavillon 

/ 

t 
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denn diese Schelme von Lanzcnknechlen sind 
ivahre Teufel, die überall die Mäd<:hea ausspü- 
reo. Iiideüs ich irlll tjliiin, .was icli verrna^ 
Wir il^ollen uns in andere Gemacli bm/ch 
hen , und da will ich aachrioaeo» Es ist nntf 
eine enge Treppe , und Ihr könnt die Thür mit 
einer Pike behaupten, ^^äh^end ich zum Fenster 
hinau'jhlicke , und Einige von roeiucn Gerber- 
i)arschcn aus der ßu^erjniU^ von Lüttich zvk* 
ainfttuen bringe. Die sind so treu» wie die Mes* 
aar, die sie in ihren Gürteln tragen. — Aber 
macht mir erst die Hafte hi^r loa, denn ich 
1ial>e Riesen Brustharnisch seit der Schlacht toq 
Saint -Tron niclu ^cfr^igcn , und seitdem bin ich 
— wenn die ISiederiändische Waf^e nicht trügt 
~,gevvifs drcy Stein schwerer geworden.'* 

Das Abnehmen der eisernep Rüstung schaffte 
Sem wackern Manne eine grobe Erleichterung, 
der bejm Anlegen derselben mehr seinen £ifer 
för Luttichs WM, ab seine. F8Wgk«{l wm 
Waffen tragen berücksichtigt halta. SpiterMm 
zeigte es sich, dafs er von seiner Conipagnie, 
als sie zum Sturm eilte, unwillkührlich mit fort- 
gerissen , und über die Mauern getragen , dann 
aber» wie es die ^o^ende Ebbe und Fiuth des 
Stürme niit sjch brachte» bald hier«^ jiadd dort* 
^ hin Tcrsehlagen worden war« pbna vrar ein» 
' Bylbe hervorbringen su kiKmen* Anf diese Weise 
war er denn endlich« wie die See oft Summe 
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non Trellilols im Sfnrm an di« Küste wirft, 

▼or deo Eingang zu den Gciiiiicliern der Damen 
voa Croje gedrängt worden, wo die Schwere 
seiner eignen Rüstung, so wie da<5 Gc^^ icht voq 
zwey hier erschlugenea Mannern, die auf ibii » 
fieUn, ihn^ allem Vcrmuiliea Daclij ziemlich 
Us00Furdeii festgehalten babeo^ wenn ihn nicht 
Durward hefreyt hatte. 

Dasselbe feurige Temperament, welches Herr- 
mann Pavillon in puliiischcn Aiigelegcnlieitea 
EU einem Hitzl^opfe machte, der gar kein Maafs 
hielt, bewirkte, dafs er im Privatlebea ein gul« 
hersage, wohlwollender Mann war, der, wema 
aacb mitunter ein wenig durch Eitelkeil yerfuhtt;» 
ea doch immer mit Jedermann recht gut meynte» 
& sagt« zu Quentin , er möge sich nur der ar« 
uien hiihschcn Jungfrau brav annehmen, und 
nach dieser höchst überflüssigen Ermahnung^ rief 
ßX zum Fenster hinaus : ' 

«Lüttich I LütUch! Die tapfera Cerberburscfae 
von der Buigermilis herbej ! * 

Einige seiner unmittelbaren Begleiter versam- 
motten sich auf* diesen Buf , den ein besonda«' 
res Pfeifen begleitete — denn jedes Handwerk 
halle ein solches Zeichen unter sich. — Hierauf 
sc])Iosseii sich mehrere an , und 60 bildete sich 
eine VVache uuter dem Fenster, aus dem ihr 
Führer hinaushlicktf ^ und eben so vordemAus-^ 
gangssfönchen* 
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Jetzt schien riogsumlier eind Art von Rull« 
Angetreten zu seyn« Aller Vnderstand hatte 
«ufgefi5ft , und die Anführer der verscMedenen 

Truppenablheilungen ergriffen Mafsicgela, um 
einer allgemeinen Plünderung vorzubeugen. Die 
grofse Glocke ward zu einem Kriegsrathe geläu- 
tet, und als ihre eiserne Zunge der Stadt Lüt- 
tich die Einnahme Ton Schönwald durch dicla- 
«tti^enleit meldete, wurde die& dttrck alle 
Glocken der Stadt beantwortet, deren donnernde 
Stimmen aus der Ferne zu rufen schienen: Heil! 
Heil den Siegern !*» 

Es wäre sehr natürlich gewesen, wenn Myn» 
hecr Pavillon sich nun aus dem Gewahrsam 
worin er «ich befand« davon gemacht hätte, al« 
lein entweder aus ehrerbietiger Sorgfalt für die> 
jenigen, die sich unter seinen Schutz be|[ebeni 
hatten, oder auch vielleicht seiner eigenen Sicher^ 
heit wegen , begnügte er sich damit , Boten über 
Bolen abzusenden, um seinen Lieutenant Peter* 
lun Geislar auf der Stelle zu sich zu entbieten, 

Peterkin erschien endlich, zu seinem grofsen 
Tröste, da er diejenige Person war , auf die sich 
Pavillon in dringenden Angelegenheiten — ntocb- 
<en diese nun Krieg, Politilt oder Bändel be* 
treffen — am meisten %u verlassen pflegte. lEf 
war eine sUmmigc , untersetzte Gestalt, mit ei- 
nem breiten Gesichte, und grofsen schwarzen 
Augenbraunen, die eben auf keine besondere 
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Nkudq^bigk^l dmtelett« IIa» kranUi «i «iil 
vrarnendes GesicTit nennen« Der liestetittit trug 

ein \Yamins von BiiiFelleder , dazu in cinciu 
treilen Bandelier ein grofses Messer aa der Seitfif^ 
uod'ia der Hand eiae üelleliarde. 

« Fel«rUii# mein thenrer Lieutenant I* sagte seui 
Befehhliaber zu ihm, «das ist ein ehrenTolle? 

Tag, oder eine ehrenvolle Nacht gewesen — das 
mufs ich sagen ! Das mufs Dir dock einmal ge- 
Cailea haben, dcnk^ ich!* 

«H«l mir recUt gut gefellen^ besendero da Ihr 
Eoeh wohl befindet! * Terseixte der scIiwerfilUge 
I^enfenent. «flndefshi^ ieh nicht geglaubt, dw 

Ihr den Sieg, wenn man's so nennen soll, in 
einem solchen Versteck fejera würdet, da man 
Eurer im Kri^tratb bedarf-* 

#Bedavf man meiner ^Uich doriP* £nigl6 
der ^ndilne« 

«Allerdings!* versetzte der Lieutenant; «Ihi 
sollt auf die Gerechtsame von Lattich halten« 
die mehr, als je, geföhrdet sind.» 

«Pah! PeterkinM erwiederte «ein Vctg^t^ 
ter; «On biet stets so «Sa alter Brummbär,* 

«Brummbär!* eegie Peterlun; «mit niehten! 
Was andern Leuten recht ist, ist mir auch recht» 
Ich "wünsche nur, dafs es uns nicht geht, v^ie 
den Fröschen, die den König Storch, statt des 

Eönigs üloUb« erhielten, wie es uns neulich ein 
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Torgeleficn hat.* 

«Ich verstehe nicht, was Du eigentlich m^nftt^ 
FeterUn!* sagte d^r Sjndiktts. 

«rieh rrilV^ Euch deutlich machen^ Meister 
Pavillüu! Dieser Kbcr oder Bür wird wahrschein- 
licli sein Lager zu Schönwald aufschlagen, uncf 
allem Yermuthea nach kriegen wir auf diese 
Weise einen eben so scbUmraeii , und y^oht 
noch acblimmera Nachbarn, ab wir an dem 
sUen Buohof halten« Die jgmw Herradiaflt hier 
hat er sieh sch6n engeoiaftti und- aeheini nnlF 
noch im Zweifel zu stehen, oh er sich Fürst 
nennen lassen soll , oder Biscliof — auch ist's 
eine wahre Schande, wenn man sichte wi£ sie 
den alten Mann gemUshandelt haben« 

•Das gab' ich niAtm, Peterhinl* tagte Pa- 
villon auffahrend; „ich fafsle zwar die liiscliofs- 
üiiitze, nicht aber den Kopf , der sie trug. Wir 
Rind unsrer zehn gegen Einen ira Felde, und 
wollen solche Dinge nicht vorfallen lassen»'* 

«Ja» zehn gegen Einen im Flalde, aber nnr 

Mann gegen Mann im Schlosse. DJeberdiefs ha« 
ben sich Nickel Block , der Fleischer , und der 
ganze Pöbel in den Vorsiiidten zu W ilhelm von 
der Mark geschlagen, theils um des Saus.es 
nnd ß r a u s e s willen — denn er heit alle Biefw 
nnd Wwifaaser annapfen» laaaen tiieib eher 
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ker sind und Privilegien habea.^ 

«Peter,** yersetzte Pavillon, «wir wolLeii so* 
ßleich in difi Sudi| Uät' Ueibe niclu lMgo^ in 
iehoDwald.» 

«Aber die Brücken sind ja aufgezogen, Mei- 
ster,'*' sagte Geislar, «die Thore verschlossen und 
Itesetzt von den Lanzenknechten* Bahnen ivir 
nns nicht mit Gewah den Weg. so springen 
Aese Kerle , deren tagliche» Geeehaft der Krieg 
ist, am Ejad% g^*^% vos um, mit ifnt> 
sag' ich, die wir doch nur Sonntags feclilen.** 

«Aber weshalb hat er denn die Thore beses^ 
aen^Ussen?** fragte der bestnrate Bürger? «oder 
wamm trill er ebrludie Leute wie GefimgeM 
Belandrin 

«Das kann ich nicht saj^en," entgegn<^ie Pe- 
tßz.. läuft ein Gerücht umher« die Damen 

von Croye sejen währenddes Sturms entschlüpft» 
Darüber gerieth der Aiann mit dem Bari zuerst 
ganz anfser sich vor Aergeri» und nun ist er aus 
Trunkenheit nicht mehr bey sich selbst*'' 

Der ßürgermeister warf Quentin einen verle- 
genen BUok w, und schiisn ao^ewifs zn seyn^ 
Mam «r sieb entscUieisen solle. Dorwerd^ dem 
&ein Woit entgangen war von diesem Gespräche« 
des ihn niditsrenjgb^orzt machl»,sah^leiehwofal 
ein f ihre einzige Rettuog hänge nur davon ab. 
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dab er selbst (;eine CcistesgegeaitlEft behi^U^, 
UDcl Pavillon Mulh einilöfse. 

Keck misohi^ er sich daher in das Gesprich 
nie Jenttod , der eia Reeht m besilMB glaablp 
htj der Beratfamig miUnsUmmeii» 

«Idi iNMUtrlce mil Bedauern» Mjnheer Pavil- 
lon,* sagte er, ((dafs Ihr poch zweifelt, was ia 
diesem Falle zu tliun ist. Geht ohne Furcht za 
Wilhelm von der Mark, und bittet um die Kr« 
laubnifii , daCs Uir nebst Eurem Lieutenant , Eu- 
rem Knappen nad Eurer Tochter das Schloiii 
terbaaeft dfiif^ Er liann Ikdoen Grand liaban# 
Cnch gefangen sn Kalten.* 

kTcIi und mein Lieutenant? Das bin ich selbst . 
Und Peter; aber vre ist denn mein Knappe?* 

Vor der ITand bin ich^sl^ vcraat&te der vj^ 
erschrockene Schotte. 

fcIhrP^ sagte der bealtirate Burger,* sejd Ihr 
denn nickt der Abgesandte dea K&nigs Ludwig 
♦on Frank^eicKP* 

ftCanz recht; allein meine Lothschaft ist an 
Jen Magistrat von Lüttich, und nur in Lüttich 
kann ich sie nusrichten. Müfst' ich nicht, um 
diese Eigenschaft vor Wilhelm von der Mark 

{leitend au machen^ dann in Unterhandlung mit 
km treten P Und wahraeheiiilieh Ue&' er nricb 
dann nickt fort. Ikr mSfsi midi dalier heim* 
lieh elf Euren Knappen mit atu dem Schlosse 
nehmen«* 
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«Gut^ mein Knappe! Aber IKr sprecht ja von 
ineiner Tochter! Meine Tochler befindet sich 
hoffentlicli wohlbehalten in meinem Hense zu 
Lüttich , wtv fbr Yater sich anch toq fonsem 
Herzen liinwunedhte»* 

wDic Lndy hier,** sagte Durward, «'«vlrJ Euch, 
to lang' wir uns an diesem Ort befinden, Ya* 
ler nennen.** 

«Und mein ganzes Leben hindurch!'* rief die 
Crafiti dem Bürger zu Füfsen sinkend , nnd seine 
Kniee umfsssend» «Es soll kein Tag Tergehen» 
sn dem Ihr nicht Beweise meiner Lieb' nnd 
llochaclilung empfangt — kein Tag, wo ich nicht 
für Euch Lcten werde, wie eine Tochter für 
ihren "V atcr. Verlafst mich nur nicht in dieser 
furchtbaren Ls^el O sejd nicht hartherzig! 
Denkt, £ate eigene Tochter kniee TOr einem 
Fremden t nnd bitt* ihn nm ihr Leben nnd ihre 
Ehtol Daran denkt > nnd Itfbt mir den Sehuta 
angeJeihen» den Ihr wünscht, dafs sie empfan« 
gen möge.* 

t< VVahrlich . * sagte der gute Burger, von die- 
ser pathetischen Anrede sehr gerührt« ^e«; kommt 
mir Tor, Peter, als hätte das hubsehe Mädchen 
Hk so etwas von Timdchens sanftem Blick ~ es 
ist mrr gMch so Torgekommen ; der lustige Buf^ 
sehe aber hier, der so schnell mit seinem Rathe 
bey der Hand ist, dieser hat so was von Trud- 
chens Bräutigam, dünkt mich« Tier Stübcr weti* 
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ich, Peter, ddCi- Jas iAw reckt aufrichtige nnd 

reine Liebe ist^ und sollt' s deaa* eine SM&d# 
•ejn , die zu befördern ?** 

. «Süad' und Schade vrär's, es nicht zu thun!'^ 
erwied^rte Peter» ein gutherziger Flamänderi 
trotl» air «einem Eigendünkel; und wahrend er 
an sprach , tEocLoele er aich die Augen mil den^ 
Aermel seiner Jacke. 

«.Sie soll meine Tochter seyn!* sagle Pavil« 
Ion, uuad soll wohl eißgehüllt werden in einen 
«chwarz seidenen Schlejer ; und wenn's Kiernichl 
treuherzige Gerber geniig gibt, um aie^ als die 
Tochter ihres Syndikus tu schützen so vcrdle« 
nen sie nie wieder eia Fell zu getbeil* Aberhöi>ft 
«-* denn ffiäe Frage verdient eine Aatwoit <— < 
was soll denn meine Tochter eigentlidi ia 
dem Getümmel hier machen?* 

«Was die Hälfte der Weihar von Lüttich liier 
niachlen, als sie uns bis zum Schiofs folgten, 
entgegnete Peter ; frey,lich war diefs der einzijgQ 
Ort in der Welt , wohin sie nicht hätten kom* 
men aoUen* E«re Jungfrau Trii4cken ist klof 
etwas weiter gegangen ^ als die Qebrigen daa 
ist das Ganze l** 

. «Bewundrungswürdig gesprochen sagte Qncn- 
tin; «Nur immer kühn, und den guten Balh 
dieses wackera Mannes befolgt, Mynheer Pavil» 
loH) und Ihr werdet, ohne da& ei Euch aelbal 
Beacbwerde mcht^ die edelste Tb«t tbttn« die 
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seit Ckorls -des Grofsen Tagen gesiilielieii Ihr^ 
dbfnti^ li&d h&Ilt Eucb tief in diesen Sclilejer >^ — 

es lagen namlicli mehrereArlikel weiblichen Putzes 
im Zimmer zerstreut umher — (fhegt nur Ver- 
trauen^ und in \\ enig Minuten befindet Ihr Euch in 
Freiheit und Sicherheit. ^ Vorwärts« edler Sir M 
tetzte ' et ' Mnsp \ indem er ei^k anr BaviUo|i 
trandte. ' ^ 

«Halt! halt einen AngenBIick!'' sagte Pavillon. 
«Da fSllt mit ein Gedanle ein! Der von der 
Mark ist ein Wütherich — ein völliger Eber, 
seiner Natur, wie seinem Namen nach. Wie? 
Wenn nun die junge Dame hier eine yon Groje 
.wäre, und er sie ntm entdeckte« und seinem 
Zorn Preis gäbe?*» 

* II Und Seil aneh eine rott diesen nnglSck; 
Hdien Frauen»" versetzte Isabelle« a'bermals im 

Begriff, sich ihm zu Püfsen zu werfen , 
tet Ihr mich deswegen yerlassen in diesem Au- 
genblick der Verzweiflung? O dafs ich wirklich 
Eure .Tochter wäre« oder die X.ochter^des ärm» 
sten Bürget^!* * 

^Nic)tt so arm« junge Dame; vvSr ^len« wie 
wir gehen entgegnete der 'Büi^er. 

«Tergelft mir, ^ler Sfir!* begann abermals 
das unglückliche Madchen. 

«Ich bin weder adÜch ^ noch Sir," entgegnete 
der Syndikus ; «bin nur ein bioser Bürger Ton 
lautlich« der Weebsel gegen baares Geld um- 
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seUt« » Aber das thut nichts zur Sa€be! Gebt 
Eucb immerhin für du Grafia ans ioh veril^ 
Sttob denoooli beschutsen I ^ 

«Ulf seyd verpflichtet, «ie n lieichulfaii^ urettn 
sie auch eine Herzogin iväre,^ sagte Peter^ «(da 
Ihr einmal Euer Wort gegcLen habt.* 

uRecht, Peler, ganz recht! Unser altes ISie« 
derländiscbes Sprichwort sagt ja schon; £ia 
Wort, eiiir Mann! und nun ladt uns (Ins Spiel 
vertuciieiil — Wir müssen uns bej Wilhelm 
Toa der Marlib benrlauben; gleichwohl — iab 
^eifs nicht , es ahnet mir nichts Gutes , wenn 
ich an ihn denke. War' es nur eine Ccremonie, 
die sich umgehen liefse! Ich hab^ gar kein Heni^ 
dfin Gang zu wagen. ^ 

«War's nicht besser,* versetzte Qoentin« «weatu 
Ihr, da Ihr eine Macht beysammen habt« mit 
Gewalt durch das Thor uud durch die Wache 
bracht^» 

Allein mit vereinter Stimme erhoben sich Pa- 
n und sein Rathgeber gegen die Ausführ- 
barkeit eines solchen Angriiles auf die Soldaten 
ihres Bundesgenossen^ wohey sie zugleich einige 
Winke über, die Cabesonnenheit desselbea £sU 
lea Uefiiea^ die Qaentio durch die fiemerhung 
niederschlug: mit solchen Bundesgenossen dürfe 
man keine Luistände machen. Dcniz.u folge he» 
schlössen sie, keck in der grofsen Halle des 

Schia&s«8 zu erscheioen^' vo> me sie wuCiteii 
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der v?ilde Eber der Asdennett sein festlichet 
Mfthl hielt j und dort um finqren Abzug finr deo 
Syndikat usd ickte B(^lcitaag Bit btUen tfa • 
VerUnfm » dts m vetnänftig an teja »clfieiii als 

dafs billig verweigert -werden konale. 

Indessen stiefs der gute Büigermeister man» 
eben liiBfiHi Seuter «ttt^ nwia er seiiia 
fihfleQ* betrachtete jr und sagte aa seinem treneo 
Peter: «Siebst Du woM» iras das Keilst^ ein au 

kühnes und geiulilvoUes Herz zu haben ! Ach ! 
Perkin! wie iheuer sind mir Muth und Menscli- 
lichkeit zu stehen gekommen , und wieviel werd' 
ich noch für meine Tugenden sahlen müssen« 
eh' uns der Himmel aus dieeem Terdammteit 
Sehlosse Schoawald erlöst 1* 

Als sie durch die Höfe gingen, die noch mit 
Sterbenden und Todten bedeckt waren , flüsterte 
QneAtiei» indem erl&abelle durch diese Scbrek» 
benisceiieii geleitete, Ihr Uutb und Trost; au^ 
ml machte sie darauf aofiotierhiam« me ihre 
Kettung gana allein ron ihtet Festigkeit und 
Geistesgegenwart abliaoge. 

«Nicht von der mcinigen!'* sagte sie; «von- 
der Eurigen allein. Wenn ich dieser forehtba^ 
ff«n Nacht eMrinM, ae wenT ich d«tt nie wet^ 
gessen , der nsieb rettete ! Doch um inne Ceül* 

ligkeit mufs icb Eucli noch bitten! Schwört miri 
bej dem uubescholteueu Euf £wer Mutter und: 
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WBTum ieh Euch bHle;* 

«Was Ic6iitile^ Ihf bitten , das ich terweigera 

iolUe ! sagte Quentin leise zu ihr. 

«Slolst mir eher den Dolch in's Herz,* ent* 
gcgoete Isabelie, «di' Ihr tnieh als <^&ngen^ 
in den Sandra ^dieser Cngeheiier lafeti'* 

Statt aller Antwort, drückte* Quentin die Hand 
der jungen Grä-fin, die diesen Beweis derZärt- 
lichkeit , wiewohl nur aus Schrecken , zu erwio» 
dem schien. All ihren jogendlidien Beschützet 
ach lehnend^ trat ne in die geförchtete Halle* 
Toran schritt PaTtllon und sein Lienteoattt, ia« 
defs eia Dutzend von Kürschnern oder Gerbern, 
die den Syndikus als Ehrenwache begleiteten, 
hioterdrein folgte. 

AU sie sich der Hallo nahortoii , schien tftas 
gelleiide G«schrej und -das wilde OelSchtor^ 

das ihnen entgegenschallie , mehr einen Fest- 
schmaus TOn bösen Geistern , die sich eines be- 
deutenden Sieges über das Menschengeschlecht 
erfreuen , als eine Versammlung von menschp 
Uchen Wesen zu TerhondeoV den« cio kfibnoa 
Ifnlemelunaii gelungen iit 

Eine kraftvolle Gemüthsstimmung, wie si« 
mir Verzweiflung eingeüöfst haben konnte, un- 
terstützte Isabellens erkünstelten Muth* Durcb 
Unacschrockraboilf die mit der Gofalnr irichs^ 
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erhielt sich Durwar^'s Seelenttärke ^ Vahren J 
Pavillon und sein Lieutenant aus der Nöth eine 
Tugend machten, und wie ein Paar Bären da* 
standen, die man an einen Pfahl gebunden hat, 
nnid die auf diese Weite nolbwendig die Ce- 
lahren der Jagd Uieilen mfimiu 



% 
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Zwtj und zwanzigstes Kapitell 



^ Oi0 Schrnttttendeii« 

Cad4. H^i^'iH IHek^dir FMscher p&Hjisl/o^^ 

Dick. Hier, Sir! 

€0dt* Sie ßelenpwrj)ir ißd^ Schüft undikth^ 
9m , und Du hmmhmsi Dich dabey gerädt so, 

als warst Du in Deinem eigenen Schlachlhaust 
gewesen. 

Shakespeare^s Heinrieh FL Th. 



Cs lärst sich kaum eio eeluamerer und furcht» 
bar^irer Wechsel denkm, ah der war« welcher 
ia der Schlobballe ton Sehöoweld tUU gefun* 
den , seit Quentin liier «ii dem Mlltogsmahle 
Theil genommeii halle. Er malte wirklich in 
den furcbtbarstea Zügea das Elend des Krieges, 
und besonder« die Art, wie er von den uner- 
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löudeUlen seiner Celiiiir(^n , den Ml etli Soldaten 
eines barl)arlschen Zeitalters, geführt ^va^d — 
Menschen, die durch ihr Gewerbe und durch 
Cewohnlieit mit altem, was diefs Gewerbe Schfeck» 
liehes und Blutiget ^i, t«rtrtnt geworden wc« 
reu , irSlireod ihneü itt i^onantiacfa^ Oeltt det 
Ritterllitonie felilte dte eigentbrnttlielie Tugend 
der külinen , für die Vcrtlicidlgung ihres Vater- 
landes kämpfenden Bürger, und die Tugend det^ 
tapfern Ritterschaft jener Zeit, die far Blute 
imd für die Liebe ilrrer Diinea flnlt 

Statt des ordentlichen , anständigen und ge« 
wissermafsen förmlichen Mahls, woran geist- 
liche und welilicbe Beamte ^Ux -Paar Stunden 
ravor Theil genommen hatten, wo ein leichte« 
Sehers sich nur leise hören Uefa, nod bej allen 
Ifeberflafii an Wein und Speisen « decK ein An* 
stand hemchte, der fast «n Affektation graozte, 
sah man jetzt eine Scene so wilder und lärmen- 
der Schwelgerey, wie sie Satan selbst, hätt' er 
als der Ordner des Festes mit an der Tafel ge* 
eensen, kaum hiue erdenken können« 

An der Tafel obenan safs auf bischöflichem 
Stuhl und in vollem Staate , den man ans dem 
grofiMsn Rathszimmer eiligst herbejgeschaflt hatte, 
d«r geCurchiete Eber der Ardennen in eigener 
PefSsQtt , jenen schrecklichen Kamen wohl rer* 
dienend, in dessen BestM^sr skh nn gefsllen 
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schien, und* iem er- tieti, 90 laog' er. denkea 

lu^nnle , bemüht haltc^ Ehre zu machen. 

Sein Kopf war unbehelmt; indefs trug er seine 
übrige schwere und glanzende Rüstung^ die er " 
überhaupt selten abzulegen püegte. . CJeber iein« 
Schullem. hing eine Ari Ton Mantel^ aus dar 
Bant eioes UDgielieareo wüden Eher« verferl^ii 
dfie Klauen , so wie 4ie Hamihne waran vna 
massivem Silben Die Haut des Kopfs war so 
eingerichtet, dafs wenn der Fr^herr gewapp- 
net war, sie über seinen Helm gezogen werden 
J(.oniile, oder wenn er mit entbiöfstefn Haupte 
l^ng» gleilshiam die Stella einer Kappe rertrat. 
E^a letzlere war dftera der Fäll , wenn er dea 
Helm abgelegt llalt6 , vud auch jetat trog er aiir 
auf diese Wfcise. In dieser Bekleidung glich er 
nun einem grausen Ungeheuer, wiewohl das da* 
durch beschattete Cesicnt eiher so schauerlichen 
Umgebung gar nicht bedurfte, om den schreck* 
liehen Eindruck zu rerslarkea^ dea er teinar 
Kiltir nach anf Jeden machte. _ 

D» ebere Theil des Gesichts Wahelba 
von der Mkik strafte, wie dfe Natur ihn gehM^ 
det hatte, fast seinen Gharacter Lügen. Dena 
obgleich sein Haar, wenn es unbedeckt war, 
den rauhen , wilden Borsten der darüber gezo- 
genen Kappe glich , 'so lag doch, ia seiner, offia« 
nea, hohen und männlichen Stirn, in den Ml» 
len. und dnukclrolhen* Wangen» den grefiM«»^ 
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gI2iimii3eii , lidiflrl«tiefi Augen , mia Iti der., 

dem Schnabel eines Adlers gleich gekrümmlen 
T3ase, etwas Tapferes und Edelnniilhiges. Indefs 
^'urd^e äie Wirkung dieser einnehmenden Züge 
'ganzlich Terdunkelt durch seinen Uang zo 
Valtthätigkeiten uiciS zum Uebernittth » W^lteher, 
mit Aasschmifung und TJiimiMgkeK gepaait« 
«seioen Gesicfatstügea einen C9iaiv«cter gab» der 
«ich mit der rauhen Ritterlichkeit nicht vertrug, 
die sie sonst dargestellt haben würden. Wie* 
derhoUe Ausschweifungen hätten die Muskeln 
der Wangen , unfl die um die Augen , die letz- 
tern besonders^ angeaDßhweltt ; idblechte Sitten 
md 'Gewohnübritoa hatten die Augeo selbn ge- 
trabt, deaThell fleK^beti» wdcber bitte wellb 
sejn iiAieii , gerothet, und dem 'ganzen Gesicht 
die widrige AehnlicKkeit mit dem Ungeheuer 
gegeben , für das der furchtbare Frejherr so gern 
gehalten sejn \völlte. Allein einem seltsamen 
Geiste des Widerspruchszufolge^ suchte Wilhelm 
▼on der Mark , w ahrend er in anderer Hinsicfal 
dcb -den Anseheiii des bilden Ebers gab , und 
«ich in dem Natten recht gefallen schien p 
durch die Lange seines Barts und durch den 
Wuchs desselben den Umstand zu verbergen, 
dem er ursprünglich jenen Beynamen verdankte. 
Diefs vrar nämlich eine ungewöhnliche Dicke 
des Mundes , der mit der obem Kiefer hervor- 
trat^ und in Verbindung mit den groben i ber^ 
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voMiebrai«»» SdlAnailima ihm jmfi Aehnlioh^ 

Leit mit einer tliieriselien CesUlt gab, die» 
oebst dem Vergnügen, das WiUielm von der 
Mark daran fand, den sogenannlen Wald zu be« 
wohnen, ihm ursprünglich jenen ISamea des 
Eben der Ardmiiea verschafft hatte. Dar häf$» 
Udnkß, bv^it«^ und ungekämmte Bart verbarg 
w«der die von N^t^f «chrecUichen Cesiehissbüge, 
noch lieh er dem Ausdfuck lUerisdier Rohheit 
eine gewisse Würde. 

Oie Soldaten und Officiere safsen rund umher 
ym die Tafel^ vermischt mit den Einwohnera 
voa Lütücb , imter denen sich manche aus dar 
aiedri|sten Classe befandeje« Ypr allen zelcl^p 
Beie sieh Nickel Block ilu^^ der Fleischer^ der 
dicht an der Seite des toi| der Mark S9S$, und 
z^ar durch seine aufgestreiften Acrmel, welche 
die bis zum Ellenbogen mit Blut befleckten 
Arme enthüllten. Auch an der Axt , die vor 
ihm auf dem Tische lag, klebte Blut. Die mei« 
sten Soldaten trugen, nach dem Bejspiel ihrea 
Aofühieief»» el>en/aU$ sehr lange und krause Barle» 
Sie luUten das Haar aufwärts gekrümmt usid ge- 
atriclien ^ um die naturliehe Wildheit ihrea 
Aeuis^ern noch zu vermehren; und berauscht, 
wie viele von ihnen, dem Anschein nach, wa* 
ren , iheils von dem Be^vufstsc^ a des Sieges* 
theiU von dem reichlichen Genüsse des Weini| 

boten cie ein eben $q sehreekUdief ^ ala empo« 
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rdndet Sehiutpiel dar« Die Gespräche, welche 

sie führten, und die Lieder, >Yelche sie, olme 
dafs der eine dem andern zuhurte , sangen, wa- 
rten so zügellos und g4>tteslästerlich, dafs Quea*^ 
lia dem Himmel 4*iiiae» dafs seine Gefubrliii^ 
iM^Q des ifi|gelie|iiH»i Lirnu Im^a Wart davo» 

Wir nmiseii 4ti06li bemerlseti, dafs nach den 
bleichen Gesichtern des gruIsLen Theils der Bür- 
< ger zu schliefsen, welche mit den Soldaten 
Wilhelms von der Mark hey die&em furchtbap 
rea MUU« Wi^wi^ warea« IbüA diese Untere 
liaUung ealip«der zwiirider ^ oder dab sie 
ifcra GiCilHiMHi iiirekMeii» Sinige yoii 4er im* 
te«ite!i| Glesse • wn sehlecliter Erziehiuig ede» 
Ton Natur roh , sahen in den Ausschweifungen; 
der Soldaten eine Art von tapferem Benehmen, 
das sie mit Vergnügen nachahmten, und die 
Sache SQ weit trieben, als mo^fUch» indem sie 
sich gegeps^tig dsm aufregten , und eine Menge 
Toa Wein u»4 teaaaem Bscar liielericIiiir4ßiMiien 
«Emv AeisehweiAing buMif^ed« 4ie an allei& 
Zeiten ia deu JViederlaadea herrschend gewe- 
sen ist. 

Die Zuhereitqngen zu dem Feste waren eben 
so um^geUuäfsig gewesmi^ als die ßescbafTen« 
der Gesellschaft. Das ganze Tafelgeschirr de» 

Bisehels, ja setbsfc 4ie iMsil^e Geüjsr, die der 
&i«6ke geliAftea, wem# d% sieb 4«r Ster der 
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Ardennen kein Gewissen Saraus machte, ^ai 
Heiligste zu verleUen , mit Schieifkannen , un* 
geli6ttrea 'Deckelkri^en lN>ii Leder verfertigl« 
und mit IMnkfaoniera von der alkrgeflieiiitten 
Art untermfoclit , gebraoclri woidttli. 
' Ein scKauderharfter YJmstaiid bleibt uns ^hvig 
hinzuzufügen; den Rest der Scene überlassen 
vir seTir gern der Einbildungskraft des Lesers ! 
Mitten unter den vrilden Ausschweifungen, weiche 
sich die Soldaten des vöo der Mark erlaubtea, 
kätte einer ^ der Tdii der Tafel ausgestblossen 
war — ein fiStiMiitinaebl , ausgeseiehnel dnrch* 
seinen Math nnd sein kihnes Beneliiam 4^ 
dem Sturm vom vorigen Abend — unverschämter 
TVeise einen grofsen silbernen Becher einge- 
steckt und mitgenommen, um 'sich, w\e er aus-' 
serte, für den Verlust seines Antheils an dem 
Mahle zu enfscbädigen^ Führer laeMte/ dafs 
ifim die SeitA idiirfterten , fiber einen Spa&» 
der dem Chnraeter der Ceselbcbaft se ntige«- 
messen war; als indefs ein Anderer, der «ich, 
wie CS schien , durch Kühnheit in der Schlacht 
minder ausgezeichnet hatte, sich dieselbe Frej- 
heit herausnahm , machte Wilhelm von der 
. Mark dem Scherz auf der Stell" ein Ende, der 
in kuraem seiner Tafel eltefcoitberenSiemdiett 
«SU Tauben drebiew * • 
«rBa! Beym Geiste <ies Oennevsl^ tief er, 
^iej welche es nicht wagen, dem Feipde als 
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nitimr gegenülitfrsinlelieii , sollm aucli niclit 

Diebe sejn dürfen unter ihren Freunden. Was ? 
Dn feiger Schurke, der Du wartetest, bis das 
Thor geöflfnet , und die Brücke niedergelassen 
Vfard, nidefs Conrad Horst sich über Wall undl 
ilnrban den Weg bahnte — Du willst Dich hier 
$o ttoTmcfaimt 1>en«)mien? Knüpft Uni an 
j An Fentterbogeti der Halle f ''Cr mag den Tad 
tchlagen mit den Füfsen, wahrend wir einen 
Becher leeren auf seine glückliche Ueberfahri 
aum Teufel ! * 

Kaum war diefs Urtheil ausgesprochen» so 
war es autrh sc;hon vollstreckt In emem Augcn^ 
bücike hing der Umftüekliche an den Eisensti* 
faen , den «letaten Kampf -^kSmpfend. Sein Kor* 
per hing noch dort, ala Qnentin nebsl den Vebff« 
gen in die Halle trat. 'Das bleiche Mondiicht 
unterbrechend , warf er einen ungewissen Schat- 
ten auf den Boden des Zimmers , weicher un- 
bestiniml, aber grausend, die GesuU de^ Kör- 
pers nachahmte» der ihn eraengte. 
* dtls der Sjmffikns PaalHon ton lif und %u Mund 
in dieaer ff örmifelian Tmammlnng angemeldet 
ward, versuchte er» auf sein Ansehn und seinen 
Einllüfs srch stützend, eine gewisse Wichtigkeit 
und einen Gleich nmth anzunehmen , den er, 
bej einem Bück auf den furchtbaren Gegenstand 
tm Fen^er und auf die wilde Scene um ihn 

lier, tinr aiil ^vMar Xäte4iel»iipute^ trot» der 
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Errualmuugea Peters , der ihm mit einiger Be- 
stürzung zuflüsterte: «dVIuth ^Uht, Uarjr ! oder 
vir 9Qd verlorene Leute I'' 

Det Sjmdikns JbeKaiy t«le iiideis» so gojtaU« 
ging, «eine Würde ia einer knrsen Anrede^ wo* 
rin er der Getellseliaft Gluck wSnschte dem 
grofsen Siege, Jen die Solclalea des von der 

Mark uad die gutea Bürger Lüttichs erlociitea. 
hatten. 

«Ja,** versetzte von der Mark spöttiscK, i«wfar 
hftben das Wild endlich niedergemaclitl Aber» 
Herv fittipernteister » Ihr etscheinl ja hier» wie 
IHars» mit d^r Schönheit an Eurer Seite« Wer 

ist denn die Holde? Hinweg mit dem Schleyer ! 
Keinem Weibe gi^hört Ui^^jü Abend iUre Schoa-^ 
heit allein zu.'' 

«Ea ist meine Xoqhler« edier Feldherr!^ ent^ 
gegnete Pavillon ; ^scK mnls um Yerseihuog bil«* 
ten« daüi sie einen SohUjer trl^f allein 
hat in dieser Hinsieht den heiligen dri^ Kdoir 
gen ein Gelübde gethan.* 

„Davon will ich sie sogleich entbinden I* sagte 
der von der Mark; „denn mit einem Streiche 
der Fieischaxt hier conse<:rir' ich mich seihst 
zum Bischof von Lüt^ich» und ein Lebendigem 

Biftcholy mein' ich» iat doeb wohl eheft so tinl 
worth^ ab drey tedle Km4ge»<* 

Die Gäste sehander teo , denn die Sudtgemeine 
VQQ Lüiiich^ und pn^f )P4 ^uka^ 
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S0Ua1ira, Terehrten König« von Cöln , ivis 
ii^ gemeinigUch l&le&m » wwn sie gleidi •fmift 
oicliu achtelm. 
«Nun, ich habe gar nichu Böses im Sinne 

gegen Ihre verstorbenen Majestäten I" fuhr voa 
der Mark fort; «fleh will blos ßischof seyn. Ein 
Fürst, der zugleich geistlich und >veltlicK ist^ 
\ und Macht hat au binden und zu lösen« der 
pafst doeh am besten für einen Haufen von Bö* 
aftiicbtern , wie Ihr seyd ^ denen b.eia anderer 
sonst Absolution ertbeilen würde. Aber komml 
hieher, edler Bürgermeister! Setzt Euch aa 
meine Seite. Ich werd' augenblicklich die Stelle 
meiner Erhebung wieder verlassen. Bringt ua- ^ 

Sern Vorgänger^ auf dem^beiUgeA Stuhle, hea» 
eiol'* 

£s erhob sich ein Aufmbr in der Halle^ ak 
Pavillon, den angebotenen Ehreiiplata abiebnend, 
sich fest an dem untern Ende der Tafel nieder- 
liefs, indem er seine Begleiter dicht hinter sich 
behielt, gleichsam wie eine Heerde von Scha- 
fen, die sich bisweilen hinter einem alten Wid- 
der versammelt« dem sie seines Amtes und An* 
üebns wegen, mehr Mjuth zutraut^ als sieb selbst. 

Nab' an dieser Stelle saCs ein adioner Jüng- 
ling, wie es hiefs, der nalurliehe Sohn des vrii* 
den von der Mark , hinsichtlich dessen er mit- 
unter Liebe, ja Zärtlichkeit blicken liefs. Die 

Mutter des Jünglipgji^ mm achöna Coaeubin«,« 
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nvar von Bern ^tdm 'Kneger in dnem iMIÜlte 

Timikeiilieit od«r EilmiMiht durch 
SchUß get&dtet worden, und ihr Miiclsiariiatto 

bey ihrem Tyrantien lo viel Reue erweckt, als 
'er nur irgend fühlen konnte. Seine Zuneigung 
2u der (ihrig gebliebenen Waise liefs sich woU 
auf Ilechuung dieses Umstandes scfareiben. 

Qaeotin, der diesen ^Chararterzug des Anfüh* • 
rersTon dem alten PrieAer erfiilja'ett 'hatte, atelltaL 
aieh ao tfiefat, ab *eF honnie » an den erwiholto 
TBngling, mit dem Entschlüsse, ihn auf die eine 
oder die andere Art zu seiner Ccifsdl oder «u 
seinem Beschützer zu machen , Falls alle andera 
Rettungsmittel nicht gelingen sollten. 
' Während alle in Erwartung aiaitdatt, dem 
Erfolg der durch 4en IVranneo eriheiUan Be- 
'Mile etiigcgettsehend , fffitlerte einer von Aan 

•Begleitern Pavillons 'Petem in's Ohr: 

tt Nannte nicliL unser Herr die Dirne 9a seine 
Tochter? Wie? Unser Trudehen kann es nicht scyn. 
Die starke Dirne ist oOenbar zwej Zoll grafser, 
und da guckt anch eine schwarze Haarlocke un* 
tcr ihrem Schleyer herror. Bey dem heiligan 
Michael aaf dem VaAt[^latc! Mit dhen dem 
Aecht hfittttt» man eine schwane Rirtdshanit tSf 
eine weiTte ^Kuhhaut halten !*> 

♦tSiill! Slill!»» sagte Peter, mit crnfge^ Gei- 
slesgegenwart; wwie? Wenn unser Herr Lust 

gebaiii hätte , ein Stück Hochwildprel aita des 
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'£i<;cKofs Park hier u stelilen oLne dafs unsre 
lielie Fjuai etwas davon wüfsteP Ziemt es Dir^ 
oder> mir « dm Spioa ihm zu machen?'* 

41 IIa« iat|pivaichl mme Absicht, Bruder !» 
iotgegnele der Andere} «alt^n ich halte nicKl 
geglanbi^ . da& er in «einen. lakisen .nnoli din 
solcher Wilddieb sejn würde! Sappermeat! 
Wie schüchtern das hübsche Madel ist! Siehst 
Du wohl, wie sie sich dort h inier dem Rücken 
der Leute auf ihrem Sitse iiiederbückt , um den 
Blicken der Markischen au entgehen? — Aber 
still! Was vollen sie deoa da mit dem armen 
Alten Bischof . anstellen P.» 

Bcy diesen Worten ward der BiscKof voa Lüt- 
tich , Ludwig von Bourbon, von der roheu SoU 
dateska in den. Saal seines eigenen Paüastes ge- 
schleppt. Der. vemildene Zustand seines Haars, 
Bartes und Anzugs zeugte von der üblen Beband* 
lau 9 die ihin beMäa*su Theil geworden war, 
vaa e]n%e Stucke seiner Prieslerkleidang,, di^ 
man ihm eilig übergeworfen hatte, schienen sei« 
nen Stand und Character mehr verspotten, und 
lächerlich machen zu sollen. Glücklicherweise, • 
ViW Quentin wenigstens glauben muüstei^, stand 
die Gräfin Isabelle, deren Empfindiiiig^n;» veail 
üe ihren Beackälaer ia diesem btUAosen Zustand 
surblickt biue» ibr Gehciamils leicht- verratbea 
and- ihre Sichetlieit hätte gefährden können, 
so, dafs sie v?eder hören, aoch. sehen konnte. 
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was um sie her voi^ing; und Durward atellte 
flieh absichtlich vor sie hin, damit sie trcder 
livoliachteii > wth teobaehtM werden Lonnfe. 
Die Seene • welche }et«t «tiitt ftind , war kurz 

und schreclilich. Als der ungtiickliclie Prälat 
vor den Stuhl des wilden Anführers gebracht 
ward, zeigte er, wiewohl er in seinem frühern 
Leben sich nur durch eine gewisse Gotmiithig* 
keit ausgezeichnet hatte, in dieser Gefahr ein 
GefShl seitter Wih*db und edlen AVkntdt, das 
dem hohen Gest%1echfe, ans dem er eilfspros* 
sen war, wohl geziemte. In seinem Blicke lag 
Fassung und ünersclirockenheit; seine Bewegun- 
gen waren, als er Ton den rauhen Händen , die 
ihn hieher geschleppt hatten , losgelassen war^ 
edel und toU Resignation; sein Benehmen schweb« 
te xwischetr dem ehn^s Lehmrhettn nnd dem ei«' 
ties cfaristlicben Märtjrevt; Vön der Hark fShlte 
dch so erschüttert rott der Standhaftigkeit ^ei* 
nes Gefangenen und von der Erinnerung an 
frühere WoUiliaten , dafs er uncnischlussen 
seinen , und die Augen zu Boden senkte. Ein 
grofter Becher mit Wein , den er leerte , gab 
Ihm erst wieder ndne fttlAfp Frechheit im 
Blick vmA Benehmen. 

' «Ludwig ton Bcroifionl^ sagte der blntdSrslfgd 

Krieger, indem er sich stark an seinem Barte 
zog, die Hände ballte, mit den Zähnen knirschte, 
und andere mechanische Bewegungen machte. 
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«m Mine magBh6T$M Wildlieil nocK melir tttf- 
turegen mü tu iiiitMilfitMii «ich •Bchte Bure 
•fVeniidsdiaft ~ Ihr Imbf die indfitge ▼erwot^ 
Ifett. Was würdet iKr jetzt darum geben , wenn ^ 

I das anders wäre?— Nickel, mache Dich bereit!* 
' Der Fleischer stand auf, ergriff seine "Waffe, 
und hinter den Stahl des von der Mark schlei» 
''ctkend^ 9t«nd er du« das Beil in den eiitbl&&' 
len und nerrigten Arttieii haltend. 

irSieV diem Menfi m, Ludwig fon Boutbon f « 
sagte Wilhelm von der Mark. «Was kannst 
Du bieten^ uiu diesem giefährlichen Augenblicke 
Itt entgehen?'* 

I Der Bischof warf einen düstern , aber uner* 
icterockenen BHck auf den furchtbaren Satelli« 

' '«eil , der bereit en eejm sdiien , den VeUbl d^ 

I Tyrannen zu rolbSAm, uttt tagjte Herauf mit 

' Festigkeit: 

aH^re mich, Wilhelm von der Markl und 
e\V ihr guten Menschen , wenn es deren , die 
diesen Namen verdienen^ noch hier gibt, ver-^ 
nehmt die Bedingungen« unter denen icfh mit 
diesem B6$ewiebt unterhandeln Itenn. ~ Wl|» 
heim Ton der ISIark! Dn hast eihe halMYlielte 
Siadt znm Aufstande verleitet; hast' didn »Pallast 
eines Fürsten des heiligen Detttischen Reichs ge- 
itürmt und eingenommen; hast sein Volk er- 
schlagen^ sein Besitzthum geplündert, seine 
Peraon mishaiidelt* Dafür hi$t Du unter den 
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Reiclisbann vcrfnUen hast ▼erdient« für.g<|* 
ächtet, für land.- und rechtlos erklärt ui. wer* 
litfo. Aber Du hast nocb luehr geihan, ^ 
«U€« dieffb Da h%$% höheis» Ceseti^, ah die 
iiiMicMicb«9^«liro€lmi# MdJiffI böbere Rachf« 
ab die menmiUehe » rardienU^ Eingebvodieii 
bist Du in das Heitigthum des Herrn — Da 
hast frevelhaft die Hand gelegt an den Vater 
der Kirche » hast, das Haus Gottes mit ßlul 
imd Raub beiledkt« ww^ eio iircbwscliiiuUri* 
acber Räuber** , - 

«fiUt Da oam m EndeP*^ miierbiecb iba^VFib 
heim Ton der Hark stolz ^ indeoi- er wäit im 
Eufse stampfte. 

II Nein!'' entg/egnete der Piälaf, «noch beb* 
ich Dir nicht die Bedingungen nüigelheiU, dio 
Du von mir zu vernehmen wünschtest." 

«So fahre fort !• sagte der Toa der Mark^ «tmd 
mache, deb Deine Bedingungee mir beaser ge* 
lallen , als. die Binleitong.^ Sonst, webe Deinem 

grauen Haupte!.* 

ßej diesen Worten warf er sich in don Ses- 
sel, und bifs die Zähne zusammen, so dafs ihm 
der Schaum von den Lippen, wie von den Hau- 

zahaea des* wilden Thiers^ befebflois, dessen 
Namen nnd. Haui er trug. 

•Dm* sind. Deine Verbrecbcnl' («br der M* 
scbof mhig nnd selassen fort «Nun bore dte 
Bedingungen > welche ich als f in gnädiger Fürst 
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digunge«! Wey S^te »eizmi, nni jedes l>esoQ- 
dere Unrecht vergebend, Dir anzubieteu hab^ 
Lege Deinen Anführerstab nieder . entsage dem 
Oberbefehl, gib Deine Gefangenen los — Deine 
Beute heraus^ und was Da sonst nach von Schaar 
sen bast^ das verlheile, um diefmigen zu unter* 
atotsen , die durch Dich Wittw«n und Waisen 
gerwordeo sind« Dicli sdlbst iLteid« in Sack und 
Asche, nimni den Pilgerstab in die Hand , und 
tbu' eine Wallfahrt nach I\oni. Wir selbst 
Vf ollen uns für Dich verwenden bey dem Reich»- 
I^aaimergericht au Regensburg für Dein Leben ^ 
und bey nnsrem heiligen Vaieir, dem Pabst^# 
Cor Deine arme Seelei* 

Wahrmd Lndwig von Bourboa diese Bediii» 
fnngett ▼erschlug , und svrar in so entscheidei»- 
dem Tone, als safs' er noch immer auf seinem 
bischöÜichen Thron, und der Usurpator läge, 
um Gnade flehend , zu seinen Fiifsen , erhob 
sieb der Tyrann langsam von seinem Stuhl«. 
Oaa JErsiaunen, das ibo Anfangs ergriffen hatte, 
vei^andelo sich nach nnd nach in Wuih« bia 
er endlich « als der Bischof aufgehört halte w 
•precben, den Nickel Block ansehe, und ohn« 
ein W^ort 7ai sagen , seinen Kingcr emporhob. 

Der Bösewicht hieb zu , als ob er sein Hand- 
werk in den gemeinen Fleischbuden zu vei- 
richten §ebabt batie, und der Bischof sank, 

too» Jt 
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ohne etn6ii tMi t<m »Ub fpBe»« toift fil». 
ier an dem Fbfso sitnes eigeaett UscIiSfRcbeä 

toie Lülliclicr, lieines\regs atif eine so furcTit- 
bare Cataslrophe vorhoreiföt , soTideTh vielmehr 
envartend, <Iaf$ die Verhandlung sic^i luit einen], 
Vergleiclie ettiKgen werde, spi'ailgei^ sogleich 
«Dit einem Cescfcrej iMr V^liArSiAidbiiog^teC tttrbe;^ 
»leb AeufseVongen der Racb6 temijliffi^ii ileftre«» 
lUleih VVilhelm von der Mlirk M\ioh ij^trt^ ftrcht- 
tare Siiaioie in «diesem Tumult, und mii aus- 
ge<^treck(cm Arm die geballte Faust schüUelad^ 
rief er laut: 

«Wie? Ihr Scbweine foo lifitücli? Ihr, dio 
Ihr Euch wälzt in den Sümpfön der Maa^; 
Ihr voUl Eucti fn^Heü mit dtoi ¥rlWm Eber 
der ArdeonenP Auf denn, Bfüt de^Ebet^T^ 
— (ein Ausdruck, mit dem er selbst, so wie 
aucli Andere , öfters s^ide Söldaten bfecichnete.) 
nLafst diese 1 lamändischen Schweiae £^ure üaur 
zahne fühleai^ 

Bej diesem Befehl sprang jed^fir ton sefncti 
Begleitern auf ^ und da sie ttntl^r ibr^ bisherigen 
Terbiindeten geitsis^bt, tlnd voHbereltel vareo 
auf solcb einen ÜebbHRin , iö htm Utk Xeder 

auf Jcr Stelle seinen nächsten Psathbar am Kra- 
gen gefafst, iu der Rechten einen breiten Duich 
schwingend, der in dem Lampen - Und Mond- 

lickt sclia-urig ^^liiiule. J^d^r Acm wair »irar ge- 
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Ii oben , allein keiner §tie£si denn die Schlnc^f- 
•flier waren zu bestürU^ iiiB WidersUnd zu lei- 
Mel$, und vermuthlicK ^pv^r es die Ab^^icht Wil- 
hetms voa der Mark, «tiaen $tadU»cbiaii Ferbü»' 
40leB Scbreck isinMjageii/ 

Allein der Muth Quenlin Difrwäfd'f» derell^ 
seh lossener war, als man seinen Jahren nach 
vermuthen sollte, und in diesem Augenblicke 
durch Alles aufgeregt war, was seioer natürU- 
clien Klugheit uad Cntschlossenheit neue üraft 
verleiben konnt«^ gaJb diesem Auftritte eine «ir 
de«a Wendung. 

NmIi dfem Beyspiel iet Gd^illm«n Willidm* 
von der Mark, warf er sich auf Carl Eberson , 
den Sohn ihres Anführers, und nachdem er ilm 
leicht überwältigt hatte , setzt' er ihm den Dolch 
auf die ßrust« und rief: «Spielt Ihr so, oim 
so spiel' ich meinerteili ftücli mit!^ 

«Hall ! Haiti» rief dar Ton dar Mark; «es ist 
ja nnr eia Spaft , ein blosar Spals I Claiibt Ihr 
denn , dafs ich meinen guten Freunden und Ter-^ 
bündeten aus der Stadt Liittich ein Leid zufü- 
gen wurde P Soldaten ? Lafsl die Leute los ! Setzt 
£ucb I ISehnut das Aas weg** ^ dabej gab er 
dem Leiclmain des Biscbafs einen Tritt mit dem 
Fit£Be — «'vekhes diesen Zwist antar Frenndan' 
avragt bat, und labt m» alle Fainitecbaft in ei* 
nam frischen Tmnli ettaufa»! * 

Jeder licfs dea los^ den aa fasibleU^ und £a* 

■ 
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Biirger und Soliiaten «aheo einander an , aU 
v^itfslen sie nicht rcclil, oh sie Feinde oder 
Fceuode wären. Queiuin Durward beautate di»» 
0ba Augeoblick. 

«Hort mich/ sagte er, «r Wilhelm von 4er 
Merlt^ und Ihr Bürger mä Blnwohfier von LS^ 
tich — otid Ihr, junger Mensch , verhsUet Euch 
mKig* (Carl Ebcrsüu hatte nämlich versucht, 
seinen Händen zu entschlüpfen) „Euch soll keiü 
Leid widerfahren , wofern nicht wieder einet 
yim diesen schlimmen Späfsen hier voiffehL* 

(.Wer bist Du, in's Teufel« PiamenP'' rief 
Wilhelm wa 4er Bfark ersteuau «Wer bi<t 
Du , imü Du et wagst , uns Bedingungen yoi^ 
Etischlagen , und Gcifseln von uns zu nehmen 
in unsrcoi eigenen Wildlager? Von uns, sag* 
ich. die wir Pfander fordern von Andern^ oiae 
eber Jemand dergleichen geben. 

«Ich bin ein Diener König Ludwige von Fnnk 
reich»* rerselsle Quentia mit Kühnheit, «elli 
.Bogensehiitse seiner 6ehotlischen LeibwaiÜie» vin 
Ihr diefs en meiner ^raohe und Kleidung zum 
Theil erkennen mögt.' Ich bin hier, um Euer 
Betragen ^u beobachten, und darüber Berichl 
eu erstalten , und mit Verwundrung seh' ich » 
4a£i dicls Benehmen eher Heiden als Christen 
geziemt, eher Wahnsinnigen« als Menschen« 
if elehe Vernunft besitaen. Die Beere Carls von 
Burgund werden enf 4er Stelle gegen Euch 
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pücl^en, und wiinscht Ihr Frankreiclis Be>'«Jtand, 
ao niüfst ihr Euch selbst ganz anders benehiuea. 
— Euch aber, ihr Männer von Lütllch , raili 
iok, aagenblickiich in Eure Stadt «uriiokzukel^ 
Mn, vLud sollte Eurem Absage aigeod ein Bin- 
(fafnids in den Weg gelegl werden« so erklir' 
ich* diie, welche diefs thiitt , für die Feinde meir 
nes Herrn , Sr. ailerchristlicbstea Majestät voa 
Erankrcich !• 

«r Frankreich und Lüllich ! Frankreich und 
Zualtichi'* riefen Pavillons Begleiter, und meh^ 
rere andeie Bürger, die bej der kubnen Spraebe 
Qnraiins neuen Motb bekamen« 

Die Augen Wilbelmn wn der Mark funkcl* 
ten. Er griff nach dem Dolch , als wotl' er ihn 
nach dem Herzen des kühnen Sprechers schleu- 
dern ; als er indefs umberscliaute , las er etwas 
in den tÜlckcn seiner Soldaten , das er selbst 
*ecbten mufste. Viele von ihnen ^/varen Fcaoao« 
und Allen war die geheime üntersttttaung 
bekannt, die Wilhelm» tbeib an Leuten, theils 
an Geld aus Frankreich erkalten halte; )a Ei- 
nige unter ihnen schauderten zurück Y.or dar 
gewaUsaiiien und gotteslästerlichen That , die 
so eben verübt worden war. Der ISame Carls 
ilßU Burgund, eines Mannes, toq dem sich wohl 
erwarten liefs^ dafs er die Tbaten dieser Nacht, 
so wie die aussevordentliche Unbesonnenheit» 
mit den Lütlij^hem Streit anaulangen und au* 
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gloicli den Monarchen von Frankreicli Leraus- 
Eiiforderu , auf s äusserste rächen werde, äusserle 
einen höchst niederschlagenden Eindtnck auf ihre 
Gemötker« so l^esehrinkt auch imoierltii« Ein- 
d«ht sejn möchte. Kitrtf, der von Jet M»rli 
sah, daff er bej fernrera GewaltthätiglceHen «etbst 
▼on seiner eigenen Baude keinen Bejstand' zu 
hoffen liabe; daher niäfsigte er den furchtbaren 
Ausdruck seines Blicks, und äusserte: er habe 
gegen seine guten Freunde von Lültich durch* 
aus nichts Böses im Sinne , und sie könnten alte, 
wenn sie wollten , yöh Schdnmld abelehen^ wie- 
wohl er gehofft 'kab« , daft sie Ihrem Si^;e tu 
^ren wenigstens eine Nacht mit ihm schmau- 
sen würden. Mit mehr Buhe, als ihm sonst 
eigon \\:\Tj fugle er hirizu : er sey bereit, ent- 
weder Morgen, oder sobald sie sonst wünschten, 
sich in CJnterhandlttngen einzulassen wegen Thei- 
limg der Beute , ttnd hinsichtlich der zu ihre#* 
wechsehettigen Yertbddigting nöfbigen Malinre* 
^elft. Indessen , hoflb er , dafs Set Schottisift« 
Edelmann sein Fest datlLirch tliren werde, daüs 
er die ISacbt in Scbönwald zubringe. 

Der junge Schulte dankte dafür ^ und sagte, 
er müsse sich nach Pavillon richten, an den er, 
seiner Weisung eemiHs, genöthigt sey, sieb 
besonders MAusebTi^ibeo« Ohne Zweifel wovd* 
er indefs denselben anf meiner nacbsten Rücb« 
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reise in die Quarj^re 4cA tajfimn Wilhdai yooi 
«Weim Ihr «QH^ a^t «IiUiigt , $agi^ Ba?ll* 

luo schnell, «so werdet Ihr Scliönwald alleiii 
Verniulhen nach unverzüglich verlassea , uni 
Trenn Ihr nicht wieder nach Schön wald zuruck- 
Kehrt, aulser in meinex Gesellschaft« 60 \yerdet 
Ihr's wahrscbeialich so bald aicht wiederiel^fl»* 

fii«aeii letftten Xheil seiner Rede joiurmeltf 
Am ekMme Bürger in aich hijieiii^ Furcht 
vor den Folgen , Falls er seine Cesinnungen 
laut äuLcrc, die er gleipKwohl nicht gäoiljch 
^aterdrü^kcn konule. 

«Schliefst Euch dicht an mich an , Ihr tapferq 
mirsck^ef^UffcU««'^ it^Sleer seiner JUeibgarde« 
«und wir MroUen machen , dafs wir 90 ^cboell 
^ ipSgUcb« Rfi» dieser Oi^bsb^ihle entli^oiuQiexi J * 

Die weitleQ aus den bessern Klassen der hu^r 
ticher schienen mit dem Syndikus gleicher Mey- 
fiung 2.U seyn, und sie waren nicht so vergmigt 
ge^vesen , da sie Schöüv^ald in ßesitz genommen * 
kßJd/cj^ aU jet^l scl^ienen. wo sich ih- 

nen fiqp sc4f;t«» dj|9selbe- fpit b^ler 

' Oki^e irgei^^ eii^ Widerstand rergonnlfi m^n 
ihnen, sich ^^% dem Schlosse zu entfernen, und 

Quentin war von Herzen froh, als er den furchV 
iaren Mauern den Rücken kehrte. 

Zum ersten MMp^ mitdm Me 4^ ^hreclt' 
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liclie Halle betreten hatten, ^»gte es Quentin, 
die junge Grllfin nach ihrem Befinden zu fragem 

«Wohl — * sehr wohl!** versetzte sie in tieber- 
Bafter Hitze; «verliert keifte Zeit mit Pregenl 
Lftfst «119 fliehen! Lafst ms flieheii!* 

Wlkmid «le sprach , bemühte sie sich , ihre 
Sbhritte tu betehleufligen , altefn mi% «o gerin« 
gern Erfolg, dafs sie, halle Darward sie nicht 
nntcrstützit , vor Erschöpfung zu Boden gesunkrn 
wäre. Mit der Zärllichkeit einer Mutter , die 
ihr Rind einer Gefahr entzieht , nahm der junge 
Schatte die kostbare Last in «eine Arme, und 
als sie mit eineoi der ihrigen seinen Heb man 
•ehkng, kmttem mMm Gedenhen Benm ge- 
bend, als dem Verlangen nach Rettung — in 
diesem Augcnhliclce hatte er nicht wün«^chea 
können , die Gt'fahren der Torigen Nacht nicht 
bestanden zu haben , da sie einen soichen Aua* 
gfing genommen hatten* 

Der ehrsame Bmngevtneiiter ivard seliteitdNai 
lon seinem Irenen Rathgeber Peter nnd einem 
andern Ton seinen Leuten unterst^lsl und Tm^ 
wärts gezogen; und so gelangten sie io athem- 
loser Eile bis an die Ufer des Flusses , mehrern 
Trupps von Bürgern begegnend, die begierig ^a* 
Ten auf den Ausgang der Belagerung, und von 
gewissen , umherlaufenden Gerüchten , daüi die 
Sieger sich onter einander «ntatvejt hatten^ gc* 
neuer anlerrichiei seyn woUle&« 
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Ihrer Neugier, so gtit es ging, «usweichetid , 
brachten endlich Peter und einige seiner fieglei« 
IBer für die GeseUscbaft ein Boot kerbey, und 
tteneliftfften ihr auf diese W«»e Cdegenh^t. 
«inlg« Rtthe m geniefsew, die i>esonders Isabel« 
len , die noch bewegungslos in ihre» Befrejcrs 
Armen lag, sehr willkonmien war, so wie auch 
dem würdigen Biirgernieisler , der, naclulem er 
eine ziemlich abgebrochene Dankrede an Quen» 
tin gehalten hattet <des$eB Seele iadefs zu be* 
achaftigi ym, vm etwas darauf aa emiedem; 
aStur aSeriMlig« Standrade an Petam riohiai«^ 
über seinen eigenen Math und seine wohhrol» 
lende Gesinnung, so wie über die Gefahren, 
denen er durch diese Tugenden bey der jetzigen 
und bej andern Gelegeaheiten Preis gegeben 
worden sey. 

«Peter, Peterl* sagte er, die Klagati des vo* 
rlgen Abends ton neuem beginnend, «hStt' iak 
kein hSbneaflera gehabt » so wtfird' idi mSeh nie 
der Zahlung des Zehnten von Seiten der Bürger^ 
tchafi widersetzt haben, au einer Zeit, wo jede 
andere Cbristenseele sich bereit zeigte, dieff 
Geld zu entrichten. Und dann ein mindes 
kühnes Herz hätte mieh auch sicher aiobl ia 
die Sebriaabt bejr Saint- ^on getrieben» wo ete 
^Sttne^auer Saldat nnah in einen Sumpf jagte ^ 
aus dem ieh mir nicht eher heraushelfen konnte, 
eis bis die Schlacht vorüber war. Ferner h^t 
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tiiicli auch mein ISIutli vcrfuhs i, Peicr , eiit€m 
zu engen ßruslliaruiscli anzulegen i daa halle mir 
sicher den Tod gebracht, ysiäte nicht dieser tapfre 
iuogliog gewesea« de^w eigentlich^ G^ineÜMdt 
4ai Feclota i$l — » '^o^u ich ibm dmm foo gaa* 
sem Henm ClußL iröiifcW QaA ira$ mm 
fMine HcfiMnsgüte «iifaiagty Pete?» so Kat sie 
mich zucu arujen Manne gemacht — -das ^ill 
so viel sagen : sie wiirde mich dazu gemacht 
haben, wär' ich nicht so ziemlich reichlich he* 
dMht wor4aa# um m dkmei yerderbten W#U 
itovdbJieiDmeii m Lonnea — utkd dec Himniel 
weift ^ ves mir nceh |et»t bevetniekt mi dtD 
Pmnea md Crifimien, uad dem Bewahren ftm 
Ceheiainissen , die, ifvie ich wohl f;laulie, mir 
leicht mein halbes "Vermögen kosten küna^a t 
und am Ende noch obendrein den Hals.* 

Queniin vermochte nicbi liUiger zu schweigen, 
ond gab ihm die Yersicherimg ; welche Gefahr« 

«der welcher Schede ihoi eveb in ßeif«t der 
jungen Dame easttodTsen soUie« die ueh feist un- 
ter seinem Schutze befände, so solle er dafür 

iO viel als möglich belohnt werden. 

«Ich dank' Euch* junger Herr Knappe und 
JBogenschüi^te ! crwieUerle der Bürger Ltil- 

liifih^ mifk. deak' &iifihi wer hai (dieh den« 
gesagt, ich wSoflobte dafür beaabll zu werden» 
da£i ich an einem wachem Menne oaeine Pflicht 
Ihne ?• Ich Jbedanere^a ja onr^ dafi es mir »a.oder 
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viel kosten köimie, und hoffentlicli darf ich 
doch so was meinem Lieutenaat sagen , ahat 
^aA ich eben über meinen ¥erluft oimt fibcBr 
luiae Gefahr vetdriefiilich bxa»* 

QwDtiii vni&te bey all* dem scblkCmi, iaiii 
FrraiiA g«bdMr «it der zahlreiebeo Siaiae jan 
wolihliafic^cn Stelen, die ihren Lohn dadurck 
vorausnehmen, dafs sie murren und hriimnun, 
um dadurch die Idee von der WicUiigi eit ihrer 
Dienftt, um dereaiwU^ sie sich maach€rk||r 
lJabequeiitlichkeil0B nnlmogen haben , ein 
iiig bdher m elellen» Oemsafolge ackifieg er 
klüglich , iiiid lieft den ^ndilios mit dem liem^ ^ 
tenant sich murrend über die Gefahr und den 
Verlust unterhallen , den er durch feinen Erfer 
für die g'ito Snclie und durch die uneigennutzi- 
.^en Dienste, die er Andern geleistet, erliUea 
habe ; bii sie endlicb seine eigene WehnuDg^r» 
•«iehten. 

Um die WabiMt su ge^telieB « «a fohlte der 

ebrsame Bürger wohl , er hab' ein wenig da- 
durch verloren, dafs er den jungen Fremden 
bey der Crisis , die sich in der Schlofshnlle zu 
fichöawald ereignete, die Zügel hatte ergreifea 
lassen. Nichts desto weniger freute er f:ich in 
d^s über die Wirkung Dvrwerds Sinooi:^ 
sckung in diesem Augenblidie, wteepobl es ibm^ 
jgenauer betrachtet, schien, dafs sein Ansekn 
dadurch keineswegs gewonnen habe. Aas die* 



Digitized by Google 



io4 

gern Grande sacht' er sich dadurch eiaen ErsaU 
zu mrachaiTen , dafs er die Ansprüche tibertiieh^ 
die er ftuf die Erlennilscbkeit ieines Yatertm^ 
des Bin Allgemeifien , seiner Freende ini Beson» 
dern , vomehiblieb aber attf die DenklierlLeil dev 
Gräfin von Croye und ihres juDgeu Beschützers 
haben glaubte. 

Als das Ikiol indefs an dem Ufer seines Gar» 
teos iandete» und er, yon Peter uoterstütal» 
vieder den festen Boden betrat , so schien es , 
als ob mit dem Sdirül über die Schwelte sei* 
Des Harttses alle fene GefüUe gekränkter Selbstp 
snelit und Eifersucht zerstreut, und dermiCnrei^ 
gnügle , düstre Demagog in den gastfreundlich» 
&ten und liebensyrurdigslen Wirlb uoigevraadelt 
worden sej. 

Er rief laal nach «einem Tmdchen , die eueti 
sogleich erscbieni denn FnroKl und Angst liei^ 
sen nur Wenige innerhalb Lulticbs Maoem» io 
dieser rerbangnifsvollen Naobt, eSäes ruhigen 
Schlafs geniefsen. Trudehen erhielt den Auftrag, 
für die schöne, halb ohnmächtige Fremde Sorga 
zu trae;cn, und indem sie ihre Heize bewunderte 
nod herzliches dütieid bey ihxem Unglück be* 
idigte, Hefs sie sichs angelegen sejn, die Pflicht 
ten der Gastfreundsohalt mit der Soig&it eieee 
fiebenden Sehwesler zu eriiiUea« 

80 ipat es auch war , und so ermüdet der 
S/ndikuä schien, «o kouoie Jg^h (jucuüu 
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iiertfili oar mii Mäht vermeiden » eine ihm dtr^ 
gebotene Flasebe eu^esoditen köstUcken Weine 
m leeren , der so alt war > wie die SchticVt von 

Axiocourt, und er würde sich, wenn auch -wi- 
der Willen , die«Jer Noihwendigkeil haben uo- 
terwprfen müssen, Falls nicht die Hausfrau ep- 
«n^enen wäre , die Pavillons lautes Kufen nach 
den Eollerschlüsseln ans .ihrem Sehiaisimninr 
berbejr xog. 

Sie war ein artiges , kleines mndes Weibclien, 
und mochte zu ihrer Zeit recht hübsch gewesen 
seyn. Allein ihre characlerisiischen Züge wa- 
ren seit mehrerea Jahren eine rolhe und spitze 
Nase, eine gellende Stimme, und jene heharff« 
liehe Eotschlossenbeit, derzufolge der Sjndikus« 
in Erwägung des Ansebns« das er aiisserhalb dem 
Hanse genofs^ in seinen vier Mauern sieb den 
Regeln einer strengen DiseipUn ohne Ausittbme 
unterwerfen mufste. 

Als sie den Streit zwischen ihrem Mann und 
flera Gast genau vernommen hatte, erklärteste 
ohne weitere Umstände, dafs de/ erstere nicht 
mehr zu trinken brauche, sondern bereits ge- 
nug habe; und ohne auf sein Begehren au ach* 
ten* und Ton dem grofsen Schlüsselbunde» das 
an einer silbernen Kette toh ihrem Cürtel her* 
abhiag, einea Schlüssel anzurühren, wandle sie 
ihrem Gemahl ohne weiteres den Rücken «u . 
und führte Quentin in das nette und becjuemo 



Digitized 



so6 

Gemwh, im ar die Naeht Mbringen eolli« ^ imd 
wo lostiiltea %u $mm Ruhe mid BeqMcniUtii* 

keit uretfaflfen waren, wie er sie verroutlilich 
bisher noch gar nicht gekannt luiUe. So seht 
thalpn es die reichen Flaniänder in allen Be- 
quemlichkeiten des hauslicben Lebens nicht nur 
iea armeti imd toh»n ScitolUti, sondern selbst 
dev^iWniiesen snTor. 



f 



Digitized by Google 



1 



2&y 



IXrej uiid ^waazigsles Ka^ilci., 



Die FluoJit» 

— — — — jffeijs mich laufen. 

Und an Unmögliches %vlll ich mich Wügew, 

Und wUl das Bessere erreichen^ 
• # • n ir * 

— — — ~ ff^ohlan denn t Vorwärts l 
Mit neu enißamm(em Herzen folg' ich Such ^ 
Zu ihu(i$, ich vfeijs nicht, WOA. 

Shakspear^s Julias Cäsar ^ 



Uiige«€%[tttt der ]ffi«clivng rw Freo^ und Ritrabr». 
Zureifel, kmggt und «itdetra lieftigen Ge* 

inüthsbeMregungon , war doch die erschöpfende 

Anstrengung des vorigen Tages so grofs , dafs sie 
den jungen Schölten in einen tiefen Schlaf vet^ 

•enkte,, voa clem er am toifßudsa Xege erst sfaft 
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erwacKtc. Sem Wirlli trat mit be^orgben BUcliea 
in das Gemach. Er setzte sich seinem , noch 
im beUe liegeodeo Gaste zur Seite, und begana 
#io0 lange und terwickelte Rede über die Pfiiek* 
ten dei ehetichen Lebeni« besonders aber aber 
* die furchtbare Maebt und da», rechtmäfsige lieber- 
gewicht, das ve.rhejralliete Männer überall be- 
haupten niüfsten, wo sie niit ihren Weibern 
verschiedener Meynung waren. Quentin hörie 
ihm mit einiger Aengtilichkeii «u. £r wufste, 
dafs Ebemänner, wie aodei« kriegfübread« 
Machla , öfters ein Te Deum singen » mebr ana 
efase Niederlage zu rerbeblen . als am einen Sieg 
%n fejern; und er liefs es sicli eiligst angelegen 
seyn , die Sache genauer und bestimmter durcb 
die Acusscrung zu erörtern , dafs er hoiTe: ihre 
▲nkuoft werde holfentlich der guten Frau vom 
Hause keine ünbequemlicfakeSl vemrsachl habea» 
«DnbeqaemliehkeilP O nein!* rersetste der 
Büinermeister; 4 kein Weib U(si sieb weniger 
anvorliereitet überraschen, als Mutter MabeL 
Sie ist immer seclcofroh , wenn sie ihre Freunde 
bey sich biefit, hat aussenlem immer ein nettes 
Quartier und ein gutes UL^bl in Bereitschaft, und 
an Tisch und Betten ist ~ Cott eej Oaakl auch 
kein Mangel. £s kann kein gaatfrejeres Weib 
in der Welt geben« ficbade nur« dals sie mUt 
aaler so iiesondere Launen batl* 

ülcb sehe wohl, unser Aufeathali hkr ift an- 



» 
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«Hgenehm» eotgegnete der Schotte, kidem er atii 
A^m fiettc sprang und «ich scKneli anzukleidea 
«amn* « WetiA ich nur geuvtfs wühfce^ddfs Lady 
Iisabelle nach Am fiebrecken der treten Najehl 

fug lieh reisen könnte, so wollten wir Euch hei* 
m^D Augeiii>lick langer bescliwerlich fallen. • 
' „Ey,** «fngte Pavillon, ,r!:;era(le dasselbe Hat 
Am i^tige Datue seihst der Mutter Mahel gesagV; 
aber da hättet Ihr die Farbe seheo sollen, d» 
ihf Gesiebt itbersog, aU sie das sagte^^ fiio iUilob- 
midcbea « das ftiaf Bfeilen weit« dem Nordwind 
gerad' eolg^gen , tu Markte gegangen ist, siebt 
dagegen wie eine Lilie aus. Icli wundere mich 
nicht, dafs Mutter Mabcl ein wenig eirersüchtig 
ial — die arme, gute Seelei* 

«Uai denn Lady' Isabelle schon ihr Geniacji 
«lerisssenP^ fragte der Jünglijng, indem er seinen 
Amiig noch scbneller aU vorhin m ToUendaa 
«Uchte. 

^Allerdings,* versetzte Pavillon, «und sie 
wartet auf Euch vull Ungeduld , um zu hören, 
welc;ieii VV Ihr einschlagen wollt, da Ihr bejde 
einmal en t sc h l ossaa sejd , weiter zu reisen* lo* 
dcfs , hoüentliqh werdet ihl dcch nach bey ans 
frühstücken?'* 

•Warum habt Ihr mir 4as denn niehl eher 
gesagt?* erwiederte Dnrward ungeduldig. 

«Nur gelabsca," sagte der Syndicus , *nur ge- 
lassen. Ich glaub', ich bab» Euch nur zu bald 
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gesagt^ dt es Edck in eine solche Unruhe ver- 
meXäU Jetzt hätt' ich Euch aber noch etwas Aa* 
deres miisnlheilenp mman ich wuCile» daüi Ihr 
mir geduldig sohörai wolilet." 

«SpvMlit» treuer Sir» so kM nnd icktteU Ihir 
könnt, idi hi^ Emk ettU «o.» 

„Wohlan denn!" fuhr der Bürgermeister foit, 
„ich hah* ein VTort mit Euch zu sprechen. Trud- 
ehen nämlich, die sich von der schönen Damo 
•ougern trennt, als dbs ihre eigene Scfawaster 
wire, die hätt' es gern, ifeati ihr eine andere 
Teiileidung wibitei; denn et iiet dch det GerSckt 
in der Stem '?erbretlelt die Damen ▼en Creye 
durchzögi'n das Land in Piigertracht « ton einem 
Schottischen Bogenschützen der Französischen 
Leibwache begleitet, und die Eine davon aey, 
wie man tagt , ia der letzten Nacht durch euiea 
Zigenner mich SdiönwaU gdiracht werdei!. nneW 
dem irir ee lertasaen hatten. Femer tagt me« : 
dieter ZigenMi* habe dea Wtthdm ton der Uarii 
▼eniehert, Ihr hattet Leinen Avftfag weder an 
ihn, noch au die guten Bewohner von Lüttich, 
Sündern hättet die junge Gräfin entführt, und 
mögt nun mit ihr als Liebhaber herum. Alle 
diese Nachrichten tind hent Moigen Ton Sehön'^ 
mld angelpqgt^ und una, to wie den andern 
Bathsheiren ml^i^lheilt worden > die nun nii^l 
redii wittttt , wet ^ tbnn tollen. Denn wenn 
aach Wilhelm von der Mark, aiverer Mejnniig . 
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«in wetifg «u kirt ferfehreii hl, so hill man ihn 

doch aUgeiiiein im Grunde für etpe gutherzige 
Seele — versteht sich, ween er sich nicht b^g. 
trunken hat — and für den einzigen Anführer 
in 40r Welt, der uns g^f^n den Hersog ?m 
Sorgund beCekligco Loanie; und in derThat» so 
nie im SHnat jetat ilelieii^ ist'a amh aum TMt 
awNtte Atiimit, daft wir €s Bicki mit iliiii v«r* 

derben dürfen; denn wir sind schon au weit m- 
gangen ^ und können nicht füglich mehr zurück. -* 

«Der Rath Eurer Tochter ist gut,* entgegnet« 
Dmrward , indem er sich aller Vorwürfe oder 
Ermahnungen enthielt, die, wie ersah, gtrili 
IPQchllos fejtt wuMen « um aioeii Eotachhtfi au 
•»olitttt^ni^ den die würdige Magisirat^ersott, 
tbeils ans NachgiehiglNeit gegen die Vortirthdle 
seiner Parthey, theiLs aus Liebe zu seineai Weibe 
gefafst halte — «Eurer Tochter Rath i«.t gut? 
Wir müssen fort . — verkleidet — und zwar auf 
der Stelle! Wegen der nöthigen Cab«ioihaltung 
und binudillieh der Mittel zu unsrer Flucht 
kini»Mi wir nna, dcnV idi« woU aal Eacb ver- 
kataol* — 

^T4>IlkomnieQ, Yollhommen,* sagte der ehi*- 
same Bürger, der, mit der Würde seines eigenen 
Benehmeiis nicht sonderlich zufrieden , das Ver- 
a&umta gern wieder gut machen wolUe. «r^eh 
W€rd' ca veigcsmi^ dab kk Buch ka der 
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iDicb TOD dem Terdammfeii »tfiilenieii Bnmliar» 

nisch befrejtet, und mir auch aus der andern 
Klemme halft; denn der Eher dort und seino 
Brut haben walirlich mehr Aehiilichkeit milTeir» 
felo , als mit Menschen. Ick werde so treu 
Euch halten, «U die Klinge an dem Hefte, wi« 
untre Messerschmiede sagen , und die sind be» 
kannilich die besten in d«r ganzen Well. Doch, 
da Ihr jetzt fertig seyd , so kommt mit mirl Ihr 
&oUt sehen ^ welch ein Vertrauen ich in £ucJb 
setze. * 

DcK Sjndicus führte ihn aus dem Zimmer, 
worin er geschlafen halte, aufsein Coraploir« 
wo er seinen Geschaffen obzuliegen pflegte , und 
als er die Thür verschlossen und einen spähenden 
Blick nmhergeworfen hatte, öffnete er einen 

Tcrborgencn und gcv^ulLLcll Verschlag, worin 
mehrere eiserne Kisten standen. Er öllaele eine 
derselben, die voll von Goldstücken war, und 
sagte zu Quentin : er möge daraus so viel nehmeiu 
als er für sich und seine Gefährtin brauche« 

Da das Geld , weUbe^ Qnentui bey seiner AlW ' 
reise von Plessis erhalten hatte, jetzt bejnalio 
ausgegeben war, so trug er kein Bedenken, die 
Summe von zweihundert Guldgülden anzunel^ 
men, wodurch er eine grofse Last von Pavillons 
ITerzen wäUte, der den verzweifelten Handel, in 

dem er so frejwiilig der Gläubiger ward , als» 
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eine Vergütung des BrncKs der Ga^lfrcundscKaft 
l>elrachtele^ zu dem er sich durch so maackerlcijr 
BelrachtuDgeD getrieben sah. 

AU der reiche Flaraänder sorgfältig seiim 
Sebats'kftmjiieir verschlotsen halte » föhrt' er seinen 
Gast in dasSpreohulnoier « wo er die Grafip fand^ ^ 
die vrie ein Flamändisches Madchen gekleidet, 
und im vollen Besitz ihrer geistigen und kÖrpep* 
liehen Kräfte , wiewohl noch ein wenig blafs von 
dei| Auftritten der vergangenen Nacht war. ha 
befand sich Niemand bejihr, als Tradchen» die 
atoh emsig damit besdiaftigte» den Amug der 
Orafin sn ordnen, und ihr xii sagen , wie sre sich 
zn benehmen habe. 

Die Giäfiu reichle Quentln die Mand , die er 
mit Ehrerbietung knfsie. « Signor Quenlin sagte : 
' sie, «wir müssen unsre hiesigen Freunde ver- 
lassen I wenn wir nicht einen Theil des Elends 
über sie bringen wollen, dae mich verfolgt hni 
seit dem Tode meines Vaters. Auch Ihr müfst 
Eure Kleider wechseln und mit mir gehen . falls 
Ihr anders nicht müde geworden Bcyd, der Freünd 
eines so unglücklichen Wesens zu scjn." 

wTchP Ich müde geworden^ Euer Begleiter zu 
sejn? Bis an's Ende der Welt will ich Euch 
schützend geleiten! Aber Ihr — Ihr — werdet i 
Ihr dem Unternehmen, das Ihr vorhabt, gewacht 
sen seynP Könnt Ihr, nach den SebreckaVMit 
4«r letoten Naphi ~ • . 
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•Erinnert tnicli nicht daran»* UQterbracYi itin 
dieCräiin; «sie schweben a«r an mir vorüber» 
^le ein furchtbarer TraruMi* ^ lü der l9idBieb# 
Kaekof entkommen?** 

«Er ist boifeiitlteh mPrejb^»» figleQvtiilitt^ 
. indem st Pavillon > der, "wie e»«€htefi, eben Im 
Begriff war, die furchtbare Erzählung zu begin- 
nen, einen Wink g^^b, dafs er scliweigeu möge, 

(tSind wir im Stande, zu ihm zu gelangend» 
fragte die Gräfin ; « hat er vieUeiibt eine Macht 
getammeltP** 

«Sdm HoffüiiigeB md alleiii im Bimmet^* 
itgle der Scbomf «allm» wohhi Ihr Eiieb ««eh 

zu begeben wünscht » ich bleib' Earh , als ein 
entschlossener Führer und Beschützer, zurSeile. * 
.,Wir wollen es überlegen .** sagte Isa belle. 
«Am liebsten/* fiigte sie nach einer augenblick» 
ttehen Pau^;? Kinzu^ (rging ieh in ein Kloster; 
«Hein ieh ßirekte » #afs es mir g^n meine Ter- 
ftijger nur einen sehwaclieii SchnU gewSlirei» 

4iHmt* Sagte der Sjndicus, «innerhalb Jes^ 
Bezirks von Lüttlcb möcht' ich Euch kein Kloster 
empfehlen; denn der Eber der Ardennen » ob- 
gleich an und Vdr sich ein tapfrer Anführer» eiiy 
treuer Bundesgenosse und ei» Mann^ der es mit 
nnmr Stadt gut meyat , häi nicbtfdestoweniger 
reli« Sttlen und venig Achtung tot den KtSslera^ 
dem Nouneuwesen und dergleichen. £iac gaa^e 



Digitized by Googl 



ai5 

Menge vvoh NoniieD , Sftgt man , das heKst &q1cK« 
Weibshildcr^ die z.uvor Noaui;;a gewesea, 2.ög^a 
mit seiner Compagnie.* 

«Macht Euch also, so schnell als möglich, htt* 
n&l» Signor Quentm.« sagte Itab^Ue» dea 879* 
in 56iii«r~Redo UtiMrlMclieDd ; «denn aoC 
EoraTtfMd miJf ieh midi nun ganaliQh varlassra.* 

Kaum bau« rieh dIeTSjndioiit «ndQMQtto iiii 
dem Zimmer entfernt, als Isabelle Gertruden 
niancherley Fragen vorlegte, huisichllich der 
iiUaiisea U« s. yr., und zwar so passend und mU 
so vieler Klarheit des Geistes, dütCs die letzter« 
niebloAilii« iMmale, «u äu9:$ena: «lok mufsEuch 
liBwnnd^n» Lady! Ich habe amr ^om a^iuili- 
eber Festigkeit geböit^ ahw Um Barige ist üaal 
Übermenschlich«'' 

„L)le Noih,*» ver^tzle Isabelle, (sdie Psoih. 
meine Freundin , ist die Mutter des Muths und 
deT ErEadttng* r^och vor Kurzem ward ich ohn- 
mifoh^, wcnoa ieh nnrcAecn Tropfen Blut am 
riner nnbedentenden Wunde Aieitan salu Seil- 
dem hmh' lA Sireme Blute am «dck her flicften 
Beben , und habe mein Beifn&tse jn behalten. 
Glaub' indefs nicht, dafs es so etwa« Leichtes 
war,* fügte sie hiazu , ihre ziucrnde Hand auf 
Gertruds Arm legend, wiewohl sie noch imm&r 
mit fester Stimm« spnaeh: «die kldn« Welt in 
stir §leic)it einer von teitfend Feinden belagerten 
Feslnng, £e nur <liiheeli den eniseUessenslefi 
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Vfki^uftmA iw Stfimm Trott Umn kann« 4W 
•ie von allen Seitab bar imd atunltich liadvolieTi» 

VTiire nieme Lage nur etwas minder c:(»rährlicK. 
als sie ist, wiifsV ich nicht, clafs die einzige 
lUöglichl^eit, einem Schicksale zu entrinnen, das 
schraeklioher ist als der Tod| nur von maUi«» 
Besonnenheit jtiid OeistesgegemrarC abhängt — • 
0 Canniil » dann wärd^ ick in dfaseni Aufenbliek 
miab in Deine Atme werfen , und mehien bren* 
nenden Busen durch eine Fluth von Thränen 
kiiUien, wie sie noch nie aus einem brechenden 
Herzen strömte!** 

«Thut das nicht, Lady,* versetzte die theil« 
nehmende FLamanderia« «Ffifst IVluthf Betel 
Euren Rosenkrana» und vevu^ut ßucii dem SehniM 
des Himmels. Claubl mir« vrenn dlescir je e^ 
nem Htilflosen einen Befrcjer sandle , so ttinfs 
dieser kühne und gefühlvolle junge Mann z\x dem 
Earigcn erkohren seyn. Es giht nocli Einen,* 
fugte sie errÖthend hinzu, «can dem ich einen 
gewissen Aniheil nehme. Sagt nur meinem Vater 
nichts davon; aUein ich habe meinen Bräu tigam» 
«Hans Glover^ bes.teUl; der sollen dem östUoken 
TborEooh emaHen, und sott mein Asnllitanlehl 
eher wiedersehn, als bis er mir die sichre Nach** 
rieht niitlheilt, dafs er Euch glücklich aus dem 
Cebiet dieser Stadt gebracht hat.* 

Die Gräfin konnte dem' oüeneo und gutherzi- 
gen fiiii^ermädehen ihren Dank niobt b^ser.be' 
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aeigen, als durch einen «ärllicHen Kuts^ und 
Gertrud erwiederte die ümaniiung mit Innigkeit, 
iadem sie lächelnd Inn/.usrtzte : «Nun, wenn 
€ft zwej Mädcben und ihren vcrlobleo Preyem* 
füsiki mit einer Verkleidung und Fluofal gdliitgt« 

gaox flifts d<9? Aott 

Ein Theil dieser Rede lockte abermah das 

Errötheo auf die Llcichcn Wangen der Grüliri, 
Und es vernüudcrte sich bcv Qaentins Lrsclieiiiea 
nicht. Er trat berein, völlig gekleidet wie ein 
Flamändischer Baucur der bessern Klasse, in dem 
Soimlagsstaate Pelera, der seinen Aath«il an dem 
jungen Schotten dnfek die ftereiiwiiligkeUeeigto, 
wnlnil er ihm diesen Sie« l uherUssen hatte, und 
zugleich schwur, wenn man ihn auch wie eine 
Kiadshaul gerben und strecken sulile, so werd* 
er docli nichts laut werden lassen , v^odurch die 
j^mgen Leute verralben werden köuulea. Zwey 
stattliche Rosse hatte Mutler Qlabel besorgt^ die 
offenbar der Grafin und ihrem Begleiter nieht« 
Böses wSnschte , werni sie nur ihr eigenes Bant 
und ihre Familie ?orden Gefahren sichern konnte, 
die mit der Beherbergung der Fremden verbun- 
den seya mochten. Hoch erfreut sah sie sie aus- 
steigen und davon reiten, nachdem sie ihnen 
gesagt hatte, dafs sie den Weg nach dem östUnhen 
ä'hare sicher ßnden «üfden« falls sie nur ant 

Pet^rn .Aobl i^afam, der ihnen .ab Führer in 
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üetef At^tmig vofMgdha toHto» dodk so , mU 

ob er nicht zu ihnen gehöre. 

Gleich darauf, als die Gaste fori waren, be- 
Btttzte Mutter Mabel die Gekgenheifc, ihren» 
Tnidchen einen langen Sernion s» halten übev 
A# Thorbett KeuHtne M IwM, imhif^ dt« 
«tfgeblasenea Bofdamcii so keck und ubmfimIi« 
mend gewerrden sayra , daüi %vb , stau iltrb 
denilichc Kcniitnisse in der Wirthschafi zu ver* 
•chjjlLn, als irrende Frauen durch die Welt 
ritten, von ISiemand begleitet, als etwa von 
•inem miifsigen &oap{>en, einem verführten Pa« 
gen odar farwogeaan Bogenschützen mit b&mden 
Ijandao , %tm gr8f$ton Naehtbali ihmGminiUiaii 
imd ihrea Tarnidgena » ia '«rUi dam inMWtl&ttclias 
Verlust ihres guten Rufes. 

Gertrud hörte dies alles schweigend an , ohne 
ein Wort darauf zu orwipdern, allein bey ge- 
nauerer Betrachtung ihres GhapaclerSy laist sich'9 
wohl beswaifalo, dafs sie daraus dm practischea 
Nntzan gaaosEa» hnba^ den tlm Mnitaa nok dn* 
▼an varsprach« 

Unterdassan hatton die ^Isandeo daa AslHaka 
Stadlthor erreicht , indem sie durch eine Menge 
Volks gcriileti warm, die sich glücklicherweise 
RU S( hr mit den puliti^vchen Ereignissen und an* 
genblicklichen Gerüchten beschäftigte« um auf 
ein Paar Menschen Acht «a gaban , dtn siab in 
ibrem Aanssetn an wenig ansanteiuiniM» Ven» 
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möge einer Erlaubnif« , die Pavillon im Namen • 
»eines ColTegcn Rouslar für sie au<jgewirkt hatte, ^ 
gelaogiea sie durch die Wachen» und Dahmea 
nun TdD Peter Geialir freundlich , wiewohl kurx, 
Abschied , sich gifgenseitif alles CuiewttiiselitBd. 
Ünwittelbar i£tnut stidSi ein lirifti|^, JMger 
BfoHUn, aufemeAi gravra-f^erde, «n Ihtteo ^ dter 

Ricli sogleich als Hans Gl<)vcr^ den BrautigW» 
ton Trudehen Pavillon , 7Ai ericnuen gal>. 

£s war ein junger Bursche , mit einem recht 
biibsefaen Flaniändischeii Oeaieble, in dem 
rade nicbt dtt höchste Verstand , sondern mehr • 
ffVobsinn und Gttfmäthigkeil lag» «0 daüi die 
Grifiii nicbt ninbin könnt« , zn bemerken » €r 
sej kaum würdig, einen Bräutigam des edelmü* 
ihigeo Trudchens abzugeben. Indefs zeigte er 
sich *5ehr bereit v i 11 zur Ausfnhrung der Pläne, 
welche jene zum Besten der Fliehendca cntwor- 
/en hatte, und inJom er i9i höchst ehrerbietig 
grüfste» fragte er di^ Gräfin, Welche Siralse fie 
geführt sejn wolief * 

« Geleitet mich nach der niehsle» Stadt auf 
der Gränze von Brabant,* war ihre Antwort. 

«Ihr habt also das Ziel und den Zweck Eurer 
Reise bestinimtP* sagte Queutin , indem er seir\ 
Pferd an Isabellena Rofs hinlenkte« und Franzö« 
«iscb sprach » welebes fbr Fübimr «icrht tefstand« 

n Allerdings »*Yenelftle die junge Dame^ «denm 
in der Lage , worin ich oii«h {eW befinde^ 
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61 mir gro&en KAobtliidl bringen , Ifmii icli ixnVbf 
den gegenwärtigen Umständen meine lloisc vot^ 
längcrte — sollt^ auch das Ende derselben ntif 
ein hartes Cefängnifs sejn.* 

«Ein Gfifängniis P sagte Durward. 

fiJa^ mein Freund, ein Cefängnifs; eliein ich 
werde fchon daCur sorgen» Ihr es nielsl 
dieiU.» 

«Von «ßirtst gar nielit die Rede^* erwiederte 

Quentiii, «an mich braucht Ihr gar nicht zu 
denken. Weifs ich £ucb nur gerettet — an min 
Ht wenig gelt'gon ! * 

«Spracht nicht so Laut/* entgegnete Ladj Is^ 
belle ^ «Ihrniecht sonst unsern Führer irre« Wie 
Ihr seht, ist er sohoa vor uns bergeritten*'^ ' 

Wirklich bette der gutroüthige Flemänder den 
Wünschen Quentins entsprochen, indenn er, als 
dieser sich mit seinem Pferde der Dame uälierte, 
sie des Zwanges einer dritten Person überhob. 

«Ja^** fuhr Isabeiie fort^ als sie sah, dafs sie 
nicht beobachtet wurden, «Euch, meinem Frcun> 
de» meinem Besehutcer denn warum sollt' 
icb mich schämen , Each so za nennen « de Euch 
der Himmel einmal da«u erbdiren bat Eucb 
halt' ich es für Pflicht zu sagen, dafs ich den 
Entschlafe gcfafsl habe, mich nach meinem Vater- 
lande zuriickz-uLegebcn , und mich der Gnade des 
Herzogs von Burgund zu überiassen. Es war ein 

irriger I veno auch iroblgemefnter äatb; der 
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mich beweg« mich teinem Schutse co entziehen«'^' 
und mich iinter d«n des listigen und fitilsehen ' * 
Ludwigs vön Priitihnpiek begeben»*« 

„Ihr sejd also auch entschlossen zu einer Ver- 
aiahlung mit dera Grafen von Campe -Basso^ dem 
unwürdigen Günslling Karls?* 

Quentin sprach diese Worte mit einer Stimme, 
iroriD innere Angst mil dem Wunsche und 
streben hampfte« einen gteichgültigen Ton anza- 
nehmen^ auf ihnliche We|se» wie ein nnglack' 
Hoher Terortheilter, eine StandhaftigkeTt heu- 
chelnd^ die er nicht Ijesitzt, sich erkundigt, ob 
sein Todesurihcil gefallt \%orden sey. 

c<Nein, Durward, nein!'* versetzte F.ady Isa- 
hclle , sich im Sattel erhebend^ ci die ganze Macht 
Burgunds soll eine Tochter des Hauses Croje zu 
dieser Terhafsteit VerUndiing nie erniedrigen. Mag 
der Herzog, sieb meiner Lander und Lehne be* 
mächtigen , mag er mich seTbst in ein Kloster 
sperren — allein dies ist auch das ScliHmmsle. 
vras mir beTorstelit — Schlimmeres noch als dsLS 
"will ich eher ertragen^ als dals ich Campo-Basso 
meine Hand reiche.^ 

«Das Schlimmste!* ragte Quentin« «cKannee 
denn eittras Schlimmeres geben, als Plünderung 
nndEinherherungP O besinnt Euch? So lang' Ihr 
noch GoUes freye Luft athmet, und einen Mann 
zur Seile habt, der mit Gefahr seines Lebens 
Eucli nach England, Deutschland, ja nach SchoU- 
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land bringen will, tro Hf Sl>erall gcsiifs grof«- 
iiiii|hig£ Beschützer Euden vicrdct — o'so lange 
dies noch der Fall ist, to entschUefst Euch oicht 
40 tdiiiab« 4kß Mittel nr Fcieylieit» dar lieste« 
<iabe d«i Himm«»!», «uAMgeboa. Schin sittg« 
fit^ Dichter meines Vaterlandes: 

O Freyhcit hi ein edles Cutj 
Freiheit gibt Männern neuen Mi&di; 
Sic macht dt« Ijüst erst angeliehiD« 
Mar der« bty lebt« le&i bequem« 
. Oram, KfaiikbeU« Arnliilliii OfirftigkeiA 
Liegt in dem Namen Di^nstiarbeit** 

Isabclle horte mit eioem sckwermüthij^en Lä- 
cheln dieser Lohrede ihres Führers auf die Frej- 
h4Mt ZU , und «rwiederie lUMsh einer a^geobUek- 
tichan Pauset 

«r Freihielt «üeta fir den Mann da; dlit 
Weib mufs sieh stets mnm Bescbfitaar saMdian« 
Tieil es voa IVatur unfähig ist, sich selbst zu ver- 
iheidigen. Wo aber sa>11 ich einen solchen fin« 
den? In dem wollüsiitrcn Eduard von England, 
cdcr in dem irunkiiehen den VYenzeslaus von 
Deutschland P Oder in SehotilandP O Dur- 
Mtd» /vrär' icb Eure Scbwester, mid kinntallbr 
mir ein Äsji veraprasbeii in eimem wtt fantB 
Oebirgstbatem , dl'e Ihr so gern «chlMert, ieb 
aus Mitleid, oder vermiitel&i der wenigen Kost- 
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LarkMten« i\e ich gerettet, ein sorgenfrejes Le- 
ben >fähren und des äohicksaU vergessen Lönote« 
stt dem ich geborea ward bönaiei Ibr mir dea 
6cbttt« irgend einer geaditeten Dame des Landet« 
irgend einet Edeln» misen Sebwerl to treu mire, 
alt sein Herz, , zusichern — dann, ja dann war* 
'cine Aussiebt vorhaoden^ um derentwillen sich 
schon der Tadel ertragen Heise, weiter undim- 
Hier weiter gewandert zu teyn.^ 

Es war ein bebender Ton von ZärtUeUteit, mit 
die nMbk diete MägUcbiseit Sottetie« die, 
indem tie Quentin't Seele mit Freitd* etfolte. 
ibm angleich das iferz zerrifs. Er schwieg einen 
Augenblick, Ley sich seihst nachdenkend, ob es 
wohl anginge, ihr in Schottland einen Zufluchts- 
ort zu verschalen. Allein die traurige VVahrheit 
trat vor seine Seele, dafs es unedel und gransaas 
sogleich wäre, ihr ein Ziel zu zeigen, wn er 
nncb nicht die enifernteste Macht hatte, ihr 
wahre Sicherheit an gewahren. 

«LaJj,** sagte er endlich, tticli würde gf^gea 
meine Ehre uud g< gen den ritterlichen Eid han- 
deln^ wenn ich Euch einen Plan auf dem Ge- 
danken gründen iiefsc, dafs ich in Schottland 
Macht genng bcsafse« Euch einen andern Scham 
an gewahren, als den dieses geringen Arms, den 
Ihr jetat an Eurer Seite habt. Eanm weifs ich, 
ob noch ein Tropfen meines Bluts in den Adern 
irgend ei n^s Menschen üietst» der jetzt iu meinem 
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Valerlande lebt. Der Tutter von Inoerquharil^ 
st li mite unter Schia£& um. UiUeroaGht« uod tod> 
tele Alles , «»ts nur meinen ^men trug. Wenn 
teil muck in fioboiiLinil vnm , to tm4 dncb nntm 
Lelmtftvnd» M mtdriraob mul mn machlig; ieh 
bin ein einzelner, sehwncher Mensch. Wollte 
der König niir auch Gerecht 5 gk<fit widerfahroa 
lassen , so wtird' er's niclit 'wa^^en ; denn er niüfste, 
um das eriiiiene Unrechl eines armen |ndividii* 
amt wieder zo rergüten , es nut einem Häuptling 
%xiaAmn, tfer mit fibtfhiuMlenP&fdtfi m Fitlda 
nebt.» 

oÄcN!* sagte die Gräfin; aso gibt es also kei- 
nen Winkel auf der Erde, der froy wäre von 
Coierdriickiing , wenn sie auf gleiche Weise in 
jenen wilden Thaiern wütbet, die der Begierde 
liey weitem weniger %a bieCe« kabm^ ab uiiirn 
ceicben nnd üppigen Niederlande." 

«Es 1551 eine traurige VTabtheit, die ich nicht 
laognen kann," verseUle der Scholle dafs fast 
nur aus Lust an Rache und am Blulvergiefsen , 
unsre friedlichen Clans gegen einander wie ScharC- 
ricbler verfahren; nnd me Ogilvies mud ihres 
Gleichen bringen eben dieselben Scenen in Seholl* 
land hervor, welche der von der Mark und seine 
Raubgenossen in diesen Ccgendca verur)»acheq.^ 



■ 
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Kapitels» 



itlVichts mehi* von Schottland älso^'' sagte tsa- 
belle, mit einem Tone T^irklicher oder scheia- 
bärer Gbichgültigkeit , «nichts mehr von Schott- 
bnd 9 des ich in der That nur im Sehei»er%vahate, 
wm i>u lekcB, ob Ibr^a wirklich wageo ¥rürd«l» 
oiir 4ai in iidi Benitamale Beleb Enropeot ab 
•inen Kaaton Torsaschlagen. Ich wollte nur Eure 
Redlichkeit prüfen , und freue mich » da ich sehe, 
dafs mm sich auf dieseihe auch dann verlassen 
kann • fenn Euer persönliches Interesse so gav 
6ehr daaaj im ist» Ick denke daher an 

keinen andiarn Samte ^ nla an dem , welcheis mir 
der «rata «die Freyherr gevikrl» der es mit dem 
Hefcoj^ r$n Burgund halt, dem ich enuchlossen 
bin, mici zu übergehen.* 

«Aber A-arum wollt Ihr Euch nicht lieher in 
Eure eigenen btaatea verfügen , und auf Euer 

* h$%m Sckl^, irie ea anTouka Eure Absicht warP * 
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tersetztö Quentin. uWeslialL wollt Ilir nicht 
die Vasallen Eures Vaters um Euch versammeln, 
und nicht lieher einen Vertrag schliefsen mit 
Burgund, statt Euch ihm geradezu nuszuliefernp 
Mancher Kähne würde sicher gern für Eure Sache 
fechten« und mindesteoi kenn' ich Eliten^ der» 
nm ein Bejspiel: aufeusteÜen , gern sein Leben 
dabej wagen würde.* 

«cAch," sagte die GräOa , «dieser, von dem 
listigen Ludwig angegebene Plan , wie alle übri« 
gen, die er je ersonnen» mehr m seinem Vor« 
theil, als dem meinigen bereclmet, laftt siek 
aiehi'attsiuhreo» seitdem der nwiefiiche Terrat&ec^ 
Zamet Eayraddin, ihn an Bnrgnnd ▼errühenhat. 
Hein Verwandter wurde hierauf verhafiet und 
meine Schlösser mit Besatzung versehen« Ein 
Versuch ?on meiner Seite würde meine Vasallen 
der Bache des Herzogs Carl Preis geben. Sollt' 
ich noch mehr Bluttergiefiien veraalntsitt? lü 
doch des Blutes schon genng geflossen , %m moet 
mbedentenden Ursache willen ! Nein , ils treue 
Vasallin will ich micli meinem Souvirain in 
allem unterwerfen, was meine persönlicle V\ ahl- 
frejheii nicht beeinträchtigt, nnd zwir um so 
mehr, da ich glaube^ dafs meine Virwandte, 
die Gräfin Hameline^ die mein« Fluiht suefst 
Tieth und betrieb, bereits diesen kLgea und 
ehrmfoUen Sbhritt gethan hat * 
«Eure Verwandte P** wiederholt^ Quentin^ m* 



Digitized by Googl 



9 



weichem Erinnerungen efwaditen, die der jun 
gen GräÜQ fremd waren , und die die schaellit 
Folge gefabrlicker und bettoruhigend er Ereignis«^ 
die ihn weit naher, mgingen , in der Thai «ob 
mmok Gediebtniase mdrangt halte« 

«Nim ja, neiiieConsifie, die Grifin Henieline 
von Croje,** fuhr Isahelle fort; <fwifst Ihr etwas 
▼on ihr? So viel ich weifs, ist sie bereits unter 
dem Schutze des Burgundischen Banners«. Ihr 
«hweigtP Wifst Ihr eivaa von ibrf ' 

Die letale Frage # in dem Tone der äogsüieh* 
eten fietorgmUi eiiigespf odien » nöibigle Qaenthiy 
Sber das , was ihm von dem Schicksal der Gräfin 
bekannt war, Auskunft zu geben. £r äusserte« 
dafs er aufgefordert worden sej , sie auf einer 
•Flucht von Lüttich %\\ begleiten, woran ohne 
Zweifel Ladj Isabelle Xbeii genommen , er ev* 
«ahnte die Entdeckung , welche gemacbl wordeA 
«ar, als sie den WaU erreiebi ballen, und ge* 
daolite 0DdUcli sriner eigenen Ruekkebr in^ 
Schlofs, so wie der DmHinde» worin er es fand« 
Indefs sagte er nichts von der Absicht, weshalb 
Lady Hameline , wie es völlig klar vvar, das 
Schlofs von öcbönwaid verlassen hatte« und be» 
rührte nur flncblig das schwankende Gerücht, 
dafii sie in die Hände Wilhelms ron der Marli 
gefalleü sey» Sein SUrigefükl rerbinderift ihn, 
auf das erstere hinzudeuten j und aus Schoming 
4er Gefühl^ seiner C$£ührtia iu eiuem Augen* 
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Ukke, «o iUi kürliM» Kraft imd AiiiUts* 
gong bedttffte, wagte «r k«im Ampielttiig titf 

das letztere, das ihm überdies nur als ein bloses 
Cierucht zu Ohren gekommen war. 

Die Erzählung dieser wichtigen Umstände, weaa 
•ie gleich abgekürzt war , machte einen so liaCen 
Sindrock auf die Gräfin Isabelle, dafs sia^ nachh 
Ttem sie aiaa Zaitbii| seb^igeod lor^ariltaii 
iNiran, «ndlkib mk Kalle und Miftmntk tagtet 
«So verliefst Ihr also meine unglückliche Yer« 
sandte in einem Öden Walde, indem Ihr sie dev 
VTillkühr eines elenden Zigeuners und einer ver- 
ratherischen Dieneria Preis gablP Arme Base! 
Wie oft rühmtest Oudle Vveue und fiadlicbkeil 
dieiea J#d|Kngil» 

wH2tt'tdi nteht to gehandelt» Madame sagte' 
Quentin, nicht ohne Grund beleidigt ^ dafs man 
seine Ritterlichkeit so falsch deuten könnte, «was 
^äre dann das Schicksal derjenigen gewesen , an 
deren Dienst mich noch festere Bande ketteten/ 
• Hitt' iah die Gräfin HanaeUne vun Qtcye nidil 
der Sorgfalt derer uberieaseu, die sie aellvst m 
Ihren Leitern und Betl^bem sieh erwifalt hatte, 
aowäre^ allem Yermuthen nach, die Gräfin Is^ 
belle ]eizt die Braut Wilhelms von der Mark» 
des wilden Ebers der Ardennen!* 
• nlhr habt ^cbt," erwiederte die Gräfin Is» 
Mle auf ibre geivöhnliehe Weise» «und ich, diu 

ick niek rciaugsw^riia Bnaer wausgaaelaMi fia^ 
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^ gebenheit erfreue. i<:h, habe Euch durch ineiiie 

Undankbarkeit sehr bei«»idigt« — Aber ach ! utehie 
tmglüokliohe Yertranite» und die eli»ide Hbit^ 
tkon , die «o «ehr ihr Terf »neu besaft , tiixd es 

8o wenig verdiente, sie war es, welche beymei« 
I* ner Verwandten den schändlichen Zamet und 
p*- Hayraddin Mau gm hin einiHlirte, die durch 
ihre vorgebliche Kenntaifs der Astrologie und 
Wahrsagerey sich einen ^ofien Einfluis auf ihr « 
' Gemäth m tersehafien wuftten sie war es» 
die, die Pn^hesethiingen d«r letztem 1>ekrifff' 
gend , sie in tauschende Träume — denn anders 
kann ich es nicht nennen — von Lieb' und Hej- 
ralh einwiegte, welche hinsichtlich dos Alterfi 
netner Cousine unpassend und unwahrscheinlich 
waren. Ich zweifle nieht, dafs diese Schlingen 
ihr von Anfang an durch Ludwig Ton Frankreich 
gefegt werden sind, tind «War in der Absieht, 
damit wir an seinem llofe ein Asjl suchen» oder 
tm« vielmehr in seine Gewalt begeben sollten. 
Wie unköniglich, unritterlich und unedel er, 
nach jener raschen That von unsrer Seite , sich 
gegen uns benndnnen hat^ das könnt Ihr, Quen* 
1^ dn Darward, selbst bezeugen! Aber ach! 
meine Yerwandte ! ^ Was denkt Ihr, dafs ihr 

Schicksal sejn wird ?• 

Dunvard^ bemüht, Hoffnungen einzufiöfsen, 
die er kaum selbst nährte, erwiederle, dafs der 
Geia dieser Leute jede andere ihrer Leidenschaft 

► • 
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ierx unterdrücke^ darf« M^A^tboo i selbst da ^ als 
er sie verlassen, mehr als Lady Hamelinens Be- 
ftchüuerin zu haodeUi geschieuea hafa«^ unddaf« 
fman endlich schwer einsehen könne, Tvas für 
tinea Zweck Jene Elenden dnreh die üble fie* 
handlang oder Erfnordung der GrSfin k&nnten 
erreichen wollen, da sie, wenn sie dieselbe gut 
bebandelten und ein Lös€|;eld forderten^ offen* 
bar gewinnen niufslen. 

Um die Gedanken der Gräfin Isabelle Yon die» 
sein düstern Gegenstände abzulenken« tbeilt'tf 
ihr offen die Yerrither|Bj Mangrabios mit, die 
er in dem Placihtqnartier n Namor entdeekt 
hatte, und die , wie es schien, das Resultat ehiet 
Uebereiukunft zwischen dem Könige und VVil* 
heim von der Mark war. 

Isabeiie schauderte » bald darauf aber sich wie» 
der fassend, sagte sie: «Ich bin beschämt un4 
habe getändigt, daüi ich «nreifelte an demSchotae . 
der Heiligen , und aneh nnr einen Angenbliek an 
das Gelingen eines so grausamen, niedrigen und 
enlelirenden Plans denken konnte, so iange noch 
der Himmel mitleidsvoll auf metiscbliches lUend 
berabblickt! An eine so unglaubliche Verräiherey 
und Schlechtigkeit kann man nnr mit Furcht und 
EnUelaen denken, und es wäre Gottesiatternng, 
an einen glücklichen Erfolg derselben au glauben« 
Allein nun seh' ich es ein, warum diese heuch- 
lerische lUarlhon emsig jeden Keim von Eifer* 
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sucht tttid MifiiTergntigeii avischen mir xtnA mei» 
Her armen Terwmdten zn nihren scUeii» indetn 
•ie imikier derjeaigen, weldhe sngegen war, 
schmeichelte, wodurch dieselbe gegen die Ab- 

- weseode eingenommen wurde. Gleich wolii liait' 
ich mir's nimmer träumen lassen, dafs sie so- 
weit gehen würde« meine einst so zärtlich ge* 
sinnte Yerwandle m bewegen, mich in Schön* 
jnrald zuräcksulassen« als sie selbst zq entkommen 
•achter^ ' 

«Sagte Ladj Uameline Euch denn nichts von 
der Flucht^ die sie vorhatte?" fragte Quentin. 

«Nein,*^ erwiederte die Gräfin, «sie spielte 
blos auf eine Mittheilnng an , die Ihr durch Mar« 
thon erfahren solltet. Qie Wahrheit zu sagen, 

- der Kopf meiner armen Yerwandten war durch 
das geheimnifsTolle Geschwätz des elenden' Ray* 
raddin so verwirrt worden und sie liefs so selt- 
same Winke fallen, dafs — kurz, dafs ich in 
dieser Stimmung nicht auf eine weitere Erkla* 
rung dringen wollte. Indefs grausam war es» 
aiich zu verlassen ! * 

«TieUeicht lifit sich Lady HanielSne wegen 
dieeer Lieblosigkeit entschnldigen,* eegie Quen» 
lin. «Die Unruhe des Augenblicks , das Dunkel 
der IVacht war so grofs, dafs ich glaube, Lady 
Hameline war eben so gewifs, von ihrer IVichte 
begleitet zu werden, als ich zu gleicher Zeit, 

dnrck. MarAoni Kkidung nad benehmen • ge«^ 
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lüflscKt > mich in der Gesellschaft bejrdet Damen 
von Croje ctt befinden mbnle^ betomders aher^^ 
fpgle er mh leuerem Toiiie. hinan» «in der Qm- 
ielkdieft derjenigen p ohne die alle ScUtan der 

Welt mich nicht gelockt hätten« Scboawald an 
veirUftsen ! * 

fsabelle senkte Itir Hunpt nndf sclifen den I9acli#* 

drucke mit dem Quentin gesprochen lialte^ kaum 
zn vernehmen. Allein sie wandle ihr Ai^ge wie- 
der zu ihm, als er aniIng,.von Ludvi'igs Politik 
EU tprechen# und bey gegenseitiger Mjttheilung 
überaengten sie sich nnr au leicht« dafs die ZI- 
gennerbrüder , nebst ihrer Bf iudmldigen « Mar- 
thon« die Agenten jenes schlauen Ittonarcben 
gewesen sejen , wiewohl Zamet , der altere Bru- 
der, mit der seinem Stamme eigenen Treulosig« 
lieit, ein doppeltes Spiel versucht hatte ^ wofür 

er denn auch seine Strafe empfimgen baiie. 

In dieser Stimmung wechselseitigen Vertrauens, 
hey der sie das £iasondere ihrer eigenen I«age« so 
wie die Gefahren des Wegs vergaise»« setaten 
die Reisenden denselben eine Zeiiltag finrt, in* 
dem sie blos anbielten • »ntti die IhEs'Mie in einem 
einsamen Dorfe zu erfrischen , wohin sie Hana 
Glüver führte, der sowohl in jeder anderen Hin- 
sicht, als auch darin, dafs er ihre Unterhaltung 
auf keine Weise störte, sich als ein^n ▼ersten*' 

digiao' nnd narlfüUenden Blenscben eeigle. 
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welcl» die hffien Lfebettdm dmn.so dOrfeo 

wir sie ja wohl nenoen — von einander trennte, 
a^rslört oder hinweggerückt worden zu seja durch 
die Umstände, in denen sie sich befanden. Denn 
I vnam auch ii% Graiin sich eines höheren Eaoge« 
nthmen Icsounte , und dwrch ihre Geburt zu Au* 
•priicbra auf ein bobem Glueb beracbügt war, 
ab dar Jo a gttug , deiiM Tenuogeu bloa in sei» 
nem Schwerte lag, so mufste man doch bedenken, 
dafs sie io diesem Augenblicke eben so arui war, 
wie er, und sich hinsichtlich ihrer Sicherheit, 
£bra und ihres Lebens ausschliefslich seiner Gei* 
stesgegenwart^ Tapferkeit und ionigar Ergeben« 
bait verpflicbiei fiüilta« 6ia spraelttu awar oiebi 
von lieba; deno wenn ancb die junge Dame, 
deren Hera von Dankbarkeit und Zutrauen erfüllt 
war^ eine solche Erklärung wohl verziehen 
baben würde, so hielt es doch Qiientin, dessen 
Zunge theiis natürliche Schüchternheit, theiU 
die Gefühle der Ritteipllkbi feifellmy für einen 
MU^raacb ibm Lege, wenn er etwa« balle ans« 
•em weiten , des ao sehmen konnte > ab beiitttte 
er nur die Gelegenheit, die ihm jene darbot. 
Sie sprachen also nicht von Liebe, aber nicht 
-daran zu denken war von bejden Seiten un- 
möglich^ und so kuüpfite aich denn jenes \ev- 
bältttifs swiscben ibnen, wo die Gefuiüe g^^nr • 
adliger Acbumg mebr geabel ab vetintben wW« 
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den , and das , nebst dm Frejheiieii » d» es 
vergönnt, und dm Ungm&heiten ^ mn dmea 
et begleitet Ut, eftert die fcestlicbstm kofpm^ 
Uieke des menveblielim Leben» schafft. Dicht 

selten aber auch jene Momente lierbeyführt, die 
durch gelauschte Erwartung und alle Qualen zer- 
störter Hoifaungen und uaerwiederter Zune%aD|^ 
verdankeil verdea« 

Ei war um xwej ITbr Naehmiltags, als die 
Reisendm dtii«h dm Bericht ihres Führers er^ 
sehredit wurde» , der ihoeo mit Meichem rev» 
störtem Cesiclilc meldete, dafs sie durch ejoen 
Trupp von den Schwarzreitern Wilhelms toq 
der Mark verfolgt würden. 

Diese Soldatm , oder vielmehr Banditen , wa* 
ten in dm Kreisen von Niederdeutschland aiit>» 

tehobm worden, und völlig ähnlich dm Lanim«« 
neehten« ansgenommeo , dafs sie als lachte 
Cavallerie dienten. Um den Namen derSchwars« 
reit er zu behaupten und ihren Feinden Schrek- 
ken einzutlöfsen, ritten sie meistens auf schwarzen - 
Pferden t und bestrichen ihre Kleidung und ihre 
Waffm mit einer schwarzen Salbe , wobey denn 
Uinde nnd Gesiebt ebenfalls ihr Theil bekamen« 
In ibrem nnsittlicben Benehmen nnd in ihrer 
Robheit wetteiferten diese Schwarzrei ter mitihren > 
auFufse gehenden Brüdern, den Lanzenknechten. 
Als Quentin rückwärts schaute und den ebenen 

Weg entlang, dm sie so eben suriickgelegt bei* 

■ 
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teil, eine^StauWoltie emporsteigen und ein Psaar 
Reiter wüthend irorausspreogen $ali^ wundlt 
sich H seiner Begleiterin^ 

«TheMnle IsateU^* ugtemt, «ich babe keine 
Waffen mehr« als mein Schwert, und da ich 
nicht far Euch fechten kann» so will ich mit 
Euch fliehen ! Erreichen wir nur das Gehölz 
dort» ehe sie nachkommen, SO finden wir schon 
ttittel, zh ent&chlüpfen.* 

„Wohl, mein einziger Frennd^* entgegpctc 
Isabelle, indem si« ihr Pferd fpomtci «Du aber, 
ehrlicher Bursche, fahr sie fort, indem sie sich 
an bans Glover wandte, «schlag' einen andern ^ 
Weg ein, und verwickle Dich nicht in uosre 
Gefahr und in unser Unglück." 

Der ehrliche Flamänder schüttelte den Kopf« 
und erwiederte auf diesen edelmüthigen Rath 
nichts als die Worte: «Nein« nein, das geht 
sieht!* — > Er blieb bev ihnen 4 und alle drey 
sprengten nun so schnell fort, ak es ihren er- 
müdeten Rossen irgend möglich war, stets ver- 
folgt von den Schwarzreitern, die, als sie jene 
fliehen sahen, desto schneller ritten* 

Indefs, trotz der Ermüdung ihrer Pferde, be» 
hielten die Flüchtlinge, da sie nnbewaffnel wn« 
rea nad daher leichter reiten konnten, stets ei* 
aen bedeutenden Vorsprung Tor den Yerfolgem. 
Sie mochten etwa noch eine Viertelmeile von 
der Waldung entfernt sejn, als ein Trupp von 
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Bewaffneten, nnler dem Banner eines Ritters, 
aus einem Hinterhalte auf zukam und ihre 
Flucht heinmie. 

«S|te haben glänzende Rustungt|li* Sagte Isa* 
bdle ; « eir tnusstea Bui^g^uüdische - seyii* Indeft 
mögen aie sey n ^er sie wollea , es ist doch b^sef» 
dafs w\t uns ihnen ergeben , aU den wilden Schaa- 
reo, die uns Verfölgen.*^ 

Einen Aui^enbiick später rief sie, indem sie 
anf das Banner blickte: «Ich erkenne das ge* 
•paltene Her»! Es ist das Banner des Grafen ?ott 
Crerecoenr , eines Bni^gnttdi^hen Edelmannt 
ihm inll ich mich ergeben !^ 

Quentin Durward seufzte; allein was blieb 
ihm anders zu thun übrig ? und wie glücklich 
würd' er sich nur einen Augenblick frühter ge* 
fühlt haben ^ wenn er Isabellen selbst unter 
sdiltmmern Bedingungen hätte gefettet sehen 
können. Sie erreichten bald Crevecoeurt tmp^ 
pen , und die Grafin wünschte mit dem 4^nfShref 
zu sprechen , der seinen Truppen Halt geboten 
hatte, um zuvor die Schwarxreiter zu recognos- 
ciren. Als er nun Isabelle zweifelhaft belrach-' 
tele, sagte sie : («Edler Graf, Isabelle von Croje^ 
die Tochter Eures allen Waffengerährten', des 
Grafen Reinhold von Ci'oye, «igibt 1itc|i Ench^ 
und fleht um Bnren tapfem Scbnts fSr sie mä 
die Ihrigen.* 

«Den sollst Du haben ^ scheine Verwandte^ nnA 
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^är' es anch ge^tn eineii Gastfrennd, meioeii 
l^ehnsherrn von Burgund alleia ausgcDoinmen« 
<M Aber |etzt ist nicht Zeit, davon zu sprechea! 
Jme scliiniiuigeo Feinde dort haben Halt go» 
macbl» «U wollten sie sich svni Kampf bereiten« 
Befm heiligen Georg ?enBn^nnd! sie riod fredk 
genug, gegen Crevecoeur's Eanner anzurücken! 
Wie, haben die Schurken keinen Respect? — 
Damian, meine Lanze! — Das ßanner vor? — - 

Legt Eure äpeejre ein ~ wr fiefrejrnng Creve* 

Coeurs !■ 

Mit dieiem^ Kampfgeithr^y sprengte er in Be* 
gteitnng seiner Eeisigea fort anm ktigcift auf die 

Schwaizreiter. 
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Ti«r und swanzigstei KapitcL 



Die lTeb«rgabe» 

m Befreiung oder nicht , Herr Ritter! Euer 
Gefangner bin ich l Handelt nun mit mir , 
JVie's Euer eigner Edetmuth Euch eingibt. 
Bedenkt, dafs Match dereinst das JbwgsgU^ 

tttteh 

Kann dahin stellen f wo ich jetso mich 
Beßnde — auf die Liste trauriger 
G^angeneri 



]3a9 Schamutttsel zwischea^^S? Sdiwatsr^iteiii 
«ad Bttiiipmdern hatte kaaÜMlDf Minvlen gj^ 
yßihn, ab jdft dancli die Debertegenheit d«f 
kutern, hiosRIitlicli ifcrer Bewaffnung, ihre» 
Rosse und ihres kriegerischen Geiiles^ in die 
Flucht geschlagen wurdent 
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In einem noch kurzem Zeitraum^ aU dem er- 
wähnten, kehrte der Graf voa Crevccoeur, sein 
blutigem Schwert an den Mahnen des Bosses ab* 
^iae)iradl> eh' er es in die Scheid« steckte, nach 
dem Smnn des Waldes zurück, wo Isabelle ab 
EmehaQerin des Eampfes terweille^ Ein TlwU 
ftrttter Leute folgte ihm, wahfend der andere 
noch die fliehenden Feinde ein Stück Weges aaC 
der Heerslrafse verfolgte- 

«Es ist doch eine Schande sagte der Graf, 
«daCs die Wafien von Rittern und Edlen sich mit 
dem Blute dies^ rohen Scbwtine Iiaben befledben 
müssen« 

So ^rechend ^ steelt' er sein SeKwert m dio 

Scheide, und fügte hinzu : ^Das ist ein ziemlich 
rauher Willkommen in Eurer Heimath , meine 
schöne Basej indefs — irrende Prinzessinnen 
müssen auf dergleichen Abentheuer gefa&t seyo« 
fJnd ich kam doch noch gerade an rechter Zeit; 
denn ich kann Endi TorBiehom, die sehwaraen 
Reitef achten die Krone einer Grifin efien so 
wenig, als den Kopfputz eines Landmädchens, 
und Euer Gefolge scheint nicht zu groisemYPi« 
derstande geeignet* 

«Herr Graf^* ^^t^^ Isabelle, «la£st mich ohne 
Weiteres wissen, Sb ich grfangen bin> nnd wo* 
hin Ihr mieh an hringen «sdenfalf * 

ttilur wifiit, Aöridklas Und,» entgegnalo deo 
Cmt, «wie ich diese Frage beantwortfn würde,* 
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falls es nnf micli anliäine« Allein IKr ond Eiife^ 
gern Parthien stiftende und auf Hochzeiten Jagd 
machende Tanta« hat ?or Karzern tod £ureii 
Schwingen einmi solchen Gebrauok gemacht» 
Arfe ieh (iirehtej Ihr mfifat et EnÄ nnn aohon 
gefallen lassen j einige Zeit in einem Ka6g mnaii» 

bringen. V\'as mich betrifft, so ist meine, mir 
lieinesv\ egj^ angenehme Pflicht damit zu Ende, 
dafs ich Euch an den Hof des Herzogs^ zu Pe- 
rönne, geleitd» weshalb ich es für nöthig finde, 
4as Commando dieses recognoscirenden Trappe 
meinem Neffen, dein GraCsn Stephan» sn. über* 
tragen , wahrend loli selbst mit Euch dorthin mt 
rückkehre, da Ihr, glauh' ich , eines Fürsprechers 
wohl bedurft. Der junge Schwindeikopf wird 

schon auf kluge W^ise Seine PiUchi erfüllen^ 
flenk' ich." 

«Tfaat^ was Euch» gnter Onkel, f^nt donlu,* 
tagte Gvaf Stqphan; «aweiieii Ihr an meinem 
Fahigiceit , die Bewaffneten aitevffiibreo , so Ueibi 

lieber selbst bey ihnen j ich will die Grafin Ise* 
belle von Croje schon geleiten und schützen.* 

a Bewahre der Himmel, lieher Neffe antwor- 
tete der Oheim, «das hiefse meinen Plan schöo; 
verhesseml Am besten itt't, dünkt mich, ich 
ftthr'ihn ant/wieteb ihn ertminen Jiabe* BüerW 
Dir'h daher geiaUigsl , dafe Oft niebt hier bitt, 
nm jene wilden Sehweine zu jagen und zu tödten^ 
wozu Ott jetzt einen heuerndem Beirnf zo iiihleiir 



r 



Digitized by 



23 



scheinst, sondern, dafoDu mir sichre Nachrich- 
ten iiberhringcn sollst von dem , was in der Ge- 
gend von Lüttich vorgeht, von woher sich hier 
$0 wilde Gerüchte verbreiten. Ein halb Dutzend 
lAmea mögen mir folgeof die übrigen Uss' icb 
mit meinem Banner untep Deiner Führung cur äck« 

a]Noch einen Augenblick, Vetter von Creve- 
coeur!^ sagte die Gräfin Isabelle, «vergönoi 
mir, iadem ich mich selbst Euch als Gefangene 
ergebe, wenigstem defleo, die mir in meinem 
MiCfge^ehioke bejrge^tenden haben « die Fre^heil 
atuftttbedingeii. Eriaitbf ^ dela dieser g u te Menacb, 
mehi Fnlirer^ nngekrankl in aejne Yaterttadt 

LuUicli zurückkehre.* 

«Mein Neffe," versetzte Grevecoenr , dem Glo> 
ver scharf in sein ehrliches Gesicht blickend^ 
«^11 dieaeti guten Butsclien * der niehti Arges %a 
baben lchf>int^ in seine Hut iiehimeti U« ikaeb 

dem Gebiete, wohin er sich 2.U begeben ge-den kl, 
nnJ ihn dann frey lassen.* 

II Empfehlt mich ja der liebevolleii^ freundli* 
eben Gertrad,* sagte die Gräfin au ihtem Führer, 
«und bittet sie * — hier zog sie einePerlenschnor 

unter ihretu Schiejer hervor — «dies zu trageu 
als ein Andenken an ihre unglückliche Freundin«* 

Der ehrliche Giover nabna die Perlenschnur, 
md köfste mit faanrisckem Anstände^ aber mit 
aofficltligcr Li^be die scb&n« Hand^ Vielehe eine 
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SO zstie Weise aufgefundefi hafte, seine eigenen 
Bemühungen ond Gefahren zu belohnen« 

u Hm ! Zeichen nnd Pfander ! rief der Gral 
«Habt Ihr noch stgeod ein anderes Gesueli« schone 
BaseP Denn 68 ist Zeit^ dab vir unt auf deli 
Weg usacliaii*^ 

«Ich wünsche blos noch,** versetzte die Grafin, 
mit sichtbarer Anstrengung sprechend, «dafs Ihr 
auch diesem — » diesem jungen Edelmanne biet 
Eure Gunst nicht vorantbaiien möchtet.'* 

«Hm!'* sagte Crevecoeer» indem er Quentin 
mit einem eben ao durchdringenden Blicke ela 
ftäherhio GloYer, betrachtete* wiewohl, de» 
Anschein nach, mit minder gSnsfigem Erfolg« 
und dahey , doch ohne beleid igeude Absicht, die 
Verlegenheit der Gräfin oachahmte — Hml ja! 
das ist schon eine Klinge von anderm Stahl! 
Aber sagt doch« UebeBase ! waa hat ^enn diäter 
dieser — dieser sehr junge Edelmann g» 
than , dais Ihr Eocb so für ihn verwendatP* 

«Er hat mein Leben gerettet und meliaeEhre!* 
entgegnete die Gräfin « vor Scham und Ünwillett 
zugleich errölhead. 

Quentin seinerseits erröthete vor Zorn; allein 
er war zu klug, um nicht einaasehen , düü, wenn 
er seinen Gefühlen freyen Lauf Uelbe« er die 
Saehe nur rerschlimmem würde. 

i^Leben und Ehre ! Hm ! » sagte abermab ihm 
Graf CrevGCoeur. «Wie mich diinkt, war' er 
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doch besser gewesen» Ihr tiättet Euch niidil ia 
dieMoihwendigkeii solcher Terpfiichttingen ^ 
den jungen Edelmann geieUt. Doch scy ee 
dram! Oer junge Edelmann mag, wenn es sein« 

Eigenschaft erlaubt, sich an unsre Bedienung 
anschliefsen , wo ihm dann kein Leid widerfahren 
soll. Ich selbst ward' es von nun an auf mich 
nehmen. Euer Leben und Eure Ehre zu schützen, 
und es findet sich wohl noch ein Geschäft » daa 
besser für ihn pafst^ als einen Leibknappen it^ 
render Damen ahmgeben.* 

«Herr Graf,» versetzte Durward, der nicht 
länger zu schweigen yermochte, «damit Ihr von 
einem Fremden nicht geringer sprecht , als Ihr 
späterhin wohl von ihm denken möchtet, so nehm' 
ich mir die Freyheil, Euch zu sagen: Ich bin 
Quenlin Durward , ein Bogenschütze der Sehotk 
tischen Leibwache^ in der, wie Ihr wbsen wer- 
det , sich nnr Edelleute und Männer von Ehre 
befinden.* - 

«Ich dank' Euch für diese Ausl^unft, und kSläl* 
Euch die Hände, Herr Bogenschütze , " sagte der 
Graf von Crevecoeur, noch imdier in dem Ton« 
des Spottes, «habt die Gfite, mit mir vor die 
Fronte des Trupps zu reiten!* ' 

Als QuenHn vorwärts ritt auf Befehl des Ova-- 
fen, der jetzt ^ wenn aucli nicht das Recht, doch 
die Macht hatte ^ seine Bewegungen zu bestim- 
men, bemerkte er^ daia die CräHn ihn mit einem 



Blicke voll Besorgnifs und scliüch lernet Theil- 
tiahme betrachtete, die fast bis zur Zärtlichkeit 
stieg, und seinen Augen Thranen entlockte. In« 
deb sab er ein, dafs er in Gegenwart dcf Grafon 
von Crmcoeiir sich aU Mann benebmen mSise^ 
4a dieser uoter allen Frai»oai$dien und Bur* 
gundi^chen Rittern Tielleiclit am wenigsten sieh 
eignete, die Darlegung des Kummers treuer Liebe 
anders aufzunehmen, als mit einein spouischen 
Lachein. Er beschloEs , nicht zu warten, bis je- 
ner ihn anreden würde > sondern die Uuterbal^ 
IlCng in einen Tnae zu eröffnen, der seine An* 
' «prüche Mf eine anständige Behandlung und anf 
einen* hohem Grad ?on Achtang rechlferiigea 
möchie , als der Graf, der es vielleicht nicht 
gern sah, dafs eine Person von so uiUergeordai lern 
Bange das Vertrauen seiner vornehmen und rei« 
eben Verwandten so sehr besafs^ ihm «ngc^wäho 
teil geneigt schien.^ 

«Herr Graf von Creveeoenr,» sagte er i^ einem 
gemafslgien» aber testen Tone, «darf ich Euch, 
ehe wir weiter zn^sammen reisen , bitteu, mir zu 
sagen, ob ich frej bin, oder ob ^<;b,nii<«h für 
Suren Gefangenen halten mufsP'' 

«Eine schlaue Frage, ^ entgegnete der GraL 
«Ich kann sie tov der Hand blos durch eine an- 
dere beantworten; Glanbt lhr> dab Frankreidi 
nnd Burgund im Frieden oder im Krifge mit 
einander bcgriüen sind?* 



« 
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tDas mulit IKr besser wissen^ als icK , Vtj* 
lord," versetzte der Schotte. «Ich bin abweseod 
gewesen vom Französischen Uote, und habe seU 
eioiger Zeit yoq dorther keine Nachrichten.* 

•D« seht Ihr,'* aagte der Craf^ «vie leicht e« 
ist, Fragen m than, wie ichver aber» jrie m 
beanlworten. Kann ich doch selbst, der ich 
diese Woche und langer zu Peronne bej dem 
Herzoge.gewesen bin, dies Rathseieben sowenig 
lö&eJi, aU Ihr, und gleichwohl, JHerr Knappe« 
hingt von der Lösmig deaaelben der in Frage 
aiehendtf Pimcl ab, diihr ein Cefaogener ae^rdt 
oder ein frejer Mann» Einstweilen mub ich 
Euch fiir den erstem halten. Kur dann^ wenn 
Ihr in der That und auf eine edle Weise meinen 
"Verwandten gedient habt, und wenn ihr auf die 
Frag^^ die ich Euch vorlegen werde« aufrichtig 

anfclrorten werdet , können £nre Angelegenlieileni 
tiuß beaaere Wendung nebmen«* 

«Die Gräfin ton Croje,' TeraeUie Quenlin, 

• kann es am besten beurtheilen, inwiefern ich 
ihr einige Dienste geleistet habe, und ich muh 
Euch in dieser Hinsicht an sie verweisen. Meine 
▲aiworten mögt Ihr aeibst beuriheiieu« venu ihr 
mir £ure Fragen vorgelegt habt»'* 

«Hm! Stola genug!'* mnroiaUe dier Graf vo» 
Crereceonr . wie Einer ^ der das Cunatseiehnn set 
ner Dame an seinem Hute trägt, und nun glanbf» 

AUea in einem bohcu Tone alunacben zu ijuiissen. 
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damit er dem liostbaren Fetzen von CoM und 
Seide Ehre naacbc. — «Ich glaube, Sir, es i$l 
keine Erniedrigung Eurer Würde, wenn Ihr mit' 
Met» wie lange Ihr in der Nähe der Gräfin ba« 
Mile TOn Oroye gewesen tej^dP* 

f, Graf von Crevecoeur,* sagte Quenlin Dai^ 
ward, «wenn ich Fragen beantworte, die in ei- 
nem nah an Beschimpfung granzendeu Tone ge» 
fhan werden , so geschieht das bios , damit aat 
meinem Schweigen keine nachtbeiligen Schltiae« 
in Bezttg auf die Penon cetogen werden kSniieiK 
der wir beyde Gerecbtigaeil widerfahren laasen 
müssen. Ich habe Ladj Isabelle begleitet, aeit 
sie Frankreich verlassen hat, um nach Flaadera 
ztk gehen.** 

«Ho! ho!*> rief der Graf, «das heifst mit an^' 
dern Worten; seit sie von Plessis-les- Tours enk» 
flohen ist! Ihr, ein BogentchiitaBe der Schottischen 
Garde, begleitetet sie alto auf ansdrfioklichea 
Befehl des Königs Ludwig?" 

So wenig auch Quentin sich dem Konig von 
T*rankreich verljunden ffihlie, der hev deui ver- 
anstalteten Ueberfaü der Gräiin Isabelie durch 
Wilhelm von der Mark wahrscheinlich gegUnbl 
hatte, der junge Schotte werde bej deren Terv>* 
theidigung seinen Tod finden, in faiek er es docll 
nicht für erlaubt, das Vertrauen zu täuschen, 
das Ludwig in ihn gesetzt, oder zu setzen gcschie-' 
nen hatte« Er erwiedertc daher auf dea Einwnil 
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des Grafen Creyecamt, dafs es für Ihn hioret^ 
chmdi g^mn , von seiuem Obeiaffi<M9 M 
(fem.« was er eediaa habe^ befehligt worden sa 
seyn, nnd dau er sieb keine weitere Kacbfi» 
•emng gesiatlel bebe. 

«Das ist ancb vollkommen binreicbend,* sagte 
der Graf; «der König erlaubt « so viel wir wissen^ 
feinen Offideren nicht« die Bogenschützen seiner 
Carde ansansenden^ um wie Paladine neben deo 
Rosten irrender Damen einher an stelairen» ohne 
dafs er dabey einen politischen Zweck hätte. Es 
vsird dem Ronig Ludwig schwer werden, immer- 
fort so keck zu behaupten, er wisse nichts voa 
dier Flucht der Damen von Croye aus Frankreich^ 
da sie doch von einem seiner eigenen Leibgardi^ 
•ten begleitet wurden« — Und wohin, Herr Bo» 
genfcbntae , ^ng denn.JBner WegP* 

«Nach Lüttich, Mylord,* entgegnete derSchotte» 
9W0 die Damen sich unter den Schutz des ebe^ 
maligen Bischofs begeben wollten.'* 

«Des ehemaligen Bischofs!^ rief der Graf 
fon Crevecoeur, «ist Ludwig von Bourbon denn 
todt ? Es ist auch nicht ein Wort von einer ün- 
pälslichkeit dem Herzog zu Obren gekommen« 
Woran ist er gestorben?* 

«Er schlaft in einem blutigen Grabe, Wylord^ 
wenn anders die Mörder seinen Uebsrresten ein 
Grab vergönnt haben«* 
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«AUo ermordet?** rief CreTeeoear^ « heilige 
Mottefr Gottes I das iit mmifisUiib, junger Mthnl* 

« Ich sah mit metnen eignen Augen , wie dii 
That vollbracht ward, und noch manches Grad* 
liehe ausserdem. 

«Da sahst sie, uni tersuditen nttht^ dem 
guten PraUten beytutteliea P* rief der Cf ef, « olM 

die Bewohner des Schlosses gegen seine Mörder 
in Bewegung au setzen? Weifst Du nicht, da£s 
eine solche That mitanseKen, oline irgend einen 
Widerstand z>u leisieo^ eine Verletzung des Ue^ 
ligsteo istP"* 

«Lafst mich luri seyn, Mylord!» sagte Dws 
wardi «ehe die Thal geschah, war das SchIo£t 
6chon von dem bluldürstigen Wilhelm von der 
Mark mit Hülfe der am&nkrerischea Lüiii^h^c 
erstürmt worden. 

«Ich bin Yom Donner gerührt,* sagte Creve- 
coeur; t< Lüttich im Aufstande? Schönwald genom- 
men? Der Bischof ermordet? Ünglücksbote f 
Wohl noch nie hat Jemand eine solche Menge 
Von Weh mit sich gebracht! Sprich! Wußtest 
Da am den Sturm am den Aufstand — tun 
ätn MordP SprieV« saff ichf Da Ust einer voa 
Ludwigs vertraaten Bogenschufsen , und er ist es, 
der diesen Schmerzenspfuil gescliürft hat I Sprich, 

oder ich lasse Dich von wilden Pferden zer* 
reUsen.*^ 
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«Und weon ich auch so eerrissen würde, Mj- 
iord« Ihr solltet doch nichts aus mir von dem 
iMrfttisbringea« wasm treuer Schottischer Edel* 
ttiftim nicht sagen darf. Ich weift nicht mehr 
ton diesen Schind Itchk^äten » alt Ihr^ nnd war 
io weit entfernt « daran Theil %vl nehmen , dafs 
ielr denselben auf s Aeusserste Trotz geboten hatte, 
wären meine Mittel nur im awaaaigsten Grade 
meinem Willen gleich gewesen« Atiein was Ter« 
mocht ich ! Sie waren hundert , ich nnr Einer« 
Meine «innige Soi^ge war» die Gräfin tsaiielle m 
befrejen , wei mir anch glücklich gelang. Wat* 
ich indeft naher gewesen, ak die schändliche 
That an dem alten Manne verübt wardj ich hätte 
entweder sein graues Haar gerettet, oder es ge- 
rächt, und meinen Abscheu sprach ich laut genug 
aus, um andern Schandthaten mremikommen. 

«Ich glaube Dir, Jüngling!* telMlEte der Graf« 
«Du bist weder in einem Aller, wnch fon etnnr 
Ntttur , äafs man Dir so blntige Werke auftragen 
konnte; wiewohl recht geschickt, einen Knappett 
von Damen abzugeben. — Aber ach! der arme, 
freundliche, edcimüthige Präial! Ermordet w 
werden auf der Steile, wo er so oft den Fremd« 
Ung mit cbristHclier mtd- färsiKcher Oiite bewiv* 
thete ! Und das ?on einem Elenden , einem Am^ 
wurf der Menschheit, einem Ungeheuer reo Blut 
und Grausamkeit! Auferzogen in demselben Ge- 
mache^ wo er seine üande mit dem Blute seines 



« 

WoUÜuiters hmid^lle ! — Ab«r ich mii&tt 
Karl YQA Biifglilid nicht kennen, ichmü&Ul 

smifoln an du^Gmchtigkdii Hunmeli» waia 
diB Rftcbe nieht «o plötzlich und tchmll aeyii 

tMiUte, als diese Schandthat bejspieUos ist. Und 
sollte niemand anders den Mörder verfolgen — * 
Hier hielt er inne, griff an sein ScKwert, Hefa 
dann das üeft wieder ioa^ druckte bfi^de Hände 
mit den Eisenhandachtthen M aeiat Brust« dafii 
Aur Hanuach dröhale» und fuhr dann^ indem at 
aia amn Bimmal amporhobj, folgendermaliiea 
fort: 

, ^Ich — ich, Philipp Crevecoear von Cordes, 
thue dieses Gelübde zu Gott, dem heiligen Lam- 
bert und den drej Königen von Cöln : dafs keia 
Gadanke an irdisches Glück in meine Saala kam» 
manaoU« bavor ich nickt YoUa Racba genomman 
an den Mördern daa guten Ludwige ?au Bourbon« 
mög' ich sie treffen im Forst oder auf dem Felda» 
in der Stadt oder auf dem Lande, auf Beiden 
oder in der Ebene« an dem Hofe des Königs oder 
in dem Hause Gottes! ünd darauf verpfänd^ ich 
Land und Lehn , Freunde und Gefährten , Leben 
und Ekte! So wahr mir Gott helfe undderliaU» 
Lambert ron Luttaab mid die dtay Könige w 
Cöln!» 

Als der Graf von Crevecoeur dies Gelübde ge« 
than hatte, schien sein Gemüth einigermafsen 

von der La$t de« Ikummer« und Ec^tauaena er» 
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Mebtert, womit er die sclireclilldie CescKiclne 
von Schönwald vernommea hatte. £r begana 
|«tet Dnrward über alle einzelnen UoMlinde de»* 
forchlliifeii Erisigniswi zn beffeg«n^'**tiDd de» 
Sebette, der keineew^ den Geid det Sadve» toar 

- dem Graf Creveeoenr gege« Wflbelm tM*der 
Mark ergrifTen war, zu schwächen wünschte, be> 
friedigte völlig seine Neugier. 

ff Aber diese verblendeten, wankeloiüthlgen^ 
treulosen, elenden Bestien! diese Lütticher!^' 
rief der Graf ^ i,da£i sie sich auch mit dem ha» 
eridttlicben Räuber und Morder whindea lumn» 
ten * ihren reehlmäfrieen Ftifeiea m lodieii 

Owmrd beneehriebttgle hier 4ea etbilierte» 
Crevecotor, die Lütt ich er, oder doch die benever 
Ciasse derselben , hätten, wenn sie sich auch utt» 
besonnen zum Aufstände gegen ihren Bischof ver« 

» leiten lassen , doch, so viel er glaube, durchaus 
nicht die Absiebt gehabt, die abscheuliche Xhai 
Wilbelms von der Mark bq nnterstützea; im - 
Gegenlbeil wurde» sie dieselbe^ falls sie nnr die- 
SCtlel dextt gehabt bitteA» gewifa verbinden ha^ 
Ben ; auch wären sie alle bej dem Anblick de^ 
selben von Entsetzen ergrifTen worden. 

ftKein Wort mehr von dem treulosen, waukel* 
müthigen Pöbel i * rief Crevecoeuf. «Als sie die. 
Waffen ergn&a gegen einen Fürsten» der keinen 
mtdem Pebter hesatCi, als dafs er ein %u milder 
und geter Herr irar fdr ein Gesucht so nndaoL« 
. lOt ; (i. Abtbl.) C 
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karcr Scliurken — als sie sicL gegca ihn ii^afTue- 
ten «nd einbraehen in seine friedliche Wahnung, 
welche andre Absicht konnten sie haben, als 
jUord ^ AU sie sich a^usauuaencetleien mit dem. 
ipilden Eber der Ardennen» dem frftfsten Tod^ 
toUigeriadwFtoiidikehettBiad^^ wdch eisüfr 
IsitoaL kMaitn üm ^Miit mUsMieii » eh Mind^ 
da dies das eigentliche Gewerbe ist, wovon ec 
lebt? Und dann — war es denn nicht, nach 
Deiner eigenen Erzählung, eiaer aus ihrer eige* 
Ben Rotte, der die That vollbrachte P Ich hoffe 
Mek Stfeme fön Uat in ihren Strafsen BieüieK 
n tdm , erleuAlet von dem Sebeia ihver hvtn^ 
madm Hintwl Q dae gütigen , edeki, groGi-^ . 
w a MA f j em Berrn , den rfe etniefdet liriMnl An« 
dcre Vasalien haben sich empört nnter dem» 
Druck der AuÜagea und Armuth , die Lüttichev 
aber recht in der Fülle des Uebermuihes und dea- 
Wohlstandes 1 

Hier liefi» ea $kmtm9X$ die Zügel seines Streik 
fosses üimm «ad mam aehsieve^h die Hiado«. 
dWcv hmfummt atflj iaow a Hsttda^kaban atehl 
Megea IbMMiUH. Qneotin begriff Meht, dafii dea 
Kumtner , den^ er Micken liefs, durcK das bittere 
Andenken an ein früheres freundschafiliches Ver« 
haltnifs mit dem Unglücklichen verstärkt werde. 



dia ea nkai (fink veamebAeB. anoUle^ und gleiok! 
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Der CfAf YW Crev^Mcnr iadeb tmoitf 
v^ieder auf ien C^genttaDd suruck , befragte i1i]|> 
uberi jeden Umstand des Ueberfalles tou Schön« 
wald> und über den Tod des Bischofs ; dann aber 
erkundigte er sich plötzlich, und gleichsam 
i^ls falle ihm etwas, eio» vat seinem Gedächtnisse* 

ElnsUcli enlachlüplt tey: ma deim aus der Lady 
amelino nworcSeii wir«, und weshalb üe aiw 
oicfil bey mrei* Terwaodten befindie. 

«Teil frage das nicht eben deshalb/' setzte W 
verächtlich hiözu, «als ob ich ihre AbwesenheilT 
ftls einen Terlust für die Gräfin Isabelle betrach^ 
tele ; denn wenn aia auch ihre Anverwandte war^ 

JnA m im Ganzen wohl mit jikr mejnte^ sd* 
onnte .doeb der Hof Ton Cocagne sie eine pham 
^«dscbere Person producin haben« und ich bin* 
überzeugt, dafs ihre Nichte, die ich stets als ein' 
bescheidenes« ordentliches Mädchen gekannt habe; 
zu der thöricbten Flucht von Burgund nach Frank- 
ffieifih, blos durch dies abentheuerliche, gar zu- 
fjieni Hejrathen stiftende und aufs Frejec ausge»- 
Sende Weib Terleilet worden ist.'^ 

Welek ciM Apraebe fiir die Obren dnes ro*^ 
fDa1lti^Mdlen Liebnabers-! tJnd gerade felzr, wo* 
es lächerlich gewesen sejn würde, etwas zu un- 
ternehmen» was für ihn durchaus unmöglich war^. 

nSmlicb^ den Gcalan- mit dei» Waffen- in der ' 



V 
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Hand zu üfcerfuliren dafs er der Gräfin, dieÜi« 
res Gleichen nicht hatte weder an Geist . nocli 
tn Schönjbeit , Unreclit thue , weriti aie U01 ein 
fiMcheid^nea, orde;iil$diea VLMchm umitrte «-^ 
tÜgmtdMtten , äUß Ach MuA 4«rTifc9tMr'Ml |ot 
meinsten Banei« tiaii^rdhnien liefsen, ufelctiedie 
Kühe liLitete, "VTSKrend der Vater hinter deai 
Plluge einherschriit. ■ — Und dann, anzunehmen, 
tie stehe unter der Herrschaft und obersten Lei« 
tang einer einfälrigea , abentheuerlichen fiase! 
Dieser S<;}iiiiipf hStie uroM in di« firaat des Itoi 
liidfgen gewtfftRamcinrSiAgedrtogt werden toileii» 
' Allein die effene, yv0nn gleicli atreqge PfaysSol 
gnomie des Grafen von Crevecoeur, so wie dti$ 
gänzliche Verachtung aller der Gefühle, welche 
m Quentins Bru?t die Oberhand halten , flöfstea 
S'hm eine gewisse Scheu ein. Es war nicht Furcht 
*90t des Grafen Waffen diese Gefichr wurdo 
den Wunsch^ ihn «um Kampf heranatttferdera^ 
nur gesteigert hallen es war Fnnftit 'yor dem 
Lächerlichen, einer Waffe, >veldie eteeuttiseh« 
Menschen aller Art am meisten scheuen, und 
die, wegen ihres überwiegendjen Einflusses auf 
solche Gemüther, das Alberne unterdrückt^ .oft 
aber auch das Edie im Keim erstickt. 

Uuter dem Einäusse dieser Furcht, eher ein 
Gegenstand des SpoUs, als des Zorns an werden^ 
beschiKnite Dnrward , obgleich mit Widerwitten, 
seine Anlvrorteu Mos auf einen unfaeitimaitea 
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Berldbi» dab La^y BMnelioe nmik vor iem An- 

griffe aof das Schlofs entflohen sey. Er kontue 
in der That seine Erzählung nicht deuiÜchcr ma* 
chen , ohne einen Schein des Lächerlichen auf 
jUabeUens nabe Verwandle und vielleicht auch 
auf sicK salbil« aU dn Gegenstand ihrer voreUi» 
ken Efwamingen , an msrün» Diesem mii grolses 
Tarlegenkeii ertkeillen Berichte fügte ev nodi 
l^insu, da($ ihm ein unbestimmtes Gerücht zu 
Ohren gekommen sey, wie Ladj Uameline aber* 

iiiiils in die CewaU Wilhelms von der Alafk ^ 

irichhoffeaum heiligen T.nmbertus, dafs er sie 
heyralhcn wird," sagte Crevecoeur, «-was er denn 
auch, allem Vermuihcn nach, ihrer Gddsacke . 
wegen thun könnte; aber wahrscheinlich ist's 
auch , dafs er ihr eins teraetzen wird, sobald et 
tftas« fii «simh Klama hat^ oder spatAtens, urenii 
rie gelcierl shid** ^ 

! Dar Graf erhaadigte sich nun ferner nach daa 
Art und Weiiat dta ix^deii OaioaD anf 

der Heise besommen hatten , nach dem Grad 

der Vertraulichkeit , den sie sich gegen Quentin 
erlaubt, und nach andern ähnlichen UmstanJen, 
so dafs der Jüngling, beschämt, ärgerlich un4 
entrüstet, wie er war» haum im Stande war, 
«eine Verlagaidml vor dem b/ellaeheiiden Krieger 
nnd Holmittui w Yerbargea# Air^» iä» ei aeUeiv 
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I,lotzIicli Abschied von ihm nehmea woUte^ ia^ 
•dem er sagte: 

«Hm! ich sehe fchion, es i«t «ro, wie ick nor^ 
fn^thete, wesigstens auf einer SeHe« Die avjlero 
Pttrfbey wird Itolfetttlich ibreStniie lüMer num^ 
iMBgenomoteii htttven. Kommt, Herr Knappe» 

spornt Euer Rofs und bildet den YorlraL ich 
begebe mich zurück, um mit der Gräfin Isabello 
ZVL sprechen. Ich denke« ich habe so viel voa 
Euch erfahren, dvb ich über diese unangenehmea 
Puncto mit ihr epfeehen lann , ohne Ihr Zarfge» 
fttU zu beleidigen t wenn ich gleich dü Ewre 
wenig ?erlelal bebe« ^ Aber kell» yamg» Upl^w 
Maaa! Noch ein Wort, ehe Hur reitet! Es kommt 
mir vor« als haltet Ihr eine recht gluckliche 
Fahrt durch's Feenland gemacht — voll beiden* 
müthiger Abeulheuer, hoher Hoffnungen und 
wilder, miAsteelartiger Xinschungen« gleich de« 
<>ärien der Fee Bloi^na. Yergebl die Alles« 
junger Krieger^* setate er bimii» Indem er ihm 
enf die fidivlter klopfte , dettkt M fene Dame 
«nur immer als an die geehrte Gräßa von Grojet 



*) Im Original steht Pän , die Torhat, der Vor» 
timb , daa Yordenveffen. So kommt |es bff 
^b*kftpfl*r« ter < Afttoiii|ae|Mid|Cl«^ 
f «er n Act. 4, 8n. 6») 
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tergcfsi «ie «b min hmimg äkeaAmnUAm 
PfittWi«; lkr# FcMttde fir eiMii derselben 

kaan ich stehen — - werden ihrerseits immer der 
, Dienste, die Ihr der Grifin geleistet haht^ ein* 
gedenk bleiben ; nur vergefst des ungeziemendea 
Lohne«, daii Ihr dim üübnhtit geiiai»iliabt, Ibr^ 
forzuschhigen.'* 

Höchst eoirastitj dft& m$ ihm nicht gelnng« 
irtr\ iror deai schirftlickcDdM AogeCmmiiettft 
Cmpfindangen zu verbergen, die d«r Graf mehr 
aus einem lacherlichen Gesichtspnncle betradh» 
tele, entgi»gnele Quentin unv^iilig: 

«Mein üerr Graf, wenn ich £ures Eathes be* 
dmti, werd' ich darum bitten; wenn icb£iMa 
BcYttaiid begehre, ist etZeit genng, ihn m v«r> 
wctgemi numn iei^ «Ihm bcmidciii W«rtk nf 
Eure Mbsyniing yon nrfr lege, ao wird «a mihlM 
spät sejn, sie zu äussern.'^ 

«Potz tausend!* rief der Graf ^ «da bin ich |t 
zwischen Amadis und Oriana gerathen, und mafs 

einer üerauafordcrttog in die Schcankea gewärtif 

«Ea achchit, ab § l«o1itat IhDr» daii dica «iM 
-OiiiiiegB«kkiitwlr#,i» entgegnete QmbIiii} ««b 

ich eine Lanae brach mit dem Herzog iron Or> 

leans , geschah das gegen eine Brust, in der noch 
edleres Blut flofs, als das von Crevecoeur. Als 
ich mich mit Dunois im Kampfe niafs, hati'ich 

wohl einen beasem Kticger tot mixi* 



Digitized b 



4a 



«Kon, der HxmiBel besUtke Didi in der Mey* 
mwnfp dia Dil. wo, mW hast» {anger fiurscha«« 
ütglft CroToeMinr; « tpriditt Da dm Wa Wieil ^ so 
luut Dm mn edbae» Glück in der Weh gelitbl« 

und in der That, wenn Dich die Vorsehung sol* 
•che Prüfungen bestehen läfst, ehe Du noch einen 
Bart über der Lippe hast, so wirst Du Dich of- 
.fenhar vor Eitelkeit nicht zu lassen wissen, ehe 
«Da noch ein Mann geworden hi»i» Zum Zora 
lannst Da mich nicht reisen ; vrohl mket oncii 
•lielasiigen. Clsube mix, wenn Da soeh mit 
Fürsten gefocbten und dea Ritter graisdift -halt 
Itej Or&finnen , so. stelift Da doeb dnrck totche 
Launen , die I oriuna dann und wann seigt, noch 
keineswcges denen gleich , mil denen Du durch 
Zufall entweder als Ges^ner zusammengelrüITeu , 
, oder denen Du als (i>e/iUirte zugesellt worden bist. 
Ich will Dir, als einen» JüngUog, der aa boige 
fomiintische Ceschlcbleii gde»eo b^ben mag, bis 
,tr ikb finbildEeie» et «ej selbst ein PsUdiii« 
« vnbl gesMtta » dali Du Dir, M ZeLilsng der* 
gleichen schöne Träume bildest^ allein Du mufft 
.nicht zürnen auf einen woljlmeynenden Freund, 
I wenn er Dich mitunter ein wenig rauli an den 

Schultern fafsl, um Dich aufzuwecken.'' 
. I ttllerrCraf/' sagte QusAlia «meine Familie—* 
nfgr« ich habe [a gär nicht von der FaoiUJe 

Iiipfaeben ,^ amerbrach ihn Grevecoenr» «soll« 
$TU Yon Ss9g« Yermogen^ b^btr SMliung tei 



Ldbeii mnA so vr^jttr » wAAm nrbdicii itn ytf* 

schiedenen Classen der Menschen einea Lcdeu- 

tenden Unterschied niaclien. Was die Geburt 

anlangt, so stammen frej?U<^k alle Meiuclua von 
tAdam und Eva ab.^ 

«Hi^rCrnf,» emgegnefte QMntio, «meine Vor* 

fahren« die Dunverds tom Ghea^MtndMnf^ ^ 
\ «Ntm', wefta Ihr Eure Absteuiiniuig noch wd* 
.lev eUeiten wollt» ah too Adam und Eva,'* ev» 

wiederte der Graf, <(SO haV ich nichts Tireiter tu 

sagen. Lebt wohl !** ^ 

' Mit diesen VTorten wandle er sein Pferd um, 

.verweilte aber ein wenig, ehe er sich zur Grä£a 

begab, der seioe» wenn auch noch fto gatfpmeyiv» 
•ien Winl^e mtd Raihschläge noch bey weitem 

mdiiigenehiiiver wareo^ ah QoeuttB selbst« 

«Der kallbltttige« uovemohamte« hoohoiBthige 
^Narr miirdtelle dieier tm Beiieii Tovsioli hin ; 
.«\venn ihn doch der nächste Schottische Bogen» 

;6cliLilze, der seine Arkebuse auf ihn anlegt, nicht 

SO leicht durchschlüpfen liefse , als ich 's that!* 
! Am Abend erreichten sie die Stadl Gharleroi 

an dcrSambre, vro die Otafio habelle nach dem 

IffiUeii dee GrafeaCrev^eoeor bleiben tollte^ da 
die AutlMSDgnngen nod det SohredK. i«in gestera« 
ir#rbaade» m% der Flueht ron ftmfsig lüfeileil an 

diesem Morgen ^ uyd die mancherley unangenehm 
men Gemüihsbewegungen« die damit verknüpft 

l^eiresea wio-e« , ^ niali £M§UaIi auUeften « ok^e 
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Gefahr ihrer Ccsandheit walter zu reisen. Der 
Graf übergab sie in dem Zustande grofser Er- 
schöpfung der Fürsorge der Aebtissin des Cisier» 
cienser- Klosters in Charlcroi, einer edle« Dmwnmg 
ittitder die Häuser CreTecoeur und Croje verwmvdl 
waren, und auf deren Ktlugheit und Hatmügute 
dei* Graf «kh f effasc««^ könnt«. 

Er verweilte blos, um dem Befehlshaber einer 
kleinea Burgundiscben Garnison , welche den 
Ort besetzt hielte die aussersie Vorsicht zu eoi* 
pfehlen; auch verlangte er von ihm eine Ehren* 
wache für das Kloster« so lange die Gräfin sich 
daselbst aufhalten würde, angeblich um iiirCT 
fteherbait willen « offenbar aber fiaUcicbl mt, 
aim .ihr Entkommen desto gewisser an terbin* 
dern. Als Ursocfae der besondern Wachsamkeit 
von Seilen der Garnison gab der Graf die unbe- 
stimmten Gerüchte au , die über die Unruhen im 
Bisthum Lüttich ihm zu Ohren gekommen sejen, 
£r aber war entschlossen , der erste su seyn, der 
die furchtbaren Nanhrichten von dem Aufstände 
nnd der Efettordnng des Bischofs in ihrer ganaen 
EolsetsUchb^t dem Hersoge Carl fibeAracbte , 
nnd da er an diesem Behuf für sich und sein Ce* 
folge frische Pferde bestellt hatte, machte er sich 
auf mit dem Entschlüsse, seinen Weg nach Pe* 
rönne unverzüglich fortzusetzen. Indem erQuen« 
tin ankündigte, ihn zu begleiten , brachte er sn^ 
gieicb eine ^öltiscl^ Enlschnldigvng wir, dnla 
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er ilin ron seiner scLoaen Gesellscliaft trenne» 
indefs Tvürde hoffentlich ^ wie er mejnte, einem 
so ergebenen Knappen der Damen eine nacht* 
licke KeUe bey Moadscheia weit mehr Yergaüftea 
machen , als wenn er sich , wie widere gewöhn» 
liehe Menscheo ^ dem Schlummer uberlassea 
sollte« 

Quentin, schon hinlänglich dadsrch gehHInll« 
dafs er sich von Isabellen trennen mulste , liätio 
gern seine spitzigen Reden durch eine zornige 
Herausforderung beantwortet« allein, da et 
wohl wufste^ dafs der Graf aar über seinen Zorn 
lachen und die HeratMfordentngTerachten wurde» 
. 00 beschloCi eine CelegenlietI nbawwarten, 
nm sieh an dem öbermüthigen Hanne zu rachent 
der» wenn uwck ane gans ?mchiede«en Gründen« 
ihm bejnahe eben so verhafst war« als der wilde 
Eber der Ardennen. Er willigte daher in Cre?e« 
Coeurs Vorschlag, da er ihm einmal nicht aus- 
weichen lonnte« und bejde setzten nun gemein* 
schaftlich mit möglichtter Eilo d«n Weg von 
Charleroi nach Peroiine fort 
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Fnnf und zwanzigstes Kaptel; 

Der ungebetene Gash ' 

Kein mensehlieh We$€n ist so wohl gewAi^ 

Im Aufzug und im Einschlag , da fs sich nich$ 
Ein Fehler darin fände, HaV ich doch 

Reibst einen topfet n, Mann gekajini^ der gl^ioh^ 

wohl 

V€ffr einem Schäferhund die Flucht ergr{fff 
Uni ißinen Kreisen , ßer 4ieh 10 imoto 
Dirfe sich die Einfalt seihst wokl hiUe jätok 
Geschämt. JVcs Euren listigen, pcrechmiUntent 
ff^elt klugen Mann h t trifft , so pflegt er wohl 
Die eignen Schlingen oft so fein ihk wehci^M 
, Dafs er sich selbst d'rin Jungt* 



Quelltin hatte, valiyand dtt enten Theils ibrer 
Reise mit jenem bittero Henweb sa kämpfen , 
das ein junger Menseh empfindet, vrenn er, 
uad wahrscheinlich für immer, vo|i derjenigeai 
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* ef liebt , scli«id«t. Als tie von dem Dratige 
4m AiqgcsililiclEt waA tüb Orctecoears CogeiuM 
lbrigetiiel€n , in gri>fii«r Eile duteh tü« feichea 
Ebenen von Hennegati, «titelt d«r troMthitigen 

Leitung eines vollen und glänzenden Mondlichts'^ 
dahinzogen, "warf dieses seinen gelblichen Schim*' 
xner auf reiche und fette Weiden, Waldungen 
liad Kornfelder, von denen die Landieute^ sei*' 
UM Schein benuti^end^ selbtt in diesier Zeit dat 
Getreide dnbrechleii ^ ein Beweis vtm Atvat 
gMben Fielfte ider FlemSnder. 

Allein der Mond warf auch seinen Schein auf 
breite und glatte Flüsse, auf denen das weiise 
Segel im Dienste des Handels dahinglitt, tticttf 
gestört in ihrem Laufe durch Felsen oder'Wa«;* 
serwirbel^y und auf den Seiten von friedlichen 
Dörfern umgeben , deren aufsere Nettigl^eil und 
Beiolichkeit auf den Wohlstand ihrer Bewohner 
sdtlidTsen liefs. Endlich glimmte derHondaur 
den ScMossem manelieT t8f>rem FVeyherreh tnid 
Ritter, mit ihren tiefen Gräben, nfiit Zinnen ver- 
sehenen Höfen und hohen Bollwerken; denn die 
Hennegauer Ritterschaft war sehr berühmt unter 
dem Adel Europens, und von fern enthüllten 
l&ch in ^sem Lfehte die riesenhafieii Thurme 
ittm mehr als einem stolzen Münster. 

AIP diese Mannigfaltigkeit und Scboptheit, so 
telir sie mit der Oede ^nd Wildnifs seines ei« 
geaen Landes contrastirtej unterbrach docb nicbf 
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den Lauf von Qaentins Sclimerz und Kamiaex« 
Er balle sein Herz zuriftokgiilassen , als er ro^ 
Charleroi Abtcliied «ahm» und der em»fe 
dank«» der mi c|er mallen Raiae iu ikia aiialieg, 
var der, dala er aaife jedrai ScbciUe f ich fieitef 
Toa Isabellen entferne« 

Seine Einbildungskraft rief ihm. jedes VTort, 
das sie gesprochen, jeden Blick, den sie ihm 
Sttgeworfen hatte , znriick , und wie es oft in 
chen Fällen geschieht, der Eindrock aatf aaiiw 
Phantana war in der JSmneniQg alidkar ji ala 
m dar WtrkUchkail geiman war* 

Endlich, nachdem die kalte Miltemaelitafttntide 
wrnber war^ begann, gleichsam seiner Liebe 
nnd seinem Kummer zum Trotz, die ausseror« 
dentliche Anstrengung, der Quentin die beydett 
vorhergehenden Tage autfgesetu gewesen war^ 
«ane Wirkung auf ihn zu aubem^ Ton welcher ei^ 
mBL &rafitäbungen jeder Art gewöhni, hey 
ihm eigenthttmliohea Mimlerktiit und Tkat^keit, 
nnd bcjjr den tchmerzlichen Betrachtungen, die 
aeine Seele beschäftigten^ bisher noch nicUu er- 
fahren hatte. 

Die Ideen seines Geistes wurden nach und- 
nach so wenig mehr durch die Thätigkeit sei* 
ner Sinne« die dmeh die nnaienoidentliche Ah» 

Zannung ihre Kraft ferloran hatten^ bedehtigt^ 
Ja die Tnmmi^dea» welaha die aratem er» 
taugten , die EindrSdke filiemegro ander m 
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ten, yttlche durch die ge^cWachten Organe dit 
Gesichts «od Gehörs ihm zugefüjiri ttuffdiii« 
und Diinravd mtakte blo»» d«fii er wache, diud» 
Aailrengungen, die er» .das GefiUurUcht eei« 
Wir Lage «Imtnd, gelegetttHeli maelitt« um m 

Terhindern^ dafs er nicht ia eioeo Uefen, tod« 
teDahnlichen Schlaf falle. 

Dann und wann ward er durch ein starkes 
Be\?ufstsejn der Gefahr» niit oder von seinem 
Pferde m aiüraen, au neuer Xhäiigkeit aufgeregt; 
eUeiii seine Augen tiwpden beM wieder dutdi 
iwwomwe Schalten eller äM md naadieriey 
FaifeemnisehtiDgen Tetdniikeh; die 
beleuchtete Landschaft schwamm vor seinen 
Blicken , und endlich übermannte ihn die Er- 
schöpfung dergestalt, da£s der Graf von Creve* 
eoeur, der seine Lage bemerkte, sich genöthigl sah^ 
an jede Seite von Durwarda Pferd einen von sei« 
Mn Lenlen z» beordern , nm ihn vor der Ge« 
ftbr M sebüteen , vom Pferde n lellea« 
. Als sie endUck in der Siadt lemdfecjr ange* 
langt waren, gesteiftste der Graf ans Mitleid 
mit dem Jüngling, der nun drey Nächte gr6t$* 
tentheils schlaflos zugebracht hatte, ihm und sei* 
nem Gefolge einen A^ifeathaU v«a vier Sionden- 
mir Ruhe imdf firbeUmg* 

Tief und gesund war Qtentins Schlaf, hie er 
dnreh den Klang derTsempeieB des Grafen und' 
dnreh den^ ftn£ aeinee Soraece wd Qoettiee^ 
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flieister! «He ^ ^ inrivt Herreii ^ nof den Weg, 
a«f iw Wig I * mteilMroclitni ward. 60 mMviu« 
Kdiiiniea mar mstA mfinglieh i\me TSm waren, 

80 erwecliten sie ihn doch als ein ganz aa* 
deres Wesen hinsichtlich seiner Kraft und sei- 
nes iVIuths, als er gewesen war, da er einschlief. 

Vertrauen zu sich seihst und seinen) Schick«' 
iale kebrie mit seinen gettirkten Lebensgeistern 
Wid der aufgehenden Sonne wieder in seine Seein 
nttffidu Er dachle nielit tnehr an seine Lieiie« 
'alt einen ir^raiveiflungsvirllen , phantaeiiidMni» 
Traum, sondern als ein' hohes, neue Kraft rer- 
leihendes Princip. Nur geliebt wollt* er sejn, 
ohne bey den Hindernissen, die sich ihm überall 
entgegensteilten , dem Gedanken Raum zu ge- 
llen » seine Uerxensangclcgenheit u einem er« 
trünschten Ansgang an führen« 

Der Pilot« Sagte er an sich selbst # lenkt sein 
Sfdriff nach dem Polarstem » ^ewobl er nie er* . 
warlet, an dessen Besiia au gelangen : nnd das An« 

denlien an Isabciieu von Crojc soll mich zu ei- 
nem w ürdigen Krieger machen, wenn ich sie auch 
nie wieder sehen sollte. Hort sie dereinst, dafs ein 
Schottischer Soldat, ISamens Quentin Durward» 
siebauszeichnete in einem ehrlichen T!reffen, ndea 
auf den Wallen einer woblvertheidigSen Featonf 
Uieb , dann trivd sin' sieb erisnem an den Ge* 
fiUirtnH ibrer Rnisn , der Alles ibat , was er f&st 
mnebtn; um die Fkllsttieke und das Mifsgeschick^ 
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welches m0 umgab ^ ttmehadticli su nmAn , 
und dann wird sie vielleicht sei» GedSdlli^ 
dofcb TtirSne ehren « setnaii 8«rg mU tf« 
mm Kmiixe «ehiniicltei»» 

Bey diesertnännlichen Sttmmnng, sem nvidrk 
ges Schicksal zu ertragen, ward es Quentin leich» 
ter, die Scherze des Grafen von Crevecoeur an- 
zuhören und zu erwiedern , der sich deren sa 
manche über sein Termeintlicfa weibisdies Wesea 
und seine Unfähigkeit, Strapataeii m ertragen» 
erlaubte. Der fange Seholle »eeomofirte sieb 
mit so 4eler Laue dem Spott des GrAfen , mä 
wnfste denselben so treffend und doch mit so 
vielem Kespect zu erwieJero, dafs die Yeran* 
derung in seinem Ton und Wesen sehr sichtbar 
einen weit giinstigern Eindruck auf den Grafen 
machte» als den Abend vorher, wo der Gefan« 
gene, höchst aufgereizt durch die Gefühle* sei» 
Her Jbage , abwechselnd miirrisck «ad stmiiiii » 
4Aim «W iviedor üdi mi4 enmiHmd gewesei» 
wsr« 

Der alte Krieger begann endlich, Antbeil m 
ihm zu nehmen, als an einem recht hnbschei» 
Burschen, aus dem sich noch wohl etwas ma- 
chen lasse; und gab ihm deutlich zu verstehen,. 
Falk er berdrieey, seinoSseUoin der Leih wache 
•afimgeben , s# «rolle er es fihir sich mboic»« 
flmir Iii dem Haaidbll des Bcfftogs imn Mmtgmo» 
dsurn awiiiadigeft FeeiCtt w «mchscffesi» wo er 

SOI» (t. Abtbl.) ^ D 
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dann auch für seine Befördefnng sorgen ^blle.- 
Wenn nun gleich Durward in angenies&eiiea' 
A^drüisken der EUml^barkeit dieid Gunst tot 
der Hand ablehnte, bevor er i«^fem 
er skh eigenilieK iSJber «einen vrH^rüngUcliea 
Uerrn , den König Ludwig , zn beklagen habe » 
sp fuhr er doch fort mit dem Grafen von Cre* 

..vecoeur in gutem Vernehmen zu bleiben, und 
vreun auch seine enthusiastische Denkungsart 
und die fremdartige Weise» «ich auszudruGfcea> 

'oft deoot Grafen eia Lackeln eatloakt hatte ^ sei 
Yftrlor daBselbe jetzt alles Bittere und iSarbatli« 
«ehe und äb^schrilt Hiebt die Geiosen eiacr 
fröhlichen Laune und einee ««standigeiiSeheTBe«« 
So Var denn der Zug, in dem heute bey wei- 
tem mehr Eintracht lierrschte, als an dem vo« 
rigen Tage, endlich nur zwey Meilen weit voa 
d^r berühmtea und festen Stadl Pevonne ent^ 
Ami > VQ da» &^ de«« Heaofp von. Burgund 
ciii Lager b^aogesL hatte »• tite mam gUnliltf» 
einen Einfall in Franitreich su wagen« Diesen 
Lager gegenüber hatte Ludwig XI. eine ansehn- 
liche TVIachl unweit Saint-Maxeuce versammelt, 
um seinen mächtigen Vasallen zum Gehorsan^ 
W bringen. 

Pei<ei»ifi. an .eiQ4Npn tiefen Flusse, in ^ner 
flaidieil Gegend gelegen , und umgeben TO» ft^ 
•ten BoUweilKett wed ikEen Gliben , ^ede ia 
aÄter; wie lA aeeer Zd.t für, eiee idet etirkalea 
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Festnngen Frankreichs gehalien.*) Der Graf von 
Crevecocur , nebst seinem Gefolge uod seinen 
Qtümgßnen , näherten nok^ F«itiiiig **"gfti8hr 
um drej Uhr Nachmittag** 

Ab «a^eiiM dnrok die angtoebmiii lidflcn 
parlHiHni «iner groben Waldung littte« wiche 
damalt den Zugang z^r Stadt auf der östlichen 
Seite deckte, begegneten ihnen z.wej Männer voi^^ 
Stande — wie man diefs aus der Zahl ihrer 
Begleiter, die eine damals in Frieden^zeiten 
nliUche Kleidung trugen» achllefsen Loonte 
iU, oai^h den f^lhen-sn nnheUen» welofae ein 
auf den Händen trugen , so ivie nach der ZM 
der Jagdhunde « welche das GeCalge Citliitie». rieh 
mit der Togal jagd zu belustigen gedachten. Als 
sie indefs den Grafen von Crevecoeur erblickten, 
dessen Livreen und äufsern Aufzug sie hinläng- 
lich kannten^ g^ben «ie ihren Plan anf , eioeia 



^) vnrkUeli wer sie nndi« oliglridi enf einer 
entbloftten« dem Kriege oft ensgeeeleten 

Grande gelegen, nie von einem Feinde ge^ 
nonmien worden, sondern hatte den stolsten 
rsamen Peronne la Pucelle behauptet, bir 
sie der Herzog von Wellington, ein grofser 
Zerstörer dieser Art von Ruhm , bey dem 

merkwärdigen Teta&cdMi» towli \M 
elnnebnt. 
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tkAimt lings Aem Offrr «inet Ungtn koMAehM 
Ckinils «kehmtpoT«!!« 

icISeuigkeitcn ! Neuigkeiten! Graf von Crev«- 
Coeur!* riefen Bcjde, indem sie ihm entgegen- 
ritten; «bringt Ihr Neuigkeiten, odei; wollt Ihr 
^mUike h^hea, oder seyd Ihr wiiiens, Euch auf 
moen redlichen Tausch einzulassen?'* 
^ «EiMtt TmscIi möcht^ ich ichon «itttfbto^ 
IMIM BMren»* sagte CrmcMiur» MdiMm er 
ik fiwattdUch gegrufst hatte , «wSlit' idi um 
erst , dafs Ihr so wichtige Neuigkeiten hattet , 
dafs sie die meiaigen hey dem Tausche auf> 
Hägen. • 

Die heydea Jäger lächelten einander zu , und 
te^ gvoiiere toh bejden, ein Mann von vorneh* 
IBAIII Ansahen, auf dessen dunkelm Gesichte sich 
jeiwa dSstr« Wesm Mtdrockte, das einige Phy* 
dogaomiker dnesn tiieUiiicliolifchM Temperas 
mente xuschreiben , und andere , wie der Italie» 
Dische Bildhauer aus dem Gesichte Carls I. schlofs, 
als ein Vorzeichen eines unglücklichen Todes 
betrachten , wandle sich zu seinem Begleiter mit 
d<aii Worten ^HiOareeoeiir ist in Brabant, den^ 
Handelilandtt^ few6iMy «ad hat alle seine Koaslp 
gnile friftittaf wi» komoaen irahrUck ntekt gut 
m^igp mwn ifir m» oft ikm «ifllMSVii« * 

«BIrimBMmm,'» aagt«Ciw«€OMr, ^derHer» 
idg müfitt Wehl Ulliger Weise die erste von 
m^^nen Waarea crhaUcn« da der I^andesUerr 
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seine Abgabe erbebt, bevor Jer Marli Ib^tral; 
Abef «agl mir, sind Eure NmigbiiM vm Mk«' 
lieber «mr üeiiriger Auf* 

£He PtTMii, en d^er rieb besonders wandte, 

war ein kleiner^ munter ausseKender Mann« 
mit einem ausser t lebhaften Auge, dessen Ein- 
druck durcli einen Zug von Ernst und Nachden* 
Leu um den Mund gemildert ward. Die ttoit 
Phjsiofpomie deutete mebr auf einen Suiuir 
'der zum Kalben^ als Bnm Haiidela gesehidtt 
iffMfs der iwar scbnell etw^a dnrcbaeliaiile miil 
liegrif» aber langsam und bedicbilich eineii 
Entscbltifs fafste oder eine Mejnung äusserte* 

Es war der berühmte Herr von Argenton , in 
der Geschichte nnd unter den Historikern be- 
kannter unter dem ehrwürdigen Namen Philipp 
des Comines, damals ein Vertrauter Herzog 
Carls des Kühoeo, und einer seiner geacbtetstca 
Aitbe. Er lieantwortete GreTeeoeat^s Frage Uli» 
aiebtlieli der Art der Neuigkeiten , in deiM Be* 
elts er und sein Begleiter^ der Baron von Hym» 
Iiercbnrt sich befände^ iodem er sagte, sie glichen 
den Farben des Regenbogens ^ stets wechselnd» 
je nachdem man sie von einem verschiedenen 
Standpunkte betrachte, zwischen die dunkle 
Wolke gestellt» md den lichten Himmel. Solch 
ein Regenbogen sey nie weder in Frankieinli^ 
oeeb io Flandern $ml der Arcbe Moati'a gei^ 
hen worden« 
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«Meine Näeliticht«»,* TerMUte Crevecoeur^ 
VgMchen dagegen einem Cometen; sie sind dir* 
8l«ry mrild und fiirehllNR* u «od lUr ritUi, und 
iMn kim «te| >wie |enn, «U Torlinfer noch 

gröfsererund sclireeklicherer Ereignisse bcUach« 
ten, welche in Uer Folge heranrücken. 

«Wir mäMen nnsre Ballen fiffnen«* sagte 
Argentnn xn seinem Begleiter« «oder nnser Markt- 
irird nns dnrdi neun Ankömmlinge verdorben , 
48 nnvre Ndchrlcliten etgentlich onenflicKe sind. 

Mit Einem Wort, Creveco<*ur! Uört und staunt! 

König Ludwig ist zu Peronne!* 

«Wie? entgegnete der Graf höclist verwnn* 
Jert; «lat sich der Hi^rzog oKne ein Treffen 
rSckgesoeent und verweilt Ihr hier in £uret 
^riedenskleidung , nachdem dio Stadl von deA 

Franzosen belagert worden istt' Denn dafs siei 

eiagenomnien se}%kaiin ich mir iiiciit vorstellen. * 

«N«iAp sagte d'Ujmbercourt» ie Burgunds Fah* 
ntn idnd nicht einen Fuis breit lurückgewichen, 
vad f Ui^hwofal teftidel sieh Einig Imtmim 

»fl'Viin , so l«?t offenbar Eduard von England 
mit seinen Armbrustschützen über's Meer ge« 
jrrhilTt , und hat , wie sein Vorfiihr, eine xwejte 
Schlacht bey Poitiers gewonnen." 

«Mit niehtenf*^ «nigegnele d^Ai^ton; «keiii 
Fran&osisches Banner hat sich blichen lassen. 
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hBÜb 6egeT ist t W EngHod g«1c€riiim«n , wo Adh 
Eduard viel zu sehr mft den Lotidner Bürger* 

frauen belustigt, als dafs er auf den Einfall 
komnien sollte, die Rolle dfeS schwarzen Prin- 
zen zu spielen. Hört die ausserordentliche IVacli- 
richt! Als Ihr uns verliefst, war, trie Bach lie> 
kannt ist, di« 'Verhandlung der CommissafleQ TOIl 
Frankreich und Burgund ahgebroAen worden^ 
ulme deit Anteheln einer Wf edertersohnniig.'^ 

«Ocnt richtig, und wir träumten von nicht» 
andereui , als von Krieg.* 

«"VYas nun erfolgt ist, glich auch einem Traume 
80 ofTenbar.* fuhr Argen ton fort; «dals ich noch 
immer glaube, ich müsse erwachen, und es so 
finden* £9 ist 'kaum einen Tag her, dafs der ' 
Beraog im geheimen Rathe so irüthend gegen 
|ede fernere TersSgemng protestirte, dafs be- 
«ebh»sett mrd^ eine Herausforderung an den KB« 
uig zu schicken, und nuf der Stelle in Frank- 
reich "einzubrecbrn. Toison d'Oi , hierzu diesem 
Zweck beauftragt wurde, hatte bereits seine Amts- 
kleidung angelegt, w\d schon den einen Fu£i 
im Steigbügel, als der Französische Herold Moni- 
}oie In uos^ Lager einritt. Wir dachten nichts 
'ftnderes^ aU daft Ludwig nnsfer Änsforderung 
IkScte^iiTorkommcn wollen, und überlegten schon, 
wie der Herzog den liatli derjenignü ahuden 
werde , die ihn daran verhindert hatten, den 

Krieg zuerst su erklären* Allcia es wurde eilig 
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ein Rath Temmmelt, und ^ie erstannteii wir« 
ab der Herold uns meldtle^ dafi Ludwig, König 
Ton Ffwlarekh , sich Juiim eine Stunde WegM 
Unter ihm befinde« in der AJbticlit» den Heaog 
fon Bnifnnd su betuelieny nnd swer ?oii einem 
ganz kleinen Gefolge begleitet, um ihre Mifs- 
verständnisse in einer persoaUchen Zu»amaiei|- 
Ibunft auszugleichen." 

«Ich erstaune, meine Hemn !** sagte Creve- 
cnenr» «wiewohl doch weniger, alt Ihr vielleicht 
erwarten möchtet; denn als ich mich zuletzt itt 
flessis lecTonre enfliielt»gab mir der inAlleteinge* 
weihte Cardinal Balue« entawejtmilieinem Herra 
und im Herzen Burgundisch gesinnt» einen Wink, 
dafs er Ludwigs schwache Seiten schon benutzen 
wolle» um ihn in eine solche Stellung gegen 
Burgund zu bringen« dafs der Herzog die Frie» 
densbedingungen in seiner eigenen Uand haben 
•eile» Allein ich hält' es doch nie gedacht ^ 
dafs ein so «Iter Fuchs» wie König Ludwige 
nch in eine selche Falle loeled lassen sollte« » 
Was sagte denn der geheime Rath?* 

«Wie Ihr leicht denken könnt,* verseUttQ , 
d'Hymbercourt, «wurde viel gesprochen von Treu* 
und Glauben, der bej einem solchen Besuche 
Stt beobachten sej, mid nur wenig ron den Yoi^ 
theilen, die dadurch erreicht werden könnten* 
Indefs war es klar, dafs man grolstentheiU aa 
-^as letztere dachte, nnd eich lies Uühe gab. 
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diaen Weg ausfindig zu macheii, Wj dtm JMS 
4m iiiClAni Schein beoba«kün könne.«* 

«on CrevacMwf . fort 

«Er tpmch kam md kShoi vie gewöhnlich , 

entgegnete Argenlon. «fWer von Euch war es, 
fragte er, der gegenwärtig war bej der Zusam* 
menkunft meines Veiters Ludwig mit mir nach 
der Schlacht von JUpnihlery» aU ich uubedachi* 
aam genug ihn in seine YcrtchaiiMiigan bejPa« 
Itts mit einem halbea Dulaand meiifter Cafihr» 
lfm zurückbegleitete, uiid «o mehie PiMMMm dar 
Garde des Königs rertrautep* — Ich erwiederte, 
die meisten von uns seyen Jamals zugegen gc« 
ivesen , und keiner würde je die Bestürzung ver» 
gessen , worin wir damals versetzt worden waren. 
«Nun,** sagte der Herzog, nlhr tadeltet mich we* 
gen meiner Thorheit, und ich gestand Euch» dail 
ich gehandelt hatte wie ein nnbesonnener KnalHr« 
Ich Skia aufserdea uherseogl, daft^ dh melfi 
▼atar^ rohmrollen Andenkens, daniah noch lebt«» 
mein Terwandter liudwig durch die Festhaltung 
meiner Pefson bey weitem weniger Vortheil ge- 
habt haben würde, als ich wohl hätte, wenn 
ich mich Jetzt der seinigen hamächtigte. Indeb^ 
wenn vaiii königlichar Verwandter« eben so un» 
bedingen vnd arglo«# wie. ich da mala handelte, 
hrf dar jalaigfn Gelegenhml hiehev kommtb toll 
tr nicht! desto weniger fiirstlick wUlkoamfii 
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si>yti. Int ei aber ^ciM Abticlits durch diefs 
blos sckembar« Yertraueii nrich zu hintergeiuiii 
M Uendeii^ bis ^ lügend «imb seiner po- 
litisotien Plane ansftibren kantig dntm^-^bey imm 

beiligen Georg von Burgund l mag er zusehen« 
wie's ihm geht!*' Mit diesen Worten strich er 
seinen Knebelbart, stampfte auf den Boden, und 
gebot uns aUen, dafs wir zu Pferde steigen und 

einen so nngewobnliehen Gaal empfangen soll« 
len.» 

«Ihr habt demzufolge den König gesprochen ?b 
fragte der Graf von Crevecoeur. «Es geschelien 
wirklich noch Wunder! Wie war d^nn isein Ge- 
folge beschafft Q ?** 

' «Es war böcbst nnbedeutend.*^ vexaeUie d'Hycn« 
Berconrt; ifblos einige Dutzend Ton seiner ScboC* 

tischen Garde , uod einige Ritter und Edcllcute 
seines Hofhahs, unter denen sein Astrolog Ca- 
ieotti die wunderlicbale Figur bildete.'' . 

aDiüaer Henacb^* sagte Qreveeoeiir» »bali 
mift dem Cardinal Balue ; es soUle miob niohi 
wundem > "wenn er auch Antheil bStfe an der 

Bestimraung des Königs zu diesem Schrille zwei« 
Alhafter Poliliii. Ist kein höherer Adel dabej P** 

ifMonselgnem' fron Orlem« und Dannis steS 
dnbey«* veriefate At|[enCon. 

«Mit Dnnois muh mh nocAi etnm Stravfs be* 
Mehen^* sagte Crevecoeur ^ «es werde daraus^ 
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* wolle. *^ Aber man Sftgte j«^ sie'wireil 

tm GeffingtiifsP* 

irSi« ^reü beyfe in cTetn Selilösve ytn Locitet 

verhaftet, dem herrlichen Ruheplätzchen fär den 
I Französischen Adel I*» sagte Hjmbercourt; «allein 
! Ludwig hat sie frejgelassen , um sie mit sich zu 
I Tiehmen^ vielleicht^ weil er den Orleans nicht 
I gern zurücklassen wollte. Unter seinen andern 
j Begleitern sind, glaub' icb, sein OevaUer, der 
; Henkemaarschall^ mit zwey oder drey aas 6e9> 

»emCefoIge, und neiti BarMer OKver, dfie be- 

I deutendsten Personen ^ und das Ganze sieht so 
I ärmlich aus, dafs der König auf Ehre eher ei- 
nem alten Wuclierer gleicht , der, begleitetvon 
einem Trupp Häscher^ venmeifelte SchuVieu eii^* 
cassiren will.^ 
irW6 trohiil er AennP^ fragte Creyeeoeitr. 
mVvin, das ist das Watiderltchste von allem!* 
I Mtgegnet^ Argenfoil« «Unser Herzog erbot sich, 
von der königlichen Leibwache ein Thor der 
Sladt und eine Schiffhrücl^e über dieSomnie be- 
setzen zu lassen^ Ludwigen sclljst aber dns an« 
Stofsende Haus, das einem reichen Bürger, Gi- 
les Orthen gehört, ansuweisen. Als indefs der 
König sieh dahin begeben wollte» bemerkte er 
^€ Qaottev rmt de Lan und Pendl de Rivlere, 
WelcW er atitf Frankreich verwiesen halte, wiJ, 
i\ie es scbien , erschreckt durch den Gedanken, 

Flüchtlingen und Unzufriedenen^ die er scllm . 
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dazu gemaclil lialte , so nahe zu seyfl» bat er 
sich eiae Wohnung in dem Schlüsse Peronne 
^u« , und dan hat er deoMuiolge seiuea Ai&f* 

«Gott sej ans gnädig!* rief GrevecaMr» «4m 
lieiCil sieb nicht hlot in die Hohle des LovM 
mgen » tondern sogar den Kopf in teinin» Ibi» 
chen stecken ! So ist also der schlaue alte, Po* 
liiiker doch noch gliicUich in die Falle ge» 
gangen.* • 

« Hjmhercourl liat Euch wohl nicht die Worte 
ron Glorieux mitgetheilt«* sagte Aigen^e«» 
jj^e man er Mejniing nach die iltigslen Vllfni^ 
£e man auCsera hSojmleP* 

«V Wae tagte denn seine ^erlandhf« yViAMlf^ 
fragte der Graf« 

ttAls der Herzog,* fuhr Argen lon fort, „be- 
fohlen hatte, einige silberne Gefäfse, Veraic- 
rungen und dergleichen eiligst herbe jzusch äffen» 
uni sie denn Könige und s^nem Gefolge hey ih* 
rer Ankunft als Bewiltkommnnng^eschenke 
Sharreichen, sugte he Glorievx: Quäle dein 
kleines Gehirn nicht dämm« Frennd Gerll.Idt 
will deinem Vetter ein edleres nnd passendevet 
Geschenk geben, als du es au thun im Stande 
bist — - nämlich meine Schellenkappe und Nar^ 
renkoibe, denn er ist wahrlich ein weit gröfse» 
rer Narr« als ich, dafs er sich in deine Gewalt 

l^ht» — Aber vnnn ich ihm nnn heinf Ijf^ 



Digitized by CoogIc 



6i 

tache gebe, es zu bereuco , ^le dann Bursclie?*) 
sagte der Herzog. Dann, Carl, rnufsl Du selbst 
die Kappe und Narrenkolbe bekonanien, als Aef 
grofste Narr von uns Dreyen ! Dieser narrische 
Eiofkll^ iAj^ich Each, traf den Herzog totie^ 
dib er di« Fiarbe rerinderle« nnd sich in Ai$ 
Lippen lilft. ^ Doch nnn sind untre Neaigkei* 
ten zu Ende, edler Crevecoeur ^ Sagt ^omil mach« 
tet Ihr sie wohl vergleichen?* 
^ «Mit einer geladenen Pulvermine — erwie* 
derte der Graf, «wozu ich, wie ich fürchte, die 
Zündrutlie bringen soll. Eure Neuigl«ileo nad 
dM mainigien sind wie Flachs ttnd Fener^ odee 
viegewisii» themisehe Sabalnnsen» fie man ttteB 
Termbehen hann, ohne eine Explosion nu be- 
wirken. Freunde, edle Bitter! Reitet mir 
dicht zur Seite , und wenn ich Euch erzählen 
\iverde, was sich in dem Bisthum Lüuich zuge*. 
tragen hat, so werdet Ihr mir hoffenliich zage* 
ben, dafs König Ludwig eben so sicher ein^ 

eUysfvehift »ich dtr UiiitrweU hitle amtollM 



*) I«i Original Sirrah ( rerlangerte Form toq 
Sir) bald im verächtlichen Sinne, wie Kerl! 
Dann aber auch mehr liebkosend und ver» 
traut. So in Sliakespeare's Macbeth 
(Act 4. Sc. a.) Tiloa AadrQoicua (Ad 
3. Sc. a*} B. c. tu. Oncii* . 
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Die bcj ileu Edcileute scKlossea sich auf jeder 
Seile (licht an den Grafen an, und horchten« 
mit halbunterdrücktisa Ausrnfungea und Gebehi^ 
dm der tiefsten YemmiideTQng und TbeUmahmi^ 
auC feine Scbildemog der VorfÜle u UiHich 
und Schmiwald« Qaeotiii ««rd Umnf Torgem» 
fen und über die liesondeni UmstSnde bejm Tode 
des Bischofs gefragt und \vieder gefragt, bis er 
endlich nichts mehr erwiedern •wollte, weil er 
nicht wuf^le, \tozu diese Fragen an ihn gerich» 
tet wurden y oder was man für einen Getotnd^ 
fbn seinen Antworten machen konnte« 

Sie langten nun bey den fruehÜMiren und eW 
sen Ufiem der Semnie en , und cfreicKlem diw 
alten WäHe der kleine» Pereone la Pn* 
Celle, so wie die weiten, grünen Wiesen, die 
in der Isähe lagen, und jetzt mit den zahlrei» 
chen Zelten der Armee des Herzogs von Burgund 
bedeckt waren, welche juek etwa 4uf tmb^täm 
tausend Alann beiief« 
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Die Züsammenlniifi»' 

. Ff^hm' Fürsten sieh besuchen^ pfl^gn darin 
Die jisir otogen eine ominöse ^ 
ConjunHion gu sehmfn MIeuiungtpoIl, 

U^ie die des Mars und des Saturn. — 



weib kaum , ob man es ein mit der Für« 
Mnwurde Terbundenes Vorrecht odet «uie Strafe 
nettDoii soll» deis tie lief ilnen Zus«aimefil[;äiiSr 
Ml diitck dÜe ibvem SmiW echiüdigfli.AAkiitftg 
genSthigt sind , ihre Gefühle wmi Aiisdriieke ei^ 
ner sirengen Etikette zu unterwerfen, die jede 
beftige und offene Entfaltung der Leidenschaft 
tHSS ch liefst , und die, Falls nicht die ganze 
Welt wüfiie, diese angenommene GefäUigkeit 

eqr,ttiehu nh «Aue hhsün Gecename, geerimU 
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für liefe Verstellung gellen tonnte. Es ist dem» 
ungeachtet niclit nüiicier ge\A ifs , dafs das Ueber* 
treten dieser ScVirnnken des Ccre nio niels , in 
der Absicht, ihren heftigen Leidenschaften frejeo 
Lauf sn laMen , die Wirkung hat , ihre Würde 
In den Aiigeii der Welt im AUgemeioen tu com» 
promitlireo. 80 ward et als Yoraoglich tadeli» 
mertli bemerkt» als jene autgeaeieimetea Neben* 
buhler, Franz der Erste und Kai^ter Carl, ein* 
ander geradezu in die Schranken forderten und 
ihre Streitigkeiten Mann gegen MaQII 
kaaipf auszumachen gedachten. 

Carl von fiurgund« der heftigste und unge- 
dnldigslei ja anch der unvom^hiigaie Füraieei» 
Her S&eit, fühlte sieb niehta desto veniger in 
den nMgtttfbM Kreis gebannt, den die tiefste 
Verehrung gegen Ludwig , als «einen Sonterain 

und Lehnsherrn, um ihn zog, da dieser ihn, 
als einen Vasali der Krone, der ausgezeichnet 
tcn Ehre eines persönlichen Besuchs \Mircligte. 

la seinen herxogiieben Mantel gehüllt, und 
Iiegleiiet Ton seinem Ytmeboisten Hofbeamteny 
Rittern vnd Edlen, im ar sn Pfiarde in glinami 
dem Saga Lndfvig XL enteegengeritt^n^ Site 
Oelblga starrte Im wn GoU nnd Silber; dema 
da der Reicbthnm des Hofes von England durcb 
die Kriege swischeo York und Lancaster erschepft 
vrar, und Frankreichs Pracht durch die Sparsam» 
keit seioes Souteraias «ebr bctcbrankt srard^ aa 



uiyiiiz-Cü by 



f1 



, . -65 

Wtff de* Hof von Burgund damals der gläntendst^fe 
in Europa; Ludwigs Gefulge war dagegen der 
Eabl nach gering, und vcrhaitnifsmärsig im Aeu8- 
serB irtnlicb« J>ie £mheinung des Königs selb^ 
in fernem abgefragenea K'lerde, mit deikt f^wöluij^ 
IliUien hohen Hnte von HeiligenWUejrn dogg» 
fftfiti bildete einen noch auffallenderea Coflrtmii^ 
und als der Herzog in der Krone, ui>d mit dem 
fürslHcheh Mantel hekleidet, von seinem stol- 
zen Rosse stieg , und nuf ein Knie sich nieder» 
lassend , Ludwig den Steigbügel lialten \\'oUte-» 
mU dieser von seinem kleinen Zeller spmng, 
grinste die Wirknng dieser Soene last «n's 6r^ 
teske« • 

CKe Begrüfsung zwischen diesen leiden P«^ 
leutüten var demzulolge voller Complinaente 
und Freu nd seil af LS bezeuEjun gen , ob sie gleich 
nichts weniger als anfrichtig war. Allein dem 
Herzog jravd es, seiner Natur nacb^ viel schwe- 
rer, den noihigen aulsern Anstand in Stimme, 
Rede und Benehmen* zn, l>eohachten , wäbrend 
hej dem JStbnig jede Art del' Hencheley und 

seirnrNetlir peftie, 

'dafis auch die, welche ihn am genausten kan- 
ten, nicht zu unterscheiden vermochten, was 
erkiinsteU und vorstellt, oder was attfri€faiig*iiad 
•ehrlich gemeint war« 

TieUetcht wäre das passendste deichniJs^ 
Falls es anders nicht mit der Wurde der ISBj^ 

104. (i. Ahthl.} E 
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fieh 4m Konig in ämr Lage «inet Fremdeii 

dächte, völlig vertraut mit den Eigenschaften 
und IVelguDgea des IlundegeschlecHis , der, ii^ 
gend eines besondern Zweckes wegen, einen 
gro&en bissigen Fieischerbund für sieb z.a ge* 
«dmim inobur« dem er aber schon Terdaobtig. 
gewonleoiy so dii£i dUter bej dem ersteo Aa- 
«eieken rwk llitlraaeiii oder BMorgttifii. äbor iba 
JMfMfatlM tich geneigt fabU» Der Fleiicbev» 
bund knnrrt beimlicb, seine Haare sträuben sieb, 
er zeigt die Zähne; indefs schämt er sich docb^ 
auf den, der ihm naht, und zugleich so freund» 
lieh nnd voll Vertrauen zu sevn scheint, luszu- 
Stürzen« Daber duldet denn auch das Thier die 
i&Mbkosun§en, durch die es keineswegs besiof» 
ligt wird ^ tmA wanel nur auf iigfsnd esma- g#> 
itogeo Aalafi , der ihm in «einea Augen emeni 
Jiiftfeiebenden Grund gibt« seinen Feind bej der. 
ftrust zu. packen. 

Der König fühlte bcy der unsicbern' Stimme^ 
dem gezwungenen Benehmen und den abgebro- 
chenen Gesten des Herzogs nur zu gut, dafs er 
ipui ein.gefäbirUQhes Spiel spiele« und vielleicht' 
hereui' ec es mehr als einmal, auf* dienen Get» 
dbüken geiemmen zu scgm. Diese Rene kam 
indefs an spat, und was ihm allein uhrig bliebe 
mir Ijene unciajdiabmUcbe GewandiUcii de« Be« 
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Grade besafs, als der Könige 

Ludwigs BeneHmen gegen den Herzog war so, 
dats es der liebenden üeberwallung eines Her- 
zens in dem Augenbücke aufrichtiger Ter^öh* 
iiung mit ainen geehrten ond erprobüßii SVeunde 
glieh« dem- er dureli Qan vDru hergegangene Unt* 
Stande, die indrfs eben so bald rergetten ela 
beatntfgl wevden uferen, aieb eotfcemdet grfublt 
hatte« Der König machte sieh Tonrürfe« dafir 
er nicbt frülter zu diesem entscheidenden Schritte 
sich entschlossen habe, seinen iheuren und tie- 
ben Verwaudlen durch Zeichen des Vertrauens^ 
wie er sie ihm jetzt darbringe, zu überzeugen, 
dd{$ die yerdriefslieben VorfäUe, drie zwischen 
Uinen atait gefunden » nicbts seyen in yeigteieb- 
'mil der Uebe , die er von ihm ivehrend seiner 
Verwmsnng aus Franjcrelch nnd wihrend des 
Misfallcns seines königlichen Vaters empfangen 
habe. Er ^sprach von dem guten Herzoge von 
Burgund, wie Philipp, der Vater Carls, gemei- 
niglich genannt wurde» und erinnerte sich an 
tetisend fache Beweise seiner yiUeriieben Güte* 

«Idi denke ^ Vetler," sagte er, «Ener' Vater* 
|Aq[le mnig Uisierschied. in seiner^ Neignnif 
»wiscben Eneb und mir en maeben ; denn icb^ 
erinnere mich recht gut, dafs, als ich einst mirk- 
eufällig auf der Jagd verirrte , Euch der gute 
UeiTOg mit- Vujrwujr&A liberiikiifie, als hättet^ 
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diir «fiwih di« HeUo«qg ittern • Brakm 

nicht bekämmert. 

Die Gesichlszügc des Herzogs von Burgund 
waieii von JSaiur rauh und streng; und versuchte 
er es zu lädieln , zum Beweise, dafs er das", 
*der Üönig erzähle, glaube « so vrar die 
Grimasse» die et iann tMchie, vahrhafe «lenC- 
.lisch sarfieanM* 

m^p du Ptii«t'd«r 'Heiicli'kr,* sagte er an neh 
selbst > fr ich ^vrollte» es tertri^e sieh mit meiner 
ILhrc, dich zu erinnern, wie Do etle Wohltha- 
•ten uusres Hauses vergolten hastf* 

„Wenn al)crauch,*' fuhr der K önig fort, ^die 
.Bande der Blutsfreundschaft und Dankbarkeit 
nicht hinreichten , uns an einander zu fesseln , 
fUeh|ter Y-^ter, so haben wir noch die der geist» 
üchen Verwendschaft* Bin ich doch der Tauf- 
«pathe furer scbdnen-Toehter Maria , .welcbe mir 
•eben so theuer ist , als eins meiner eignen*M8d* 
chen; und als die Heiligten — gesegnet sey ihr 
heiliger ES.une — mir einen kleinen SprÖfsling 
.sandten , der frejlich innerhalb dreyer Monate 
wieder verwelkte , da war es Euer fürstlicher 
Tater^ der ihn bej 4er Taufe JiieU, und die 
Nüeremonic derselben mit reicherer und «gröfs^* 
rer Pracht fejFerte« als es in -Paris eeibst •hetfe 
«geschehen Ibonnen. Nein! nie "«serd* ick den tie- 
•£»n> unauslösehliehen ländruck vergessen, den 
.die Crofsmuth des Herzogs Philipp uud die f^uve^ 
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theuerstcr Velicr, auf Jas ha IbgcLro diene Ueii* 
eines armen Verbannten macble.^* 

«£w. Majestät,^* sa^^le der Herzoge der aieh 
geDÖibigt sah , etwas au erwUdern . «f erkeiijoea- 
diese gierlnge Yerpflicbiang in Ausdrücken » 
velolie alles* das weit fiberlreffen , was Burfandh 
llmn Iconnte, um Sich fuf die Ehre, die ihm 
sein Souverän angelliau , erkenntlich zu zeigen.* 

«Icli entsinne mich wnhl der Worte, die Ihr* 
jQoeynt, tlieurer Vetter," sagte der König lächelnd; 
«ich denke, es vvaren diese: dafs ich, zur Ver« 
geliitog der Wotilthaten diese* Tages , als eiw 
armer WaAdersmaniL» mohls »naubielen hefte« 
aU-meiae eigeM Person« wa- wie die meines 
Weibes, und meines Kindes. Non. icb denke» 
ich habe mein Pfand ziemlich ^ut eingelöst, * 

u^s ist nicht meine Absicht das zu bestreiten, 
was Ew. Majesliit zu behaupten für gut findet^* 
entgegnete der Herzog, «allein*' — 

«Allein Ihr fragt unterbrach ihn der Ko« 
nig« „wie meine ULandlungen mit meinen 
Worten ubereiogestimmk haben? Offenbar so: 
der Leiehnem« meines Rindes Joaolfim bleibt In 
Borgundischer Erde — meine eigene Person haV 
ich diesen Morgen unumsclu iin kl in Luie Ge- 
walt gegeben, und— was mein Weih anlangi^ 
nun da, lieber Vetter , denk' ich , werdet Ihr in 
Erwägung der vergangenen 2eitperiode kaum 

daiKnuf besuhtn^ dafs inh «nqb in dieser Hin* 
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sieht mein Wort halteti soH. Sie Trat geboren an 
dem gesegneten Verkündigungstage *• — liier be- 
kreuzte €r.«ich aod murmelte ein ora pro nobis 
— «vor nunmehr etlichen funfaig Jabreo» al- 
lein sie befiodel sich nicht weiter entfernt, ali 
in Hbeimt, und — besteht Ihr euf der boeli* 
itiblichen Erfüllung mrfaei Wiirles, so wird ele 

Euch sugleicli ihre Aufwartung machen.* 
• So entrüstet auch der Herzog von Burguod 
über den unverholilenen Tersuch des Königs 
war, gegen ihn einen freundschaniichen , ver- 
traulichen Ton ans&unehoien , $0 iionnte er dock 

flieht umbin^ über die wunderliche Antwort die«» 
sei •ellaemen Monavcben zu lachen , und sein 
Gelechter wer eben eo acbneideud . eh die ab 

gebrochenen Töne der I «eidenscbaf t , in denen 

er üfiers z-u sprechen pflegte. Als er länger und 
lauter gelacht hatte» als man damals, der Zelt 
und den Üiuständeo nach , für scKickUch hielt, 
uud wohl auch noch jeUt dafiir halten möchte, 
entgegnete er in demselben Tone: er müsse die 
Ehre der Getellschefit der Königin geradezu ab« 
lebnen, wolle tieb aber eebr fem die der alle^ 
•len Tiiehter det K6mgi — die wegen ihrer 
Schönheit berühmt war — • gefallen lassen. 

«Ich bin nur froh,» sagte der König , mit je* 
neni zwcy deutigen Lächeln . welches ihm 
wohnlich eigen war, «dafs Ihr Euer WohlgefaU 

len und Eure Cunat lucbt iueiaer|ünfBfAToeIi« 
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ter 7oTiatitia «ugetrettdel hilH; dtim ia dieiMl 
Fatle hätt^ es leiekt efo Ltnenbrecli«« tvriidiM 
BmII «sd mdiieili Teltar tw Kh'lemt %ehm 
VkkMä , tmä ein Unglöflfk daraui Müt»«« 

den, 90 müfst* ich doch auf einer Seite einefi 
wertheii Freund und geliebten Terwandlen ver^ • 
lieren.'' 

«Kein« nein! mein lioniglicher Herrf^ sagw? 
Hen&og Carl; irdcr Herzog von Orleans soll aul 
dem Pfade , den er par amour eingeschlagep bat» 
nicbt gestört werden. Die Ursache, warum icli 
' meine Lßuze ^egfsn Orleiui^ «inlege , mala j^eokl* • 
•Udi md UdeUaa s^n^ 

Ludwig war weit entfernt, sieb dnrcb diese 
robe An!5pielung auf die Uäfslichkeit der Prin- 
*cessin Johanna beleidigt zu föliien ; im Gegen- 
tbefl macht' es ihm Tergniigen , dali der Herzog 
rfidi ünrth siemlicih derbe Spifoe attt^hulMi 
KcfCi , mütia er ieÜMt et weit gebnclil hetie , 
und sich -dadupcfh ~ vm einen modemein Auf- 
druck zu gehrauchen — viel sentimentale Heuch^ 
ley ersparte. Er brachte daher die Unterhaltung 
schnell auf einen solchen Fufs, dafs Carl, wi^ 
wohl überseugt von der Unmöglichkeit, die 
&6Ue eiaea zärtlichen und Tersöhnten Freuttdet 

Ken ^eft Mimarclieii M behtfiiptett , dMen 
en "Willen er an oft erfahren h«tl0» imd dei^ 
sen Aufrichtigkeit €r ia dem £egenv?ärtigeltJF*«lte 



sehr bczweKalte, doch keine ScWierigkeit fand, 
4m herzUchea.vnd geraden Wiitli g«gw fitt«m 
vitKigen UmsM m «picleo« So wurde t.dMii: der 
WaiigaL MSk gegenmijgea GeCaUen 4es JUMi? 
md" Fratndeeh^ft unter ibueit doi^cb den 
eines ver tranlichen Verkehrs ausgeglichen , der 
zwischen zwey guLen GesellschafLcrn sfatt findet 
— einen Ton, der dem Herzoge >vegen der Frey* 
müthigkeity }a, man konnte wohl sagen, Derb* 
lleit seines Charactera^ nnd' Ludwig diesbalb el« 

fen war, weH, irrMn aacb in ^'ede Art^er 
futerhahnng einzogebea Termoebte^ daa^ waa 
ihm aigenÜiob am besten stand, stets eine Mi- 
schung von rohen Gedankea nttd sarkaflbi^er 
Laune im Ausdi*!ick war. 

Gluckliclier Weise waren beyde Fürsten im 
Stande, wahrend der Zeit eines bankets auf dem 
Stadihaase au Peronna diwelbe Art der Uater- 
haltttog bayziibehaltcn; denn sie waren dort aul 
eiaam neuli^lan Boden angekomman» und di^» 
9er war , wie Ludwig sehr wohl einaab , melir 
als irgend ein anderer {geschickt, den Hersog 
von Burgund in jenem Zustande der Fassung zü 

erhalten, der zu seiaüT eigenen Öipbexhisi^ ejc£a£* 
derlich schien. 

Allein er bemerkte doch mit grpfser Unn|he^ 
da& der Herzog einige jao^ Französisohan £dai« 
leata vom böchaten Range um eich haUey dl0 
m. Busala gr^ften Tenranjsi^s und yisslfix ilackt 
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-vraren^ und die Lud:wigs eigene Strenge unj 
Ungerechtigkeit einst verliannte. £s geschah da* 
her blos, um sich vor den möglichen Folgen ih- 
i^er £rbU(erung und KacHe schüuen , d^ü er^ 
'mis^ schan erwähnt worden , seine Wohnung iu 
dem Schlosse oder der Citadelle von Peronne^ 
doch niiditin derStadt seilest erhalten wünschte« 
Dieb wurde ihm yon dem Henog Carl sogleick 
bewilligt, }edoch mit ^enem grinsenden Lächeln, 
woraus iuaa nicht schliefsen konnte, ob er es 

gut Qdec.häse mit der Pessoa meinte ^ der ea 

. Als iodefs der König, mit so TieUr Deliea^ 
^ tesse als möglich ^ und auf eine Art, die er für 
die b«ate hieU, jeden Avgwol^n einKusehläfern , 
die Frage that, eb-^den Schottischen Bogenachjix» 
" zen seiner Leibwache nicht die Beschülzung des 
Castells von Peronne, wahrend er daselbst ver- 
weile, überlassen werden konnte, stnU des Stadt- 
thors, weiches der Herzog ihrer Bewachung hallQ 
vertrauen wollen, so entgegnete Carl mit der ihm 
eigen thünilichen furchtbar ernsten Stimme, und 
nuiC die al^ebrocbene Art, die noch beunrnhi» 
. gender ward« doreh seine Gewohnheit, wahrend 
dem Sprechen entweder seinen Stutzbart zu dre- 
heu , oder mit seinem Schwert und Dolch zu 
spielen, wobey er den letztem öfters ein wenig 
aus der Scheide zu ziehen uod» wieder hiaej^a* 
fallen «u lassen j^üßglei 
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« Heiliger Martin! Nein ! mein Lelinslierr! Be* 
findet Ihr Euch doch in dem Lager und in der 
Stadt Eures Vasallen, M^ie mich die Leute in 
Bezug auf Ew. Majestät nennen} mein Schliiit 
nnd meine Stadt sind Etter» aucli meine Leutf 
eind't, und dtber iet es gleiebj^llig , oli trini 
oder die 8elM»ttl!(e1ten Bogentclinlseny das ine« 
tere Thor oder die Yertheidigungswerke des Ca* 
ttells bewachen. Nein, bej St. Ceo«rg ! Peronne 
ist eine jungfrauliche Festung — sie soll ihren 
Ruf durch keine Sorglosigkeit von meiner Seite 
verlieren* Mädchen müssen sorgsam bewacbl 
fperden» mein königlicher Vetter, wennilena- 
den ibren guten Ruf behalten sollen.* 

nOans liätig, lieber Tetter,» ervriederte dot 
König; «ich bin iPÖUig Ettrer Mejnmg» da ick 
Lcj dem guten Rufe der kleinen Stadt noch 
mehr interessirt bin, als Ihr es selbst seyd. 
Perüiiiie ist, wie Ihr wifst, lieher Veiter, eine 
Ton denjenigen Städten an der ^mme « welche 
Eurem Vater» boehseligen Andenkens, gegen Wie* 
dereinl5sttng an Geld rerpfindefl wurden« und 
daher dufob lificiksabinng dar Sebnld wieder aio^ 
geloset werdan Icdnnen ; und da ieb nun — g e* 
rad' heraus gesagt — als ein redlicher Schuld* 
ner komme, und willens bin^ meine Obliegen* 
beitcn jeder Art in's Reine 7.u "bringen ,* so ha b* 
ich einige Maulihiere mitgebracht, mit Silber 
beladen , «ur Einlösung j &s woU Unrtiebsnd 
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vrare, Eoren fürstlichen und königlichen Uot» 
Staat, lieber VeUer^ auf drey Jahre au itiitw> 
halten.* 

' «Niehl einen Pfennig ward' ieh davon anndi« 
men entgegneter der Hersog, seinen StniabatV 

drehend, «der Einlösungstermin ist vorüber^ 

nieia königlicher Vetter. Aach irvar es ^ohl nie 

ernstliche Absicht , dies Reclit in Ausübung za 

bringen , da die Abtretung dieser Städte der ein^ 

xige Lohn war, den mein Vater je von Frank* 

reich empfinge als er In einer» fSr Eure Fami« 

lie glücklichen Stunde, geneigt war» die firlnor» t 

dlttng meines -Grofsraters so vergessen , und din 

Allianz Englands gegen die Eures Vaters auszn^ 

tauschen. Bey dem heiligen Georg ! Hätt' er 

nicht so gehandelt, so würde Ew. Majestät selbst, 

weit entfernt davon , Städte an der Somme zu 

haben, kaum noch die besitaen » welche jenseits 

der Loire liegen. Nein* ich ifirerde keinen Stein 

davon «arückgeben» soUi' ieh aneb so viel an 

Gold dafür empfangen , als w wöge. Dafilt sey 

Gott . so wie der VVeisheit und Tapferkeit mei* 

ner Vorfahren! die Einkünflte Burgunds, ist es 

gleich nur ein Herzogthum, könne» meinen Haas*' 

fttand erhalten , auch wenn ein König mein Gast 

Ist^ ohne dafs ich s nöthig hätte , mein Erbiheil 

am vertauschen.'» 

«Ga«, ly^ber Yeiterl» ««ttgegnele der Konig» 
eben so. nuU und sanft^ me früherhin, wxi «n^ 



Digitized by Google 



76 



gittort Awh die tiefdgen und drolieiid«a Bewe* 

gui^gcn des Herzogs. «Ich sclui, ilir seyd ein gu- 
ter Freund Frankreichs, dafs Ihr Euch von etVTas» 
das ihm angehört, nur mit VV iderwillen ireu- 
WU mögt. — iQders verd^n wir emea \ ermiit^ 
l«r nöthig haben in. dieaen Angelegeiiheitea , 
wena «ie im Siaatmtlie verhandeU werden AoIp 
len — We$ sagt Ihr su Stint- Paul 
. ti Weder Sanct Paul , nech Sanct Peter» noeh 
irgend ein Heiliger im Calender," sagte der 
Herzog von Burgund^ <( wird mich aus dem Be- 
tiiz von Poroime predigen,* 

KtJlyl Ihr versieht mich falsch!" entgegofiie 
der. König lädieJliid ^ ir ich me^ne Ludvvig von 
Lvxembnrg^ unsem treuen Connetabel^ den 
Grafen Ton Saint ^PauU Aohi heilige Maria tqh 
Embnan! ynr bedürfen blos seines Kopfs bej 
dieser Conferenz , als des besten Kopfs in gana 
Frankreich und des brauchbarsten Mannes , zar 
Wiederherstellung einer ToUkoiumenen Eintracht 
zwischen uns.'^ 

«£eym heiligen Geoig ton Burgund I " sagte 
der Heneg^ «iah wnndre mieh^ £w. Majestäl 
so mn eteem Blanne »preehen n hören» der 
eieh falscb- und* treuLoe bewiesen bat an Franh* 
reich nnd Burgund — einem Manne , der stets 
Leniülit war ^ unsre häufigen Zwiste noch mehr 
anzuschüren, und zwar in der Absicht^ um sich 

das Au^ehn eines Y^rmiuiers stii geben. Aber 
* • 
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ich schwor' <?s Ley dem Orden , den icli trage, 
aeiae Eäake soUeA ihm nickt läoger zur Hüll»- 
qnelle dienen!" 

«Nicht so hitftig, Vetter!' verseteta dar Kd» 
tilg lächelnd # und^mil leisem Tone;* «man ick 
da« '%Lop'f des GonnetaKets wünschte., als ein 
Mittel zur Ausgleichung unsrer unbedeutenden 
Zwiste, so erstreckt sich dieser Wunsch nicht 
anf seinen Kör|>er; der kann recht füglich ZU 
St* "Quentin zurückbleiben.** 

<rHo! ho! da 1>in ich Eurer MejQUiig, mein 
liönigliche^ Yetter ! sagte Carl mit demaclbeik 
acimeidenden Oalächter , welches einige Tön daa 
Königs rohen Schersen ihm ahgenöthigt hatten. 
«Ich _gestelic fügte er liinzu, indem er mil- 
der Ferse auf den Boden staiiipfle : «in diesem 
Sinne möchte d r Kdpf des Coanetabels zW 
Peronne recht nützlich seynl*' 

Diese und andere Gespräche, in denen der 
üenig Winke über ernste Angelegenheiten mit 
achershaften und unterhaltenden Reden misohfe, 
folgten nicht ununterbrochen auf einander, son« 
dem wurden gescliickt hjerbe v geführt , v ahreod 
des Banketts auf dem Stadthause , wahrend ei* 
ner darauf folgenden Zusammenkunft auf de« 
Herzogs eigenem Zimmer, und mit Einem Wort, 
}a nachdeni die Gelegenheit die Berährnng so 
aarler Geccnatande leicht und tingezwongea uer- 

bajffihrtiiii 
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V9mu iteh in jdb ßmkt haimi§ in eine Ce- 
Uhr gestonsft hatte j Herra Ausgang dutch deo 
•tolaum Clianicler des Herzogs^ uiid die gegen- 
seitigen YeranUssungcn erbitterter Feindschaft 
^Lweifelhaft and bedenklich vvar, no benahm sich 
rielleicht noch oie ein Steaermann an einer un- 
bekannten Rüste mit mehr Entschlossenheit und 
Klugheit. Mit der «ussersten Gewandheit and 
Genanij^eit schien er die Tiefen und Unlinfen 
in seines Nebenbnhieit Natnr und Gemäthsaft 
M mtersnolien ; nnd er Uefs weder Bedenklich* 
keit noch Furcht blicken , y^enn das Resultat 
feiner Untersuchungen ihm mehr versunkene 
Felsen und geiähriiche Klippen ^ als sichere An- 
kerplätze wies. 

Endlich neigte sich der Tag zu Ende« der ffir 
Ludwig wegen der fortwährenden Anstfengang, 
Wachsamkeit» Yomicht und AufmerhasLnskelt, 
die seine Lage erforderte , sehr laslig geweeea 
«eyn mufste« so wie er für den Herzog ein Tag 
des Zwanges war, da dieser sich genölhigt sah, 
die heftigen Empfindungen zu unterdrücken , de- 
nen er sonst TÖllig freien Lauf»! lassen pflegte. 

Der letztere hatte sich daher kaum» nachdem 
er einen fdmUcben Abschied von dem Koni§e 
für die JNacht genommen» in sein Gapiach an- 
rückgezogen t als er den so lang unlcrdrSckUsn 
Ausbrüchen der Leidenschaft frejen Raum li€*ffi| 
und mancher Fiuch« n»ancbes ur|pi|Mig^^ ^^J- 
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yvovt, Gel, wie sein Hofnarr, Iis Clorieux, sich 
ausdrückte^ diese Nacht auf ein Haupt, i^oftir 
es gar nicht gemünzt war. Seine Diener ernd- 
nua d6a Yortheil jener bcieidigendm 
Sprache , die er $ioh mit Ansiand gegen feinen 
lUSniglicken G8«t|i «ellüt in deaaen Abtreaenhei^ 
^jiflki erteuben dnrfte* und die d^cb m aurb 
fiwordea war, um sich gänslich unterdrücken 
<CU lassen. Die Spafse des Narren trugen inde£s 
doch einigermafsen dazu hey, die verdriefsliche 
Stimmung des Herzogs zu mildern« Er lachte 
laut, warf dem Spafsmacher ein Goldstück 
liefs aaisih mbig anaUeiden . leerte einen grofsen 
Benber gewürzten Weine, begab aidi zu Bette, 
nnd acblief aebr geannd« 

Daa Nachtlager des Königs liudwig ist aber 
bemerbenswerther, als das von Carl; denn der 
b^fkige Anadraok gereiifter nnd unbesojinener 
Leidensobaft: hat, insofern er mehr dem ibiert* 

sehen als vernünftigen Theil unsrer Natur an- 
gehört, wenig Interesse für uns, wenn wir ihn 
mit dem tiefrn Sinnen eines Starken Und kräf 
l«gen Gemütbs rergieichen* 

Ludwig ward durch die Künmierlinge und 
Hoüouriere des Herzogs von ßurL;uijd nach der 
Wohnung gefuhrt, die er sich auf dem ScIi loste 
.oder der CiudeUe von Peroniie erwahU hatte. 
immI'M}. Sfail^ngi^ dttrselfeen* 4wr^ ein» stark« 
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Waclie von BogensclmUen und aadera Bevsaß- 
neten empfangen. 

Als er vom Pferde stieg, um über die Zu» 
brücke zu gehen, die über einen ungewöhnlioB 
breiten im (3 tiefen Graben lübne^ betrachtetet* 
die Schildwaehen , und «»igte m d'Argetttm, d«r 
ibn nebst noeb andern BorgimdiMrbett Edelletf* 
ten begleitete: «Sie fragen Andresskreuze / aber 
nicht die meiner Schouischen Bogenschützen.* 

iflhr werdet sie aber eben so bereit finden; 
Sire^ in Eurer Ycrtheidigung das Leben zu las- 
sen versetzte Argenton . dessen feines Ohr ia 
dem Tone des Königs einen Anklang entdeckt 
hatte^ den Ludwig gewifs nur ungern batte mev* 
ken lassen. «Sie trugen dai Aadreaskwm,» taht 
jener fort« «als einen Theil der Kette des gold* 
nen Yliefses, des Ordens meines Herrn, des 
Herzogs von Burgund." 

(r N u Ii , das %veirs ich!** sagte TiUd\rig , auf die 
Ordenskette 4eutend , die er selbst ausHöüich« 
keit gegen seinen Gast trug; ^es ist eins der 
thevren Bande inniger Liebe» die zwischen mir 
and meinem geliebten Brnder bestehen J Wir 
sind Brüder in der Ritterscbaft, wie in geistli* 
eher Verwandtschaft — ^nd Vettern durch Ge- 
burt nnd Freunde durch alle Bande zärtlichen 
Gefühls und guter Nachbarschaft. — Nicht wei- 
ter, als hit auf den untern Hof, meine edlen 
Grafen und Htm ! ich knn es mckl eiq|eken> 
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iA A9^m&ßhfmri^ h^ji^üMi Hur lidilmif acW 

gen Uff ArtffWt «rwimal^»- 

„ Wir sind von deiüTlIersoge beauftragt. sagte 
H^nibercüurt, «Ei^re Majestät nach Dero Wuh- 
nuBg begleiten, und hoffen, Ew. Maj^stit 
Urerd^n uns erlauben . dafs wir dem BefebLiioft* 
WS Herrn Gehorsam leisten.^ 

ula dieser unbedeutetrden Sache, ^ eil tgi^gpettt 
*jer König, «wird* er hoffantlich gestatten« daft 
mein BefeHT dta' seinigen ub'ferwiegl', aacb bey 
Euch , seinen LeHnsunlerlhanen. Ich befinde 
mich nicht recht wohl, meine Herren' — bin 
et^as eriiiädet und angcgrilTen. Grofse Freudfe 
'Bai ihre Beschwerden , wie der Kummer. Mor^ 
gen bofiT ich Eure GeseiUcbaft besser genieiiiea- 
«n bSnnen. Ihr besonders, Herr Philipp von 
AYgeutoDv Ihr seji, "wie ich bore, der AnnaKst 
' der Zeit ; und' da- wir nun trdnscbevi , einen Na- 
nien in der Gescliiclite z,u haben . so müssen wir 
sehon freundlich mit Euch sprechen , deon man 
sagt. Eure Feder habe mitunter eine scharfe 
SfnfKe. — Gute Nacht dei>a> meine Herren! 
Gviflr ü^eht-Sueh'sUeii sammi uod seodevtl** 
Die Bargondisofaen EdeUeote entfemtenvsich, 
tfsbr etfrefit über Ladurigs Benebmeii und über 
die liunstvolle Vertheilung seiner Aufmerksam* 
keiten. Der. König, befand sich nun allein, mit 
einem oder zweyen von seinem eigenen Gefolge, 
unter de«u gewöLbtea Gang^ des untern Meies - 
Mt4 Ci,Ab>lilO. * , 
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des Sehlosses Ton Peronne, und blickte empor 
zu dem ungeheuren Thurme, der eine derEcke'ft 
des Gebäudes einnahm, und in der Thal das 
Gefangnifs oder das Uaaptgewahrsam des Cestm 
PUlMi war. 

Dieses grofse, düstere und massive Cebäadie 
"vvurcle jetzt ganz hell von demselben Monde be- 
Jfiuchtet, der dem Queniio Durward dea 
Jiwisoheo Charleroi und Peronne erhellt^» 
wie dem Leser bereiu bekannt ist, einen gaos 
eigentlittnüiehea Glan« verbreitete^ Daa grobe 
Gewahrsam glick an Gestalt fast dem weifsen 
Thurme der Citadclle von London, indem es. 
wie man behauptete, noch aus den Zeiten Carls 
des Grofsen herrührte. Die Mauern waren von 
furchtbarer Dicke» die Fenster sehr klein ^ und 
mit Sisengiticm venehen « und die ungebeare , 
plttnipe Masse dieses Gebäudes warf einen du« 
Stern , aeltsamen Schatten nber den ganeen Bvt" 
räum. 

«Da soll ich doch nicht wohnen P"* sagte der 
König, ven einem gewtaseran&en ebnnnfir^i« 
Jen Sdianer eingriffen« 

«Nein!* entgegnete der graul ockigeSenescliaTl, 
der ihn mit unbedecktem Haupt begleitete; «be- 
hüte der Himmel ! Ew. Majestät Gemacher sind 
in diesem niedrigen Gebäude, gam dicht dabey^ 
wbercStet; es sind dieselben, werin König J^* 
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Imii mmtf flMciliMi iror dbrMifaieSt «m Voitiert 

«Hm! Das ist eben kein glückliches Onml» 
murmelte der König; «aber was hat's dena mit 
dem Thurnie für eioe Bewandnifs, alter Freund"? 
Warum Utict Ihr den MteiMl^ Mt iA ^ 
steht wetom mö§B9* 

^Utmn, gnädigster H«rrt* mviiAtrl« Anf^ 
'Miehidl^ «Mb weift eigetillfoli «iehti BOfeeMii 
dem Thurme. Die Schild wachen sagen blos^ 
dafs man darin des Nachts Licht sähe und eib 
geltsaroes Geräusch höre. Es gäbe wolil Gründe^ 
dieüs m erklären ; denn in alten Zeilen vrar der 
Thurm ein 6teaUge{iii|;nif'i , imi et laufen al* 
lerley Sages umlier fim if Jiafeii , «Ke dafin veir- 
gefaUen tiiid*^ 

lüiiwig iImi« Itetne w«ileM Fragen ; demi*9lfo- . 
mand war mehr verpflichtet, als er^ die Ge* 
heimnisse eines Gefängnisses »o respectirea. An 
d^Thiire der zu stinem Gebrauch bestimmten 
Gemacher , die, obgleich neuer, als der Thurm, 
doch n^ch imnfter alt und dü&ier glMmg miren, 
mmmt ^i» kkiner Theil ieioer eigenen Mfc- 
wmchf, «ik ihnm aliw treMs B^fdilAiAier an 
<d«r Üfium. 

nCrawford! mein edler, getreuer CrftKvfordf* 

sagte Ludwig , «wo hast Du denn heute verweilt? 
Sind denu die vornehmen Herren von Burgund 

-sa wmig gaitfimiudaehafUic^, dalt ue eineo der 
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die jemals einen Hof betraieu? Sah ich Ettcli 
doch nicht bey dem Bankett! 

«Ich vermied es absichtlich, gnädigster Herrl* 
v^rseUte Cravvford. « Die Zeiten haben sich mit 
mir geäadUsfft» £§. gAb mn« Zeit, wo ich «« wa- 
gen konnte , mit dem besten Mmnu in Bmrpmi 
«tuen ?oltoa Beebe» leeren » md awar mb 
dem Sitfte telner eigenen Trenben geGUUi «her 
fetzt steigt mir ein Maafs^ von vier Finten zu 
Kopf, nnd ich denle, Ew. Majestät Dienst ver- 
langt os , dafs ich. meinen Leuten hierin wm 
Muster diene. 

«Du bist immer klug»'* ^gte dier König, «aber 
On hast dacJi offenbar nicht ao viel an ihmi, 
Venn Dn nnr ao wenig Lente befebUg^l. laad 
eine Stell dnv FeatUehkeiten verfangt von Deiner 
Seite keine so grofse Selbstverleugnung« als eine 
Zieit der Gefahr.** 

• Je weniger Leute ich zu herehligen habe," ver- 
aetate Crawford, «desto mehr hab' ich es oötbig, 
die Bursche in gehöriger Ordnung zu erhalten | 
nnd* ob die Saohe hier sich mit eines FesUinh» 
keil oder einem Gef(9chi endigen wild* des mag 
Coli nnd Ew. Hajestat bessec wissen» ab 
eile John Grawfoni^a 

«Ihr ahnet doch nicht etwa Gefahrf* sagte 
iec König schnell, aber leise. 

«Jcb. nicht! » antwortete Crasil«£d{, «aber ich 
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sroUte icä^ «tikil's t Denn der a'hetSfsaTTl 
pflegte £V tnpQs ige»hnl« OebbTen tind'ifgiiiitf 
«neo nlf ewefarter OtfMire«. ~ fik Parole f3r 
die Kwni, wennHi Eure Majestät -gefSIKg ist!»' 

«Es mag Burgund sejn, zu Ehren unsres Wir- 
xhes und des Getränks , das Ihr sehr liebte 

Crawford ! » 

«leb haiie nricbts gegen -den Herzog, noch ge- 
sell bet^gtm Trank,'* i^rietele Crawford« «VOlV 
ausgesetzt, dafa beyde gesnnd eiiid* ~ ^Gute 
nueht, Sw. Mitjeitat.!* 

ff/Gute Nac1»t, «neka treuer Schottel'^ sagte der 
König, sich in seine Gemächer begebend. 

An der Thüre seines Schlafzimmers stand Ba- 
lafre als Schild wache. «Folge mir!" sagte der 
König , als er an ihm vosiiberging , und der Bo- 
genschütze schritt aogleicb, vie eine, von einem 
Känstler 'hl JBewegung gesetzte Hasobine, binter 
ihm ber in dei Zimmer, vo^r sefaweigenS und ' 
bewegungslos »t^en blieb,* den Befehl des Hi* 
nigs erwartend. 

„Habt Ihr etwas gehört von dem vrandemden 
Paladin, Eurem NeifenP* fragte Ludwig, «ür 
ist imt «bhanden gekommen, seit er, wie ein 
innger Ritter, der auf ieine ersten Alientbeuer 
aoagezogen iet » iina wmey t^efaDgene, ala die 
ersten FrOehie aehier Tittffltcben thaten , naeb 
Hause gesendet intt,^ 

««Guädigater Herr!'^ enigegnele Balafre^ «ich 
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habe etwas davon i^Kort, und £w* Mejestät wird, 
lH>ir ich , glauben , dab , wenn er unrecht geh 
handelt hat, mein Gebot odar Bespiel auf keiM 
Weite tenn eohoU Ui. Denn. Mi bin nie io» 
mk UUmer &el g#wesen. Eine» eue Bv^Mefe» 

Stil erlauchteui Hause aus dem Satlcl zu hcbea^ 
da ich meine eigene Lage besser kannte, und'*— 

<r Schweigt davon!* unterbrach ihn der Könige 

«Eue» Neffe bat itt dtesef Hinsfefaet «eine Sdml» 
dlgbeit gethiiir* 

«Ja, darin ist er ganz mir ahnlich,** fuhr Ba- 
\äf<ci fort. «Queniin, sagt' ich zu ihm, was 
auch imaier daraus entstehen mag, bedenke, 
d«fs Du zur Schottischen Leibwache gehörst« 
nnd thu' Deine Pflicht^ ei komme, ir^m da 
wolle!'' 

irTch hab*s errathen , dafs er einen solchen 
treHlichen Lehrer gehahl hat.*» sagte Ludwig; 
«aber jetst beantwortet mir vor allen Dingen 
m«ne Frage. Habt Ihr nichts von Eurem I^f* 
fea febdrtf — EniCerpt Euob» meine Herrea,'» 
ISgle er bkizu, indem er sidk 9U den in dem 
Zimmer befindlichen Kammerliugjen wandte, « die 
Sache betriifi blos mich!*» 

«Allerdings, Ew. Ma|eatatl* sagte fialalre$ 
«ttoeb dioM Abend quatdi ich Charlot, esMft 
Oiener, den mein Verwandter maUiilich^ edet 
mem in d« Nike gelqpBaaa bisobiftkbea 
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„Nun, uQsrer Frau im tümmel sej's gedankt ! ^ 
rief der König, n Weifst Du 's auch ganz ge» 
fvifs P Siml die guUA J^lackricKtezl, dMch mx&c* 

' mBo $ichüt, als nur irgend etwas sejn kann I ^ 
WCittate Balafr4; «4er fiuracha \M, glaub' icl^ 
•Mik Briefe für Ew« SSajcatü fon daa Damen 
yott Croye.* 

«Hole sie schnell!" sagte der König. «Gib 
Deine Arkebuse einem you diesen Leuten^ dem 
Oliver, oder sonst wem. — Nun, unsre Frau 
von Embrun «ej gelobt« und der Scbreia ihsas 
Hochaltar« soll ganz von Silber werden»]^ 
. 0ej dieser ptotalicben ArnfwaUttng voü Dunhß 
baiiiek und Andacht, nahm Ludwige wie gewSlui^ 
lieh, seinen Hut ab, wählte unter den Figuren, 
womit er eiugefafst war, diejenige aus, welche 
sein Lieblingsbild der heiligen Jungfrau yor- 
stelUe , legte es auf den Tisch , und davor nie- 
derknieend, wiederboite er andächtig daa Qe» 
lübde , dai w ae eben getban batler 

Dar DieMri welcher der ersle Bote war» deai 
parwardr iram Sobonwald abgesandt hatte , ward 
jetzt mit seinen Briefen hereingeführt , welche 
von den Damen von Croje an den König ge- 
richtet waren. Sie dankten ihm darin mit ziem- 
lich k^Jäm Attidjpückea üis die Arligkcil, die 
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er ihtieii nnrlliMiil 'ilim Unf^Aflrfltt M '«Hu«« 

Hofe bewiesen ^ und etwas warmer für die Et" 
laubnifs, sich wieder entfernen imd in Sicher« 
heil seine Staaten verlassen zu dürfen — Aus- 
drücl^e^ über welche Ludwig, statt sich darob za 
entrüsten, herzlich lachte. Hierauf fragt' er 
Charlol ^nail sichtbarer Theilnabim, eb eie mA% 
auf dem Wege beftnrttfaigt %inorlleii ^»ren ^ odtaflF 
einen Angriff zu 'bestehen gebiTbt bitten« Obai4et/ 
ein einfältiger Mensch, und eben deshalb gewählt/ 
gab »einen sehr verwirrten fiericht über den 
Slraufs , worin sein Gefährte, der Gascogner ge* 
blieben war, wufste aber weiter nichts. F.ud- 
wig fragte ihn nun abermals sehr umsiandltch. 
Über den Weg, den der Zug nach Lütttch ge« 
nommen balle, und schien ein aehr lebkams 
Interease zu «eigen , als er borHr« daüi sie bejF 
ihrer AnnSherafig am Namufj 4en geradem Weg 

nach Lültich auf dem rechten Ufer der Maas , 
statt auf dem linken, wie ihnen befahlen wor- 
den , eingeschlagen hätten. Hierauf befahl der 
König> dem Manne ein kleines Geschenk zu ge. 
hen, und entliels ihn» indem er die aogsllieh« 
Besorgnifs, die er hatte bUeben laisea^ ledtr* 
ettstellen snchie , ds beireffl» sie blaa dat siebm 
Portkommen der Daateo Ton Owye« 

Gleichwohl schienen die Nachricliten, obgleich 
sie das Mislingen eines seiner Lie^blingspläne ent- 

hieUca, dem KUoig mehr innere Aertthi|guP|[ m 
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geben, als er allem Vermntlien nach im Fall 
eines glänzenderen Erfolgs gezeigt haben würde. 
Er höhe lief Athem , wie Jemand , dessen Brust 
von einer schweren Lasl Lefrejt worden ist, 
inarmelte seinen andaditsvtfnen Dank, mit ci<» 
ner sehr heiligen Miene^ tcUog die Aiigm «mfiosv 
nnd "dttlwarf in Bile «eae odd ssuvevlissigecft 
Pline der Bhnitieht. 

2a 'diesem Behnle gab Lod^ig Befehl , dafs 
aein Astrolog, Marlius Galeotii, erscheinen solle, 
der denn auch mit dem gewöhnlichen Air er- 
künstelter Würde, jedoch nicht ohne Zeichen 
der Bedenklichkeit auf seinem Cesichte, her>> 
eintrat, so als zwerfla er an einem freundlieliea 
EmpFSuige ran Seiten des Kdnip« Dieser trar 
IndeCs sehr gnadig, ja er benahm sieh warmer« 
ala ea fcniiah bej cioar froharn Znsammanlmnfl 
der Fall gewesen war. Ludwig nannte Ukn s^. 
wen Freund , seinen väterlichen Lebrer m den 
Wissenschaften — das Fernrohr, wodvfcb ein- ♦ 
König in die ferne Zukunft schauen könne; und 
seblofa damit, dafs er ihm einen Ring von be- 
deutendem Werdie an den Finger steckte. * 

Ga&eatii, der »war die Umstände nicht kannte 
dwch die er ao adraell in Ludwigs Achtung ge* 
stiegen mmt^ Yerstand «icb docb an gnt auf sem 
Gewerbe, «rk dafii «i» diese lJttwisM»he|t aellte 
merken lassen« Er empfing Ludwig« Lab «w* 
vieler ßescbeidenheit, und äiuserte : es gebtttot 
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Mo« dem Adel der Wisseoscbaft , der er sich ge- 
widm«! halle» eiaer Wimnschaft» dUum so mehv 
Bmimdefiosg verdien«« 4e «ie Wunder «durcKekn 
so sehüTMlm Werlnevgf wie ev My» feffncbte« 
uesl aa trensttesi dSsr KÖeig und er ^ liejrde 
sehr zufrieden » von einander« 

Kaum vrar der Astrolcg fort, als sich Lndwig 
in einen Sessel warf. Er schien sehr erschöpft 
BU sejUf und entUefs seine ganze ÜienerschaA« 
bis auf den einzigen Oliver» der mit üerlicbef 
. Emsigkeit Und geräuschlosen Schritten um deü. 
König herun) kriechend» üm hey den Yenbtrei^ 
tongea nur Rake seinen Beysinnd Ulsleie. 

Wahrend der Konig denselben empfinge ver« 
hielt er sich, ganz gegen seine Gewohnheit , so 
Ätill und iiiiihätig, dafs sein Diener sich über 
diese ungo\\öhnliche Veränderung in semen 
• nehmen huchlich wunderte. 

Die schlechteslea BSenschen beben doch eft 
etwas Gutartiges an sidi; fianditesi «eigen Tmne 
gegen ibfen Uanplmann, und oft seben hal ein 
bescbütater und faelerdener Günstling <men Pnn* 
ken von wabfbafter Theileahme an dem Monar- 
cJien empfunden, dem er seine Gröfse verdankte. 

Oliver Diable, oder welchen INamcn er» zur 
Bezeichnung seiner schlechteo Neigungen # senst 
führte, war demuogeaohtet lein so ausgemachler 
Saun, daüs sich in ihm nicht eioigefiaiikbatlieil 

g^Rta snineaHncm tn dtnser fct tns iin mLsge hatte 
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Schicksal «ine bedeuteode Wendung nahm und 

seine Kraft völlig erscböpfl zu seyn schien. Nach- 
dem er dem Könie^ eine Zeitlang schweigend die 
gewöhnlichen Oicnsie geleistet hatte, die ein 
Diener seinem Herrn beym An - oder Aotkleideii 
mu leisten pflegt , fühlte sich OUver endlich ver- 
fnebt« mit der FreylMäti die iluii die IMeclisioii« 
italttct Seofmio« «ntev eoteheii Dmelifldeii ge« 
entletc. die Werte 

uTSte^Dieu, Sire ! es scheint^ als hallet Ihr 
ein Treffen verloren , und doch hab' ich , ob ich 
mich gleich diesen ganzen Morgen in £w. Maje* 
etat Nähe befand , nieht gesehen, d«& Ihr je ein 
Sekleditfeld tapferer zsbebavj^engewufsthättet«* 

«EinSehkokifeldl* aagto der Koni«, htdeoi 
er eni|nirUtokie md die ihm eigentlnimmikie bei»» 
sende Schärfe im Ten nnd W^en wieder annahm ; 
K Pasques Dieu! Freund Oliver! Sage lieber, icn 
habe tlie Arena in einem Stiergefecht behauptet; 
denn ein blinderes, trotzigeres , unbezähmbareres 
Thier, als unser Vetter ton Burgund, hat noeb 
nie gelebt« nnaier in derOeatah eines Stiers Toa 
Murekt der*m bekannten Gefeebten gefobn 
frtvd. — Nun , sey ee drmn f TSebtig hernmge«' 
hetzt hab' ich ihn doch! Aber, Oliver, freue 
Dich mit mir, dafs meine Piano in Flandern 
keine Wirkung gehabt haben, weder in Bez-ug 

auf die bejrdeo umbmmtmd/Vk Princesgiimen vea 
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Gfojnr« nmth to Uttiicb ^ Huf tusiliiii mdA 

•l^oipftlirlidi ,ic\t ttnieV EwAi iridtt«ffiml* 

entgegnete Oliver i «es ist mir unmoglick, Ew. 
Majestät zu dem Mi fs Ii ngen Ihrer Liel)ling<iplane 
Glüclc zu wünschen, wenn Ihr mir nicht einen 
Grund angebt» i^eshalb sich Eure Wimaciie uad 
AAsichten to iv^riiidcrt haben ! 

«Ej^" tagte der &enig« «im OnieB fiadet 
weder in dieten noch in jeoeii eine Yerlndenuag 
itAlt Aber, P4i$fU0i • Dieu ! mein Fremtd« beor 
lieftii'ieli mehr ¥Oti dem Hersoge geiernt. ais iebt 
bisher wuüste. A4s er noch Graf von Charleroi 
war, zur Zeit^es alten Herzogs Philipp und des 
▼erbannlen Dauphins von Frankreich, da zechtea, 
ttnd jagiea und schwärmten wir mit eina^oder« 
und haben metiehes teile Abentheuer bestanden« 
Und io jenen Tagen bett' icb ein entschiedenes 
Uebei^ewicbt Sber ibn , wie et ein briftiger Gebt 
«ehr »atorlieb über einen «ebwaefaen bebenptel* 
Seitdem aber liat er sich sehr vcratiderl — ist ein 
kecker, atimafsender , streitsüchtiger Vernünfller 
pcwordcii, der ofTenbar die Absicht hat. Alles 
auf fl Aeusserste i&u treiben, während er glaubt, 
des Spiel tletain seiner Hand au^babeo. Ich wat 
genölbigl^ über «jeden Punet« ider nur einigen 
AmtoHifeben beiittte«rio4mebinweg«u«cbIji{ilenE» 
alt ob ich glübendet Eisen barobüle. lob «den« 
tele uur auf die Möglicbkal biu^ dal» die&e k* 
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dcno doribin, gesund icli offen» iravea tie ndt 
meinem benteii WilleQ gegangen -*-»iffrad einem 

Hilden Schnapphahn auf der Gränze in die Uända 
fallen könnien , und — Pasques - Dieul man 
halle denken sollen , ich halt* eine Gotieslasle- 
ruDg ausgesiofsea I liA ist^überilüssig. Euch niil» 
nutbeilen). was er a9fite:''icb will nur noch !}#• 

.merken» dafs ich meinen Ktkpf eben mchl fiir 

.mber gehatcen hatten wirnn In» diesem Ax^geil- 
Uiel« NMbrichten engehngt, daA et Deinem 
Freunde, Wilhelm dem Bartigen, mit seinem 
tind Deinem edlen Plane gelungen sey, seine 
üm-^täf^de durch eine Heyrath- XU verbe<;sern.* 

«Mein breuud- nicht, mit Ew. Majestät Er- 
lauhnifs^»'» versetzte Oliver; «ea^ iat. weide» mem 

.fireuod, noch mein Plan.'' 

«Nun« OHife^»* erwtedertn der König, «Dein 

.Plan iat*a allerdings gewesen » einen aoloiieii*Britt* 
tigam zu rasiren« Dn wünschtest ihr freytich 
einen recht schlechten» als üu bescheiden auf 
Dich selbst hindeutetest. Gleichwohl, Oliver, 
glücl^lich der, der sie nicht bekommen hati 

*DenaUangen» Rädern» Viertheilen — das waren 
nofili so dle^ sanftesten Worte , deren sich mein 
aanfter Y^euer bediente, in Betreff desfenigen, 
lierdie jnngoCi£fin» seine VasaUin« bejmlben 
Wüllle» ebne sein« bersoglicbo Etilaubntfs.*^ 
«.Oboe Zweifel, furchtet er^ LofubeO' uod.Siö* 



rangen in der faten Stftdi Liiilitli? ^ Ingü dar 
CvänttHng. 

« AUmliiqit , «nl mAr, mU Da Dir^t ffollddit 
^ttUM«!!»'* mmderie der König; «seit ich io- 

defs den Entschlufs gefafst hatte, mich hieher zu 
begeben, sind tneine Abgesandten in LüLücli ge- 
wesen, um wenigstens vor der Hand jede auf- 
rührerische Bewegung zu unterdrücken, und meioe 
äusserst geschäftigeii und aufbrausenden Ffieiiiidtf 
Rouslär «Uli Pavillon , haben Befehl tekoaMM^ 
iich ruhig und miiudieiMttU aii Tefhelten« Tai» 
die gläck&ehe Zumammkunft swisokeo mir uaA 
«ednem Telter vorüber seyo ulrd.* 

„Nach Ew. Majestät Reden zu nrtheilen,^ sagte 
Oliver trocken, „wäre also das Beste, was sieb 
von dieser Zusammenkunft hoffen läfst , dafsEure 
Lage sich dadurch nicht verschUmmerleP Das ist 
}a ein ähnlicher Fall» wie der mit dem Kranich, 
der seinen Kopfin deo Hais eines Fivebae« ttedM, 
maA eehr erfiMt mr, da|s er Mim iroii dieieiii 
ttichl thgebiMett wac4- > Vad gleiohwßobl tcldeneo 
Ew. Majestät noch so eben dl&m weisen PhilosO* 
phen sehr verbunden, der Sie aufgemuntert halte^ 
sich auf ein so hofinongsrelches Spiel einzulassen." 

«Man darf an keinem Spiel eher verKweifoln» 
als es rerloren iit,^ veieetsle der König, «und 
ieh bebe keinen Gmnd, an^mebnien, deb ich 
es verlieieB treidew Im Oegeuilieili ereignet aidi 
itfebto, wee AtWiftlk .dfetee whiiiAtifn Teil« 
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lauslers aufregt^ to bin iob meiiief ffiisgM fgmi&^ 
Und in der Thal« nicht wenig Dm% Mn ich dem 
EittMl schnldiy, m meiffein Agenten «ikb Pohver 
der Demeti vaiiCroye einen loDgling zu wählen, 
desscnllüroscop iu sofern mitdem meinen überein- 
stimmt, als er mich selbst» indem er wider mei 
nen Befehl den Weg einschlug, auf dem er dem 
Hinterhalt t Wilhelms ron der MArk entgdwB 
mufste, von Gefahr befr^te** 

«Eir.Mnjettit«* eagie Olirer, «rwivd viel Ageii* 
ten tindeiij die ihr Avf diese Vfeiae dieoen 
mögen.* 

«Ja, ja, Oliver,*» versetzte Ludwig eifrig, «der 
heidnische Dichter erwähnt vota exaudita malig- 
nis , das beiftt: Wünsche, welche die Heiligen 
tms knZorn gewahren^ und ein solcher Wunsch 
vCnle unter den jetBifien Umständen du OeKn* 

El ven dem üntemebmen Wilbeltnt von der 
rk gewesen sejn^ Utl* et eben nm diese Seit 
statt gefunden^ nnd wlbrend ich mich in der 
Gewalt dieses Herzogs von Burgund beünde. Und 
dies hat meine eigene Kunst, unterstützt von der 
des Galeotti , vorausgesehen; das heifst: ich sähe 
nicht das Mifslingen des Unternehmens Wilhelms 
von der Mark vorans, sondern i^elmebr« dafs An 
Sspediiion des jungen Sehotlisc&en Bei^ensehnisen 
ein gläckllches Ende för wlelr nehmen wfirde. 
Demgemifii ist denn auch der Ausgang wiritUdi 
gewesen, vriewohl auf eine, meiner Erwartung 



niclit entspreoltetide Art; denn wenn nuch die 
Sterne allgemeine Erfolge vorher verkünden, so 
schweigen sie doch über die MlUcl, wodurch 
•olfibe herbejgefiihrl werdea« indem sie oftganai j 
da» Q0Mßnihtü, foii dem «iiid, ir«« mr erwariea 
oder wdotchen* — Aber Hemm spreoh' ich nut 
von diaien Ceheimiiiiseii mit Dir« OUrerP der ! 
Du nodb «obttmioer hUt, alt der Teufel« dettm 1 
Namen zu trägst, da der doch glaubt und zittert; 
Du aber glaubst weder an Religion, noch Wis» 
g^Qschaft . und wirst schwerlich anders werden, 
bis Dein Schicksal erfüllt ist, das, wie Dein llo* 
roscop und Deine Physiognomie mich lehren, 
allem Taraittlbeii oack der Galgea seyn wird,* , 

«Wmn es* denn einmal 10 leyn 8«U«* aagie 
OUfermit einem ergebiing«fi>Ueo Tonn 9 «m wird 
ea TemtBtbllch eo bealimmt wardw, wall idi 
ein zu dankbarer Diener war, um die Befehle 
meines Herrn nicht zu vollstrecken.*^ 

Ludwig brach in sein gewöhnliches sardonischee 
Galüebter aui* »Du hast Deine Lanae rilierlidi 
«Ii mir gebrochen, Oliver!" sagte er» «und. 
baj uasrer UebeiiFraii« Du haai Recht i demaiab 
war'a , der Dieb daan anSordarta, Aber eagp mir 
doch , bey Deinem Hafaeleid*» aaldaclut Öm al» 
was in den Mafsregeln , die diese Leute gegen 
uns ergreifen, wai einen geCihrlicheu Verdacht 
nege machen könnte?" 

«Main Herr und Qcj^iaier I * var^al^ta Qlir er« 
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»Ew« Mi^Mil mid Dero gddirter Philosoph 
schauen, wegen der Zukunft ^ nach dea Sternen 
und Hi mm eiszeichen* — Ich meinerseits hia nur 
ein Erdenwurm, und betrachte blos die Dinge^ 
die mit meinem Beruf zusammenhängen« Aileii» 
«8 liiimmt mir yor, bemeitkl' ick einen Man» 
jffH an jener emsigen und «Otg^aniea AufmerJb» 
«amkeh für £w» Mtt]«itil» die inen jonsl eineia 
^IlkommeDen Geste , der se lioeh über einen 
steht» zu bezeigen pflegt. Der Herzog schützto 
diesen Abend Ermüdung vor, und geleitete £w« 
Majestät nicht weiter, als bis auf die Slrafse^ 
den Beamien seines UoChaits en^ überlassend, 
Ettcli nach Eurer Wohnung zu fuhren» Die ZiiQ^ 
mer Mer sind in Eil' und sehr «oi^o« einge» 
«icblel werden ^ die Tepelen aachÜssig aufge» 
fangen, und enf einer derselbm ^ wie Ihr selbst 
scheu könnte stehen die Figuren auf den Köp* 
fen , während die Bäume mit ihxea WiurzelA 

eiach oben gekehrt sind.** 

«Pah! ein Zu/eU, und die Folge der Eile»^ 
feieeUte der König; «wann bei»' ich micb |» 
«m'solehe Kleinif^ciieii bekfimmertP* 
. «An nnd fiir skb»* segle OUverj «eind sie 
freylieh nicht des Aufhebens werth; allein sie 
sind docli bedeutend, insofern sie den Grad 
der Achtung anzeigen, worin Ew. Majestät, nach 
der Ansicht dieser iioileutey bej dem Herzog 

selbst ftehen. Glaubt nirit wäre ieio a^ürie)!« 
iL toi (uAbikl.) Q 
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ügiff Wttnfoli gewüen« Mi Bb€» Bmffcnf In 

jeder Hinsicht vollkSrnmeD und geziemend seja 
sollte, so würde der Eifer dieses Volks walir lieh 
in Minuten VVcrke von Tagen zu Stande ge* 
braehl haben. Und fVann,** setzte er hinra« 
mdtm er a«l dat WascLbeck«« und die Kanne 

„Hm!** sagte der König mit erzwungenem 
Lach ein « «diese letzte Bemerkung, Oliver, ist 
EU sehr in dem Stjl deiner eigenen Beschafu- 
gang, aU dafs sie ron irgend' wem Bestritten 
Vierden könnte. — Wahr ist^s aiierdiogs, alg 
ich imr aia Flüchtling und Verbannter 
da T^tiird' ich auf defahl eben diatet Carls arüf 
goildMea GtflSCieii Salieat, da ar Silber xo 
«ihlaebt hieH för davi Daufsiifaf , end nnn^ seheiü« 

es , als halle er selbst diefs Metall zu gut für 
den König yon Frankreich. — Wir gehen zn 
Bette, Oliver! Unser Entschlufs ist gefaUl 
nnd aufgeführt, und aa bleibt uns nichts übrig« 
eU defs vir das Spiel« worauf wir uns aiimal 
^gelassan habe»» mattatteh fenspielan« loh 
weift g meia Telter vm* BPurgMd achfiafst, wie 
andere Stiere » die Augen , wenn* er seinatir stiir» 
laischen Anlauf nioimt; ich brauche Llos, nach 
Art der Tauridors , die wir «u Burgos sahen , 
auf einen Augenblick zu lauern , und sein Uage^ 
•täm liefen iha sichir^ in meialk Gewalt." 
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Siebm und zwanzigstes Kapitel. 



Ringsutn herrscht stheue Furcht und dumpf iu 
' ' ' Staunen , 

Tf^enn dem et:scKreckten Au^ der schnelle 

Strahl 

Von Süden her erseheihi, durch JVofhen hn^ 

chend* 



torig^e Kapitel «ölllÄ, «einer TJeberschrifl 
gemifs, blo8 dazu dienen, einen Kückblick ztt 
iewähten/ der ^ft liMfriH den atittd Mts^» 
das YttrbiMBia |eilstf m Ainslicctetita ; w>fltt 
ddip KMlg ^mi FrAvAfüMi midi tlihr Hemg tw 
BttTgniid m «inandier sUnden ^ ab der emtwt^^ 
TieMeicKt besti(pmt durch seinen Glauben an di^ 
Aitrologiii , di^ djeii Erfolg eiaei tolcbea Unter* 
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nehmens als günstig darstellte, gröfstentlieiU aber 
offenbar durch das ßewufstsejn seiner geistigea 
Veberlegeolieit über die ron Carl bewogeo, dea 
seltsamen und auf andere Weise durchauf imei^ 
Uarlieheii Entschlnfs gefaftt hatte« acine Pdisoa 
der TrfeM eia^ t^Mmm vftd «rafifnten Pdadea ea» 
znvertrauen — ein Entschlufs , der um so vorci* 
liger und unverzeihlicher erscheinen mufste^^ je 
mehr es in dieser stiirmischen Zeit nicht an 
Bespielen fehlte« dafs selbst sicheres Geleit^ 
vrenn auch noch so fejerlich gelobt, denjenigen^ 
die es erhalten, Leinen Sdiats gewahrt hatte; 
wd m der Thet war der, an des Bmogs Grob» 
faler auf der Brücke von Montlierean Begangene 
Mord , in dem Bejsejn ron Ludwigs Yater , und 
awar bej einer zur Wiederheri%pllung des Frie- 
dens und der Eintracht feyerlich verabredeten 
Zusammenkunft» ein schrecklicher Vorgang, -wenn 
€i dem Herzoge einfallen sollte, sich desselben 
jetasi au erinnern* Allein die Gemfithsart Carls« 
trenn rauh, tlok, ungestüm und atSrrfseh^ 
m9it doch nicht , ausser in dem ipollen AuihnMA^ 
der Leidenschaft^ treulos oder ungrofsiputhig 
Fehler, irelche gewöhr\lich kältern IS aturen eigen 
sind.. Er trug kein Bedenken, dem König mehr 
' A.rligke!t au bezeigen« als die Geaet^ der Cas^ 
' frevndschaft bestyiunt verlangten; allein auf der 
•ndern Seite zeigte er andi gßt keine AbsiiA^illMf 

gsiteiltgtm S chm ak o n sn nhdricti}riten> 
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Den nächsten Morgen nach der Anl^anft de$ 
Kfivilgt fand eine tllgemeine Masterung der Trup« 
pen Jes Herxogtron ftnrgund statt , di«so zahl^ 
tMk md Ton lo' gitivr 'Saltang waren« daft t$ 
lliai fielleiclit gar niclil unlieb war, eine p;nttf 

Gelegenheit zu haben, sie vor seinem grofsc^ 
Nehenbuhler rorbejzichcn zu lassen. Wa^irend 
er seinem Souverain das nothwendige CompHinent 
einet Vasallen machte, dafs nämlich diese Trup» 
pen dem Könige, unJ nicht ihm, geborten, zeig(n 
aiu Zug nm seine Oiierlippe «nd der stolsa Bück 
4ai Auges das BewnfslseTn » dafs dieses scbSne 
Heer» seiner eigenen, unbeschränkten Verfcigung 
anbei mgeslell t , eben so bereit «ej, gegen Paris, 
als nach irgend e^ner andern Gegend hin zü mar- 
schiren. liudwig -wurde noch dadurch gekrankt, 
daCs er unter den Truppen seines Wirths mehrer0 
Banner das FraniBÖsitfiben Adelt, nicbt nnraiti 
dar Ncnttaadre nnd aus Bretagne , toddem an» 
F»o¥iiiten , di« ttrtnerllarrtcbaft «nmictiAbar nn« 
terworfen waren , erblickte , welche sich aus ver» 
ttbiedenen Ursachen zu dem Herzog von Burgund 
begeben und gemdnschafUiche Sache mit ihm^ 
gemacht hatten. 

lüidwlg teiiiefli indettw, admem Character go» 
Um« ton diesen MÜtnrrgni^ten wenig Notia^M 
»ahniM, ^bmid er dadi in Öddanben iHm rev-a 
#dlil«de«m Hkial berechnete, wodurch er aUl 
möglicherweise den Fahnen Burgunds ahwendig 
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liönntc. Zu diesem Behufe iieschiof? er, dafsdi^ 
Vornehmsten unter ihnen durch Oliver und an« 

• Er selbst bemühte sich emsig« .4bev wnjlriifih 
init Tieler 'Vqmßht^ iw viemeMitleiflt B ü naff t 
mad Biilie^ d«9 Herzogs für sieb m gemMMn ^ 

indem er sich mdieseot Zweck d«r gewöhnlichen 
Slillcl^ verlraulichcn und liaufigeu Verkehrs, ge- 
tchie)(ter Schmeichelejen und reicher Geschenke 
tcdiente, doch ailes dies nicht, wie er saale. 
um ihre treuen Dienste ihrem edlen Herrp 
entfremden 9 sondern dainit si^ behiiiflicjib etf^m 
möchten 7.uv. ErballMiig .4et F^^j^tm ziiielun% 
Fimnkneicb und Burgund, «Is einem SSwerftfn« 
trefflich an tidi selbst , und pfTenbar das VV.ohl 
Lc} der Länder und ihrer gegfin^^itig^i feg^Cfend<^a 
14ii"Pler herbeiführend. : >i 

Die Aufmerksamkeit eines so grofsen und «sCt 
Uug^ lluoigs scho«L an ui^^r sipb. ein« 
|[i&rhtigft l4>cliuog» 'VeKspvepbnngen tbaten viel^ 
üdsdirecie Cei^beiibn iifi^k^clus die nndi dmi 

Sitten der damaligen Zeit Ton den.3nrgM«ilKpdbeifc 
]^llealea «>bne fiisilen)^aa fingc^ommea Vierden 
4urften. . , . , > ? 

^ WühTcnd einer Eberjagd in dem Forste, tro 
der iierzog» der sieb imm^r mit gapz^r Seele 

jedem Cegienaunde mopbi' et wi GifffaiA 
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oder em Tefgnugen ieyn Ii&t|(ib , niA gam 

der slürmischen Jagdlnsi überliefs, suchte und 
fand Ludwig , durch seine Gegenwart nicht ge» 
Btört, Mittel , insgeheim und abgesondert sich 
mit 4eiien zu unterreden, bej Carl dea mifit 
«leti Einfliiik iMitli»! , unter weloliM Bjroitercoupl 

Mioma MvorUnmendeii Beodiiiieii gegm dkit 

bejd«n ausgezeiehneteii Per^oneR mterUeft er 
nicht ^ dem Erstem grofse Lobsprüche wegen 
seiner Tapferkeit und militärischen Einsicht zu 
eriheilen, so wie den tiefen Scharfblick und die 
literarischen Talente des Letztem^ als Juinftigeil 
fiesduohtsschreibers dieser Zeitperiode zu rühmenu 
fiim sdIcIm Oftlegmheift, pecsöftUck Carls Mi« 
ilbttr sidi geneigt sa mächeaj oder » wenm 4€t 
Leser ^ill > u tkestechen , dies war vsclleicHl da»» 
|enige, was der König als den Hauptzweck seines 
J3esuch$ betrachtete« falls auch seine Kunst^ dea 
Herzog selbst einzuschläfern, scheitern sollte* 
tüe Yeriwadttog avischen Fnaiikreich und Bur* 
gund war«o imMg.» dafs die «leisten Adellchea 
'4m 4vm fotatarn Laode HoAiuagcii oder wtrUicho 
JutPiwiaan lurttm , die mit dem «rslaro gena« so» 
samnie&hingeDy und durch Ludwigs Gunst I>el5^ 
4lert, so wie durch sein persönliches Mirsfallen 
mcrstört werden ku unten. Für diese und jede 
»ndre Art der lutrigu« geschafien, freygehic^ bis 

mr V^tsokweadiiBg^ ifrcaa« es aeiae Blüw «i^f^i^ 



Jbnken , nni «eKlan genug , im fSr mAto "¥$01» | 

scblage und Geschenke stets den besten YorwanÜ i 
%u finden , sann der König darauf, deu Geist der 
Stolzen mit ihrem Yortheiie zu versöhnen , und 
4«n wirklichen oder verineinüickeii PAlriolea 
4ftf Glfick Fnmkmch« ii«d BüiipRid» «U off«» 
türm Beweggrimil timiispiegdn « ifihmd Aü 
Pmatinteresie j«der Parthej , tri« da»t«rlMi«gnui 
Bad einer Maschine, darum nicht weniger mäch» 
tig wirkte , weil sein« Bewegungen dem Aiige veu 
borgen waren. * 

Für Jedermann hatte er eine passende Loci* 
fpeiae und eine eigene Manier, wie er^ihm die» 
eeUie darbot» Er steckte den Lohn denen in de4 
I^^l f die sa hoch atnden , um ihre Hand d«v* 
well mnaznatTecIten , «od wer ttbefseegt , acfint 
Milde, wenn sie auch, wie der Thau, geräusch» 
los und unbemerkt niedersank, werde doch nicht 
Ycrfelilen , zur gehörigen Zeit eine volle Ernto 
iron gutem Willen, vielleicht auch von gutea 
Diensten , iüt den Geber beibmitfäkren. Mit 
Einem Worte« wenn er encb $Aon lange durch 
feine Minister itdi den Weg m Ankntipfnngeob» 
eher yerhikniMie mit dem Hofe Ton Burgnnd, 
wie sie für Frankreichs Interesse vortheilhaft sejn 
konnten, gehahnt hatte, so war doch Lud\vigs 
persönliche Thätigkeit, ohne Zweifel durch früher 
eingezogene Nachrichten geleitetem £rreichung 
dieaea Zweckel in wenig Stunden mrkMnDer> 
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es seinen Agenten Jurcli JaKrelange Unlerliaiid^ 
langen mögiich gewesen war. 

■ li^inen einzigen Mann Tcrmifste der Konig, den 
er vor allen Andern gern zu §ew}nB«n gewünschl « 
lulae. Dies w«r der Graf ton CrerecMar« 4m«tt 
Fettigkeit bey eeineiii Beoelumii Geitadtet 
mm Ptesm, wehenifetat« Lodwigi Zorn waettm» 
gen^ ihm vielmehr als Omnd galt, den Grafen 
"WO mÖgUcli auf seine Seite zu bringen. Es war 
ihm nicht eben angenehm , als er vernahm , dafs 
Crevecoeur an der Spitze von ungefähr hundert 
lAnMasacb de» Gränzen von Brabant anfgebro* 
eben sej, um dem Bischöfe im NoihCiüe gegen 
«Wilhelm wn der Mark ' und gegen eeine nnn» 
friedenen üntertkanen Bejetand an leiateb. 
dels tresteie er sich damit, dafs die Erscheinung 
dieser Heeresmacht , verbunden mit den Anwel« 
6ungen, die er durch treue Abgesandte befordert , 
balle« voreilige Unruhen in diesem Lande ver* 
liindert kaben werde, bej deren Ausbrnck^ wie 
fr fetanasab^ seine gegenwärtige Lage nmitreitig 
tehr img^i&'Viid bedenklich wire. 
Der Hof pflegte bey dieeei^ Gelegenheit, wenn 

die Miltagsstunile nahte , im Forste zu speisen. 
Dies war bej grofsen Jagdparlhieen Sitte» und 
eine Einrichtung , die dem Herzog jetzt beson- 
ders angenehm vtrar» da er sehr wünschte, die 
Ceremonidae und ehrerbietige Fejerlichkeit ab* 

tBknisen^ weaäi er enaftt den ümig Ludwig 
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liflrtiHrMilipt hSm 4fmpMt^ müssen. Wirklich 

halle des Königs liefe Kenntnifs der mcnsclil icke a 
Natur ihn in einem Puncte bev dieser nierkvvLir- 
djgen Gelegenheit ganz irre geleitet. £r glaubte 
nämlich , der Herzog «rerde sich uaaufi&precfalicil 
gtiehmitheii lühleni ipkdi -ctBea Bemit «M 
iltrftbbsianK «ml ¥ertr«iiM wt taiiiein I^ahai^ 
litrra bu erhalten ; ellrin er irei^le» 4alii4ie Ab^ 
hängigkeit des Herzagthums von der Krane Franl^ 
reichs eben der Tunct war, der fiir einen so 
mächtigen, reichen und stolzen Fürsten, wie 
CnrI , etwas sehr Kränkendes haben mufsle, in* 
dem er ollt nbar kein geringeres Ziel vor Augea 
lieile^ als sich eia unabhängiges Keiob &u grün* 
im* B#y der Anmaeeh^l des &«if%s ma eeioeiiii 
eigeaea Uafe mir er gcoolkäi^, stets ia. dem 
mtetgeordneiea Reiige «iaes ¥«t^l« wfimtreiea 
imd manche Gebräuche der lehnsmäfsigen Ehr* 
carbietang und Ergebenheit zu beobachten, die 
ein Mann van so hochmülhigem Character als 
eine Schmäierung der Wüiade eines souveränen 
Fürsten belraektea mu&le ««^ eine TVürde , die 
ar siech isumer ^efa bej -aHea üekjgeahe&feMi, so 
gat et ABf^ag» behanptea imohle* 

Indefis , \vaüa et Meh aragUdi ^mmr, das Mil- 
togsmalil auf dem griinen Hasen , UEler dem 
Klang von Jagdhörnern, auftragen, die Fässer 
anzapfen za lassen, nnd sich alle Freiheiten 

fiiMi^ iagdiaahU M beiUeuaa , m waid e» doeh 
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imn n<^miidig, dalii ^ Abendessen eii^^l 

^öfsern Fejerlichkeit gehalten würde. 

Vorläufige Befehle zu diesem Zwecke warcu 
bereits erthcilt worden , und bej der Eiickkeh? 
itt^moh Peroupe fand dier König' eiA ^Mkett^ jk)U 
so vers«hirenderi«clieni Glatze uq4 mii $o rieler 
i^rMbt«q|[e^4Qei^ ivia ca sich imi dei» ftejch» 
tboiM wuHi« furcbthaure» TAsallen aw immef 
.ennrarten liefe« der fast die ganzen Niederlande^ 
jdanials den reichsten Theil von Europa^ besafs. 
, An der Spi(ze der langen Tafel , welche unter 
der Last goldener und silberner Cefafse fast 
Miifzte» aaift der Uersog, md ihm aur Rechten 
iuiC ^eni etwaf ^lobem Sitze sein könsglichef 
paiu Hinter iliiar«laod a«f Aar euma Seile dsf 
$l9^a 4es BexMgß wa Geldern » der das AvA dea 
profsiors^hneiders versah.; auf der andern aber 
sein Hofnarr« Le Glorieux, ohne den er selten 
aufgeräumt war ; denn wie die meisten Menschen 
von hefiigem und rohem Character « trieb auch 
Carl die Yor^clia £ü|r lk;^nai:ren und Spafsmachet 
Us aufs ättsserste, indem er ia der £nifaltu?>|| 
&rer AmmiM^t GeislesH^vactKr j^es 
Tergnügea ffad^ dafi aeioem ulbiirüat UMm^ 
den^ aber nicht wohlwollenderen Nebenbuhler 
jUs Wahrnehmen menschlicher Schwächen an 
ihren edlern Individuen gewährte , indem er die 
Teranlassi^ng zu seinem Vergnügen in «der Furcht 

iß^ JfBbfß.ßBi den Xliocliaite«^ dos W&Uw? 
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suchte. Und wftlirlicli « ist anders eine A.neK* 
dote, die Branlome erzahlt , v^ahr , dafs nämliclk 
ein Hofnarr, der Ludwig biej einem seiner An» 
fälle reuevoller Andacht behorcht, mtd gi|idrt 
lubei, wie derselbe seine Zustinirnttttg ztt-dttP 
yergirtmig aeiaee Bruders Heiarieb , Cmfeti irdn 
Guyefine^ britannf«, die ganee Saeb« Tags dh*aiif 
bej Tische in Gegenwart des ganzen Yersammcltca 
Hofes mitgetheilt halte, so liefs sich annehmen, i 
dafs dieser Monarch an den Späfsen der privile» 
girten Marren Zeitlebens genug gehabt babea 
verde« 

Bej der geg^wartigen Gelegeabeif vemSniitl« 
indefs Ludwig meht;- dem Uebtivi^Darrett tai 
Bersogs seiii^ AnAsi^nrksamkeit su schenhetr und 

seinen Einfallen Bejfall zu spenden^ i/vas er um 
so lieber that, da er zu bemerken glaubte, dafs 
hinter Lc Glorieux's Narrheit , so plump sie sieb ^ 
mitunter auch äusserte, doch eine mehr als ge« 
«röhniiehe Portion der seiner Classe eigen thum» 

lieben, scbUuen and bel&enden Beobaebtmigs» 
gäbe terborgen sej; ^ 

In der That war auch Tiel WctÄweller, Le 
Glorieux genannt, keineswegs ein Spafsmacher 
?on der gewöhnlichen Art. Er war ein grofscr^ 
wohlaussehender Mann, sehr geschickt in man« 
eben Uebungen, die sich kanm mit seiner Oei» 
Messebwiebe sn tertragen schienen , da zu Ihrer 

Erweibmig ^rlel OednM und AateeiteMifcift 
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vmUllgeMst werden mii&te. Er b^l^ttt« 
Herzpg gewokalich auf der Jccd j und sog iii diu 
fickUcht miip und zu Montllierj, alt ticli der 

Herzog in persönlicher Gcfabr befand , iDcIem 
er, an der Brust verwundet, leicht von einem 
Französischen Kilter, der sich schon der Zügel 
seines Hosses bemächtigt hatte« zum Gefangenen 
}iaile gemacht werden könaen^ griff Tiel Wetz« 
«eiler fremdan Bitter mit so vielem Nach* 
drocL an , dafii er ilm zu Boden warf und setoea 
Hetm iiiTrejheit setsle« Tielleidit besorgte 
er, man möchte dies als einen z.u crustlicheo 
Dienst für eiae PersSon seines Standes betrachten« 
und er niöcHte sich dadurch unter denjenigen 
Rittern und Edda Feinde zuziehen, welche die 
6<aq;e für die Wohlfahrt ihres Hem dem Uof« 
närreB übertaeten hatten* «Waini^eaa *war es 
Ihm liebarj wenn man ihn wegen dieter That 
auslachte« al» wenn man ihn lobte, nnd macht« 
solche Aufschneidere jen über seine Thaten in der 
Schiacht, dafs die Meisten glaubten^ Carls Ret« 
tnng sej eben so gut erdichtet,, als der Rest sei- 
mer Erzählung« und bey dieser Gelegenheit er» 

iiielt er den Beyname» LoGlorienx» den er naob» 
^Iker tteu behielt. - 

Glpmnx war eekP Teicb gelleidet« dodt 
trug er nur ivenige von ^ den gewohnlicben Cutani 

echeidungszeichen seines Gewerbes , und diet 
Wenige war eigentlich mehr symbolisch« aU dafs 



t$ tilinm diaracter bttoksliblicli bcsdelinete« 
Sehl Kept war «ritt geieKoi^ii; et trug im Q^ß 
gentheil etile FSHe ron hDgeoi llwt, wete&et 

UQter seiner Kappe lierabflofs , sich mit eiaem 
woMgeordiieten , zierlich gekämmten Bärte yet» 
einigte y und auf diese Weise Gesichtszüge nocÄ i 
Imhr kerrorbob, die man» hätte sein Auge nicht 
tfoen^gtfwisseif mUlen Glanz gehabt^ recht hüLsch 
bilttf nenneif ISnnett» 1^ Streif you 4ibarU(cbr^ 
mb«m Sammt lief über den Hopf ee|p«r Kappti 
bin, und deutete eigentlich mehr Mf seine 
Bjestimmung als Hofnarr, als d'afs er sie geradezu 
a n g ezeig t hätte; denn diese wurde sonst durch 
eine ganz auffallende Kopfbedeckung bezeichnet» 
Seine Kolbe, aus Elfenbein gedreht, endigte sich« 
wfegewöhirtich, in einen Narrenkopf mit Esels* 
ebren , nt fiaber* Gebildet» nlleiit so Ueiii 
frin gearb^et, dau inrentt mit diese Kofbe nioM t 
genauer betrachtete , sie auch vrohl für dca SiaJ» 
eines hohen Beamten hätte gehalten werden kon» 
nen. Dies waren die einzigen Amtszeichen, die 
sich an seiner Person und Kleidang wahrnehmen 
lielsn. In andrer Hinsicht glich sie völlig den! 
Anzüge Asr Teradiimten-Hoileute. Aft scabtti ^ 
KIütM prangte etile |^oIde»e Medaillej andi trug * 
^ eine aus deml^Meir iBbfiiirgerotnile KcfHe M 
dSa Hals, und dter SAuitt seiner Kleidung was 
Dicb^phantastischer, als der^ den junge SiuUer 
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der ilirigen ge^M , imifl sie in Kteidem naclk 
I der neuesten Mode zu glänzen wünsclien. 

An diese Person nun wandte sich Carl^ und 
•einem Berspiel folg^<»nd, auch Ludwig, meKrmaU 
ttibrend der UnFierhaltnvg, und Bejde «cbieaem 
4«reh lautes Laekcii ofttrs ihre BrgdlMog M &t 
Gl€Prie«x)i Aalw«vleiir m erlstaDen m gebcs. 

- * Wmm Sitte eittd drair JKe , welche dort leCf 

dnd ?» sagte Carl zu dem Spafsaiacher. 

«Einer davon sollte wenigstens mein wyu, 
siach dem Recht der Erbfolge, Carl!* erwiederie 
dter Spafsmacher; 

«Warum das , Bursehe?* fragte CarL 

astf den fl^ren d'Uymhneroovft vsd 
i*Ai^geMm gehdraij die aiek nf^tt as t fam t 
iaten » ihr« PalltM iiegm »it laftseü # drfli Al 
darüber ihr Abendes^n ganz vergessen habem 
^ Die, welche lieber nach einem biegenden Habicht 
•ehen , a!s anf einen in der Schussel liegenden 
Fasan, sind mit dem Narren verwandt, und ev 
9oHte MUig, hinsichtlicb ihrer Stühle, «b eines 
theils ?ott ihfe» keweg^etwn Eigeatlram^ i«tf» 
ccdirAi** 

- «018 isr ein scbaaler Witz, PrMifd'Rel,* sagü 

der Herzog; «aber — *» Narren oder "Weise 
hier kommen die Ausgebliebenen!* 

Als er dies sagte, traten d'Hjmherconrt und 
d'Argenlon in das Gemach, und uahraen, nach* 
dtm ai« den beydea fttratUche» Persoaen ihvt 
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ElMrfiitelit hemig% battea, tcKweigeiid ditiSriio 
ker geliUdieDfia Siisa «in» 

«Noll» laetM Bmen!* rief ihiMti der Hmog 
EU« «Eure Jagdparihie ist entweder sehr gur ge*> 
Wesen oder sehr schlecht, da Ihr Euch so ^eit 
entfernt habt und so spät eingelrofTen seyd* — 
Ihr sejd ja sehr niedergeschlageu^ Sir Philipp 
YOa Comines P Hat dlijuibercQurt 0tw« eine be» 
deutende Wette über Euch gewonnen. Ihr^ |^|| 
pkiloaofilitf miifiil £iicli ein Unglück »idit so 
Mhr m HeiMo nehmen^ Alier bejm lieiligeil 
Georg! d'Hymbereourt sieht ja eben sn finstet 
aus, als Du! Was ist Euch denn, Ihr Hcrrep? 
Habt Ihr kein Wild angetroffen, oder Eure Fal* 
lien verloren ? Oder ist Euch eine Hexe quer über 
dea Weg gelaufen P Wie? Oder ist Euch ctw^ 
der wilde Jager in dem Walde begegnet P fisgi 
mieer Ebrel Sehl Ihr doob eiu , als ob Ihr m 
einem LeicbenAiige liimt, nnd nicht n» eineon 
{BStiichen Mahle 1» 

r Wahrend der Herzog diese Worte segte, rich- 
teten sich aller Augen auf d'Hymbercourt und 
d'Argenton , und die Verlegenheit und Nieder- 

feschlagenheit auf ihren Gesichtern wurde» da 
eyde nicht zu den Personen gehörten ^ dene^ 
•in solcher Ausdruck iegstlidier Schwermatll 
^(en ver^ so enffellend» dals die Frohliehkeit 
und des Gelichter der Gesellschaft, welches 
durch die schaeil uuiherkireiseadea^ mit 
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fcostliclistett Wein gefüllten tkcbet ehiea 
Uftchtlicli«!! QmA «michii halle # «UoHlUig ab* 
nebm^ Oboe eben einen Gnind für eine tolclie 

Veräo^erung In ihrem Wesen angeben zu könoeo^ 
sprachen die Gaste nur leise mit einander, als 
Ständen sie im BegrifT, irgend eine seiuame und 
frichiige ISeuigkeit zu erfahren« 

ffWas bedentef denn diel Scbweigen , nidne 

Herren?" fragte J^r Herzog, seine Slimrae erhe- 
bend^ die aa und für sich keine der leisesten 
war. «"Wenn Ihr so wun dcrliclic Blicke und 

ein seiummes Schweigen zu einem fesaicheoMahia 
mitbringen wollt^ so urar's besser , Ihr ivaret 
draufsen geblieben « um in dem Moorland nach 
Beihern, oder vielmebt nacb Schnepfen ode» 
Kachteulen sn soeben!* 

«Gnädigster Herr sagte d'Argeuton^ «idawir 
im Begriff waren « ans dem ForHe hiehersarüeli- 
nokebren ^ trafen mr den Grafen von Cweeoenr«^ 

«Wie?** entgegnete der Herzog, <f schon aus 
Brabant aurückgekebrt P Er fand do<;lL hoffentlich 
dort Alles jgaif*^ 

«Der Graf wird Euch selbst davon sogleicTiBe^ 
rieht absiallen,^^ versetzte d'Hjrmhercourti «wir 

^^ahea es nur unvoUkommen gahörU* 

9 Aber zum Henker, wo ist denn der Graf?* 
fragte drt Herzog, 

101. (f. Ablhl.) U 
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nEr wecliselt blos die Kleider , nm Ew. llblicit 
manQ Aufwar uiog m mAohm , ^ eatgegaeie d'ü;iQr 

«Die Kleider P S^imi'-Uml'^ rief der nngedal» 
dige Purit; «hvm frag' ieh dUBii nucli seine» 

Kleidern? Ibr habt Euch ymhl mit ihm verschwo- 
ren , mich loll zu niaclien:'* 

<(Dars ich mich deutlicher ausdrücke , ^ sagte 
d'Argenton, ucr 'wünscht diese P^achrichtea iu 
^ner Privataudienz niitzuthcilen.'' 

^Teste^t^ieul mein Herr König!* aegle Carl; 
ibSo pflegen imsre Räthe uns immer za dienen.«-» 
Baben sie etwas aufgespürt, das sie für recht 
^ictrtig für unser Ohr halten , da nehmen sie 
eine so gravitätische IMiene au, und sind so stolz 
auf ihre Sache , wie ein Esel es auf seinen neuen 
Packsaiiel ist. — Man lasse den Grafen von Cre- 
vecoeur nur ohne Weiteres 2U mir kommen. Er 
Ibommt von der Gränse von Lüttich , und wir 
wenigsten« er legte einigen Nachdraek eoC 
dies Pronomen ~ haben in dieser Hinsicht keine 
Geheimnisse , die wir Bedenlien trügen , vor der 
ganaen Welt bekannt zu machen.* 

Alle sahen wohl ein , der Herzog habe so viel 
Wein getrunken, dafs die natürliche Hartnäckig, 
keit seines Wesens dadurch gar sehr vermehrt 
werden mufste; und obgleich Viele ihm -sehr gern 
mx verstehen gegeben kätlea, es sey jetet eben 
keine Zeit, Pieuigkeiften en WMtabtft oder nu. 



Digitized by Google 



IteralhscMagen j so kaunten docli alle seine ui|* 

.|iäU«a .^rigm «oiien , eif^n |ir]?itern Einwurf m 
versuclieii. Demzufolge safsea sie ia iojpjiUditi 

i£r]fr^tji];ig^ d«r jKatiii.r)pbtpa -du, 6}it d»» Crtf Ton^ 
Creveeoein* mitratK^len.Üabea niBehte« 

Es trat eine kurze Pause ein, während welcher* 
.der Herzog brglerjg nach der Tliür Llickle, als 
Löapq er das Koaimeode kaum erwarten^ und die 
Gäste ihre Augen fest auf die TafeL liefteteii> «la* 
ob sie aul'dicae W^e ihfe Neugier und Aengst** 
.lioblieit SU verbei|^ sxLchWui Niur Ludüi?ig 
bauptete ?ötlfg seine Fassung, und seUle das' 
.Gespräch abwechselnd mit dem Grofsvoxschneidet 
.|iud mit dem Spaismacher fort. 

Endlich trat Crevecoeiir herein , und wurde toh' 
seio9/a üejcru nüt d^r hastigen Frage Lcgrüfst: 
((Nun, was gibts Neues ialAWtliob yiid Brabant, 
Heer Cm{i Oie, Nachricht rfm $u«»r A^lijuift Jbtat' 
die Lust FVöhlicäibeit.voii iwurerTaf(d vet^ 
scbeuebu. Eure G^enw^rt wif4 «ie boffentUeb* 

.zurückbringen.* 

„Mein Lelms - und Oberherr,** sagte der Graf 
^mit festem, aber schwermülhigcm Tone, «die 
Neuigkeiten^ die id^ bringe » schicken sich eher 
für eineiE|s^TeMWU«iM|^f als für «iae ü^ücbe 
fafeL» , 

tr Hf nm damit | ^ entgegu eie der Bemibgv *« umd-* 
w^o^«i.Wj*^}>riQbteo rem AftiicbristJ ^ Aber* 



« 
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ich errathe sie schon kalb und halb die Lüi* 
lieber ti^d wiederom im Aufstande begriffen,* 
vAUerdiogi« Mylord,* enriedert^ Crey«eowr 

«iDa «eilt Ikv^»!» Mgl« d«rHetBcff, tr M 1niV«i 

gleich erratben, was Ihr mir mit so viel Besorgt 
»ifs mitgelbeiU babt — die unsinnigen Bürger 
sind abermals unter den Waffen. Das konnte 
ftu keiner gelegenera Zeit kommea, denn wir 
sind jtlst im Stande» uns bej «nterm CMierberm 
Kalbs an erholen, wta^ «olebe AnCröbrer ait lie* 
inuidria tintl*^ Dabej verneSgia er «ich gegen 
den König» mit einem Blfelie, in dem der bit- 
terste, obgleteb gewalüam tmterdrSehte Sora 

lag, — «Mast Du mehr Neues in Deinem Bün- 
del?* fuhr er fort, ^heraus damit, und dann 
verantworte Dich selbst, wenn Du nicht weiter 
eorgeruckt bist« dem Bischöfe 4>ey«nttehen.* 

«BI]4erd, es wird mir sehr schwer. Euch die 
uNfitern Naebrlebten miiantbeilett , ^e Euch aeliT 
efeebiittevn werden* Kein Beysland , weder von 

meiner Seite . noch von der ganzen lebenden 
Rittersehaft , hätte dem trefflichen Prälaten from- 
men können. Willielm vou der Mark hat in 
Verbindung mit den Insurgenten von Lütticb sein 

SeUoCi Setönwald eingenemeaen , und ihn aelliat 
in «einer eignen Halle ermordet«* 

«lim ermordet?* iwiederhnlle der Hemng 
tn einem liefen and Ittm Venti den man dem- 



ungeachtet von .eloeoi Bode der Halle bis Moa 
MMra hörest kctimi« $ «cDti hht getäuscht 
deiii Cretecoe«»» daroh irgeiiil..eki lnnohlkiiiw 
Geviieht ea i«| nmogU^I* . 

«Leider, iMjlorA,'» vert^Me der CM, «haV 

ich es von eiaeoi Augenzeugen» einem ßogeiti* 
schützen von des Künigs von Frankreich Schoiti*' 
Sclier Lelhwacluv, der seihst in der Halle zugegen 
war, als der Mord auf dea iieidd Wilheima ?ea 
der Mark verüht.irard»» 

«Und der wohl, aUem Yenknilkeii ttudi> berf 
der schrecklichen Thai einen HelferahelÜer und 
Atifreiaer abgab!* segle der Heraog, ndinell ani^ 
springend und mit solcher Wulli auf den Boden 
stampfend , dafs der vor ihm stehende Schemel 
in tausend Stücke />rii>rach; « schliefst die Tliiireu 
der Halle! Macht die Fenster zu! Kein Fremder 
soll sich von seinem Sitz erheben, bejSlraiede* 

aUgeaUKcklichea Todes 1 Ihr» meitte Kammir* 
Mrreni sieht Sure Sdiwerlefl'^ 

Bierauf > ms Ludwig sieh ftendettd» legte er 

seine eigene Hand lang'sam und besonnen au deu 
Griff seiner l^'afTe, während der König, ohne 
l^urcht zu äussern, oder eine verüieidif^cnde 
Stellung aoAUAefanicn , blos sagte: «Diese ^ack«» 
sichten, th eurer Vetter babea Eure Sinne- fts» 
«jnnekeltt» 

«N«i»>* versetAie der HMog in eiiiom foreh6r 
We»Ii»nfU m%U haben Uot eine g^rcfibm Badie 
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.er«reckt> w^lcW ioli «imr zu lange^ dareK eitle- 
Üücksichten auf Zeit und Umstände, in mir ua*- 
'ticrdrockt habe. — Mörder Deiaes Brud 
purer gegen Deinen Vater i Tjranii Deiner XJflf 
.terthaneof Terrathcrischcr Vwbiittdeier ! Meia* 
.«iüger Ibiadgi fioAriiittr Sdehwum i £Ni Inst w- 
.iiiria<vG«nMlt» ttiid ich dmkeGott 4aiBr!» 

«IHoike mdhi* m«iii«r Vnimoimeiilieit ! sagte* 
*der König; „denn als wir in gleichem Verliällnifr 
tins zu MorjÜ'herj trafen, da, düakt micli's,. 

Ihr wünschtet Eack liel Weiter voa mir W€gr 
%iKir jetzt sind.^ . - 

Der Herzog hielt noch immer die Heed ee dca. 
*QdS teiDei ficlmevie«; indeflr «ögerla ef » Am 
. ^mS^ am wUkm, oder eiecn Feind tdihgeD, 
der heiee Art we Widerstand zeii^io, welcher* 
auf irgend e lue Weise zur Gewalt halte auflbf« 
rdern küonen. 

Unterdessen hatte sich in der Halle eine alU 
gemeine« alünnif^clie Ycr^irrnagvefbreilet. Dim 
TihätGt waren auf Befebl des BentogtT erschlossen 
md ndi Waidbe lieMtei «neidee. AUete eiBi|^ 
ms^dea FvatttasisoKeii AdeKclitft , wo gering aoel« 

iihre Slehl war , sprangen von ihren Sitzen auf, 

und zeigten sich bereit zur Yertheidigung ihref« 
Herrn. , , f i 

Ludwig hatte weder mit Orleans UCth erft Ott» 
nois ein Wert gesprochen, s^ldtm iie eeidem 

<ie9«alifluim««il^«dtsi Miloeie njMsbm ifimt 
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Mttfien Ikaftn , Aafii «fo offettfcar melir «te G«|(ecH 

Stande des Verdachts, denn der Hoch a elf tmvg unfl 
Aufraerksaiiikeit in dem Gefolge des K6nig«'init- 
ge^cHleppt wurden. Nichtsdesloweniger abef 
drang Dunois Siitncne zuerst durch den Tumult^ 
iiifl^iit w den Herzog 
tfiaUmi anvejteta« 

«Herl" Henogf Rkbt Hir tergessen , itih T}tt 
ein Yasall Frankreichs seyd?-XJild dafs wir. Eure 
Gäste, Franzosen sind? Erhebt Ihr Eure Hanfl 
gegen unsern Monarchen , so macht Euch auf die 
äussersten Wirkungen unsrer Yerzweiilung ge- 
£ifst! Demi glaubt faifr^s, frir werden uns eben 
so in Burgundlsüham Blute sittigen , als wir's in 
8«iMm Werne getlran halien! Moth! mein Fär«{ 
ton Orleant nnd Ihr FranaSsiselie Edfe f Schliieftt 
Euch an Dnnois und thut, wa« er thun wirtP!**' 

In einem solchen Augenhllcke kann ein König 
erkennen , auf wen er sich mit Gev/ifshcit ver« 
lassen darf. Die weniger unabhängigen EdleU 
und Ritter, welche Ludwig begleiteten, und rott 
d«nen die Heisieii nur unfreundliche Gesichter 
und Mienen vira ihm behommen hatten « liefiMi* 
eieVi doch fetzt, nnerschreckt Aurch eine bej 
weitem grÖfscre Macht und die Gewifshcit der 
Vernichtung, sehr angelegen sejn , sich um 
Dunois zu versammeln und unter seiner Leitung 

nach dem obem Tisehe biaaiulriogea , wo die 
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lieyJen streitenden Fürsten safsen. Auf der 
dem Seite irerrielheoi dagegen die IPVerlizetig^ 
Had Agenten , welche von Lvtilwig äber die ibnea 
i(yf§f uKStentt SpUre hiMiu in leiwr VViditigkeit; 
trho^ben itordea waren, die sieh für sie nicht 
pafste, Feigheit und Kaltsinn, und währead sie 
still sitzen blieben^ schienen sie sich durch Ein- 
mischung in den Slreit Iteiner Gefahr Preis gebellt 
zu wollen , was auch immer aus ihrem Wohl* 
ihater werden möge^ 

Der erste von der edelmälhigen Panhej Vir 
der würdige Lord Crawford» der mit mer fit^ 
lieodjgkeily die maOi seineii Jahren. nicht hätte 
Elltranen sollen, sich Bahn machte durch allen 
Widerstand, der um so weniger stark \szr , aU. 
Tiele von den Burgundern, entweder aus ^hrge* 
fühl, oder aus geheimer Neigung, Ludwigs dro- 
hendes Schicksal ahsuwendcn , ihtt nichl binder». 
ten. Kühn warf er sich »wischen den König and 
4«a Hersog; und indem er seine Mütoe aufseute, 
unter der sein weifses Haar anf der einen Seite 
des Kopfes in zerstreuten Flechten herabilofs, 
röthete sich seine bleiche Wange, und sein altes, 
4^S® giänzte mit allem Feuer eines tapfern Man» 
nes. Sein Mantel hing über eine Schulter herah^ 
und aus seiner ^^wegung lie£i sich acbliefiMslip 
dafs er ihn um den linken Ann wickeln wolle» 
wahrend er mit der Recbtea sein Scbwerl enti» 
Uofaie« 
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«Ich babe für seinen Vater und GroDsvaUv 
fikiilitenl" das war aUes> was er sagftej. ««od 
baym heiligen Anr^rcns! ende die Sadia« wie sioi 
volle»' ioh Terlftüi^ iba iliobt in di«tef liotkl» 
. Was mvt hier wettUnftig enahlien , gaecdiAH w 
dei^ Wirkitehkeit; denn so wie der Herzog seina- 
drohende Stellung annahm, hatte sich Crawford. 
^uch schon zwischen ilui und den Gegenstand 
seinei Rache geworfen, und die Französischen. 
£deUeute> die sieb so sclmeil, als sie konnten/ 
aunmellm, dciuigiAii .eicli wt ein^a fonel sbf 
•ammeii. 

Eier Heivog von BaiKunJ Meli noch immer die 

Hand an's Schwert, und schien im Begriff, das 
Signal zu eiiu ju aligeiucinen AngriOf iu geben^ 
Y^eicher sich oüenbar mit dem Niedermetzeln des 
schwachem Thoils geendigs'^hätte , als plötzlich 
Qrevecoeur vordrang, und «lil einer Stimme, di« 
eine Trommole erklang« die Worie rief: 
•Bteln Lehnsherr ton Bt^gnndJ Bedenkt^ won 
Hbf thnl! Dies ist Bnro Hallo! Ihr sejd Au Ko- 
Ijiigs Tasall! Verspritzt nicht das Blut Eures Ca«* 
«tes an Eurem Heerde — nicht das Blut Eures. ; 
Souveraios auf dem Throne , den Ihr ihm selbst ] 
errichtet habt, und zu dem er unter Eurem Ge« 
leit gelangte ! Um der Ehre Eures Hauses willen ( 
9nobi nicht einen abscheultchm Mord dnroh oip 
aoo ooeh Abiohotttichornl* 

dorn Wege f CkoTeoMorl* ontgegaoti dw 
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dem Wege, sag^ ich{ Der Zorn iee Kdnigi 

ist furcliibaiv wie der des Himmels!* 

„Bios wenn er gerecht ist, wie der des Him* 
mels,** versQtEte Crevecoeur entschlossen; «hört 
auf meine Bitte, Myiotd, und Jbezähmt die Heft 
iigkeit Eures Temperaments» wenn Ihr auch mit 
aUwi Rechte S«ch beleidigt fühlt. — VnA ihiv 
Ihr Berveii toh Franbueicb, laftt: nieli Encli da, 
wo Widerstand nickte frommeii kann, Verges« 
senhcit Jessen empfehlen, was z.u Blutvergief&eo 
fuhren möchte.* 

«Er hat Recht,» snj^te Ludwig, dessen kalt- 
hlütige Besonnenheit ihn auch in diesem furcht« 
Immii AugenbliciNe nicht vcrliefs , und der leiolif 
wavmhy imb^ im Fall «ioct Handgemengei^ 
mAt Gewtkth&iigWik untttmomnien und iroU« 
hfacht werdeti möchte , in der Hitse der Leiden« 

Kcliaft, als man wahrschciiilichcrwcise wagen 
würde, wenn die Ruhe erhalten werden könnte.* 
«Mein Vetter Orleans,* fuhr er fort, «Ihrlie« 
her Dunois, und Ihr, mein treuer Orawford» 
erregt nicht durch tu hastiges Lossdkla^en IJn« 
beilmnd filoi^rergieiseiil Unser ¥ett«r, derfier» 
cog , ist hiebet aufgebracht ober die Naobtldtt 
von dem Tode eines nahen und geliebten Frenil^ 
des, des würdigeu Bischofs vüti Lüttich, dessen 
Ermordunc; wir, wie er, betrauern, Alte, und 

MogluGkUckerweise auch neue Anläsie %ur Giüer« 
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suilit leiten .ihn auf Jen Verdacht hin, als ob 
WlT' selbst ein "Verbrechen angestiftet bätftn , das 
VPir in unserm Innern verabscheuen. Sollte im* 
aer Gastfreund uns an dieser Steile ermorden, 
•^ns , seinen K.öni|^ lutd LeKti$lM«rrti , unter der 
fiaiaefaen Eesebtfldlgang , cl» }iitt«ii -wir .^dl ge^ 
«ommeii au* üesaut unglSeUlelit» Areignifs» m 
^Srtle sie docb durch Buren Aufsland nicht er* * 
leichtert, sondern sehr erschvrert werden. Tretet 
daher zurück, Crawford ! VViir' es auch mein 
letztes Wort — ich spreche als König zu mei- 
nen] LHanar^niid fordre Gehorsam ! Trelel«aniek/ 
•eg'^tmh^ vdd gebt Euer SchTrerf ab, wenn C9 
iipvUiigt wird Mob befahl e$ Saek^-WkiBnerEiil 
legt Eudhr Gehortam auf !^ 

«Wahr, sehr wahr, gnädigster Herr !• entgpg- , / 

nete Gravv'ford , indem er zurücktrat und die be- 
reits halb entblöfste Klinge \viederin die Scheide 
xurückfalien liefs j «(das mag alles ganz wahr 
seyri , aber ~ bey meiner Ehral tland' idi aa 
dar £pitae Ton siebenaig meiner wa<k«m Gefibr^' 
läB, al«tt.da& mhäst ami eine grBfcara SSabl 
Jahren niederdrüclit; sd «f9>urd^ feWW ▼ermdieft; 

pb>ich nicht Recht behalten konnte gegen diese 
»ierlichen Stutzer hier mit ihren goldenen Ketteol 
und verbrämten Mützen, mit den echrejendea 
Farben und Devisen daran!'* ^ 
Der Herzog stand eine Zeitlang da , die Angeld 
Havr aut -den J^eNlan gehefm. fitttfliofa tagt» ^ 
mirlHUenii Spott: 
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. arVVoliIgedpffiilbt», tSptAmm^! Vntnt film 

TCrUng^es, dafs wir unsre Terpflichtangeo. gegen- 
diesen grofsen König, unsera geehrten und iheti» 
ren Gast, nicht so schnell aus den Augen setzen, 
als wir e$ in uiftserm hefäg|eii Zorn iMifnigs Ko 
•ehloMeib Wir wiill«a uns so &ett«iiiti«ft » cUür 
gans Saropft die Gtlreehtigkeii unsers ▼erfiAreoii 
anerkennen soll ! Ihr, Französische Edle , müfsl 
Eure Waffen an meine Diener abgeben! Eaer 
Herr hat die Treue gebrochen , und kann ferner- 
Ua ^Ltinen Anspruch auf ihre WohllhaAen ma- 
dleOt lodefs aus ASitlaid mit Eurem Eb^gefoU, 
ift nie ans AMalming gagan den hohen Rangi de^i 
tw,0^ «Ich imwäidfig gcnnaehl hat , Terlangeiiinv 
nicht das Schwert unsers Vetters Ludwig!^ 

«Keiner von uns,* sagte Dunois, ff 'wird auf 
seine WaÜen resigniren^ oder diese Halle Ter» 
lassen^ betör er ^weifs, dafs seines Königs Leih 
«nd liebla niehl gefibrdfii ist* 
- icAaeh fÜtmaiid na>der ficbotUsehen Carde^» 

fidT Crawford , «legt seine Waffen nieder^ ausser 
auf Befehl des Königs von Frankreich ^ oder^e> 
^es Crofs-Connelabels ! 

«Wackrer Dunois ,^ sagte Ludwig, «und Ihr^ 
mw^ffmtf Cfevferdi Euer iäfer wiffd ntiredi^ 
4m« MW an Piilafii* «Ich mtiM»»» fSgte er 
mit Würde hinatty «laalir srieiaer geveehteii 
Sache, als eitlem Widefttande , der nur das 

Lßbaa luaiaar £asuo ua4 Xapfcrsi^a Loiiaa 
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m Oebles Gebt Eure Schwerter ab ! DI« edlen 

gen, Mr4Mte9f«tim8i«9de««7«,«ovoUE«idi| 

als midi «i lieschütseo. Gebt Eure Schwerte? 
oh, sag' ichl Ich bin es, der es Each gebietet!* 
So zeigte Ludwig in dieser furchtbaren Verle- 
genheit seiM schoedU EatscbloMenheit uad jenen 
Sohftrfblicky wodurch er allein ««iii lieben retten ^ 
keaiife. Er teh webl «in , «he m moi eflbnbarea v 
Sampfe Itain « wärd' er eich' de« •Beystandea det 

meisten gegenwartigen Edlen zu Besänftigung der 
WutK ihres Fürsten zu erfreuen haben; hätte in» 
def&das Handgemenge eannaal begonnen, so würde . 
-mt, ttebsi ieinem geringen Anhang, allem Tef» 
imuthen nach auf der Stelle getödiet midett« Ztt 
^kkber Eeit getUndeii aeine Utterat(|ii Fdtodi, 
•dafa ael» Benehmea bej dieser Gelegenheit weder 
«twas Unwürdiges noch Feiges an sich hatte. 
Zwar scheut* er sich , den Zorn des Herzogs bis 
eur tobenden Wuth xu steigern; allein er liefs 
eich weder zu Eitlen herab , noch schien er jeaeo 
Sern %n furcbteii. fertw&breod betRacbteie er 
fluB mit f ener ruhigen und fetteai Aufmef&eaakell, ' 
womit das Äuge eines belierzlen Mannes den dro» 
Inenden Bewegungen eines Wahnsinnigen begeg- 
net, der wobl weifs, da£$ seine eigene Standhaf» 
tigkcit und Fassung unrermerkt, aber mächtige 
die-Wuth der Raseregr im Schranlien hält. 
' Gi^feidr 4ibBigab «un , md Aeftbl dea Köiiaga, « 
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jrfn Scliwert an Grevecocur mit Jen Wörlct^: 
«Nehmt es hin ; und mug' Euch d^r Teufel Freute 
dran erleben lassen <] Es eniahrt den rcchlakü£sigep 
Besiuer nichts der es ai^fibtf cbuMir wr 4iafatfi 

«HaU» Jhx HtiMiJ* g^fie dcHr Henaog mit ge- 
Imcihiiii«m Tiitne^ nie JeuMiid/ dien. dieJLcidm- 
fichaft des Gebrauchs der Stimme fast beraubt hat. 
,<i Behaltet Eure Schwerter! Es ist genug , daf« Ihr 
versprecht, sie niclit zu gebrauchen. Ihr, Lud* 
wig von Valois , niüfst Euch selbst als meinen 
Gefangenen betrachten , bis Ihr Euch von deil 
Verdachte gereinigf fhabt, Miurd und SchändtMg 
def Heiligthums angefttiftel m haben I £tibrt iIid 
jtt daa S€Urt>£i in Graf HetheH's Tbum 1 SmU 
Bdcfll«ale imm GaMges lalst ihm Sur Bedie- 
nung und nach seinci^ Auswahl mitnehmen. 
Mylord von Grawford! Eure Wache mufs das 
Schlofs verlassen» und Ihr sollt anderwärts an» 
ständigea Quartier erhaltet]. — 2ieht alle Zug« 
•brüoke»i.auf , lafst jedes Schutzgatter £aUen! Die 
Tluire der Stadt aelleDdr e j fach be^f aekt ~ die fite» 
gande Bmele älmr den Flnft aftf die reetaeSaifeB 
geschafft werden ! Rund um dasScklefs stellt mei« 
ne Schwadron schwarzer Wallonen auf, und stellt 
auf jedem Posten dreifache Scbildwachen aus.— 
Ihr, Hjmbercourt, tragt Sorge, dafs Patrouillen 
au Fufä und au Pferde alle halbe Stunden des 

JSmcim iMid^alle fitudeA de* iot^ßmim lksi» in 
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40V Stadl die ßandle maclieii»-lklb dte» iudtm 
nach TagesaobniGh nooh oöUiigfeyit mUA; dean 
«erdep Wiahfadieiiilioh miitfU in di«iflf r Sb- 
ehe Terfiabf^» Habt wohl Aioht auf die Pet«<q^ 

Xoidwigs , wenn Euch Euer Leben lieb ist!* 

Bey diesen Worten stand er stolz und unmn- 
tliig vom Tische auf, warf einen Blick tu Jtllcher 
feindschait au£ deaüäoig^ und siürmte aus dem 
Ckemacbe. 

«Ihr Eerrml* atgle 4av König, iniem 4t mh 
Wurde umherschaute , «der Kummer fiber den 
Tod feetnes Bondesgeuossen hat Eurem Fiirsten 

den Versland gcrauLt. Ihr kennt, lioÜ' icli.Eure 
Pflicht, als Kitter und Edle, zu gut, als dafslhr 
ihn in seiner Ycrrädierischen Gewaltlhätigkeit 

^gen die Per^oa &£me& Lebn&herra uoieirstützen 
aolhet." 

In diesem Augenblicke bö^ie man ett£ den 
6lra&en Trommeln wirbeln und Homer blasen , 
um die Truppen in allen XUditangiRi an rer* 

sammeln* 

er Wir sind Ünterlhanen von Burgund sagte 
Crevecoeur, der die Stelle eines Marschalls in 
demUo£baU des Heraogs bekleidete; «als solche 
niissen jvir unsre Schaldq^eit thun i indefs aidl 
es an nniiem HoSbungen und Bitten , so wie an 
iHisern Bemnbitngen ntdit fehlen » sidschen Ew* 
Majestät undnnserm Lehnsherr Friede nnd Ein- 
tracht zu stifien. Ygrider Uaad xuüssca wir sei- 



nea Befehlen Cehamm leisten. Diese anderlli 
Herren und Ritter Verden stob daniiif seyn« fil^r 
die Bvctuemlkrlikait des erUncKten Hentogs toh 
Orleame , dei ttipCmi Dwidif md des maniilimitefn 
Lord Grawferd forgen m fconnen* leli telbit 
muff Ew. Majestät Kämmerer sejn , und Sie in 
Ihre Cemiiclier auf eine ändere Weise geleilen, 
als ich, der Gastfreundschaft zu Plessis geden- 
kend, %vohl thun möchte. Ihr habt freje Wahl 
Enrar Dianar« darci\ Zahl dar fiafahl das Uarso|||f 
auf <;echs iiesehrankt hat«' 

«In diesem Falla,* Tersatsta dar König, indam 
ernmliarbliakte nod ainan Aoganbliek naabdaelite« 
«wünsclit' icb dia Begleitung Oliver laDain, eines 
Mannes von meiner Leibgarde , ßalafrc genannt, 
der, wenn Ihr wollt, unbewaffnet sejn kann, 
des Tristan THermitej nebst zwej von seinen 
Lauten « und meines redlicban und Irauan Pbi» 
lasopban Martins Galeotti.* 

«tEtr* MafattSt Wille seil in allen Panelan 
erfüllt werden»* sagte der Graf von Creveeoear; 
«Galeotti^'* setzte er nach einigem Naclidenkeu 
hinzu; {fSpeis^t, wie ich höre, eben zu Abend in 
einer lustigen Gesellschaft; es soll aber sogleich 
nach ihm geschickt werden. Die Ucbrigcn wer- 
den auf der Stelle «u £w« Majastat Befehl sejn»* 

«Torwarts also zu*unsrer neuen Wobuung, 
weioke die •Oastürenndscbafi unsers Vetlers <ar 
lus bereifet heil* reieetaie 4er Edn%; «sie ist, 
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triö ^if \^i«!5en, sehr fest, ixti^ Tvir wollen'blos 
hoffen» dsLÜ sie io gleichem Grade sieber sejA 
möge. * 

«Habi Ihr die Wahl gehört, die König Lnd* 
wig unter seinen Leojien getroffen batP* sagte 
le Glorietfx bey Seite m dem Grafen Cre^ecoeur, 

als sie Ludwig aus der Halle begleiteten. 

«Allerdings, mein lustiger Gevatter , " entgeg" 
netc der Graf^ «vvas hast Du denn dagegen ein- 
zuwenden P " 

«Miebt daa geringste! Ich finde blos, dafs es 
eine gan% sel^ame Wahl ist. Ein kupplerischer 
fiarbier^ ein getfiietheter Schottischer 'Gurgelab- 
Schneider, ein Heokershaoplmann mit swej Ger 
hülfen, und ein spitzbübischer Gbarlatan« Ich 
^11 mit Eucli gehen, Crevecneur , und mich in 
den Graden der Scburkerey unterrichten, indem 
ich zugleich Eure Geschicklichkeit dos Vulk zu ' 
re^ren, beobachten kann. Der Teufel selbst 
ItöniHetaiim eine solche Sjnode zusammenberu« 
feil »'Oder ein besserer Yorsifier darin gcffonden 
werden ! 

Der Spafsmacher , der sieb rilet erlenbea 

durfte, fafste hvy dip*Jeu Worten vertraulich den 
Arm des Grafen , und schritt n:iit iKm fort, wäh- 
rend er unter starker Bedeckung, obgleich den 
Schein von Achtung nicht vergessend , den Kjijuig 

meh seine» neuen Gwiachern lührie« 



so«« (i. Abihl.) 



I 



0 



• 

ilcht ttud zwanzigstes^ KapUetjL 



Itiäefs der Niedre, sanft gur Ruh* sich legt. 
Schläft uaruhpoU dasManpi, doj^Krontn trägß* 

tor una FMluiliik- tragend , diMtOh d«m' K&nig, 

Ludwig von dem Saale des Siadthnoses %a Pc- 
rönne nach dem Schlosse zur Escorte. oder viel« 
mehr zur Wache, und als er das düstre, be- 
festigte Gebäude betrat , da war es ihm , üh 
riefe ihm eine Stimm« jene Warnung in's Ohr, 
die der FlorenUii^r *) loschtUt ubsr ^JSiu^ ' 



) Dante Aiigjiieri in d^r Hölle (iVnf 
ferne) dem ersten Theil seines Gedichts: 
die g Ott lichte Com^ödio Cdi^iaa Cam^ 
m£di0^)» , 

Goos 



iSi 

fang tu ien Hog^wen iet Hölle §Mt»| lu||: 
^JUafs alle Hoffmug hinter Dirl*» 

la dmein AogCDblMlpe balte »Üb vielleichl 
mn GefiibL dkr-Reue der Brotl Jet König« b«> 

fBachtigen können^ hau* er an die Hunderte, 
ja Tauscnde gedacht, die er ohne Grund, oder 
acf einen leichten Yerdacht hin , d-en Ahgriin- 
den seiner Gefängnisse überiiefer t hatte , jeder 
lloffamg der Frejhait beraubt, und selbst das 

Leben verwünscbeod, w^findocb |«d«s Geacbofrf 
inatinktariig hangln 
Der breite Glam derFeebeltt, di^daa-Mönd- 

licht yerlöschten , "welches ohnediefs in dieser 
I^acht minder hell war , als in der vorigen, und 
der rolhe, halb von Rauch verdonkelle Schein, 
den sie rings um das alte Gebäude verbreiteten, 

¥lb diesem furchtbaren Kerker, Graf Herberi'a 
Wrm genannt, nur noch dunklere Schatten. 
Bs trar derselbe, den Ludwig mit widriger Ah« 
Mog Abends ^n^or betrachtet hatte« und m d^a- 
aen Bewohner er jetct rerdammt wordett- war, 

nnter den schrccl^lichslcn Besorgnissen , was das 
zornerfüllte Gemüth seinem übermüthigen Va- 
sallen eingeben möchte, hier in diesem Schlupf- 
winkel des Despotismus - gegen ihn zu verubem 
Die peinlichen OefüUe des König«; wurden 
noeh teraiürbt» ala er, dt er ober den ^ehtefabef 
ging, ein Pa«r LeichnaHM nrblicbte, &ber die 
inr^Eile* ein S^ldaleomantet ggwefffiui war* . Er 
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«rkannie sehr bald in den Leichnamen die Kör* 
per erschlagener Bogenschützen von der Schot- 
Usehen Carde , die^ me ^4tt Critf ron Oreve-' 
eoemr ihm sagte , dem ihnm «nfa^iUira Befeht-» 
den Posten an den Gemächern des Königs M 
verlassen, nicht hallen geliürclien wollen; ea 
hatte sich hierauf ein Streit zwischen ihnen und 
des Herzogs Wallonischer tiC^ihgarde entsponnen, 
in welchem , ehe er von den Officieren beyge* 
Legi werden konnte^ Mehrere das Leben Terlo^ 
ren hatten. 

„iWeine treuen Schotten sagte der König, in 

diesem traurigen Anblick versunken j uliaUeManu 
gegen' Mann gefochten , ganz Flandern und Bur- 
gund würde ihnen odenhar keine gleicbea Kam* 
pfer haben eptgegensieliea könneu." 

^ Mit Ew. Majestät Erlauboifs,»* versetate Ba» 

lafre, der dicht hinter dcui König ging, «Ge- 
Yvalt inähl die Wiese; wenig Manuer können 
mit mehr, ah mit xweyen auf einmal fechten. 
Ich selbst nehm' es nicht Leicht mit drejen aut« 
aufser wo eine ganz besondere Pili cht gebietet^ 
dafs der Einzelne die Köpfe der Gegner oicbi 
«ihlen darf.'' 

«Bist Du auch da, alter Freund P^* sagte der 
König , sich umblickend ; . nun da hab' ich ja 
einen treuen Unierthaoen hey wixl'* 

ff Und eaek einen' tveueii Wener^ tewoM im 
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Rath , aU im deo' Oi^nstleistuDgen «m EuHf 

i^Ügliehe Pep^w^'l lispelte Oti««r le 0«ib« 

. «Vl^it. 9h>d Alle treu,!* veraetxte Tristen VBer-, 

m\U luürrisch; udenn, sollten sie Ew. Majestät 
4em Tode wcilu n, so würden sie wohl keinen- 
von uns Euch iiberleibea lassen« wwn^ir auch' 
ioDmerhin v?olllen.** 

«Nun.»; das neqn" ich mir eiae..ve6ht Jfcörper* 
li^. Börgf^fi für 4ie Treue 1* sagte Clo- 
. deei« der^ wie bereiis erwähnt worden j mit 
4er Unruhe eines schwachen Kepfes sich jfenen 

als Gefährten aufgedrungen liaUe. 

Unterdessen drehte der Sencschall , der in 
aller Eile h(jr])evf?eruren worden war, mit aus- 
serster Anstrengung den schweren Schlüssel; der 
das widerstrebende Thor des ungeheuren Go* 
thischen Gebäudes öffnete^ und es fehlte niehtl 
vj^el« so hatt' er noch einen von Crevecoeur's 
I^ten bitten müssen^ ihm dabey behulflichi&u 
seyn. 

Als die Pforte offen war, schritten sechs Mann 
mit Fackeln voraus , die den Weg durch einen 
engen, gekrümmten Gang s^eigten, der an meh« 
rerniOriett durch Schiefslöcher beherrscht wunJe/ 
die nian in die Gewölbe und Yertie£ung;en der 
dinben Mauern ^{ebrochen hatte. Am Ende die« 
tea Ganges zsdgte' sich eine eben so rohe Treppe» 
die aus unbehauenen Steinblöcken bestand, wel« 
clie blos mii d^m llmimer in ungleicher Höhe 



*s«tre«lMgelegt und befestigt WordM imilW« Nacli- 
dem mttt da iiiiim%«BilcgM 'Mr» tfift inu 4wdA 
dm tft«l4i«, iisil BliM MtdiUgene Tliuf In 4m 

Gemach, if^eliiihes die grodie Halle des Schlof«« 
tlinrms genannt, und selbst am Tage riur scliwacli 
beleucliiel ward; denn die OefTnimgen , welche 
durch die Dicke der Mauern minder grofs er** 
schienen^ glichen mehr Sp&liieii «U Fenücni» 
hl Aesem Augeiihltehe Jeaet Oemteh^ das 
geringe« Schein der Fächeln ebgerechoel^ f<ftl- 
Uß deolel. Bfai PaAr FledermSii^e« Md andr^ 
Vogel Ton ublef Terbedeufnng flogen gegen die 
Lichter, und drohten sie zu verlöschen , wah* 
rend der Sencschall mit vieler Funulichkeii sich 
her dem Könige entschuldigte, ddf«; die Staats- 
halLe nicht in gehöriger Ordnung sej, alleiaenr 
hebe den Befehl. gar «au f chttdlerhalieii ; madk 
sey diefe Oemaeh fügte er hioBO 
svranrig Jahlre lang nicht gebraueki weiden» tiiitf 
selbst Tor dieser Zeit nur selten , und so viel er 
wisse , seit der Zeit Carls des Einfältigen nichl 

wieder. 

«König Carls des Einfältigen!** wiederholte 
Ludwig. .«Man keeur' ich die Gesehichte dieses 
Thurms* Er wurde ^hier von einem Teir£iheri« 
«ehen-Tasalteii, dem Orafeii Herbert von Ver^ 
maiidelt ermordet So tagen ^msre Jehrbiehev. 
leh wufste wohl, es» wer etwas in Betreff des 
Sehl oiüQ$ You IPcjrouacj was in meiner Seele 



«35 



riAte; atlela icli ^konnte mith des \Jiiistaiicle6 
niclit deutlich erinnertt. Hier alt« Ui mtin 
"Wwfmbr ersclilageii wOfdeo-P* 
^ «Niciht hier , nidit gerade Mer , mil Bw« M«» 
feslSt Brkiihtiifs sagte der alte "fieimehallN» 
mit dem Eifer eiM9 Cicerone vorwiirls schrei» 
tend , der die Merkwürdigkeiten eines solchen 
Platzes zu zeigen hat« — «Nicht hier, sondern 
iü^deni^eiteBaiaiifier ein wenig vreiter hin« ia 
tarn wu$ 'Bern SAlafgemaoh Eurer Bkje- 
iiit trht;^ 

' TMit diesen Worten öffnete er schnell eini 
'Meine Thür an dem ohern Ende der Halle, die 
in ein enges und kleines Schlafgemach führte, 
^e man es geiwöhnUch in solchen i^len Gehau« 
*9en findeti «Uein ea trar ans diesem Gründe 
^ben 4ieipiemer^ ala '4ie gro&e Halle^ durch die 
Tuatt^OMibeii gegangeta yrar. Mau hatte hierio 
Eile einige Anstalten z.u der Bequemlichkeit des 
'Königs getroffen -^ Tapeten aufgehangen und 
Feuer in dem herufsten Camin angezündet, \7el- 
ches lange nicht gebraucht worden war. Für 
iSiejenigen Edelleule^ welche nach damaliger 
fillte 'die l^acht !n dem Kimmer ^et Königs an- 
bringen mufsten, war ein Streulager zurecht ge- 
macht worden* 

(fFür die übrigen Eures Gefolges werden wir 
in der Halle Betten herhejschafTen , denn wir 

hüben'« «äf Bw. Majettii £vlmbntf9, mt w 
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•a liiiiver Zeit Befehl erlialtes wSr^ m Ew. 

Majestät gefällig, dort auf das kleine Pförtclien 
Jiinter der Tapete zu schauen, das führt , in ein 
Ueines ali^ Cabinet> in dicker Sriauer. Mjge- 
|»9iclit da ist Carl eigentlich erschlagen wov^ 
4m > ptid Mer isl»4eiiii ataeli wi gehenmw.Gang 
von untea hiBaaf» der die hmtm Aulißts ; die 
mit ihm za thun hatten.— Ew. Majestät haben 
Tic I leicht noch ein besseres Gesicht, als ich ; da 
können Sie auch noch auf dem eichenen Fufs« 
boden die Blutüeckea sehen, wenn die Geffßbifdite 

li«k auch acbon vor fänChiiiidmrt Jalirw snge* 
Wiegen bal.*^ 

Bey diesen Worten tappt' er nmher^ ,nm das 

Pförlchcii , von dem er sprach , zu ofTnen , ,bia 
endlich der König sagte: « Lafst das, aller ?ilann l 
lafst das. nur! Ihr kömU wohl bald eine neuere 
Qesqhichte zu erzählen^ und friaclm Blut auf- 
«ttveisen haben» — MyU^rd ?nA Cr«?eoaw» wna 
pagt Ihr dazuP* 

«Ich kann Euch blos die Versicherung geben, 
Sire , dafs diese zwey iunere Gemächer ebenso 
gut zu Ew. Majestät Verfügung flehen, wie die 
in Eurem eigenen Schioasc zu Plessis , und da£i 
Crevecoeur — ein Name, den noch nie Venjr 
therej oderMenchelmord befleckt bat «».an dem 

nn&ern Euigange zu jen^n^ZvauMra dh Wadie 

halt.- 

. mAh^r der geheime Gau^ in das^Cal^otj «o» 
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Von der alte Mann spricKi sagte Xiidwig » mit 
' #iiiem leisen «ogAtlicben Tone , Jtt^ 
mtik 4i)tt der etoen Band an Cranscaeidr^i 
j^rm Uek , und mli dar auf das U^a 

Pförtclien hinwies. 

«Es ist nur ein Traum von Mornaj," versetzte 
Crevecoeur, m oder irgend eine alte, abgeschmackte * 

S%§t votti dem Oria; aber wie waUen^a deck un» 
tat^ualiao I 

' Er var eben im Bagr^ die Ume Tbiira dNMi 
Oabinets zu öffnen , aU Ludwig sagte? uJNicht 
doch, Crevecoeur , nicht docfaJ Eure Ehre ist 
mir Bürge genug. Aber sagt, was wird der Her- 
zog mii mir vornehmen^ GrevecoeurP Mich lauge 
gefioigaii an ballen, Jiann er doch mdH» boffan 
^ aho kurz: lafst* micb Eure Ble;f|iiiog varnali- 
loed €ravecaear I * 

ccSirel* sagte der Graf, «wie den Herzog diese 
grausame schreckliche That , an der Person sei- 
nes nahen Verwandten und Bundesgenossen er- 
l>iUern muGi« da6 kann Ew. Majaatal leibst be* 
nrlbeilen; mit welchem Recbta er aje aber^ ab 
von Ev. Majeatat Emi^avian angesUf^tj battfaeb- 
tat, das kann Ihnen allein b^kannl neyn, Meitt 
Herr besitzt indcfs ein edics Gemiith , und ist 
seihst in der heftigsten Leidenschaft geheimer 
Machinationen tinfähig. Was er auch immer 
thun mag, er yiitd es sieta im Angesicht dea 
Xages nad io .Gcggenkva^rK bejder Y^ar Uuin* 
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ünd ich kann * hl nzti fugen ^ e6 ist sicher iler 
Wunsi^ seiner Miho einen eintigen viel* 
leicht antgenammen , däft er in ^eier JMigel«^ 
gei&heit »iU «kI «deloifitfaig • eo trk gerecht 
Tetfahre.» 

^Ach! Crevccoetif !» verletzte Ltidwig, tadem 
er seine Hand ergriff, als lirerde er von peinli- 
chen Erinnerungen bestürmt; «nvieglücklich itt 
doch ein 'Fürst, der von Rethen nnagehen ist» 
^e ihn gegen-die' Wi^nngea seiner etgeMtt Lei- 
draichaften im Stande sind M «ehlrttieo« la 
goldenen Bnehsteben aeliten ^ihfe Namen pran- 
gen, wenn die Geschichte seines Reichs geschrie- 
ben Tvird. — O dafs das Schicksal auch nur ver- 
gönnt hätte, einen Mann, wie Dichi edler Grev4h 
coetir« wr Seite m hähen 

ff Es vrar je immer £w« Majettal Bestrebeat} 
iliri^eiehen Pertonen eo lehaell wieder lee* sn 
iNrerden, als sie nur konnte!'* sagte Le CI<»« 
rieux. 

MAha! ist die Weisheit «och da?* enlgegnefce 
Ludwig, sich umkehrend, und aus dem palfae* 
lisehen Jim, in dem er mil Crevecoeitr gespror» 
then hette^ *pUiteUch in einen schenheftm über- 
gehend* «Bist Dtt «na eneh hieher gefoigff * 

«Ja, Sife!* enigpgnete Le Glorieux, «die 
Weisheit niufs in der Narrenkappe der Thorheit 
im Purpur auf dem Fufse nachfolgen.** 

«Wie soll ich oir dal erUiren, Ue«rSaleau>f* 
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Mgte Lndwle «Wdltoit Btt mit ttriBm* Lege 

«Nein, walirlicli nicKt , unä WSM llir toU 
HOC^ füfifz!^ liföfien dazu gäbt!*' 
' «Wie? VYarum denn nicht? Ich denke doch^ 
ich kannte recht tirdhl zufrieden s^jn^ fKch M 
Odieltteiii Kon ige zu 'liabeu.* 

«Das wobt^ Sire! tfbef «f M fli« nt|g6f, ^rib/ 
kw. MAfiMtlt 4lattte«b bevrtfieilt ^evAM 

«oUte^ dafs Sie sich hier beündcn , ich nicht Ü1> 
eache hätte^ mich eines so dummen Piarreo zu 
schämen.* 

K$till, Bafsche!'' sägte Greteeoettrj «Deine 
8«bg» gebt M nnrete ! * 

' «Labt ihn geinfibren!^ teneltte der Ktaig j 
« kenti^ tob doch beitiea bessern Oegeifstfturd ml 

SpoUcs , als die l'liotbeiten dessen, der bessere 
Einsichten haben will. — Hier, mein scharfsich« 
tiger Freund, uimm diesen Beutel mit Gold, 
nebst dem Rathe, nie ein so gfofser Thor tu 
sejn , dafs Du l>icbi besser dunkst «1» andere 
Letote. Tbn' mir den Gefallen und sieV TÜch 

nach meinem Astrologen, Martins Galeotti um, 
und sag' ihm, er solle vsogleich herkommen!*» 

• Ich will (I'rauf \reiten , gnädigster Herr, daCs 
ich ihn bey Jan Doppelburs finde,*" entgegnete 
, der Spafsmacher^ «denn Philosophen wissen eheü 

so gut« wie Narren, wo man den besten Weia 

ftilbat«'^ . 



Di 



i49 



> «Vergöimt gefälligst diesem gelehrten Manne 
freyen Eintritt bey mir, Signor Cref^coeojlf 
f agte liadiHgf» , ^ 

«Freyea Eimritl! Ohnn Bedmkt&I* ymMHUi 
der OrtfC fi islfein es that mir leM « hinwJSrgeo 
zu müssen, dafs ich^ meinen Instructionen ge> 
mäfs, Niemand er!aut>en kann, Ew. Majestät 
• Gemächer zu verlassen. — Ich "wünsch* Ew. Ma- 
|eatät gute PSachi!'* fugte er hinzu > «undwerdi 
sogleich in der äufsern Halle die nöthigen Ao:- 
eiajiien treffen ^ dels die Herren^ welebe sie^be- 
Frohnen sollen, dort mehr Bequemlichkeit haben . * 
. cf Macht Euch deshalb keine Sorgen, Herr 
Graf!" entgegnete der König; «sie sind es ge- 
wohnt, be^chwerdeu zu ertragen, und — wenn 
die Wahriieit sagen soll — den Wunsch 
«nsgenommen, Galeoiti su sehen, hätt* ich^e 
Hiebt gern, trenn eueh nur die geringste Com* 
mnuication diese Nacht nach aufsen hin statt 
fände, so weit sich dic£s nämlich mit Euren 
Instruclionen verträgt-* 

4, Diese lauten, £w. Majestät in uogeslörtem 
Besitee Eurer Gemächer zu lassen , versetzt^ 
Crerecoeur; «diels ist der BeCehl meines UermI* 

• «Euer Herr^ Graf CreTecoeur » erwiederte 
Ludwig, «den ich auch webl ^en meinen neu* 
nen könnte, ist ein recht gnädiger Herr! — 
Meine Besitzungen," fügte er hinzu , «sind zwar 

im Verglich ein wenig ZiUsammengeael\rttQipft, 
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Am «le steb f etel tut «Im Ball« Md «fai fehltf. 

^ gemach beschränken ; allein sie siild doch grofs 
genui* für alle meine Unterthanen, deren ich 
mich jetzt rühmen kann.*' 

I Der Graf von Crefecoeur beurlaubte sich, und 
ktM darauf konnte man das Geräusch der Schild* 

I machen Ternetimett« die ettf ihre Posten ftogen » 

I begleitet von den Commandowoften ihiw Offl» 

! eiere, und den eiligen Schritten der abgelösten 
♦ Wachen. Allmahlig wurde alles still, und der 
< einzige Ton, der die Luft erfüllte ^ war das 
Murmeln der Wellen der Somme, welche tief 
und schlammig unter den. Willen des Soblosiet 
Mnsclitieh« 

«Begebt Euch in die Halle, Freunde!* sagte 
I* Ludwigen seinem Gefolge; «aber legt Euch 
nicht nieder, um 7ai schlafen. Bleibt wach , 
und haltet Euch bereit, denn in der INacht gibt's 
I imtner etwas zu thun, und »war augenblicklich ! * 
Oliver nnd Tristan sogen sieh demgemefii in 
. die Balle suruek, wo jBalafr^ und die beydett 
OlTiciere des Genera Iprofofs gebliebe« waren , 
als die Andern in das Schlafgemach traten. Sie 
fanden, da£s diese draufsen hinlängliches Holz 
in's Feuer geworfen hatten, um Licht und 
Wärme sti|^eicb mu haben« In ihre Mantel ge* 
bfiiU^ betten sie sieh auf dem Boden niederge- 
4eiisen> in mannigfeeben Stellungen, welche die 
Niedergeschlagenheit ihri^« GenmtUs ausdrück* 
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IM. Oliver und Tristan gUtifcUn ihrerseits qicliti 

Besseres tliun zu könneu, als wenn sie ihrem 
&^74H«U Colgien ; und nie gute Freunde in dea 
Tagen ihres WahllebciH bigr HfrfUi schienen si^ 

Moh }cut hoy diMma mA^iu^n und yüöuiWkea 

der fiMi«eii zu wollen. So sab dtmi fttzt die 

ganze CesellschaA sohw^ig^nd Ußi 4ü^i^^ bejf- 
yammen. 

• Unterdessen empfand ihr Herr» eipsein zxt' 
fm^§no gen in seinem geheimen Gemache, Qiin« 
Ua, irekbe man lUt Aeche für diejen%9iilin)- 
ym fcMMe« ii9 «r- f ^ «fr A«dir« UM «rdnldee 
baten. Hit knrsenr^ ungleichen' 8cliritt0ir*wan 
delie er in dem Zimmer auf und ab, blieb 
i^tevs stehen , schlug die Hände zusammen^ und 
Uefa seiner innern Bewegung-, über die er sonst 
dCttm ao glücklich Herr geworden war, diesmal 

Creyw LAiir.r Endlich blieb er, di* HiMndn- via- 
gi^n4 , vor der kleineo TbSjr aleWii'» die ibi|ii.(i^ 
eile Mornay gewlesen bitte, als den Eingang 

nach dem Orle, wo einer seiner Vorfahren er- 
mordet worden war, und liefs aUtnählig seine 

Oefühle in einem e^^brc^eneniSeiJMtg^apfefeiie 
Uiit werden. 

«C«rl, der Einfaltige! CarU der Sinfüli«!!^ 
Wk ifir4 die Macbvell den eitften tä§twii^mtf 
mmw, deaaen Blut webrecheinliob die Fteeliefi 
dea deioigct»- auilwcben wirdP. — Lndwigi. dei 



143 



I Gecle alles AmdrSdtfft umIi tiel t«lnviitji^ 

f Hm meine «usserordenllicke Dummheit zu he* 
1 z^ielinea ! — Zu gldulvea, diese au t brausenden 
' _ Lütticher , denen Rebellion so zur andern Natur 
1 geworden ist, als Nahrung» würden ruhig bLei* 
i bea mir eintabildear dafii das wilde Thier 
I der Ardenaen sieh mA- nor «iqfeiiUioklieh m 
I seinea Gewallttieten. «ikI smer blntdfirstigeft 

i BoKbeit werde hemmen lassen anzunehmen, 

\ dafs von meiner Seite mit Vernunft und Grün* 
I den irgend ein glücklicher Erfolg bej Carl von 
t Burgund herbeigeführt werben kö^anle, eV ich 
f die Kraft solcher Ermtlüiungen erst mil Glück 
versMlu kette ea einem wilden Sf&ere Tborl 
^ Ziriefaeher Tbor^.der lek wet! Mm der 
I elende Martins soll mir nickt entkommen ! Er 
ist an alle dem Schuld , er und der schändliche 
PfafTe, der verabscheuenswerihe Balue. Komm' 
ich glücklich aus dieser Gefahr, sowUl.ichibm 
den Cardioalshut vom Haupte renken, atidwen 
Mch Haut' tfad Haar nll henmlerg^lveB $<4llmf 
Aber der andere l^eivither ist ia meitieii Hiap 
. den ! Noch bin ich König genug , habe noch 
Baum genug in meinem Reiche, um den Quack* 
falber, den Wortverdreher, den Sternengucker, 
den lügescbmiedenden J^etrüger , der mich zun^ 
Gefangenen und Narren zugleich gemacht hat, 

M hMtKifeal.«^ Bia Cku^imcikM derXonsiel* 
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latiooen ja dock, die OQtijiinctioQ! Uasian 
•tWatzt er, der kaum einen dreymal gesotte» 
neu Schafiikeipf bethSren würde , und ioh Ida 
elnfttllf genug, zu denken , ich vertteh' iknf 

Aber wir wollen bald sehen, was die Conjunc- 
tion eigentlich gebracht liat I — Doch ;&UTOr 
mufs ich meine Andacht verrichten!* 

' lieber der kleinen Thüre befand sich , viel« 
leioht «um Andenken nn die That, welche 
Unter getobelien war, eine einfache Plieclia<» 
worin ildi ein in Stein gehauenes Orncifihc seigte. 
Der Rdnig heftete darauf sein Auge, als wäre 
er im Begrifl*^ davor niederzuknien; plötzlich 
nher hielt er iime, als wendete er die Grund* 
fiatze weltlicher Politik auf diefs segensreiche 
Biid «n^ ttnd hielt ea für ubereiit« sich dem* 
selben m nahen , ehe er iidi der Privatrerw^n» 
dimg irgend 'eines Ternieynwn Gfinstlings ver- 
sicherte. Er wandte sich daher von dem Ge* 
kreuzigten hinweg, als sey er unwerth, das hohe 
Bild zu betrachten, und wählte unter den Hei- 
ligen biidero.» wamiii wie mehrfach erwabnl 
worden > sein But gann eingefaist war . eins ans, 
welches nnsre Vma vcn Clerj vorstellie. Davor 
idedefrknifNittd , sprach er folgendes ansserordent- 
liehe Gebet/ worin, wie man leicht sieht, die 
Rcfhheit des Aberglaubens ihn verleitete , die 
Jungfrau von Clery gewissem! afseu als eine von 
der Madonna von Eiubrun verschiedene Person 
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MA betrachten , welche letztere das LiebUngsbild 
war, an das er öfters seine Wünsche und Ge* 
Itibde SU richten .pfleste« 

«Süfse Dame von viery!'* rief er^ die Hände 
faltend, und sich an die Brust schlagend^ «ge* 
segnete Mutler der Gnaden! Du, die Du all- 
mächtig bist mit dem Allmächtigen! Habe Er- 
barmen mit mir Sünder ! Zwar hab' ich Dich oft 
verabsäumt über Deiner gebenedejeten Schwester 
von Embmn i allein ich bin ein König ^ meioe 
Macht ist grofs, mein Reich thum unermefslich« 
IJnd ifräre diefs auch nicht der Fall, eher \7Ürd' 
ich die Abgaben meiner ünlerlhanen verdoppeln, 
als dafs ich nicht Euch bryden meine Schuld 
entrichten sollte, — Zerbrich die eisernen lUu; 
ten, fülle sie aus^ diese furchtbaren Gräben, 
imd führe mich » wie eine Mutter ihr Kind lei* 
tet, aus dieser gegenwärtigen, drohenden Ge** 
fahr ! Hab' ich Deiner Schwester den Oberbefehl 
liber meine Leibwache gegeben, so soll die grofse 
und reiche Provinz Champagne Dein seyn , und 
ihre Weinberge sollen ihren UeberQufs in Dein 
Kloster liefern. Zwar hatt' ich diese Provinz 
meineoi ßruder Carl t ersrprochen | allein er ist 
teil, wie Du weifst; er ward vergiftet Ton dem 
rachlosen Abte von Angely, den ich , Falls ich 
am Leben bleibe, schon dafür bestrafen will.— 
Ich habe dies schon einmal früher versprochen; 
diesmal will iqh indefs gewifs Wort bahco* 

toi. (uAbtbl) X 
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Hält' ich auch eioigermafseti um das Terbrt* 
ehän gewufst, so glaubt mir , theuersta SchttlM« | 
fin, es war blos, weil ich leine bessere AvI 

kannte, die Mifs vergnügten meines Heichs zu be- 
ruhigen. — - O rechne mir diese alle Schuld 
heute nicht zu , sondern zeige Dich , v>ie Du's 
immer gewesen bisjt, mild^ wohlwollend und 
tut Versöhnung geneiet. Süfseste Frau! y^irV 
.es .aus bey Deinem Sobaef.dafs er mir alle ver^ 
angenen Sunden vergebe, und eine — • eine 
leine Thät, die ich diese ISacht begehen mufs — « 
.^iuc Sünde ist es uicht, iheuerste Dame von 
Cicry; keine Sünde, sondern nur ein Act der 
Gerechtigkeit , der insgeheim vollzogen wird.| 
denn der Elende ist der gröfste Betrüger, der | 

{emals Falschheit zu dem "Ohr eines Fiiivteii 
»rechte, und dtr sich ausserdem noch aU der 
niedrigen Ketzerey der Griechen hinneigt. Er 
ist Deines Schutzes nicht würdig! Leber lafs ihn 
meiner Willkahr, und helracht' es als einen 
guten Dienst, da der Mensch ein Nekromant und 
Zauberer,^) und Deines Andenkens und Deiner 

Im O^gtnal whati, ein weiser Mann^ 
Zauberer^ Hexenmeister. 60 bej Shake- 
speare (im zwejtea Theil Hein- 
richs VI. Act 1. Sc. 4« Richard HL 
Act 1. Sc. lO 

A. d. lieber«. 
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Sorge gar nicht werth ist eia üund , dessen 
Lelieii m Tertilgeii In Deinw Aogen mAt mAt 
tiedenten Mwm, ftls vehn mzn mm Fntkk^ 
•utti^t, tfet* fon cSaer Lttnpe liml^fStlt, od«r 

aus einer Firaime springt! Beachte diese Klei- 
toigkeit garnicht, liebste, beste, iheuerste Frau! 
«ondern sey blos darauf Ledaclil , mir in mei- 
nen ISiöthen bejzusteben. Sieh! hier knüpf ick 
tnein königliches Siegel du Dein BildnifSi, zitm 
Beiehen^ dafs idi mein Wort halten vevde« bin- 
ridtlKcfh 4er Oraftöhaft Champagne, und daft 

diefs das letzte Mal sejn soll , wo ich Dich mit 
so blutigen Angelegenheiten beschwere, da ich 
Dein mildes^ sanftes un4 zartfühlendes Hers 
. kenne !^ 

riack diesem •cAtsamen Cmtracte mit dem 
^Gegenstände aäner Tevekmng, sprach Lndivig, 
dfetn Schein naeh, ntft t9efer Aedacht, die sie- 

ben Bufspsalmen in lateinischer Sprache, so wie 
verschiedene Ave's und mehrere Cebele, die sich 
i>esonders auf den Dienst der heiligen Jungfrau 
kesogen. Dann stand er anf« sehr zufrieden, 
dgts er iieh Vermitlhmg der Hdligen , ta 
4er «r geketet, <reTdekeri hatte, und siffl^ um 

M miAfr , da er schlau bedachte , dafs die mei- 
sten Sünden , für die er bej frühem Gelegen- 
kciten ihre Vermiulung erfteht hatte, von gana 
Terschiedener Art gewesen waren, and dafs da- 

ker die keiHge «tengfcnn von Cleiy ikn« allem 
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Lärteten und ▼evstodktm SSnder lidtan werde, 

als die übrigen Heiligen, die er weit öfter %u 
Vertrauten seiner YerJbrechM in .die^ff Hinriclit 
gemacht hatte» ^} 

AU der König aaf diese Weise sein Gewissen 

{^reinigt» oder vielmehr wie ein, Grab äbertünelit 
tatte, steclite er ^ «einen Kopf snr Thnre def 
Halle hinaus, und rief Balafre in sein Gemach« 
«Mein wackrer Krieger!» sagte er zu ihm | 
»Du ha5l mir lange gedient, und Dir ist wenig 
Beförderung zu Iheil geworden« Wir befinden 
uns bier in einem Falle, wo es sich hinsieblf 

lieb meiner nm lieben nnd Tod bmdeli; id> 



•) Als icK die hieher gehörige Stelle in der 
^len handschriftlichen Chronik )m, konnte 
icb mich nicht genug wundern , dafs ein 
so verstandiger Mann, wie Ludwig XL aip 
ober war, sieb so durch einen A bergt «^nben 
täuschen konnte, dessen man den dSmnt» 
sten Wilden kaum fähig hätte halten soh- 
len ; allein die Ausdrücke , deren sich der 
König hej einer ähnlichen pele|^en^e;^ in 
seiqeoi Gebote bedient, sind wie sie B r a n - 

t ö m e* aufbeiKehri bi^l> .eben fo ivniiderUeb 
, nnd spjitsam« 

Ap d. Verf. 
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Idäf'icl» mScIite niefit gern al« ein undankba- 
rer Mann sterben, und, insofern die Heiligen 
es meiner Macht vergönnen , weder Freund noch 
Feind unbelohat und unbestraft zurücklassen« 
Nun bab* ich einen Freund zu belohnen — das 
taxt Du! und eitieq Fehn! nach Verdientt m 
^«trafen ^ und ^das ist der- schindlielie, T«f»' 
ratherische Galeotti, der durch seine Betrüge« 
reyen und falschen Vorspiegelungen mich hieher 
gebracht hat, in die Gewalt meines Todtfeindes, 
mit eben dem festen Vorsatz mich zu verderben, 
äls der Fleisoher da« Thier tödlet^ 4m et W 
Sehlacfatbank treibt» 

, «Ich will ihn dafür zum Kampf herausfot« 
Aeml** sagte Balafre, uund der Herzog von Bur» 
guttd daran zweifl' ich nicht — ist offenbajf 
bU sehr ein Freund ?on Männern, die das Schwert 

führen, als dafs er uns nicht einen Kampfplatz 
von gehöriger Gröfse einräumen sollte. Wena 
Ew. Majestät so lange lebt , und so viel Frey- 
heit geniefst, so sollt Ihr schpu sehen» wie ich 
liir Euer Recht kämpfen» und an diesem Philo» 
sophen eine lUche nehmen will» me sie Euer 
Bers nor inuner wunsdien «^kann»* 

< «leh spare mir Euren Math und Bure Erg9* 
benheit im meine Dienste auf t* venetste der 
Konig. «Der Territherifclie Bnbe versteht si^ 

d'rauf, die WaHeu zu führea, und ich möcbtjs 



Digiii^ 



nicht gern Umn X»eb«a g«£ü»d«i ^ßMio^ ncäa 
lijyfrcr KciMer!>^ 

«UH Ew« Maiestat ErUukiiifii,'» sagttJM^r^ 
fficli wäre fa offenbar kein tapfrer Krieger, 

icli es nicht wagte , selbst einen bessern Maua , 
als diesem , unter die- Augen zu treten. Das 
HÄce was Schönes , weiui ich der weder losea 
Rppk 6<dbreiben kwa, mich fürditCMi sollte yof 
aSuem aqtcbeia fetten Müfsiggängep , der aelf 

Leben nichts weites gethan hälfe 
«Deinungeachtet,'' sagte der Könige «beliebt 
es Uns nichts Dich, mein ßalafre^ einer Gefahv 
auszusetzen. Der Verräther kommt > durch uu^« 
Sern Befehl aufgefordert^ hieher. Wir« wünschen^ 
dafs Da , sobald si^H Dir eine Gelegenheit seijg^ 
^ Dich ,M ihn drängtest, mnd ihm eint uiitee*de» 
IBoften Rippe versetztesV~Yerste1istDa michpe 

«Vollkommen,** entgegnete Balafre; «allein^ 
mit Ew. Majestät Erlauhnifs , das ist etwas , 
was ganz auEser dem Kreise meiner ^wöhnli* 
eben Hendlungsweise liegt« Ich kann Euch kei» 
nen Huad to&en^ anfser bey einem hilaigen 
itttialU oder sonst gerekt und herausgefordert.^ 

«Wie? Du wirst docli liicltt Ansprüche auj" 
Zartgefühl machen sagte der Konig, « Du^ der 
Du immer der Erste gewesen bisi, bej Slurm 
nnd Bekgerung, und, wie man mir gesagt haQ 
em begierigsten auf die Vergnügungen nnd Toje^ 

th4l»j weiclie MiAMr sieh bej^ sokduen Gete* 
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gcnheiten üntok BAttbrnigJ^eit ujprd Blutdurst* 

versch allen ! * 

«Gnädigster Herr!* versetzte ßalafre; «mit 
dem Schwerte in der Hand hab' ich Eure Feinde 
weder gefürchtet, nocli geschönt. Citi Sturm ist 
eine verzmifelte Sache« mit Gefahren terknüpf^ 
die Einem so das Blut in Waltttng l^riogeii * 
dats sich, bejm heiligen Andreas^ das, was ich eine 
rechtliche Erlaubnifs zur Plünderung nach deai 
Sturm nennen niöciite, nicht auf ein Paar Stun- 
den einschränken läfst. Doch Gott wird's uns 
armen Soldaten wobl ?ergeliea » die wir ganz von 
Sinnen gebraclrt werden « «vst d«jnch die Gefahr« 
und dann nodi mehr dnfcb den Steg. Ich habe 
von einer Legion gehört , die aus lauter Heilig 
gen bestehen sollte , und mich dünkt, es würde 
ganz ihre Sache sejn , sich mit ihren Gebeten 
für den übrigen Theil des Heers und für 
alle« welche Federn nnd Hals kragen« Büffelkob* 
1er nnd'&Äadegett tragen« gehörig zu Terwenden« 
— Allein waa Ew. Mafestit mir Torachlagen'« 
liegt gänzlich ausserhalb dem Kreide meiner 
Praxis, wenn ich gleich nicht in Abrede seyn 
will« dafs diese ziemlich viel umfafst. Was 
den Astrologen anlangt » so lafst ihn^ wena er 
ein Yerräther ist^ aueh den Tod eines Yerrä** 
Ibers sterben ^ ich werde mich darein nicht 
mischen. Ew. Majestät hat Ihren Profols nnd 
zwcj voa seinen Leuten dr a«&en , die werden 



Digiii^i, 



$$2 



geschickter mit ilim umzuspringen wissen, als 
ein Schottischer fidelmano von meiner Familie^ 
der in mrUichem Oiensl sieht.* 

<f Du hast Recht sagte der König; «aber we* 
nlgstens ist's doch Deine Pflicht, die Vollstrek- 
kung meines gerechten Urtheils zu sichern ^ UXkA 

jeder Unterbrechung vorzubeugen..'* 

' «Das werd* ich gegen ganz Peronne dinn !* 

versetzte Balafru ; u Mure Majestät dürfen nicht 
an meiner Treue und Ergebenheit zweifeln, ia 
allem, was ich vor meinem Gewissen veranlr 
.iporien kann , und diefs ist , kann ich wohl sa« 
gen» ^6mlich weil, eiHfoi^I zu mtiner eigenea 
Bequemliohkeit, als für den Dieusi Ew. könig- 
liehen Mafestat. Wenigstens hab' ich Handlun» 
gen für Ew. IMojeslat begangen , die ich um Alles 
in der Welt willen fuc Niemand anders hegau- 
•gen haben wurde«** 

«La6 das ruhen sagile der König, nUfid 

höre! Ist Galeotti eingelassen uad die Thür hin- 
ter ihm verschlossen worden , so trittst Du un- 
ter die Waffen, und bewachst den Eingang des 
Gemachs von innen. La£s Niemand herein ~ 
dis ist alles , wa« ich von Dir irerUnge ! GeV 
nun > und sende mir den Genera Ipfrofod herl** 

. ßalafre verliefs demzufolge das Gemach , und 

gleich darauf trat Trisun l'üermiie aus der 
Halle herein. 
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k c» WiUtomineB , Gevatter!" sagte der König» 
I «was denkst Ou voa unsrer LageP'* 

«Was ich YOQ Menschen denke^ die zum Tode 
^ verixrtbeUi nnd* wenn anders nicht em Au&chob 
^ ' Tom Herzoge kommt yersetzte der Generei» 
I profofs. . 

IC Aufschub oder nicht! derjenige, der uns in 
j diese Falle gebracht hat, soll als Fourier uns 
, vorangelm in die andere Weit, iind Quartier 
' für un$ bestellen,** sagte der König / mit einem 
wUden, grausigen Lachein« «Tristan, Dn haüt 
schon so manche Handlung der Gerechtigheil 
vollzogen — finis , oder eigentlicher gesagt, /a» 
nis coronat opus *) — Du mu£st nun aushalten 
bej mir bis zu Ende.'' 

«Das will ich, gnädigster Herr/' entgegnete 
Tristan; uich bin zwar nur ein schlichter, ein- 
f acber Mensch , aber ich bin dankbar. Ich werde 
I meine Schuldigkeit innerhalb dieser Manem n 
! gut thun , als irgendwo anders , und so lang* 
ich lebe, wird Ew. Ma} ?it«it Alhem eben so 
mächtig ein Verdamniuogsuriheil aussprechen, 
nnd diels Urtheil soy. eben so buchstäblich voll* 
! streckt werden» aU sZfs#t Ihr noch auf Enreiii 
Tkrone. Mögen sie in der nächsten Stunde mit 



Das Ende, oder eigentlicher gesagt, der 
Strick krönt das Werk. 
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mir nxüQkm ^44. «ia waU«ia - es ut mir gUiob- 
viel!*» 

i^Daa kab' ich von Dir erwartet^ vrerllier Ge* 
▼atter>^ sagte Ludwig; «< aber liast Da denn aach 

gute Geliülfen? Der Verräilicr ist stark und ge- 
\Tan(lt^ und wird oline Zweifel uiu Hülfe rufen, 
Qßr Schotte will sicli zu nichts weiter verstehen, 
dafs er die Thür bewacht, und es ist nur 

Jut, dais er durob Schmeicheley und gute Launa 
Bizu bewogen- MFerdea konnte» OÜTer nun , det 
ist %VL nichts zu gebrauchen« Iiis zum Lugen, 
SchuieiGheln und gefährliche Rathschlagc zu ge- 
ben, und P^entrc ' Saint *Dieu\ er wird sich^ 
glaub^ ich , den Sirick eher sclb<^t verdienen . 
als denselben bej andern anwenden» — Hab| 
IbT# Eurer Andcht nach , Leute und Mittel ge- 
um ein scharfei und sicbres Werk zu vbl^ 
lenden P* 

«Icli habe den Trüls- Echellcs und Petit- Andre 
bey mir," sagte erj «Leule^ die ihrem Geschäfte 
gewachsen sind , dafs sie wohl im Stande wä- 
ren , TOn drey Menschen einen %xk haqgen^ ohne 
dafs es die beyden andern merkte«« Und wir 
aind alle entschlossen^ mit Ew. Hajestit an te^ 
&en und zu sterben, da wir wissen, dafs wir 
nicht lauge mehr aihmen würden, wenn es mit 
Euch aus wäre, kaum so lange ^ als einer unsrer 
Patienten. — Abi^ wer ist denn, mit £w. Ma* 
jestät Erlaubniij« unaer jetziges Subject? Ich 
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ImV« immer gem^ wemidekmiriiMmMaaalraiie; 
denn Ew« Majestät hat geridit» mieli mitanter 

EU crin^iiern , dafs ich daun und wana mich in 
dem Verbrecher geirrt, und an seiner Stelle ei- 
nen ehrlichen Bauer habe aufknüpfen lassen ^ 
der Ew. Majestät durdiaus nicht beleidigt hatte.* 

«Sehr richtig!'^ sagte der König.' «So wisM 
imun , Tristan , die Temrlheilte Person ist Nie^ 
mand anders, als Martins GaleoUi. Ihr erstaunt; 
aber es ist , wie ich Euch sage. Dör Bube hat 
uns alte hieher gelockt durch verrätherische Yor* 
spiegelungeii^, uoir Q4ii ohne Widerstand dem 
Herzoge von Aurguad mssalieCora»'^ « 

nA^r nicht ebne lUclie!^ versetabtQ Tristen) 
«wäre diefs die letzte Hmdlung mdkoes Lebens, 
wie eine VYcspe wollt' ich ihn durchstechen, 
nnd sollt' ich im nächsten Augenblicke in 6tüci(iO 
xerrissen werden.'^ 

«leb kenne Deine treue Seele,'* sagte der Ko^ 
nig, nimd ireils« da(s Du, wie eile gute Nm^ 
fohea, in der Erfüllung Deiner Pflidit, Deiü 
Vergnügen ündesl;, denn die Tugend ist ja ^ wi^ 
die Lehrer in den Schulen sagen , ihr eigener 
Lohn, — Aber mache Dich jetzt auf, und hef 
reite die Priister yor^ denn das Ofiw naht 
«eh ! * ^ . 

«Wollt Ibr^ Aafi die Tbat w Eorer Gegen.« 
wart geschehe^ meiu gniujUgster Herr?*' fragte 
Tristan, 
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trug dem Generalpro fofs auf, Alles zur pünki- 
Iichen Vollslreckung seiner Befehle für den Aur 
geablick h.ereit zu halten, wo der A§trolo|; liM 
Zimmer verlassen wurde* 

«Ich will den. Buben nur noch ein einzige 
ffaV sehen sagte der Ronig, «blos nm' 
beobachten, wie er sieb gpgen seinen Herrn,* 
den er in solch Unheil verwickelt hat, beneh- 
men wird. Es soll mich freuen, wenn ich sehe, 
dafs bey dem Vorgefühl des nahen Todes, die 
Fa«4>e yon den danfcelrothen Wangen TOrschwia« 
det, .nnd das Aoge erKscht, welches Kchelit 
konnte, wenn er mich helo^. O werni nur Je* 
mand anders milkame , dessen Pialhschlage seine 
Prophezcihungen unterstützten. Üeberleb' ich 
aber diese Lage, dann sieh' Dich vor in Dei* 
nem Purpur, mein Herr Cardinal | denn Rom 
9oll Dir ihn nicht mehr schützen ^ das ^ey ge« 
sprechen mit Genehmigung des heiligen Petrus, 
und der segensreichen Frau von Clery , welche 
die Quelle aller Gnaden ist. — Doch weshalb 
zögerst Du? Setze Deine Gehülfen in Bereit- 
schaft ! Ich erwarte den Buben jeden Augen* 
blick* Der Himmel gebe nur, dafs ^ sich ptcbt 
furchtet und am Ende gar ausbleibt — das w8t^ 
ein verwünschter S^treich ! Non l nur «u, Tristan f 
Du warst ja sonst nicht so langsam ^ wena's ein 
Gescbüift galt.'' ^ 
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«Im Gegen ttell , Eure Majestät pflegten 3t 
iers zu s^geQ, ichsey zu schnell^ verstände Ihre 
Absiebten falscb» nnd brachte oft dem UnrecW 
len den Gmdenttofs bm* Daber gernben Ew^ 
JMmjtfslat mir lieber ein Zeicben sn geben , wenn 
Ibr Euch von dem Galeoui zu Nacht trennt, 
ob ich mein Geschäft beginnen soll, oder nicht« 
leb weifs, dafs Ew. Majestät schon mitunter , 
«vrey bis dreyMal Ihre Mejnung geändert, und 
mir wegen sa gro&er Sf^hneite Vorwürfe ge« 
mibhi baben.* 

«Dtt mistraiiische Greatnr!* entgegnete der 
König; «ich sage Dir, ich werde meine Mey« 
nung nicht ändern; um nulefs Deine Bedenk» 
lichkeiten zu beschwichtigen, so magst Du. wia» 
sen üDd dir's merken» wenn ich zu dem Schur- 
\mk beym Absebied "Bs gibtt einen Him* 

imI ober nosP dann kaanst Da I>ein Gesebift 
beginnen; sag' ich aber: 'Geht in Frieden !' so 
beifst das so yiel^ als : ich habe meinen Vorsatz 
geändert.^ 

. «Ich mufs gestehen, ausserhalb des Geschäfts* 
kreises gehöre icb nicht au den Klügsten, sagte 
Tristan rHermite« «Lafst'a micb daher noob 
mnmal wiederholen« TVenn Ibr ibn also in 

Frieden geUea heilet, daau Lah' icL'& mit ihui 
%\x, thun?* 

«Bewahre, Du Dummkopf, nein!» rief der 

König f ein diesem Falle läist Du ihn frey ab* 
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ä'ehen. Sag' ich ab^r! gibt eioeil Hirn« 
mel über uns! dann -auf mit ihm elm ciist 

ein Paar Ellen niber dien Planeten , mit denen 
er so genan belvannt ist.** 

' II Ich -wünschte nur, wir hatten nucli die In- 
atrumenie dam iueri^ entgegnete der Profolk. 

«Anf oder nieder mit ibm! Das tst'nii? 

etncrlcj^ I** sagte der Köuig mit grinsendem Lä* 
chela. • • * 

«Aber der Körper** — Mgte der Pfotfj&g «WW 
ftogen wir dem Kirper anP« 

«Wart* einen Augenblick!*» versetzte der 
König. «Frcylicb — die Fenster der Halle 
niid KU enge» aber die hervorspringende Gelt 
iinng dort ist weil genug. Da bimmter mit ihm 
in die Sonone, vmA ei« Papier aa die Brntt, 
iifit der Aaftcbrift i 'Bf an Ime die Insfia dea 

Königs zoUfrey pa^siren Die herzoglichen Beam- 
ten können das statt der Abgaben an sich nah« 
nif^n , %venn sie's wagen.*» 

Der Genara1j[itofof$ Terliefs mm Ludwig» 
maeb» und beric^f zwe^ seinar Oebfitfen, tan 

Eich mit ihnen zu bcrathschlagen» in eine Fco- 
stcrvertiefung der grofsen Halle, wo Trois-Echel- 
les eine Fackel an die Wand gesteckt hatte, 
uin ihnen zu leuchten. Sie iliisterien leise an- 
iaaimen; OliVer le Dain sah niedei|;eschla|^ 
Tor sieb Un, und '•cbiea sie -batte an kuDer« 



• • • • • » 

I len : Balafr^ aber mx In äoen ftston Scblaf 

f Versunken. 
„Cameraden ' sagte der Profofs zu seinen 
Helfersheifern f ^Ihr habt vielleicht gedacht ^ es 
i aqy mit unsrem Berufe aus, oder wir mpchteii 
I walirscheijiUcli eber Andera als Gegei^staode 

Irenen , um ihre Pfiielit erföllen , ' als nn^ 
rcrscits wieder etwas zu thun finden. Aber IVIulh ! 
Caineraden! Unser gnädigster Herr hat uns ein 
, edles Stück Arbeit aufgehoben ; das müssen yrir 
f denn «uch wacker vollbringen» wie es Mäaneni 

teüetnX, die in der Cescbichte geuanttt zu 1re^ 
en w&nscbeD.* 
#rNun, ich errathe schon, was es seyn wird!* 
entgegnete Trois-Echelles, «unser Herr will die 
alten Römischen Kaiser nachahmen , die, wenn 
die<Dinge mit ihnen v&llig schief gingen /oder» 
^ie wir $ugen, bis an den Fufs der Leiter ka- 
'VCL^n, ans ihren eigenen 'Justizbeamten irgend 
< «inen erfahrenen Mann zu wablen pfiegtett , der 
ihre geheiligte Person vor den traurigen Tersa- 
chen eines Pfuschers in unserm Geschäft bewah- 
ren sollte. Da$ war eine bübsche Sitte für Hei- 
den; icb aber, als ein guter Katholik» würde 
I mir doch mn Gewissen darans macKen » an den 
I ^llercbristlidislen Konig Hand anzalegen.'' 

«Aber, *Bruder , Du bist auch immer gar stt 
1 bedenklich !y" sagte Petit- Andre; «wenn er un? 
Wort und Befehl gibt zu seiner eigenen Hin- 
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richtang, so seh' icli nickt. ein^ wie wir da nocK 
viel disputiren können. Wer in Kom wohni, 
mufs dem Pibst gehorcbeo; die Leute des Pro* ; 
fofs mätseo ibret Heistei» Befehl^ und er 4m 
des Königs yollstrecken*'^ ' ! 

«Still, Bursche !" versetzte der Generalprofofs; 
«liier ist ja gar nicht die Rede von des Königs 
Person, sondern blos von der des GriechisqheQ 
Ketzer», des heidnischen und mahamedanischen 
Zauberers^ Martius Caleoiti/' 

«Galaotiif" antwortete J^elit-Andr^: «nun, 
das Kommt mir sebr natpriicb vor. Ich liab^ 
unter den Gauklern, die» so zusagen, ihr gan* 
ses Leben lang auf dem Seile tanzen^ noch nie 
einen gekannt , der nicht zuletzt bey seinen 
'wunderiicben Sprangen den Hals gebrochen 
bitte/' 

«Meine Sorge ist Uos,^ sagte Treis •Ecbellei, 
zum Bimmel emporbtiekend , «dafs das arme 

Geschöpf ohne Beichie sterben soll.'* 

„llm!*^ versetzte der General pro fofs, «ist es 
doch ein abscheulicher Ketzer und Nekromant! 
Ein ganzes Golleginm von Priestern könnte den 
aiebl absolviren von der Strafe/ die er verdient 
lat Ueberdiefs, vrenn ibm gerade eineaolebe 
' Grilte in den Kopf kömmt , so bast Du ja selbst, 
Trois- Echelles, eine gute Gabe, ihm mit geist- 
lichem Troslspruch zu dienen. Aber, was we- 

f rötlicher ist, ich fürchte« Cameiaden, lhrv?er* 



^ir haben ja hier nicht alles bej der IlanU ^ 
vras AafiäbuDg Eures Geschifu. erforder- 
lich ist." » . • 

«Ntm/^ sagte Trols-Echetles , «dfivor befwalirtt 
ttueh Unsre Fra« yon der Insel von Paris , daß 

des Königs Befehl mich ohne meine W erkzeuge 
finden sollte. Trag' ich doch um raeinen Leib 
Stets den Strick des heiligen Franciskus, zuwei- 
len vierfach, und mit einer ganz artigen Schleife 
nm aussersten Ende; deon ich gehöre zur Ge» 
Seilschaft des heiligen Franciskns, und kann 
seine Kutte tragen , wenn ich in extremis bift. 
Gott und den neiHgen Vätern von Saumur sej^ 
Dank dafür!;* 

«Und was micb betrifft,* verseixte Petii-Andr^^ 
«so bab' icb stets in mcineiii fitindel einen Hand*^ 
block und eine Winde mit einer starken 

Schraube , um ihn fest zu machen , wo ich Lust 
habe, Falls wir etwa wohin kommen sollten^ 
wo die Jßäume selten sind, oder die Zweige zu 
Vocb von dem Boden stehen. Icb habe das sehr 
beqoem gefitnden.'* 

«Das wird uns gute Dienste leisten,*' sagte der 
Generalprofois ; ^ilbr .dürft nur Eure Winde dort 
über dem Balken an der Thür befestigen , und. 
de» Strick daMbev asaben. Ich will den Bor« 
sdiea dicht a» de» Stdfai io da Oespcacb mr^ 

aoi« (t* kbthh) L 
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^ «Dana den Strick hiDaufgesogeD tersettte 
Pelit-Andr^, «und liuj! ist unser Astrolog in- 
sofern im Himmel^ er J^^inex^ Fu& nifihjr aii£ 
der Erde hat.**^ 

«Aber diese HerreA hiier^* sagte Troia*£cbeIr 
les^ indem er uacli dem Kamm blickte, «Id^ 
Sien die uns denn nicht ibren Bejstend » um 
auch ein Handgeld hey uusreiu ßeruf w Ter« 
dienen P*^ 

«Nein f » versetzte der Profofs; «der Barbier 
sinnt blos auf böse Diage« deren Au^hrung er 
aber Andern uberläfsl/ und was den SchoUea 
betrifft > sa bewacht er die Thüre» wenn die 
Thal vor sich geht, denn es . fehlt ihm an BSn«* 
sieht und GescTiickHchkeit , dabt^j miuuvvirlwen. 
Jeder hat so seia Gewerbe!*' 

Mit unendlicher Gewandtheit und selbst mit 
einem gewissen Yergnügen» welches das peinli» 
ehe Gefühl ihrer eigenen nnsichern Lage re^ 
sSrste, befestigten die würdigen Volbtrecher der 
Befehle des Profofa den Sfrlek und die Winde 

au der bestca Stelle, uai das Urthcil au vollzie« 
hen, das der gefangene Monarch gegen Galeolti 
gefällt hatte; während' sie sich au freuentacbie- 
neu , daCs diese iet&te ttandloM mil ikrem vee» 
gangenen Leben vollkommen tfimsinsiiaimie^ ^ 
fsiatan VHenmie Jiatts «tek feaeiai^ 4md stk fl» 
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vaa^Antlalton mit einer Art von Zufrledeohek 
zu, während Oiiver dieselben gar nicht zix Be- 
merken schien* Ludwig Leslej, wiewohl aufge* 
-weckt durch das Geräusch« sah doch nicht naclr 
ihnen Un^ indem er sie mit Dingen beschäftigt 
glaubte r J^i^ «it. seiner^ Pflicht dorchana nicht 
zusammenKingen , und für die er in gar keiiier 
Hinsicht Terantwortlich seji^^ könne* 
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Keuu und zwaxmg^tes Kapitel* 



Gegenbeschttidiguag. 

mDein Ziel ist noch nicht da! Der Teufel, dem 
Du dienst, hat dich noch nicht perlassen', stets 
Hilft er den Freunden, ^die fut ihn sich mähen: 

wie dem blinden Mann sein Führer half, 
Det batd auf rauhen , hold auf eVnen landen 
tkn Miete , bis et ihn an den Band 
Des Algrunds fährt*, und in die Tiefe stürzte* 

Altes Schauspiel. 



Als Le Clorieus dem BefeKI , oder vielmehr 
dem Begehrea Ludwigs zufolge — denn dieser 
befand sich in einer Lage« worin er^ obgleich 
ein Monarclir doch nnr liegehren konnte ^ 
•ich avf den machte , den Martins Gale« 
otli anfirastichen, hatte der Narr nicht viel Mühe« 
sich seines Auftrags %u entledigen^ indem er ao 
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gleich in gerader Riclilang nach dem bestea 
Gailhof« IQ Perooa« eilie» dea ßt 86lb»i aioia* 
^tUk .oft zu besuchen pflegt«^ well er ein grofset 
Terebrer jjene» Oeimka wAr> das eller andern 
KeMclieii Yerstand mit dem aeiaigiBii ia «in 
gleiches Verhältnifs brachte. 

Er fand oder beobachtete vielmehr den Astro* 

I logen in der Ecke der öiTentlichen Trinkstube, 
der in einem ernsten Gespräche begriffen yv^r , 
mit einem Weibe in einer seltsamen Tracht, 
die der Manrif eben ' oder Astaüsdien glich. Ale 

I he Glorien sich dem Martii» nähert» # stand 
diefs Weib auf^ ivie es schien, im Begrid sich 
an entfernen. 

«Da«?/' Ragte die Fremde, «sind Neuigkehen, 
auf die Ihr Euch iieher verlassen hönnt!'* 
Mit diesen Worten verschwand sie nnler dem 
GewiiCl der Gaste » die an Tecechiedenen Tischen 

i des Gemachea in maanjgfiMhen Gruppen nm- 
bersafsen. 

«Wetter- Philosoph ! sagte der Spafsmacher, 
zu ihm hintretend, «der Himmel löst nicht eher 
etnn Schildwache ab, als er auch schon eine 
nndere aendel^ ihre Stelle «iiiäunehmen. Ein 
Narr geht» der andere kommt» nnt Ettfeh nacb 
<len Gemidietn Ludwigs von Ffankieioh an 
führen/' 

cc Bist Du denn der Bote?"* entgegnete Marlius, 

indem er ihn mit einer pkotalicheo Almong an* 
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blickte, und EUgleicIi ia illm die Qualität des 
Narren entdeckte, obgleich diese, wie schoa 
erwähnt worden ist, durch sein Aeusseres mia^ 

uJa, Sir ! und Eure Gelehrsamkeil 'ivird's EncH 
schon sagen , Venn die Macht die Narrheit sen*^ 
det^ um die VYeisheit zu sich kommen zu las^ 
sen, so ist das ein sichres Zeichen, > wie vlel de# 
Plitient darauf bah/' ' . ' 

„Wie al>er? Wenn ich nicht kommen will 
s^igA^e Galeeiüi «da ich durch einen «olchen Bo« 
ten «Q «p<lt att%efoxdei:i «i erd«P " 

«In diesem Falle werden wir*« Eeieli bequem 
machen^ und Euch fiiliren!'' vcrsclz-ie Le Glo- 
rJcnx. f.FJn halhes DuUend handfester Burguu-. 
dier steht draulsen vor der Thür; der vo^ Cos» 
reeoeuT hat uns auf diesen Fall damit versehen« 
Dmn Da msgtt.wiaen, dafs meia Freund Caiil* 
Ton Burgund and ich unsrem Verwandten LoA« 
# wrg die Krone nicht ganz weggenommen, son- 
dern sie nur ein wcnis ausi;efeilt und beschnil-' 
teil liaben , so dafs sie nur ein blofscr Reif 
geworden ist > doch ist der noch immer vom 
reinem Golde. Deutlicher getagt^ der Könir. 
SM: noch immar Herr aber seine Leate « Ea^p 
mit eingeschlossen , und aucb noch det allea** 
cbristllcniste König, der er in dem allen Speiso- 
saal auf dem Schlosse zuPeronne wer^ und rpir 
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dem Ihr jeitt, als sein Tasall und UaDertlian ; 
so erscbeineil verpflichtet seyd/' * ■• * 

r ^Icb iM^Ieit' Euck, Sit mtgego«!« Ihitiitt 
öal^Mi «iicl ging vfifi Ei# Olorinv fen « d« er 
vielleickl «tiisak, 49A Mn Sütrifmett mehr mögi 
Hell sev. f : 

c<lNun, Sif!" fragte der Narr, als sie in die 
INähedes Schlosses kamen ; «Ihr thut wohl daran} 
denn viir mechen ei mit unsrem Verwandten | 
Me itoan's mit eiaem «Iteti Iieiigrigen Löwen in 
Mdoem Ka% m mi^rfiea pflegt. WIf veifea 
ihm denfi um vrann ein* Kelb vor, um er mit 
seinen alten Zähnen zu /.ermalmen/' 

,fClnu])l Ihr denn, dafs der König mich per* 
fsönlich und körperlich verletzen -wird sagte 
Mertias. - 

«Nun , dat kivfOt Ihr je Wnkl beAer errttke«; 
«ekieh!'' sagte der Narr^i irdetin wen»'raek 
die Naekt «ekr dtiuket und der Hümmel »Ii 

Wolken imiVsiillt ist, so "will ich d'rauf wetten, 
llir könnt die Sterne uurch den Nebel erblicken.' 
Ich verstehe nichts von der Sache; meine Mul» 
%sr sagte mir nur immer, iok seile miek eSfieiP 
elteti Ratte in der Falle bekulstm iiikeni , deinr 
die keke immer 9m metslee fiust %n kri&eii/* 

• Der Astrolog that v^eiter keine Frage, Wttdr 
Le Glorieul ergöfs sich fortwihrend, wie es 
Personen dieser Klasse zu thun pflegen , in ei- 

nm r^Uoften Streun roa Serkasmea und Spü^ 
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«rradlielidm PUbt«p1iM4er WMliMmfifiÜdb* 

thor zu Peronne überlieferte , wo er dann einen 
Posten nach dem andern passirte, und eadlidi 
ip. den Herberlsthurm eingelassen ward. 

Die Winke de» Narren waren Martins GaW» 
otti nicht entgangen; sie schienen sieh in den 
BUek und BodiiMii Mstan'a #i niBM «iiaiwttfli m 
l>estatigen g in dessen Art ra spremen , aU er 
ihn in des Königs Sclilafgeoiach führte , etwas 
Düstres und Ominöses lag. Als ein sorgfältiger 
l^cohachier alles dessen, was auf Erden , so wie 
unter den himmlischea Körpern vorging, lu^' 
er auch die Wind« md de» Strick hammht^ 
imd da dar let^ere rieh in dam Zostande de» 

Sch\\ingung befand, so schlofs er daraus, dafs 
der, welcher damit beschäftigt gewesen^ ihn zu 
befestigen, in diesem Gesciiaftc durch seine piötn« 
liehe Ankwft unterbrochen worden sey* AlLss 
diefs sah ar> und bot damznCalge seinen momo 
Sebarfttnn anf, mi der ^evorsidieiidea Gefahr 
sp- emhemmea , mit dem Einsclilnise» Falls 
diefs unmöglich sey, sich aufs äusserste gcg^jQ 
den zu venheidigen , der ihn angreifen win de,« 
In einer solchen Fassung, und mit einem 
Schritt und Bück« welcher die^rseUian enispraeh« 
l«ai Martias vor Ludwig hin, ohne, dam 
imtebeitt nach , über den «mgläcUiidian Ausgang 
sfliMr Pl»ptieeeilttng beic)iamt; a» seyn^ odef 
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^ItB Am- Ami BbkftftrdbM. mA dbMft loMittiiif^ 

. «c Jeder gute Planet möge Ew. Majestät gün* 
süg seyn!" sagte Galeotti^ mit einer Art voq 
OrientaUschen Yerbeuguog, «und jede bö;sd 
GoasteUatiM ihren Einflub lon meioem köaig» 
lieben Herrn turüoUMllttm 

«Midi dtinJd»'' vmeMe der Konig, «wmn 
Ufr Ettdi in diesem Cemacbe umschänen wollt; 
und LedeuLt , vro es liegt und wie es bewacht 
ist, so kann es Eurer Weisheit füglich nicht 
entgehen , dafs meine günsligen Sterne sich he* 
reits untreu erwiesen haben» und dafs jedfiböm 
ConatdUAliQn «ehon ihr Uebel8ta$ bewirit ha^ 
S^bam«! Du Di^li^mfibt» Martii», mkh bi^rm 
erblicken , abi einen Gefangenen, wenn Du Dick 
erinnerst, durch Ylrelelie Yersjicheruogea Du mich 
bitiher locktest? 

. II Und schämst Du Dich nicht, mein königli- 
cher Herrp entgegnete der Piiilesoph ^ aOuj der 
im der Wis$ensebaft so weit yorgedniDgen , des- 
9«. Feffimgykeaft te lebhaft dessen Bäatrliab^ 
Ikeit so unermüdet islP Schämst Dn Dieb niebt, 
vor der ersten finstern Miene des Glücks ^u er- 
schrecken, wie ein Feiger vor dem ersten Klir- 
ren der Waffen P VYoUtesl Du doch eingeweiht 
werden in jene Mjsterien , welche die Menschea 
Über Loidenscbaften^ lllitücU«k, QuaL und 
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den alten Sioikcrn an Festiglieil weiäeifert 
und gleich VA- oll l zitterst Du hey dem ersten An- 
dränge des Unglücks, und verscherzest den niTim- 
vaUftn Ptw, um den Ott njingst, *aus der Bahn 
gKicBrcckt , mie ^ekn nkouen fioü , d«re&t ichal^ 
teDäholiche , nnweseutliiili« lleM - > % 

König, ff Ist denn ein Kerkelr etwas Unwesen t- 
liches P Sind denn die Waffen der Waclien mei» 
nes verabscl)eutcn Feindes, des Herzogs von Btir« 
gmd, die Du an der Thür kannst klurpeii kö^ 
ren * «gtvraa Schattenähnlichei^ ^ Was sind 
«tenn wakre Detolv Tenräiilver» wenii Orfanygii^ 
sehaft , EvUhroiMiDg unä Gefblit 4et LcAiCFiii M 
nicht 8ind?^ . * • 

' «(Unwissenheit! Unvissenheit , mein Bruder, 
und A'orurlheil ! antwortete der Weise mil 
grofser I esiigkeiti «daa sind die einzigen trab» • 
#m Uchel* GlBu1>e mir» dafo Könige im wl* I 
Im Gemme ihrer Mvoht» y/mn irte in 
fleolMrh und Thutheft v«rtiihkeii^ wm<ger ftef 
sind , ab W^clsc in einem Gefangnisse, mit 
wirklichen Kellen belastet. Zu dieser wahren 
Glückseligkeit Euch- zu führen^ macht die mei- 
nig« aas mög' es Eure aayn , mmü€a'''äMkyn0 
ittogm^ra folgen i'^ 

vAbo M «laer tttklm |iUt4i««{ilftoiilMa Fuay* 
litlt/''fagi# 4et.S&f% bitler, „habt Ihr micli 
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cVurcii Eure Lehren füliren wollen? Ich wolUe, 
Jhv hättet mich zu Plessis gelehrt , das die mir - 
so freigebig versprochene Herr.<ichaft nur eine^ 
Slier meine eigenen LeidcMük^fllßn ' WtT 'daf# 
das Oläekj, wdeVes Ihr^tntr zusieliertet , «hAt 
«üf inriif« KdvtMiirfIt« In« der Phüüsiypbie b«^ 

zog; dafs ich so gelehrt und weise werden niüchle, 
\ne ein herumziehender Italienischer Charlatan, 
und das um den elenden Preis, die schönste 
Krone der ChristenTieil dabey eihzubüfsen, und 
endlidi de? Beiroliiier eines GeCäBgnisses n Pe« 
rooBft n werden* Gebt, Sirt tind-gletibt nidtt« 
daf Ihr der wohlverdieiiitefi Strafe ef9iyhiti«ii niw» 

det ! E « IS i ^ t einen Iii m ni < l ii i> e r u n 8 F* ' 
«Tch iiberlnfs* Euch nicht Eurem Schicksal ,* 
crwiederle ölartius, «ehe ich, selbst in Euren 
Angen , so umnebelt sie auch t^yn mögen , die^ 
sen Ruf getetfet bnbe, eänen gUnzenderen Edeb^ 
tftein; lila die glänsendsfen in Deiner Krone; 
über den die Well noeh Jabrbnnderto lang 
slauneii wird , wenn Capel's ganzes Gcsciilccht 
läng^it in der Griift von St. Denis vermodcr l ist!* 
«So sprich r' sag^«der König. «Deine Du ver» 
idiSaitbdl soll mteh niebt irre machen in mei^ 
nen ToT«lt«en, oder in meiner Anticbi. Ni« 
Witt lob i?ieder ein Urfbelt ala Hdni^ iillen. 
wnn icb Dieb tmgebört verdamme. Spweb ahor 
Tviewolil es das ßesle ist, Ytas Da sprechen 
kannst, wenn Pn-die Wahrheit sagst; Bekenne^ 
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iek te Bmn^gw^, Um der Beiriigar Imi« 
Pieiae vovgrfiBciie;Witt€iiieli«ft nSSh(9» lüt 
als ein Traum , und dals die PUneten, die 3ber 

uns strahlen» eben so wenig Einflufs haben auf 
^nser Schicksal^ aU ihr Schalten^ weoii er sicK 
im FlvHise ^jpi^geU^ den Juan! d€M0U>#a .aactm» 
Laim»** . _ 

'..«Kennst Dn denn den geWmen £ittfiitft 
ner segensreichen lAcliterf entgegnet»' ä«r 

Astrolog kiihof «Du leugnest ihren Einflufs auf 
die Gewässer, und solltest doch wissen, dafs 
das schwächste, der Mond seihst , und sbwar des- 
halb das schwächste, weil er unsrer armen Erde 
am naahtlen, ate^» nicki Uos $^1^ antt$el%t 
Strome« wie die Soaame^ tondem leitet dii» 
Fluthen des mächtigen Oceana unter seiner Herr- 
schaft hält, die sich bejm Ab- und Zunehmen 
seiner Scheibe^ heben und senken, und auf sei- 
nen Einflufs harren^ wie eine Solavin auf den 
Wink ihrer SulUoin wartet? — - Nun, Ludwig 
von Yalois , anlwort^ einmal anf mein Cleieh« 
aift I Getlelie I- Glaiehsi Dn nieht dem dierich«* 
ten Reisenden , der auf seinen Steuermann zürnt, 
well er niclit das Schiß iu den Hafen briagen 
kann, ohne es der widrigen Gewalt der Winde 
' und Strömungen auswsetaent^ Ich konnte J)sir 
Acn vratirscheinlichen Ati^ang Deines Unter* 
nefaniena weU als gliUikUek damielU», allein 
Pkik lunliiv «I GikMU, eUmd doch allein in 
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dtw X«At de« Küttiiel«,^ ^eh keiUiwegs io 

der meinigeii, wmn der Pfa«l rnli uftd gefahr« 
lieh war, ihn ebener und sanfter z\x machen! 
Wo ist denn Deine Weisheit von gestern her, 
die Dich so gevrifs unterscheiden lehrte^ dafs 
die Wege der Vorselnuig mh oft zu uosreiii 
Tortheite^ lettkett, irenii $ie gleich mit imjiveA 
WuMdktn im Widenpniclie stehen?'' 
' ff Du erinnerst mich /' sagte der Konig schnell« 
«an eine ganz besondere Falschheit. Sagtest Da 
mir nicht vorher, der junge Schotte werde seia 
Unternehmen zu meinem Vortheil und zu mei- 
ner Ehre gluchlich ausführen P Und nun hat es 
iieh^'Vie I>b weKst, so geendigt, ds&' ich kei- 
nen eferpfittdUeltem Nichlheil erfahreti honnte , 
als der ist, welcher aus dem Eindrucke ent- 
springt , den der Ausgang dieser Sache wahr* 
sehein lieh auf den erhitzten Kopf des tollen 
Stiers ?on Burgund machen wird. — Diefs ist 
eine effenbare Falschheit! Hier kannst Du mir 
iiteht eatscklüpfm fcaniist Dick nicht beru- 
fen aof eine eotflsmfe gthisUge Wendung der 
BU/ ttnd Flnthi auf die ich. Deiner Mejnung 
naoh^ geduldig warten, und wie ein Dummkopf am 
Ufer sitzen sollte, hls der Strom vorülicr wäre. — 
Hier hat Dich Deine List selbst getauscht. Du 
bist^schwaoh gelmig geivesen» eine bestimmte 
Prophezeihung zu wagen, dic iich offeilbtr eis 
IsUcb, bewahrt bet'^ 
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« Die sicTi gewlfs als ivahr und treu bev^Ührefi 
irird!'^ wigegficXo^ Astroiog mil Kühuheit 
«Ick wünsche mir ni« «in^U» grp&ern Triuiu|dk 
der KuuQit ühes dia IJiif«iy8eiiIicil|> aü ditfe An^ 
^pWethuog uad ihra ErGilLaog mir gan^braa 
wird» Ich sagte Dir, er vrerde sich treu Lewci* 
ICH in jedem ehrenvollen Auftrage — hat er es 
nicht geiliaii ? Ich sagte Dir, er werde sich eis 
Gewissen daraus machen, Dirliajii^d einpm 
bösen UnternehaiaB behülflich zu Ist dpS 

aicbt dar Fall gewasea f Zwai/elst Du Moh daiaa^ 
aa frage den Zigeuner HayraddiA Uaugrabio»* 

Der König erglühte vor Scham und Acrger. 

«leb sagte Dir/* fuhr der Astiolog fort, «die 
Conjunction» unter der er auszog, lasse Gefahr 
Xür die Persoa ahnen/ i^d ist nicht «ein Pf^id 
von Gefahren umgieban gewesen P loh sogta Qb^ 
fia lasaa Yariheil anrarben för ^wndnt) 
aad diesen Yortfaeil wirst Da bald irndteii«* 

„Den Yorlhcil aradica ?" rief der König; «ist 
das Resultat nicht schon durch Ul^Uick ttod 
* faokerkerung oITenbar vorbanden P'^ 

«Nein!'' entgegnete der Astroiof« «daa Ende 
iü noch nicht da« Daiaa eigeaa Zunga fiiid 
naab daa Yartbail bdbwoea« dan Da au» der 
Airt and Weise, wie tiah dar Abgesandte bej 
der Ausrichluug Deiuas Auftrags benahm^ ^cm» 
gen hast/' 

«Diese Frecbhaii geht za vaill" naid^Eo- 
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10g, imt itVtügßm idldiaa Terhöfaiuni zu gIdMifr 
Zeit! Aber fori Ton Merl Gtavktnieht^ dcTsidk 
diese Sbliiftedi ungerieht leMen werde 1 Es gibt 
e i n e n H i m m e i ü b e r u n s ! 
j Galeotli wollte sich entfernen. 
.* « Bleib' fuhr Ludwig fort; «Du hast Deine 
Betrügerey waok^ durcbgeführt. BeaoUrarie mir 
I jmek eine Frage, «ber besimw Dieb wM, ebe 
i Öm iprichtt! Termeg Deine iFermej&tlidie Wi»* 
I eenschaft die Stunde Demes eigenen Todes 
I iiimmt anzugeben P 

' «Nur in Beziehung auf das Schicksal eines 

i Andern sagte Galeotli. 

I ^ «Isb ?erttebe Aett» AiUimlmcbir' reisetate 

' «Sa üiike denn y o Kjonig/^ fagfte Meflio»y 

^ich kann Dir hinsichtlich meines eigenen To-^ 
des nur so viel voraussagen , dafs er ganz ge- 
nau vier und zwanti|f S t un de n vor dem Deini* 
I l^tt erfolgen wird 

«Ha! Was segil Bu^'' rief Ludwig, sma« 
^Gniebttfiivbet veriadantdi «baU» balt «-^ gebe 

einen Angenblieb» Da sag« 
lest mein Tod würde so^ schnell nach dem 
f Deinen erfolgen?** 

I ; (t Binnen vier und zwanzig Stunden S Wieder- 
i holte Galeotti mit Festigkeit, «wem «nderseia 
JRanke wahrer Weissagung in jenen glanaenden 

i mtA griieimnifipivlIe&'KAfyeW "Widim/ welcbe 
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meclieii , neenn aucli oKne Kuoge» m leb wuiuvk* 
Ew. Majartat gute Nacht!'' 
. «B«lt ^ Iwll! ftfh^aieht!'' «agtedet Kteig. 
ihn beym Am ergreifend und von den Thän 

zurückführend; «Martins CaicoUi! ich bin stets 
ein gütiger Herr gegen Dich gewesen^ habe Dich 
bereichert^ habe Dich w meinem Frennde^ mei* 
9em Geael Ischafter » zu meinem Lttkrer gemalt 
In meinen Studien* Sej offtn gegen itrieltl 
Ulfe Dielt darant. hl d#nn inrwklteb Mma^m 
dieser Deiner Kunst P Soll die Botschaft' dieses 
Schotten in der That gKicklicli für mich ausfal- 
len? Und ist das Maafs unsres Lebens vrirkiich 
aa nahe , so sehe nahe mit einander verbundeni^ 
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ein Gefangener ^ werde wafarlititeinlieli meines 

Königreichs beraubt werden. Für Einen in mei- 
ner Lage ist die Wahrheit Königreiche wertb: 
und von Dir, theurer Martins, hah' ich di^ 
nnachätzbare Kleinod zu: erwarten ! " 

» Und ifih haV es Eurer Majestät dargebotene^ 
«igle Geledtti« «anf die Gefahr« defa-lhrTfa 
wilder Leidenschaft liber mich herfeilen und 
mich zerreifsen könntet.'* ^ - 

nVTerPIch? Galeotti!" versetzie Ltidwig sanft; 
« o Du verkennst niichl bin ich uieki gäfa%ee^ 

und aoIU' ich. uichl geduUig n^n, haaenderjc^ 
da mein Sern -nur mifliae Ohttneeln t errathen 
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würde? Sage mir also aufrkUüg : hast Du mick 
nur zum Besten gehabt , oder ist Deine Wisteo* 

icliaft redUoh». M^UMt Du ««Iii«« \9nmm^ 

i «Bit* Ibjeslil ydti ntb ftiMÜieiit^' mtgeg« 
nete MaHiui Galeotti., «wenn ich hierauf anu 
Worte, dafs Zeit und Umttaode allein die Un« 
gläubigkeit besiegen können. Schlecht würde et 
lieh gimemen für den vertraulichen Posten , dea 
iöll an dem Rathstitd» 4es Jberäbmten E^otifK 
w$» WMhiM CktfriuM Vngam» in 4Bm 
KaMflgt 4m Xi{«ers- •elhil eingenoinin«» hahe , 
wenn ich das durch wiederholte Yersioherungeu 

I bestätigen wollte, was ich bereits als wahr und 
gewifs ausgesprochen habe. Wollt Ihr mir nicht 
Glauben bejoiesseii.> .so kann, ich E|i^ blos auf 
4m lfmUnt der Ereigniia^ verweisen« Timx t ia 
mitn swey Tage GeditM ^ wA daajenige, WBth 
iflV bkmohtlieh ^es jungen SdhoUeo gesagt habe« 
wird bewiesen oder widerlegt werden; und ich 
will auf dem Rade sterben , oder mir Glied fiir 
Glied zerschlagen lassen^ wenn Ew. Majestät 
TOO dem «aerschrockenen Benehmen jenoa^uea» 
lift P«rwRr4 iMbi VoHbiliL aiekl^ und zwar ia 
dteMh bächal htdmMdM Gfide«: Sollt* kib 

f indefs unter Martern sterl^n vimsen« so wSrdea 

' Ew. Majestät '^vohl ihun, sich nach einem geist* 
liehen Tröster umzusehen; denn von dem Au» 

ganbliek^ .meines ittfttaa &aiilzer4 fo» bleib^A- 

101» (t. Abihi.) M: 
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Eltelt oitr nocti tier nni zwaaug Stunde» £;ur 
Beichte und Belehrung übrig/' 
- l^udwig hielt Asirologea noch immer be^^oi 
Kleide feti, als er ihn nach der Thür fübrW, 
vttA tprach» «l« €? di«8« Mbetv^ wA% Icutcr 
fiMttum: »M«rgea «prechenurfr wehiMtvabmi 
Geht in Frieden^ Diein gelehrter Vater! Geht 
in Frieden! Geht in Frieden!'' 

Er wiederholte diese Worte dreymal, nnd 
gteichwofai heMOtgt , der Generaiprofofs möchte 
äie mibvirstelien , fährte er den Astrolog in die 
Hftlkr, ika fbrtwibreiid am Kl»Ma tethatoMdt 
ab fSfdite ist, datf erlbai a^di aoitisiM» wä 
for seinen Augen getödtet werden kdinte. Et 
Üefs ihn nicht eher los, aU bis er nicht nur die 
Worte: Geht in Frieden! mehrmals wie- 
derholt, «ondera auch noch dem Generalpro* 
fo£i einen geheimen Wink gef(eliafi hatte , atlee 
▼erfiihflBn gegen die Fetten des Atlfviögn idai» 
anetellen* 

So rettete der Besitz irgend einer geheimen 
Nachricht« verbunden mit dem kühnen Muthe 
und der Geisteagegenwart , den Galeotti aus der 
drohendsten Geftrkr^ und so ward Ludwig» der 
Miigvie, tvie der rachsüchtigste unter den Mo* 
Miäun fener Sek, für «nliie BaoheMlu dnfdii 
tf^tt fSnllttle des Afaetglanbens anf elii aelhaii 

•Sehtiges Gemüth und auf ein Herz bestraft« 
dem« wagen des fiewuCitseyns so mancher 
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IiitoheD , die Faxc}^ ror de» Xcide betap4eii 
•cbrecUicK wet* 

j>e]pitiige%clilet fühli' er rieh tiefgekrankt; dalSi 
er seiQ TicbsSchtiges Torhaben niebt halle eua« 

führen können, und diefs Gefühl fehlgeschlage- 
ner Erwartung schienen auch seine Trabantea 
eu theilen^ denen die Ausführung desselben üher* 
füragen war» Nur Balafre» bej der Sache durch» 
mu l^chl interessirt , TerUebt aobald das Zeir 
che» 4es Gi^mbefehls gegeben ^ar« die Thfire^ 
wo er gettandeii hatte ^ und in wenig MinoUH 

war er eingeschlafen. 

Der Genera Iprofüfs betrachtete, als die Gruppe» 
nachdem der König wieder in sein Gemach 
ruckgekehrt war^ sich sämmtlich in der Halle 
enr Ruhe be^^ab, die itallliche Gestalt des Astro- 
logen noch immer mit den Blickea eines Flet* 
8Gherhnnde8, dem der Koch einen aehan er« 
ficbnapplea Braten wieder aus den Zahnen ge- 
rissen hat , während Tristan's Diener ihre 
characteriscben Empfindungen einander in kur- 
Mn Sentenzen mittheilten. 

«Oer arme» verblendete Nekromant I *' flüsterte 
Tmia*E^Uet, mil dem Anstriche geistlicher 
Salbung und wahrer Theilnahme seinem. |Same» 
reden Petit- Andre z.u — «der hat nun die 
schönste Gelegenheil verloren , einige seiner ver- 
ruchten Zaubere je n dadurch abzubüfsen, dafs er 

dnrdi den Auriek dos beiUfea Francisku) gesiar- 
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Itoii wäre; und es iitfg wirklich ia xKieinem PUo^ 
4l€ fceqtieme Schlinge ihm um den Haism Itt» 
teil» damit ich den bösen Feind* Ton dem mt- 
|(KleMfehett Ldlehnam TerscBenchte f 

«Und ich," sagte Petit -Andrö, uhabe die 
köstliche Gelegenheit eingehüfst , zu sehen , wie 
weit wohl ein Gewicht von siebenzehn Stein ei* 
aen drejfkchen Sirick auszudehnen Tennag, Et 
wrtr' oiSMibar ein seltnes Experiment in unarer 
Knnst gewesen , und' der alte Knabe hittn ao 
McHt beqaem sterben können.'^ 

Während sie so fortfuhren, ihre Bemerkungen 
einander zuzuflüstern^ betrachtete Martins, der 
sich auf die andere Seite des grofsen Kamins 
begeben, hatte , die gianze Gruppe mit schnellen 
und mistrauischen Blicken« Er steckte zuerst 
. die Band* in die Waiie, nnd' beruhigte siA^ 
dh der Gif ff eines sebarlbn , «weyscmatfidigen 

Dolches, den er stets bey sich z\x tragen pflegte, 
f^erado der zugreifenden llaiul recht bequem lag. 
Denn T?ir haben bereits erwähnt, dafs er, wenn 
auch jetz^t ein wenig ungewandt, doch ein stai^> 
ter, rüstiger Blann war, der seüae Waffe mit 
Bebend igkeit an fShren Tersland. Zuftieden, 
drik er sein treues Ikittfunienr bey der Hand 
hatte , zog er nun eine Peigamentrolle aus dem 
Busen , die *mit Griechischen Buchstaben und 
GaLl)al Istischen Zeiclicn Leschrieben war, warf, 
noch etwas Uola in das Eeuer, nnd'blies es an.«. 
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so dafs er nun die CesicTitszüge iinc3 Stetlungea 
Aller, vrelche umher sa&ea oder iageo« deuli» 
lieh oim»rf€heidea Jiannte die ia liefeii 
ScUununer versenk tep SdiMtiiscbeii Soldaten^ 
5NrelcIi0 .bewegungslos daliegend , mit ükten Yeuf 
hea und starren Gesichtero aussahen, als waren 
sie aus Erz gegossen ; dann das bleiche und angst* 
liehe Antlitz Olivers , der sich bald so stellte, 
als ob er schiummere , bald wieder die Augen 
fturscbUig^ und den Ko^f schnell emporhob 

fen, oder dnrcb einen entfernten Ton aufge« 

weckt; ferner den unzufriedenen, wilden, einem 
Fleisoherhund gleichenden Profofs« der auisak 

«Als scy sein TVille liaura befriedigt worden 

Zur Hälft ^ und er begierig noch, zu mordenhi? 

während sich im Hintergründe die widerlich 
heuchlerische Gesichtsbildung des Treis- Echel* 
las aesgte^ dessen Aogen gen Himmel gerichtet 
«mreii, als venrichta er still für sieh seine Adl^ 
dacht, eo wie die komischen fl^ewegnngen disa 
Petit - knM, der sieb damit lielostigte , die Ste^ 
lungen und seltsamen Gesichter seines Camera* 
den nachzuahmen, bis er endlich in Scblum- 
mer sank» 

Mitten unter diesen gemeinen und unedlen 
£rscbainung,^ i^onoie sisk nichts voriheiihafiar 



aasnehiuen, als die slauliclie Gestalt, das hui> 
idie'Otitaht und die Ektfarcht gebieleodea Zogs 
Sm llilrologett » Am nmii fiiglich fSr einen wn 
den alten Hagiera bitte lialten Unnen, iler^ in 

einer Räuberhöhle gefangen , seine Geister ant 
rnft, ihn t.n befrejen. Und in der That, wit^ 
er auch nur durch seinen schönen , wallenden 
Bart ausgezeichnet gewesen , der über die ge- 
immnUsvolle Rolle, die er in der Hand kielt» 
lieraMofir^ so bitte man wobl bedanem k6n* 
lien , duf« erne to edte Zierde einem Menne zn 

Tbeil geworden sey, der Talente, Gelehrsamkeit, 
Beredsamkeit und die Vorzüge einer niajesiäti- 
sehen Gestalt nur zu den niedrigen Zwecken des 
Betrugs und der Täuschung misbrauchte. 

So YereiDg die Nachl in dem Graf Herberte* 
Tbjirm tu dem Scblosse m Peronne« Als die 
erste Morgendämmemng das alle Gotbkcbe 60» 
n^ach erhellte, rief der König den Oliver zu 
sich, welcher den Monarchen in seinem Nacht- 
Jkleide sitzend £and| und iiber die Veränderung 
^staunt war, die sich, nach einer in TodeMQipi 
jwUbribcbitn Nedit^ in feinen BUeben^n^glin 
JEr irurde ctDiee Bes<mniiia danriiber gejbmnit 
baten, Trenn ihm der König nicht geboten hätte, 
zu schweigen , indem er sich umständiicU äus- 
serte über die bescheidene Art und Weise, wie 
er CS vorläufig %'ersncht habe. Freunde am Uofa 

von fiur^und zn gewinnen — Vnranebe, vniebn 
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Oitf<i^# sobald ihm eri#ui)l wei^dea wurde> wf^ 
SDgeTien« forlsetsen solle* 

Nie war dieser schlaue Diener über die^ hell« 
Einsicht des Königs nnd seine genaue KettnUi]& 
alier Triebfedern, welche die menschlichen Hand* 
langen lenken, in höherem Grade erstaun t, als . 
hcy dieser nierk^ lirdigon Berathung. 

Zwej Stunden nachher erhielt Oliver von dhm 
Grafen von Grevecoear die Erlaubnils , auszugi»- 
lien, um die Anftrig» »i wllfiehen^ die imi 
ad« Beer und Meialer ertlieilt lutta lüidwig, 
der hierauf nach dem Astrologen sandte, auf 
den er ton neuem sein gaiiz.es Vertrauen sui 
setzen schien, hielt mit ihm auf gleiche Weito 
eine lange ßerathschlagung, deren Ausgang ihtn 
mehr Uuth nnd Vertraaen: su geben schien , 
als er Anfiings geäussert hatte. Er iLleidete sich 
-ttM w» uail Wipfing CfCiveeneMt Btoi| f e « h i e sn cli 
mit etnet» ltnll9i Sbardf« 4a1# dar Bnigondiseltt 
Herr nicht genug terwundern koHttte» um so 
mehr, da er he»eits vernommen halte, der He#- 
«aog habe mehrere Stunden in einem Gemtith»- 
Imstande^ M^ebracht, waioher das Königs fiia liai ' 

Mi artt badealiliek m tttcben Hbi/m^ 
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unser Hath, gbiek rfiwr Barke, 
Die bey dem Kamgf en^örter PVogen steuert. • 



die Nacht» welche Ludwig sabcMhla« 
%orf/MMkw iof^eh und minüiig war, eo gik 
4iea «ocli melir miideffjeejgea, iRwleiitt devcm» 
cog veii Burgund verlebte» der keineirnregt die^ 
-selbe Gewalt über seine Leidenscbaften besafs, 
und ihnen fast imiper einen frejea und ungehiu» 
derten EinHuis auf seine Handlungen gestattete» 
Der Sitte jener Zeit gemafs , theilleo vney sei« 
«ff Haupt- iiiid laeblingsräthe « Hjmheroowit 
und d'Argeuton « teiiie SohUfstiiie^ ütdeni mea 
yuim diehl an dem Bella det FarüM Umt Lager 
Jbereilnl liatte. P^ie aber war auch ihre Gegen* 
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wart nolhw^nJiger , als in dieser NacKt, wo das 
Gemiith des Herzogs^ zerrissca von Kummer, 
Leidenschaft» Durst nach Rache und Bhrgefühl« 
^prsliebes letalere ihm «verbot, jeiie«M^ Iiii4wig in 
Mtnjer 'jetsigen liage stt liefiiedagen^i^^iiem aiUk 
Ikredbenden ¥idkan glioh» der^iUefi^im^erficrK 
in sich schlie&t, ia eine Masse veridmlseiiy 

yon sich ^irft. 

Er weigerte sich, seine Kleiner a1i2ulegen « 
4Mler sonH eine Yoi^bereitung zum Schlummer zu 
treffen , sondern lifech(e<dieKa0ht -unter heftigen 
Lcadensdiaften zn, dii^ gemJisras mnC mender 
iolgtett. In einigen fobcnrliftften Anfillm «piMh 
er unaufhörlich zu den Anwesenden so viel und 
so schnell, dafs sie in der That besorgten, er 
werde den Verstand verlieren. Er wählte sich 
^die Verdienste und die üeraei^sgüte des er^^Qrde» 
ten Bischofs von Lüjtich zum GegenaHHnde« lM 
eich dabey alle elnselnen fieireise gegensttl^igAr 
Uebe^ Zuneigung nnd Vertranlidilieftl« Asjsvri« 
sehen ihnen statt gefunden, in 's CedäcbtniA sn* 
rück , und vcilor sich zuleUt in einem solchen 
üehermafse des Kummers , daf? er sich iraBetla 
aufs Cesicbt warf, und tbey den Seufaern und 
«ZbittMn^ die ergevnlUamau uniecdrucken sa6M% 
m 4müeken acbien« Oton ftöiaUcb, nwm 
liSger anfsprangend , liefii er aelineU einer «1^ 
-dtfrn und wildern Gemüthsstinuiiung freyen Lauf^ 



uiyiii^ed by Google 



j86 



ineiAangende Drohttiigefi wnd nocL uniusammco- 
hängendere Schwüre der Rache aus , wahrend 
^ , nach seiner gewöiinUcheii Art« mit dem Fu£i 
üi{ den Bo4m sumpfti^ itiiddealitUigeaGMm 
ilM Mligen' AndMttir und mm er.iomt; ttoch 
ffifTOMüglicll h«iK§ hielt» sn 20iig«i nbteft 
dafs er blutige Rache nehmen wolle an Wilhelm 
von der Mark , an dem Volke von Lüttich und 
an demjenigen, der der Urheber des ganzen Ua» 
heilt tey. Diese leUtea Drohungeii» Unverstand^ 
lieber als die übrigen ausgesprochen« galten oU 
ftnbirder Perion des Königsi wgleiek erUirtti 
Midi der Bersßog Milien Bnueblnls» nedi den 

Herzoge von der ISoruiandie, dem Bruder des 
Königs, mit dem Ludwig in dem allerübelsien 
'Verhältnisse stand« zu senden, um den Monar» 
eben su nölhigen« entweder die Krona aelbsly 
oder einige «einer iffiebtigiien Secbte und Yitm 
fheil« en ihn etantreten« 

Noch ein Tag und eine Nacht yeipngen unter 
denselben stürmischen und 6eberbaften Beraihuu* 
gen; denn der Herzog afs und trank kaum, i?vech- 
«elte auch seine Kleider nicht, und benahm sich 
nowitbend« dafs seine UmgebuDg fast befiircb^ 
-Me^er sejwelmtitttiig gewonleti* NMbnndnMb 
%nird er indeft rablger ^ «md fing en , TOn Seit m 
Zeit Berathungen mit seinen Mi a istern zu haltea^ 
in denen zwar mancherlej vorgeschlagen, aber 

kein Eouchlub geCeCü ward« Qmmm ^ w ^ M mK 
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^ dalk trifiinal ein Courier sieh bereit Iielteit nmlili»^ 
um den Henog Ton der Kormandie lierbejmlii^ 
f en , und in dle«em Felle ^rSre des OefSngntfii dAi 

abgesetzten Monarchen, wie in manchen ähnli»- 
clien Fällen^ sehr wahrscheinlich auch der ku9- 
Mste Weg zu seinem Grabe geworden. 

Za anderer Zeit, wenn .Carls Wnth erschSj^ 
>rrar^ saCi er da^ düster nnd bewegnngslot rer 
.sieb binstarrend» wie Jemand, der fiter einet 
irersweifchen Handlang brütet, bey der er doch' 
KU keinem festen Entschlüsse kommen kann; nnd 
ohne alle Frage wiird^ es kaum mehr als einea 
hinterlistigen Winks von einem der liäthe, wei- 
che die Person des Hersog^ nmgaben, bedurfii 
beben, nm ibn wirl^lteb m einer remteileiteti 
l^at tu treiben. Allein die Edlen von Burgund» 
durch den geheiligten Character der Person eines 
Königs und Lehnsherrn bewogen, so wie durch 
die Achtung gfgen die öffentliche Treue und ge»- 
gen die ihres Herzogs , welche verpfändet worden 
tvar, ab Ludwig sich in ihre Gewalt begeben 
lialte, waten fest einstimmig «ir Empfebiong 
ton gemfifsigten Hafiiregeln geneigt, und die 
Gründe^ welche Hjmbercourt und d'Argenton 
dann und wann in der Nacht geltend zu machen 
suchten, wurden in den kühlem Stunden dee 
nächsten Morgens ron Crevecoeur und Andern 
ebenfalls yotgebmcht. Wohl möglich, dafs ikp 
. nter som Beates dee Rfinigs niebt gen nttetgcii> 
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nSlsfg warf Manche hatten , wie schon kemerhi * 
worden, die Güte des Königs hereits eriahren; 
Andre iiatten liegende Cfiüode und ßesitzungM 
in. Frankreich, oder wenigMns Ansprüche dftniil( 
«ie doch ^Utigtroialben unler selmft 
« Einflnfs kamen ; Jond es ist gewils, da& det^ScIiatz>i 
jmit dem vier Maulthiere beladen waren, als der 
Konig zu Peronne einzog, wahrend dieser Uotec- 
iiandlungen beträchtlich leichter geworden war. 

Im Laufe das dritten Tages brachte der Graf 
von Gampo-BaiSfi aeinatt Italieoisclian Wils ift 
/Carls genaime fiatbsTevsamnilnng mit , und ai 
WATsebr gut für Ludwig, dals er nicht gekommen 
•war, als der Herzog sich noch in der ersten 
^Wulh befand. Unmittelbar nach seiner Ankunft 
wurde «ine r^elmibige Versammlung Yon dm 
I^athen das ISLmMfi^ ansammenbemfea, nm dlf 
JOalsregttlnsn erwägen, welaba in dieser eondtf» 
liareii Krisia füglich an ergreifen waren* 

Bey dieser Gelegenheit gab Campo-Basso seine 
Mejnung^ indem er sie ia 4ie Fabel vom Wan- 
derer, der Schlange und dem Fuchs eiukleidete. 
£r erinnerte den Uerac^; an den Eath, den ILa^ 
necke demMame gab, daCi er seinen tödtliohen 
Feind ^ der idardi Zufall diesmal in seine Gtirmll 
g^rafben sej, aertxeien soUa. 

D'Argenton« dar die Aogen des Herzogs fun* 
kelo sähe bey einem Vorschlage , den ihm sein 

lei d a n achaf tÜcbe» Gemüth sch^n ftfu&rs a^Uiei 
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eingegeben liatte, KeeHle sicTi, ilin auf dieMög« 
lichkeit aufmerksam zu machen, dafs Ludwig in 
Tliat an dem blutigm Yorfalle zu SohönwaU 
dicht io mmtitdllMmii Andieii Imbm möetoi 
ä9& tr- AA nelleteht ndnigen lAiittle dar 
gegen ilin torgebrachten Beschuldigung, und daüs 
er im Stande wäre, einen andern Ersatz zu bieten 
für die Zwistigkeiten , die seine Intriguen in den 
Besitzungen des Herzogs, wie in denen seine? 
Bundesgenossen angestiftet hätten. Er äusserte 
ferner, de£i ein^ en dem König teräliie Geireli# 
Aitigkefl eine Menge der nnglüekRciMen Polgen, 
sowohl für Frankreich als für Bui^und, nach 
sich ziehen möchte, unter welchen wohl die nicht 
am wenigsten zu befürchten wäre, dafs die Eng- 
länder, die Erschütterungen und die büigerliche 
Zwietracht benutzend , sich wiedemm in den 
Bestie der Nermandie nnd-Gnyenne'e selten^ und 
to die scbtveUidien Kriege emenen modbie»,. 
die Frankreichs und Burgunds teretnte Macht 
gegen den gemeinschaftlichen Feind kaum erst 
mit Mühe beendet habe. Zuletzt gestand er, dafs 
er zwar .keinesweges zur frejen und absoluten 
LosllMUng Ludwigs rathen m6ge ; allein der 
Beraog-seue seine jeta%e liiage nmr insofam^ b** 
nuteen , ab dednrdh ein gnter müi billiger Tev* 
trag zwischen beyden Ländern herbeygefubrt wer» 
den könne, und zwar mit solcher Sicherheit yon 
Seilen des Könige ^ dab es demselben schwer 
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iMirAeQ naMilef MiiiWo*iMliiwdMii,«dit & 

iooere Ruhe Burgunds io Zukunft zn stören. 

Uymbercourt , Crevecoeur und Andere gabea 
ftreMifsbilligung über die von Canipo - Basso vor« 
gec^kUgeMO, gewaUftaai«a Mafsir^eln zu erketv^ 
mm, «o wie ihre MejQUog . dafs TermUldbt einet 
VerUiyp mehr Jbl^^ieiide VoriheiU w erreickea 
tejQ dur£ten » und auf eine für Bargnnd ^ren* 
vollere Weise, als durch eine Handlung, dia 
es mit dem Mackel der verletztea Xreue and 
Castfreundschafl beileckea niüfste. 

Der Herzog hörte diese Gründe ao^ iadem es 
4w Bück fest auf den Boden kefuie, uod seine 
Jljpgenbrauoeii sieh eng zusammeoiicseiu dUb 
iie gleichsem nwt eiM Hasse UUelen. AU In» 
defs Crevecoenr ferner segle: er glaube, Ludw% 
wisse gar nicht um die schreckliche, zu Schon« 
waid verübte Cewaiuhatigkcit, oder sej nicht 
Sdiuld daran, da hob Carl sein Haupt empoe« 
md rief, indem er eiaea stoben Blick auf saiMtt 
Kathgeber werf: 

•Habt Ihr amk Frankreicks Gold kUoi^gen BS. 
reu, CreveeoenrF Mick dtinkt» es klingt m mdl* 
nem geheimen Halbe so lustig, y^ie jemals die 
Glocken von St. Denis klangen ! Wer kann es 
fcagen^ zu hehauptea, dafs Ludwig nicht diese 
Fehden in Flandern genährt hat?* 

»ODadigtltr Uerrl* sagte Crevecoenr , «mi^e 
Haod isi 9M {akflr varicattler mii dem SiaU ds 



mit dem Golde tuyig^gängeti , nod icli bin 9q 
ireit entfernt darmsu glauben, Ludwig verdieiM 
4ui fieaelittidigiillg uicbt^ 4ie Unruhen in Flau« 
4«m KiOtaM^rsli «A iHÜkm« dtft ich» ihn fMmelm 
TOf ttfidit gft^ langer Zell ia • Ocg#ttw«fl «rinio 
ganzen Hofes des Treubruchs beschuldigte, und 
ihn in Eurem Namen zum Kampf herausforderte^ 
'Wenn indefs ohne Zweifel seine Intriguen di^ 
nrsprÖDgUche Veranlassung diQ»«r fi«w^ungeii 
aifid , so glanb' ich doch 4i^ch«M Bieht , dab et 
im Xql d«t finhitfibpli mttwlftltei habe« fn« 
nrieh 4ättht> eioercriiicrr Abgesmudtefi batdflml* 
lieh dagegen protestirt, und , wenn es Ew. HoheU 
gefällig ist^ SO honnt' ich Euch dea Manu ¥<ir* 
stellen.^ 

^Ja, es ist uns gefällig*'' cciriederie der Uar- 
wag* ttWia liöitiit Ihr nur darioi iiweifeln^ dad 

Mchtlatt tUaem ratfer LeideimtMiiii ittttd idf 

ein unbestochener und gerechter Richter bekannt« 
Wir ivollen Ludwig von Frankreich selbst spre* 
eben — wollen ihm selbst sein Unrecht vorbal* 
ten , und ihm die Vergütung darthua» die wir in 
diaser Hinsicht eh^rariaai ttod variaagM« Wird 
«icfaiildleft bnCndM an ÜfMmWhAli» iawiat 
die Vergütung firattdeie VerloMheaaiidb^ IddHtff 
finden lassen, Ist er aber schuldig» wer mag 
dann behaupten , dafs ein Leben der BnUe in 
einem, einaamen klarier sieht eine wohLferdieut<i 



und zugleicli setr gnädige Strafe scy? Wer/ 
setzte er mit mehr Wärme hinzu , ««kann es wagen, 
selbst eine schnellere und entschiedenere Hache 
tn UHi«lti9«— ' Lafiit EiirM'2eDgen eiwheioen! 
WiT'lfolteii kttf» T©r Mislag lini ioVScUob hm 
fl^hm. Eia^ AniM »oUat abgeMte «iMfen , 
die er unterschreiben mufs, oder — wehe seinem 
Haupte ! Die Rathsyersammlung ist aufgehoben, 
und Ihr sejd entlassen. — Ich will nur meine 
Kleidung wechseln ; denn iu diesem Aniiii^ kann 
idi wohl scfaickls«kerweise meiiaeü «Hemnid^- 
•ten Hemi Bieht «Mine JtnSfnattang mmnmmi^ 

Indem der Herzog ehieii tiefaii waA biitem 
Nachdruck auf die letzten Worte legte, stand er 
auf und vcrlie£i das Gemach. 

«Ludwigs Bettung, und was noch scblimmer 
ist, die Ehre Burgunds hängl von d6m FeU mmm 
Wurfeis ab sagte Hjml^rcourt su CreneoMar 
md'd^Amsteii} «eile schaeli in'a SeUoiaw dfä»» 
giMten } Du ImsI einelmsere Zmge, als Ich oder 

Crevecocur. Zeige Ludwige welch ein Sturm ge» 
gen ihn im Anzüge ist; er wird am besten wissen, 
wie er dagegen steuern soll; Ich glaube doch> 
dieser Leibgandist wird aichts isssagen , was äUe 
Aidie erschweres kömrte ^ Jena mUSi>» ^eet 
9hm geheimen Acteng dendbe gekdü knO 

«Oer junge Mann* tdietnt zw^ kühn,* ver« 
setzte Crevecoeur , i^aber auch klüger und vor- 
sichtiger^ als es inseinen Jahren der ^all Au^e^m 
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pflegt. In Allem , was er mir sagte» scliiea 
4eD Characler des KöiMg'? , als des Fürsten, dem 
•r dieaty sa schomQ. Uoffieoilicli wird er »iüh 
Buch in Gegenwart dea Herzog« ao benehmen« 
Ich will ihn eoftochen^ iivie eacb die junge Gräfin 
von Croje. * 

«Die Gräfin? Sagtet Ilir uns nicht, dafs Ihr 
sie im St. ßrigittenkloster gelassen hattet 

K AUe^diogs , » sagte der Grafs »allein ich 
miilaie auf Befehl des Heraogs einen eigenen 
Boten nach ihr schicken, und sie ist in dner ~ 
Sänfte hieher gebracht v^otden, da sie nicht im 
Stande war» anders zu reisen. Sie befand sich in 
einem Zustande des tiefsten Kummers, theils 
weil Me über das Schicksal ihrer Verwandten» der 
Lady Bameline^ in Ungewifsheit schwebt» dann 
eher auch aus Besorgnimen über ihre eigene Liege» 
indem sie sich eines Lehnsvergehena dadureh 
schuldig gemacht hat, dafs sie sich dem Schutze 
ihres Lehnsherrn , des Herzogs Carl, entzog, wel- 
cher unter manchen Andern vielleicht am wenig- 
sten eine Beeinträchtigung seiner oberherrlicbea 
Hechte mit Gleichmuth hetraehtet.^ 

Pie Nachricht > dafs die junge Grafin sich in 
Gaiis Händen befinde» gab Ludwigs Betrachlun« 
gen einen neuen und spitzigen Dorn. Er wufste 
nur zu gut, dafs sie durch Enthüllung der hUri- 
guen» durch die er sie bewogen hatte» mit d^t 
Ladj HameUoe siph nach Peroune begeben , 

loi. (ttAbtblO « N 

/ 
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jenen Beweis moclite tortringen können^ den er 
durch die Hinrichtung von Zamet Maugprabiti be* 
tätigt Cü )iAb#D glambte. Auch sah er wolil ein, 
Yties«1ir«la sol wer Beweis, defs die ReclitA 
de» Hmogs ¥M Bürgend beeintrSeliligl hmllB, 

demselben z.um Verwand und Beweggrund dienen 
könnte, seine gege« war lige Lage auf's äussente 
zu ijenuizen. 

Ludwig bespmoh sieh voll grofser Besorgnili 
iber diese Angehgenbe&t mil d'Argenlon, desveo 
Seharfbliok md polilisclie Talente dem Gemfitbe 
des Königs mehr zusagten , al« Orevecoenr's rau* 
her und kriegerischer Chara der, oder der Vasal* 
len • Hodimuth lljmbercouri's. 

«Diese Krieger mit ihren Eisenbandschuhen« 
Freund Comines,* sagte er za seinem künftigen 
Oesehicbiacbreiber, « sollten eigeolUcb Dt« des 
Gibinei eines Königs beif eten , sondern mit ibren 

UellebarJcu und ratlisanea in dem Vorzimmer 
bleiben. Ihre Hände sind uns allerdings sehr 
nützlich; aber der Monarch, der ihre Köpfe zu 
oiwas ncsseteiD brauchen will, alt »n Ambosen 
für die Sohwerier und SireHkotben seiner Feinde« 
gleiokt dam N atren « der «einer Geliebleii ein 
Hundekaisband, statt eines Halsgescbmeidos , 
schenkte. Nur mit solchen Leuten , wie Du List, 
Philipp , deren Auge mit schnellem und sicherem 
Blick durch die Qherüache der Dinge dringt, 
aoiiloo FÜMlen tbrea Aethslifcb, fttCabbiot , ]e. 
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Herzens theilen.* 

D'Argenton, ein sehr hellsehender Mann, freute • 
rieh natürlich sejjr über den Beyfall des scharf« 
•ichü^ien Fürsten in Europa, und vermirchle 
seine innert Zufriedenheit nicht so stt verbergen, 
diCi Lndwig nicbt den Giadraek , den er auf f bn 
gemecbt^ bette beroeiiien sollen« 

•c Einen solchen Diener wünscht* ich zuhaLcn,'* 
fuhr er fort, «oder vielmehr würdig zu seyn, iha 
EU besitzen. Dann war' ich offenbar nicht in 
^ese ungläckliobc Lege gerathen, niier die ich 
mich denitfngeachtet keiim beilegen möchte, 
wenn ich nnr ito Miftel vä&te, mir die Dienste 
eines le erfahrenen StaatsiMnnes m sichern.*» 

D'Argenlon äusserte: alle seine Fahi-kciien 
stranden, jedoch unbeschadet seiner Vcrj fHcliiung 
gegen seinen rechtinafsigcn Herrn, den Herzog 
Ton Bnrgund» 8r. ellercbrislUchsten Majestüt an 
Ckbote. 

«Solt«^ ich Encb denn dieser Terpflicbiinig 

nnlren machen?* sagte Ludwig mit Nachdruck; 
«rührt meine jetzige Gefahr nicht leider von 
dem ZQ grofsen Vertrauen her, das ich in meine 
Vasallen setzieF ünd kann die Sache der Lehns- 
irene wohl irgend jemand heiliger seyn. als nrir^ 
de^en Betiung von der Anfrechtbahung derselhen 
abhangtf ~ Nein, Miilfp^ von Comlaes, fahrt 
fort, Carlo ?oa Durguad zu dienen, uüd Ibv 



werdet dies am bestell dma, v^cnn Ihr ein« 
icbtckliche AusgleichuDg zwificbeo ihm und Lud* 
• wig Ton Frtmkreiüh «a Sutide brittgl. Bewirkt 

Ihr dies , so dient Ihr uns beiden , und Einer 
wenigstens 'wird sich dankbar dafür bezeigen» 
Man hat mir gesagt. Euer Gehalt ad diesem Hofe 
betrüge kaum $o fiel» ai« der eines Grebfalkeh 
niers; demnadi würden also die Dienste einet 
der klügsten R&ihe in Evropa eben ao » oder ei* 
genilicb noeh geringer geachtet » ala die eines 
Burschen, der Falken und Geyer füttert und ab- 
richtet! Frankreich hat grufse Besitzungen, !?eia 
König viel Geld — erlaubt mir, iheurer Freund, 
diese empörende Ungleichheit auszogleichen. Die 
Mittel liegen nicht weil, gestattet mir nur, dafii 
ich mich ihrer bedienen darf.* 

Bey dieaen Worten zog der König einen schwe- 
ren ßeiitt i liiit Gold heryor, allein Coniines, 
der m(>hr Zarrgefiihl besafs , als die meisten Uof« 
leute jener Zeit, lehnte dies Anerbieten ab, und 
ittsserie , dafs er tdlltg wfrieden sey mit dem , 
WAS er von seinem angestammten Fürsten erhalte | 
augleicb rersicherte er dem König, dafs sein 
l^ttnsch, ihm zu dienen , durch Annahme eines 
solchen Gcächeuks, ^ie da$ dargebotene, oichl 
vermehrt werden könne. 

«Seltsamer Meuachi'* rief Ludwige «iaia mich 
den einaigen Uofmann seiner Zeit umarmen, der 
geschickt und «ibeslecbUch zugleich ist. Weis« 
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li«itht schätzbarer Gold; gUiibe mir, Philippe 
ieli Mlie in dieser bedtängten Lage mehr Ver» 
trauen auf Deine Gnte , als auf den erkauften 

Ecysland so Yieler, die Gesclienke von mir em» 
pfangen Kahcn. Ich weih. Du wirst Deinem 
Herra nicht ralhen^ eine solche Gelegenheit za 
SDifiibraachen ^ wie sie ihm das Glücke oder gef* 
rade berausgesagtp Comines« meine eigen« Thov- 
beit Terscbafft bat 

ff Zu mifs brauchen? gewifs nicht!" ent- 
gegnete d'Argenton, (faher wohl zu gebrauchen. 

«Wie und in welcher Art?** sagte Ludwig. «Ich 
bin nicht so einfältig, dab ich erwarten soUte» 
ohne alles Lösegeld frej zu werden; allein es 
sey nur vernünftig und billig. Yernunfi bab" idi • 
immer gern gehdrt — sey es Stt Piaris , tu Plessis 

oder zu Pci onne. 

«Aber mit Erlaubnifs, Ew. Majestät, versetzte 
Philipp de Gomines, «zu Paris oder Plessis 
pflegte die Vernunft stets mit so leiser und sanf- 
ter Stimme sn sprecben« dafs sie von Ew* Maje» 
«tat nickt immer vetnommen "vrerden konnte» Zu 

Peronne bedient sie sich des Sprachrohrs der 
Nothwendigkeit , und ihre Stimme vrird herrisch 

und befehlend.'' 

«Ihr sprecht in Bildern,* entgegnete I^udwig, 
der eine Anwandlung von Fnrcbt nicht unterdrük* 
ken konnte» Ich hin ein scblichter Hann. Sir 
fl'AiseiitM! Ich kitt' Euch, Uftt Cnre Bildef 
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weg. und sprecht ganz etafiicli« Was «rwarlei 
Euer Herzdg von mirP*^ 

mich kÄn nickt d«r Ueherbringer ton TorwUap 
^011, Sire/' sagte d'Argeoton, «der Heraag wiri 

Euch seinen Willen bald selbst kund than; 
aber es ersciieiuen mir manche Dinge als Vor- 
schlage, auf die sich Ew. Majestät wolil im Vor- 
auftgefarst raachen können. O^hin gehört mm 
Beyspiel die gänzliche Abtretuilg dieser Städte 
Iiier an der Somme.*^ ^ 

«Das hab' ich erwartet»* sagte Ludwig. 

(, Dann , dafs Ihr Euch von den Lütlicbern los* 
sugl und von Wilhelm von der Mark." 

K Eben so gern , als von dem Satan und voti dat 
Holle,** versetzte Ludwig. 

«'Völlige Sicherheit durch Geüselu oder Besaa* 
snng von Festungen , oder sonst etwas Aehnliches, 
wird man allem Vermullicn nach auch verlangen, 
damit Fraukroicli sicl^ in Zukunft cnlhaUe, Auf- 
stand und Empörung unter den t'lamaudem ai^ 
austiften.'' 

* Es ist fireyUch etwas Neues ,^ sagte der Eoing» 
«dafs ein Tasall Sieherhei Up fander Ton seiaens 

Souverain verlangt; dock — • scy es drum!** 

«tDann als eine angemessene und unabhängige 
Appanage / für Euren erlauchten Bruder, den 
Freund und Bundesgenossen meines üerro *^ die 
ISormandie und Champagne* Der Heraog liebt 
Eures Vaiets Hans^ mein Leliosherr!* 
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«Ja« vernetzte Ludwig» «ler liaht e& , mori* 
iieul so sehr, dafs er gern Alle zu König^a 
maeben möehie. Ist nun £tter VevzeichQUüi vim 

«Noch nicht ganz,*» entgegnete der Ratligeber. 
«Man wird gewifs noch von Ew. Majestät verlan« 
gen . dafs Ihr dorn Herzog von Bretagne nicht 
langer beschwerlich fallt, und ihna nicht länger 
das Recht streitig macht, welches ihm gleich 
andefrn groben Lehiisbesit2ern' zusteht, Cold zu 
mitmen , und sieH Herzog und Purst von Gottes 

Gnaden zu neun ca." 

tcMit Einem Worte, aus meinen Vasallen Kö- 
nige zu machen! Wollt Ihr, Sir Philipp, daf.i 
ich ein Brudermörder werden solIP Ihr werdet 
Emch entsifmaa, mein Bruder Carl mir kaum 
HofSbog von Guyenne geworden^ als er starb | 
was bleibt denn den Ma^hhommen C&rU des 
Crofsen übrig, ,^enn sie diese reichen Provii*zen 
weggegeben liahen , als sich in rihcinis mit Gel 
zu besalben^ und ihr Miitagsm^i unter einem 
Zhronhimmet m verzehren?** 

«VVir wollen Ew. Majestät Besorgnifs ii| diesey 
Hindcbt vermindern > indem wir Eucb einen Go* 
fährten in dieser einsamen Erhöhung geben,* 
sagte Philipp von Comines. « l^er llerAog von 
Burgund, wenn er gleich jetzt nicht auf den Titel 
eines unabhängigen Königs Anspruch machte 

VttOiiditdoob künftighin; hoü^jtmwfn vondeft 
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mtwärd^nden SMolteii dbv üiilmrerftiBg , jKe 
mm ?on ihm in Bcsvg «tif die Krooe Fr^nknsicfaf 

fordert. Es ist seine Absicht, seine herzogliche 
Krone mit einem König^bogfrn zvt schliefsen, und 
darauf eine Weltkugel zu setzen, als Zeichen, 
dafs seine ftesiuuDgeo noebbäog^ tiad.** 

«Wie kann es der Herzog von Burgund , d^r 
l^eeidete Vasall Fraokreichs » wagen , rief Lad» 
Vfi%» indem er scbn eil aufsprang, und einen un- 

{ewnbnlichen Grad von Bew^ung verrietli« «wie 
ano er es wagen , seinem Souverain solche Be* 
dingungen zu machen» die nach jedem Gesetz 
Europa's eine Verwirkuag seines Lehas s&urF<>]ge 
haben Qiuüsleo?* 

«Die Strafe der Verwirrung oder des Verlusts 
seines Lehns möchte in diesem Falle schwer zu 
volUtreckcn sejn,** erwiederte d Argenton mit I 
Ruhe« «£w« Majestäl weifs, dafs die strenge/ 
Auslegnng des Lebnsrechtes obsolet geworden ist;^ 
ttud chf« der Lehnshetr und Vasall ihr gegeosei« 
liges Verhaltnifs, so viel sieMaeht und Gelegen* 
heit haben , zu verbessern suchen. Ew. IMajestat 
Einmischung in die Angelegeuheilen der herzog« 
liehen Vasallea in Flandern mag wohl dem Be* 
nehmen meines Elerrazur Entschuldigung dienen» 
toransgesetst A dafs er darauf bestehen solltet 
durch Erwetternng seiner Onabhangigkeil, Frank* 
reich in Zukunft u verhindern^ unter irgeni 
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einem Torwande sich wiederum auf gleiche 
1|^eise zu benehmen.* 

«D'ArganioD! d^Argenlonl* sagte Ludwig, in- 
dem er abermals aufslaod und Bacbdenkend im ' 
Zimmer auf - und abging -—«dat i9t eine furchtp» 
bare Terlerang iibep den Text: Vae piciisJ^). 
Es kann doch wolil nicht Eure Meynung seyn, dafs 
der Herzog auf allen diesen harten Bedingungen 
bestehen sollte f ^ 

Wenigstens wSfisehtMch, Ew. Majestät sets* 
teil sich in die Laga, ne alle erörtern zu kannen»* 
• Aber Hafsigung, d^Argenton, Mafsignng im 

Clück — das weifs Niemand besser als Ihr — 
ist gleiclnvolil zu der höchsten Gunst desselben 
nuthwendig! 

«Mit £w. Majestät Erlaubnifs^* versetzte d-'Ar- 
gentoa , «das Verdienst der Mäüstgang pflegt^ wie 
ich bemerkt habe« immer am meisten und besten 
Ton dem Terlierenden Theile gepriesen m werden« 
iudels der gewinneade die Klugheil mehr achtet, 



. *) Wehe den Besiegten! — Nach FI o ras ein 
Ausdruck« den sich die QaUier, als sie Born 
in Brand gesteckt hatten« TOr ihrem Abzüge 
gegen die Römer hej WSgimg des Goldes be- 
dieQteoj das' sie von ihnen empfangen batten* 

• A. d* C ebers« 
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' iie ihn auffordent knne Gel^talitti aolmoRM 
Torubergehen Stt laaften«* 

«Wohlan, wir wollenes äberl«geii entgeg- 
nete der König; (taber nun hast Uu doch uolil 
das Aeusscrsle von Deines Herzogs unvernünftigen 
oad aabiliigea Forderuogeo erreicliU Unmöglich 
kann noch etw^ ftorück seyn ; oder sollte Tid^ 
leicbi docK noch — Deine SUrn scheint ÜmI 
anzudeaten. Was ist es — was kann es aejn, 
ausser meiner Krone^ die schon durch diese vor- 
lauCgea Forderungen, wenn ich sie hcvviliigQt 
ali' ihren Glanz verlieren mufs.'* 

«Sirej* sagte d'Argeoioa, «was »och zarinA 
iit^ sieht wm Theil, und«war grofsenthail«^ ia 
des Heraogs eigener Macht; aUeia et wünscht 
doch Ew. Majestät zur Genehmigung desselben 
einzuladen; denn es geht Euch in der Thai achi 
nahe an.** 

^Püs^ues-di^ul^ rief der £öaig ungeduldig; 
«was ist es denn P Sprecht es ans« Philipp? Seil 
ich ihm meine Tochter mr Beyschlaferin geben P 
Oder welche andere Schande hat er mir zuge- 
dacht?» 

^Keiiiü Schande, giiäfligslrr Herr! aber Kw. 
Majestät Vetter« der eriaachte Herzog von Or- 
leans — » 

«Ha!» rief der König. 

«Hat seine Neigung»» fuhr d'AY|;eitton fort, 

ohue auf dicsea Aufruf zu achtCQ, «der juugen 
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Gräfin Isabelle von Croye zugewendet, und nun 
erwartet der Herzog, Ew. Majestät werden von 
j Ihrer Seite , wie er auf der seioigea , die Einwii* 
ligUDgM der Yermähluog geben, und die Oenn^ 
( BsiLirai yerehiigeii, indan eie 4esedle Paar mii 
) eitt«r Appanege aatstatleo, welehe, in Terbia* 

j düng mit den Gutern der Graün , ciaeru Sohne 
4 Frankreichs eio aosundigcs Auskommea £Ur 
[ sichert.^* 

[ « INimmermebr ! nimmermebr ! rief der Kdiug, 
I in fene beAige Bewegung ausbrecbeiid , die er so 
I eben erst mit Hübe onlerdruclu batle, und mil 

j grofsen Schritten im Zimmer auf - und abgehend^ 

1 wsiS den stärksten Contrast mit der Selbstbeherr- 
schung bildete , die er gewöhnlich zu zeigen 
Plegie* <c Nimmer ~ Dimmermebr! Mögea.sie 
jSebeeren bringen , und mir das Haar abscbeeren, 
wie einem gemeinen Tboren« dem icb so voU* 
bommen gleich gewesen bin ! Mögen sie ein 
Kloster oder auch das Grab vor mir auflhuu las- 

; seri — mögen sie glühende Eisen bringen, und 
mir damit die Augen ausbrennen — mögen sie 
mir das Beil xeigen oder den Schierlings becher 

I gleichviel« was sin wollen — aber Orleans 
soll nie meiner Toehler die Treue breeben • oder 

' so lange äie lebt, sieb mil einer andern vcp* 
mahlen ! * 

«Ew. Majestät,'* sagte d'Argenton , «\ierdea 

doch, ehe m siob sa bestimml gegen diosen Voi*- 
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scKlag aussprechen , Ledenken , oL e$ aticli ia 
Ihrer Macht steht, es zu verhindern. Jeder liloge 
Maun ^ird doch 'wohl, wenn er einen Felseo 
ivanien sieht , sich des nutzlosen ¥ersachs eB^ 
halten , den Stnn desselben hemoien zu wollen«* 
«Aber ein upfeter Mann," venetxto Lndhirig, 
»wird wenigstens sein Grab darunter finden. — • 
D'Argenton! bedenke den grnf<;en Verlust — die 
völlige Zerrüttung, welche eine solche Vermah 
lung über mein Reich bringen mufs. Bedenk' 
es , dafs icb nur einen einzigen schwachen Kttahea 
liabej nnd dafs dieser Orleans der nichste Erbe 
ist. Bedenlie , dafs die Kirche ihre EinwilliguDg 
gegeben hat zu seiner Verbindung iiüL Johannen, 
wodurch auf eine glückliche Weise das Inlercsse 
bej^dcr Zweige meines Stammes vereinigt wird* 
Bedenke dies Alles, nnd rechne dazu, da£i diese 
Verbindung von jeber mein 1 .ieblingsplan gewe- 
sen ist; daft ieb darüber reiflieb nachgedacht, 
dafür gefochlen , gewaclit, gebclet — ja gesün* 
digt babo. — Ich kann ihn durclmus nicht auf- 
geben, Philipp von Comines! Bedenk' es nurl 
Enrag' es nur genau! Habe Mitleid mit mir in 
dieser furchtbaren Lage — Dein sebneUer Vei^ 
stand wird gewifs bald etwas ausfindig, macben, 
was die Stelle dieses Opfers vertreten kann ^ 
irgend einen ^VidJcr, der slaU dessen £;copfert 
werden könnte, v^as mir eben so theuer ist, als 
dem Palriarcbeo sein einziger Sehu war. U^bi 
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Mitleid mit mk# Philipp i — llir weiiig<iiens 
' loUtel doch wissen^ dafs für den, der mit U«» 

lierlegung in die Zakunft biickl, die Zcrslömng 
I eines Plan«, mit dem er sich lange beschifliigte, 

, und um desscnlwillen er sich viel gemüht hat^ 
unaussprechlich bitterer ist, als der Kummer *ge- 

. wöhniicher Menschen, deren Zvtecke nichts weilet 
beabsichtigen« ais eine BeCriejdigung vorn berge« 
hender Leideosebaflen.— Ihr« die ihr im Stande 

' seyd, mit dem liefern» nraprunglichen Kummer 
betrogener Klugheit und getauschter Einsicht zu 
sjmpaihisiren, suiUet Ihr kein Mitgefühl fiir 
n^lich haben ,^** 

«Mein Herr und König versetzte d' Argen ton ; 

' «ich nehme herzlich rn Antheil an Eurem Ua« 

I gliicky insofern die Pflicht gegen meinen Herrn ~ 

I a Erw ahnt ihn nicht! ^ rief der Könige unter der 
Last t'ines unv\ idcrott'Lllchen Antriebes aiLeiLend, 

' oder vvenigslens zu arbeilcn scheinend, der die 
Herrschaft, die er sonst über seine Zunge zu, 
behaupten pflegte, gänzlich verdrängte. itCarl 

* «on Burgund ist Eurer Anhänglichkeit nicht 
Verth» Er, der seine Rathe beleidigen und 
schlagen kann , der dem weisen und treuesten 
unter ihnen den schimpflichen Bejraamcn 
boiUe zu geben wagt,*» 



0 YVertUch Stielelkopf. 
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Die Klugheit Philipps von Comlnes himleric 
ihn nicht, ein hohes Gefühl von seiner persöa- 
liehen WichiigLeit m hegen; er fühlte sich dtf» 
her nm so mehr erschtftlert dnreh die Worte dei 
Königs* eis sie Im Stutme der Leidensclrnft, die i 
alles Cerempniel ubersprang , au<; gesprochen | 
wurden. Er konnte daher nur durch Wieder* 
holung des Ausdrucks : utete botiee!* aniworlen. 

«Es ist unmöglich,'* sagte er nach einer VV€»k, 
«daft mein Herr, der Hetseg, einei» Diener so 
nennen konnte, der so lang' er ein Kofs lieslei'' 
gen konntet ihm »nr Seite wer, nnd nooh obee- 
drein vor einem fremdeu Monarchen! ~ Neia, 
es ist nicht möglich!* 

Ludvrig bemerkte auf der Stelle den Eindruck, 
den er gemacht halle» nnd sowohl den Ton des 
Bejleids v^meidend > der als Beleidignng hafte 
gellen können^ als den des Blitgcftihbi der neeli 
iffectation geschmeckt hohen wörde^ sagte tr 

einfach^ doch mit WürJe: 

«Ucber nirinmi Unt;lück vprpjefs' ich ganiÜcK 

meine Höflichkeit, sonst wurd' ich schwerlich 
das gegen Enoh ervrilhnt haben, we^ Ench m 
hören nicht angenehm seyn kann. Allem Ihr 
höht mir erit ledert» ich hiHe Dnmogliehleilen 
angeführt — das trifft meine Ehre! lodefs mufs 
ich mir den YorvvuiT gefallen lasfjen , bis ich 
Euch die Umstände angegeben hahe , die der 

Hersog mil einem Lachen, dadb ihm die ▲ngea 



Digiti^cu by Lj^j.-''.!^ 



0 



20y 



Sbergingen^ mU den Urspnrag dieses Sdiimpfna» 
tuent darttftllle^ mid deren Wiederbolaog Efter 
Ohr Kefkatlich iiidlit beleidigen ivird. Die Sache 

verhält sich folgeDdermafscn : Ihr, Philipp voa 
Conoiaes , befandet Euch einst mit Eurem Herrn, 
i dem Herzoge von Burgund , auf der Jagd , und 
ab er nach derselben Tom Pferde stieg, verlangte 
er von Euch« daft Ihrilnn die Stiefeln anssiehen 
I «eiltet. TIelleicht las er in Enrem BÜcIl eine 
I sehr natürliche Empfindlichkeit über dies höchst 
nnschickliche Begehren ^ und indem er Euch bo- 
I fahl, Euch auf der Erde niederzusetzen, leisteteer 
j Euch denselben Dienst, den er von Euch em« 
pfangen hatte. Allein entrüstet darüber» dafs 
Ihr ihn wSrtlich Teretanden ballet, batte erEneb 
Iianm einen Stiefel ausgezogen , ah er ihn Bneb 
auf die roheslc Art um den Kopf schlug, bis das 
Blut herabflofs. Dabey äusserte er sich heftii* 
gegen den Uebermuth eioes Unterthanen, der 
I eine solehe Diensiieistnng ton der Hand seinea 
Sewarains annehmen könne; nnd seitdem pflq(ie 
er nnd sein privüegtrter Narr, Le GlorieuT, Eueb 

mit dicseai abgcschaiackten und liiclierliclien 
. Beynamen zu bezeichnen, und derselbe i^t nun 
I einer der gewöhoUchiten Spälse des Herzogs 
j geworden.*" 

Wahrend Ludwig dies eraafalte« hatte er das 
klöppelte Tcrgn [igen, erstlich die Person, der er 
es mittheilte, au(^ «iusöcuiic zu ärgern «*- eine 



Neigung, der er sich von Natur gern hingab, 
auch wenn ihm nicht, wie in dem gegenwärtigen 
Falle, der Umstand zur Entschuldigung diente, 
dafs er blos das Recht der Wiedervergeltnog 
austilge ~ awejtens aber« einen Fand in d'Ai^ 
genlon's Cbaracter gefunden «n haben , bey dem 
er wohl allmäh lig dem Interesse Burgunds ent- 
fremdet , und dem Französischen näher gebracht 
werden könnte. Allein obgleich die tiefe Er- 
bitterung, die der beleidigte Höfling gegea sei* 
nen Herrn fortwährend nährte^ ihn io der 
Folge bofwog » Carls Dienste mit denen des KS* 
nigs Ludwig zu, Tertauschen, so besehrankte er 

sich doch vor der llaiid Llos , ehiige Winke voa 
seiner freundlichen Hinneigung zu Frankreich 
fallen zu lassen^ von denen er überzeugt war« 
der König werde sie ^ehr wobl au deuten wia> 
aen* In der That würd' es anch ungerecht sejo, 
das Andenken des trefflichen Historikers mit der 
Beschuldigung des ALfalls von seinem Herrn 
bej dieser Gelegenheit zu brandmarken, wenn 
er gleich offenbar schon Gesinnungen hegte ^ die 
für Ludwig günstiger waren j als da. er alterst 
das Gemach betrat. 

Er awang sich, über die Ton Ludwig eraahlle 
Aneedote zu lachen , und fugte dann hinan : 

«Ich glaubte nicht, dafs ein su unbedeutender 
Scherz dem Herzoge so lang' im Gedächtnisse 
bleiben wüxde« daiPi er ihn nochmais de« £r« 
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xiblens für werlli Melt. Es fielen \\o\\l solche 
und ähnliche Dinge, wie das Stiefelausii^hen , 
mw, da der Herzog » vtie Ew. Majestät bekannt 
ist, einen derben §pa£i Uebl. Allein die Stob« 
: kt sebr uberlriebea wordu* Docb , Iamm t»if 

, «Ja, lassen wir*s gehen ! " sagte der König; 
«es ist in der That eine Schande, uns länger 
ülf einen Augenblick dUtbej aufzuhalten. Und 
Wn$ Sir Pbilipp, werdet Ihr, boff' ich» wohl 
mofero FransSrisch sejn , mU Ihr mir Bnrea 
besten Rath in diesen schwierigen Verhältnissen 
I nicht verweigern werdet Ich weifs , Ihr habt 
I den Faden in diesem Labyrinthe^ wenn Ihr iha 
. mir Dor miltheiiea wallt/' 

aSw. Majestät haben über meinen besten Rath 
und über meine Dienste zu befehlen versetzte 
d'Argenton, («blos unter dem Vorbehalt der Fäichi 
l^en meinen Herrn." 

Diefs war fast dasselbe, was der llofmann be- 
reits gesagt hatte; allein er wiederholte es jetzt 
in einem so verschiedenen Tone , dafs Ludwige 
wenn er ans der ersten £rklärun|[ einsehen mufste» 
dafs die tetervirte Pflicht g«gcn Bnrgmid die 
«iOft^ge in Betrachl kommende Sache se j , nun 
dentlich erkannte, dafs der Nachdmek anfge» 
tpart , und \on dem Redenden mehr Gewicht 
gfiegi ward auf das Versprechen seines l^athes, 
(k AhibJ.) O 



als auf eine BescliiaiiVung , die, wie es schien, 
der liortii und Schickliclikeil v^'cgrn , gemacLt 
mif4e» Der König nahm aim seinen Sitz me- 
der ein » und oölhigle d'Alfpnilen , bej tfam Piat» 
seu ii€flifiim^ v&brend er dem Suattinatiiie to 
aufmerksam zuhörte, als wären seine \Torie 
Ol akeisi»r liehe geweseiit» 

D'Argentoo sprach in jenem leisen und ein« 
dringlicheo Tone» der iingleich grobe Aofri«;!!* 
tigkeit und einige Vorsidii aadeiitel , uu gbsicW 

Zeit aher so langsam , dafs es schien , er wün- 
sehe, der König möge jedes einzelne "Wort so 
beachten uud prüfen , als wenn es eine iieson» 
dere, bestimmte Bedeutung hiäUcu 

«Die Dinge/' sagte er, «welche icli Eurer 
Oflajestat zur Erwägung vorgelegt hahe, sind, 
so hart sie auch klingen mögen , docli nur Stell- 
vertreter weil heftigerer Vorschlage, die in den 
üaihsversammluDi^en des Herzogs von denen , 
mlehe gegen £w« Majestät feindtieb gesinnt sind« 
vorgebrackl wurden , nod ieb deif fivr. Hajestili 
ksYim dsratif aufmerksam machen » defr gerade 
diu gewahsamsteti uud bcsii mmtesten Vorschlage 
die Jichnellbie Aufnahme bey unsrem Herrn 
ündfu» der immer kurze und gefährliche iUaÜK 
regeln denen vorzuziehen pflegt^ die swar si« 
cher^ aber itmslindUGh sind. 
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«rieh efiimefe wUeh/^ «a^e der König, ((dafs 
ich ihn einst durch ciaeii 1 lafs schwimnicn sah, 
mit Gefahr darin zu erlrinken , ob er gleick 
etwa z\vej^hundert Schrille davPA über eine Brücke 
belie reiten können/' 

«Jawohl^ Sire/^ entgegnete d'Argenton| «and 
vrer sein Leben nicbt acbtet^ wo es die äugen* 
bHckliche Befriedigung einer stürmischen Lei* 

denschaft gilt, der wird hey derselben Veranlas- 
sung die wesentliche Vermrlming seiner Macht 
nicht achten, wenn er nur seiuea Willen durch- 
freuen kaan.'^ 

„Sehr richtig!" versetzte der König; «ein 
. 'ikoT hangt vtet& mehr 'an dem Schein« an 
dem Wesen der Uacht und des Einflusses. Icli 
imiCs die£f ist bej Carln von Burgund der Fall 
^ aber, Freund d'Argenton, wa« folgert Ihr 
iltnu aus dicsea Präuii^icn ? 

««GaiK einfach diefs, Sire/' antwortete d*A.r- 

genton. «Wie Ew. INI aj es tat Lcuierkt haben 
fierden ^ dafs ein geschickler Fischer einen gros- 
sen und schweren FiscU^ weoo er sieh dessen 
faemächtigt, endlich an einem einigen Ha^^re 
mn't Land ftlebft»' einen Fisch, der gewifs eine 
ftphn nEutalarbere Schnur aerisaen haben würde« 

wenn er ihn ganz, damit umwickelt bitte , statt 

ihm au ailea seinen neiden Bewegungen Raum , 
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zu lassen — eben so werden Ew. Majestät durch 
Piacbgiebigkeit gegen den Herzog ia den Dia» 

SQ» die er sich als Ebfenpmikte und als Be* 
ledigung sdiier Recke Torgeselel het* leicht den 
unsckaiackhaften Yorschlägen entgekeii können, 
auf die ich liingedeulel habe, und die, aufrich- 
tig gestanden einige von denen in sich schlies* 
sen, wodurch Frankreich gaoft besonders ge- 
schwächt werden möchte; diese werden dann 
lelnem Gedachtaifs and seioer Aufmerksamkeit 
etttscklopren , end werden sie erst auf neckfol* 
gende Verhandlungen und künftige Erörterung j 
verschoben , so lassen sie sich leicht völlig lua- 
virksaoi machen«'* 

»Ich versieh' Euch, gulcr Sir Philipp,*' ent- 
gegnete der König; «aber xur Sache! An wel* 
chem von jenen glucLüchen Vorschlägen hangt 
der Herzog so , dafs der Widerspruch iha uib 
billig und unfügsam macht?" 

«An jedem und Allem, wo es Ew. Majestät 
einfallen sollte, ihm zu widersptechen. Diefs 
gerade müssen Ew* Ilajestit termeiden^ und 
mein voriges Cleidinifii wieder aubnnehmen 

Ihr müfst den Herzog nie aus den Augen las» 
&ea^ und immer bereit sejn, den Paden zu ver* 
langem, .wenn er irn Anfalle seiner V\"uih fort« 
schiefst. Sein Ungestüm , der bereits sehr ab» 

geaammen hai^ miid mk selbsi uufireiben^ nemi 



Digftized-by Google 



210 

er keioen Widerstand findet, und Ihr werdet 
bald sehea, daüi er biegsamer und gefälliger 
wird " 

«Einige besondere Forderungen müssen aber 
doch meinem Vetler nielir , als die übrigen am 
Berken liegen/' sagte der König, «wenn ich diese 
nur erst wüliite, Sir Philipp^ ao — 

«£w. Majestät/' unterbrach ihn dArgenton , 
Whönnea durch blobe WiderseUlichkeit diegis- 
. ringste seiuer Forderungen sur wichtigsten ma- 
clien,^ yertetale d'Argentoo; «iudefs kenn ich 
Euch so Tiel sagen» Sire« ders jeder Sehet» * 
ten von Vertrag sogleich abgebrochen wird, 
Falls Ew. Majeatat nicht dem Wilhelm von der 
Merk und den Lüitichern entsagen** 

«Icli liabe schon gesagt, dafs ich sie aufgeben 
will l" entgegnete der König ; ,rund sie liabcn 
es auch um mich verdient. Die Kleriden haben 
ihren Aufstand in einem Augenblicke begonnen» 
^«o er mir leicbl daa Leben bette kosten kön» 

* nen« 

«Wer Feuer en ein Polvermagaun logt ver- 
netzte d'Argenton« «mu£s jeden Augenblick gc- 

* wartig sey , dafs es in die Luft gesprengt wird. 
^Allein der Herzog wird von Ew. Majestät mebr 

erwarten , als ein blofses Lossagen von ihrer 

Sache. £r Yrird £w« Majestät um Ihre. Uiilfa 
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VBifsttolieii , den A^nürtafiid sa nvterdf Sdeen » und 
«m Enre kösTgü^be Cegenwarfc bey der Bestra- 

fung, die er ilen Rebellen zugedacht hat/' 

* «röas wird sieh bäum mit msrer Ehre ver- 
tragen können!^ sagte der König. ' 

ftEs zu verweigern wird sich aber kaum mit 
Ew. Majestät Sicherheit vertragen /' erwiederle 
Coniines. „Carl ist entschlossen, den Bewoh- 
nera von Flandern zu zeigen , dafs weder Hoff* 
nutig , noch Zusicherung des BeyMaodes von 
Prankreicb« sie in ihren Afealereyea vor dem 
Zorn und der Rache Burgunds zu si^atzen vet^ 

mag. " 

<f Aber, d*Ai^enlon, lafst mich offen sprechen!'* 
tersetzte der Konig. «Wie? Wenn •v>ir die 
Sache etwas aufschieben könnten, sollten diese 
LÜLiycber Schurken sich nicht selbst noch in 
eine gunstigere Stellung gegen Carl versetzen 
können P Sie sind «ahlreich und k;raflig — soll« 
ten sie nickt ihre Stadt g^gen ibu bafteii kön- 
nen 

«Mit Hülfe der tausend Französischen Bogen- 

schützen, die Kw. Majestät ihnen versprachen, 
hätten sie frejiicli etwas ausrichten könueoj 
allein'* — * 

«Die ich ihnen versprochen ?*> unterbrach iha 



« 
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der Konig; «Nein, guter Philipp, Ihr ihut mir 
Y?ahrlich CJorecht!" 

«Allein ohne diese fuhr d^Argentoc fori, 
ohne auf di^ Vnterbreclning desKönig« zn scTi« 

len — «und jctz.t ^verden es Ew. iMnjcslät 
wahrscheinlich nicht mehr für ralh-.uu linden. 
Sie zu schicken — können die JÜürger von 
der Veriheidigung ihrer Stadt hoffen , In deren 
Mattem die grofsen Breschen , welche Carl nach 
der Schlacht von Saint-Tron machte, noch im- 
mer nicht ausgebessert worden sind, so dafs daf 
Fufsvolk von Hennegau, Bral>ant und Burgund 
leicht mit zwanzig Mann zum AogriiT hinein* 
dringen kann!^ 

«Die unvorslcluigen Dummkopfe!" sagte der 
König; «haben sie ihre eigene Sicherheit so 
vernachlässigt, so i^ind sie auch meines Schutzes 
nicht Werth. Sie mögen hinfahren I Ihretwegen 
iverd' ich mir keine Vogelegenbeit machen** 

«^Der nächste Punkt wird Ew. Majeatät, fürchi' 
ich» naher am Herzen liegen«* 

«rO!* versetzte der Kihiig* «Ihr meynt die ab* 
aeheuHehe Herrath! Meinf In den Eraeh des 

Vertrags zwischen meiner Tochter Johanna und 
meinem Vetler von Orleans werd' ich nicht wil- 
ligen! Das enhisse mir und meinen IVachkom- 

mea den Sceptcr von Frankreichs denn« der 



V 
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•crliwadie Ktiab« ^ dtr Davplnii > ist eiM trabt 

Blüthe, die ohne Fraclil abfallen ^ird. DU 
Vermählung zwischen Johanna und Orleans isl 
mein Gedanke bey Tag, nnd Nachts mein Traum 
gewesen. Ich sage Dir^ d'Argentoa» daa kann 
ich nicht aufgeben! Ueberdiefe itt es nnmensdi- 
licbV Ton mir zu TerlaDgen, dals ick mit eigener 
Hand meine politischen Plane zerstören soU| 
nnd zugleich die Glückseligkeit eiaes für einan- 
der aufgezogenen Paars.'' 

«Haben sie denn eine so grofse Zuneigung 
für einander P'^ versetzte d'Argeuioo« 

«Wenigstens eins von ihnen,* sagte der Kö- 
nig, «und zwar dasjenige, wofür ich am mei* 
sten besorgt seyn mufs. — IHV lächelt, Sir Phi- 
lipp? Glaubt Ihr nicht «n di^Starke der I<iebeP* 

«Mit Enrer ErlanlmiOi, Strel'^ entgegnete 
d^Argenton , icb bin in diesem Ponkte so iras^ 

ungläubig, dab ich so eben fragen wollte, ob 
es Euch nicht bestimmen könnte, Eure Einwil- 
ligung zu der vorgeschlagenen Vermählung zvri- 
sehen dem Herzog ton Orleans und Isa bellen ' 
von Croje zn geben, da ich Euch durch die 
Versiobereng beruhigen kann, dafs die Neigung 
der Gräfin sieb scken so fest auf einen Andern . < 
gerichtet hat, dafs, allem Yeriiiuihen nach^ aus ^| 
jener Ehe nie etwas werdw wird/^ 
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I König Ludwig seufzte. « Ach! ^ sagte er« «meia 

guter , tbeurer Freund ! Aus welchem Grabd 
[ kabt Ihr solchen Trost für Todte geholt? Ihre 
I NejguDg nun ja frejliehi Aber» die Wahrheil 
m 9ngen, gesetzt auch} verabscheu le Orleans meine 
. Tochter Johanna, so hätte er sie doch, wenn 
[ * nicht jene verwickelten unglücklichen Umstände 
[ eingetreten wären» hejrathen müssen. Daher 
I könnt Ihr denn auch schUefsen» wie wenig Hoff- 
, *oung da ist* dab das Mädchen im Stande sejn 
wifd , ihn unter gleichem Zwange auszuschlagen. 
TJeberdiefs ist er ein Sohn Frankreichs — nein , 
Philipp! den Bewerbungen eines solchen Lieb- 
habers möchte sie wohl nicht lange widerstehen 
können, f^arium et mutabile, Philipp!'' 

ain dem gegenwärtigen Falle schätzen Ew« Ma- 
jeslat den hartnäckigen Math der jungen Dame 
unstreitig zu gering. Stammt sie dock von ei* 
nem entschlossenen, eigenwilligen Geschlechte, 
und ich habe von Crevecoeur so viel herausge- 
bracht, dafssie eine romantische Neigung zu einem 

^jungen Schotten hegt, der ihr allerdings nnler* 

' wegs manche Dienste leistete«'^ 

«Hai* rief der König; «am End' ein Bogea- 
ackutze meiner Leikwacbl, Qnentin Durward 
mit Namen?» 

«Eben der^ wie ick glaube sagte dArg«. 




ton, «er ward oeli«t d«r Gräfin gefangen g#ttom> 
men » als er fttst gnna allein mit ibr reUteb*^ 

«Nun« unser Herr und unsre Frau» und Moo» 
ieigneiir St. Martin nnd Mraseigneur Su JqÜm 
teyen dafür gepriesen!* rief der Ronig, ^und 

Lo!) un<] iJirc dem gelehrte n CaleoUi , der in 
den Siemen las , dafs (Ins Geschick dieses JÜDg- 
lings mit dem m^^ioigen veibundeu war! Ist das 
Mädchen ihm so 2ugethan, daCs sie dadurch gp- 
geti Burgunds Willen sick vviderspenslig xe%t, 
so ist mir dieser Quentin allerding» sehr niit» 
lieh gewesen.** 

«Ich glaube. Slre , dem Bericht Crerecoeur'f 
eufolge , ist allerilirgs einige Hoffnuncj vorhan- 
den , dafs sie sich zienilich liarlnackig ^efgen 
wird} aufserdem wird auch ohne Zweifel der 
Herzog selbst, ttols dem , was Ew. Majestit 
nur aU blof&a Vermutbung anzudeuten beiicbteo« 
nicht gern seiner schönen Cousine entsagen« 
siiit der er schon so lange verlobt uL** 

Jim!'* versctzfe der König. — „ Ihr habt meine 
Tochter nie gesehen. — Eine Eule ist sie, sag* 
ich Euch , eine ^vahrbafte Nachteule» deren ich 
nuih wirklich schäme. Aber wenn er nur so 
klug ist vnjf sie hrjrathet« so mag er meinet» 
wpgrn aus Litbe au der schönsten Dame toä 
Fraakrcigh verruckt werden 1 Duch Philipp, habt 



I 

Ihr mir dmi mm eui» wllitSiidigei» AMb von 
Suret Herra OemSlli gegeben P** 

iflch hab' Euch besoodere Umstände bekwQl 
'gemacbt, auf denen er jeut am meisten zu be* 
stehen geneigt ist. Allein Ew. Mafestat wissea 
«imhl , des Herzogs Stimmung gleicht einem reis« 
senden Strome, der hios so lange ruhig dalim- 
fliefst, als er keinen Widerstand Ijndet ; wa^ 
aber noch sich zeigen konnte^ um ihn auf's 
neue in Wuth %u bringen, das lafst sich sch^vfer 
errathen. Sizilien sieh bestimmtere Beweise (Qr 
E^. Majestät Intrigaen — verzeiht den Ausdruck 
in einem Augenblicke, wo so wenig Zelt zur 
Ccrenjotiio ist — mit den riiillichern and Wil- 
helm von der Mark unerwartet vorüaden • .d^nn 
könnte der Ausgang wohl furchibar werden. £3 
laufen seltsame Gerüchte im Land' umher — 
man sfagt nämlich Wilhelm ran der Mark' habe 
Hamcliacn, die allere Gräfla von Cioje, gthey- 
raihet.» 

«Di« aite Närrin war ja so beyraibsluslig , 
dats aie*s eingegangen wäre, wenn ibrder^atan 

selbst seine Hand angeboten häile!'^ entgegnete 
der König ; «aber dafs Wilhelm von der Mark, 
so roh er auch ist, sie gehejraihct haben sollte^ 
nimmt mich doch Wunder!"* 

«Ferner geht die Sage,** fuhr Comines fort, 
^dai^s ein Gesandter oder Herold« von Seiten 
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.Wilbelms von der Mark , sich Peronn« nähere 
und da» könnte wobl die Wuth des Uertogi 
auf» Aeostersle treiben : ich hoffe «her doch g 
dftfo er keine Briefe oder dergleichen von EWt 

Majestät an ihn gerichtet, aufzuweisen hat!* 

((Briefe an einen \vHden Eber!'* rertetatte der 
KÖDig; «nein, Sir Philipp, neinl So ein Thor 
war ich nicht, die Perlen ror die Sinexa 'wer- 
fen. Mein geringer Verkehr mit dem wilden 
Thiere wurde hios durch Boten geführt, wozu 
ich auch nur Landstreicher und schlechtes Ge- 
sindel brauchte, deren Zeugnifs kaum bey dem 
Verhör wegen de« Diebstahls einer HuhnarBlang« 
angenommen werden würde." 

«Ich kann nun also nur noch Ew. Majestät 
empfehlen/'^ sagte d'Aiigenton» sich beurlaubend, 
«stets anf ihrer Hut au seyn, und sich dnrch 
die Pmstande leiten an lassen. Tor allem aber 
bedienen Sie sich gegen den Herzog keiner Rede 
und keines Grundes, der sich hesscr für Ihre 
Würde, als für Ihre gegenwärtige Lage schickt.* 

«Wenn meine Würde mir Ustig werden 
«ollte,*^ sagte der König, «was jedoch sehen 
der Fall ist, da ich an tiefere Interessen zu den« ' 

ken habe, so hab' ich ein besonderes Mittel, zu 
verhindern, dafs sie mir nicht das Herz aufbläht. ' 
. Ich darf nämlich nur einen Blick in das zer* 

itörte Cabinet warfen « und an dan lod Cavli 
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des Einfältigen denken, so bin icb ploli^Ucliio 
geheilit vie ein kallef Bad die Fieberhiiie ab* 
küUu Und nvn» mein j^rennd und Warner, 

Sir Philipp , mufst Du gehen ? Es wird schon 
eine Zeit kommen, yro Du es müde werden 
wirst , dem Stiere von Burgund Vorlesung über 
Staatspolitik zu halten, ihm, der nichl im Stande 
int. Dein einfaches Ai^umenl zu fassen. Wenn 
alsdann Ludwig too Talois noch lebl, so hast 
Du einen Freund am Französischen Hofe. Ich 
sage Dir, Philipp, ein wahrer Segen würd' es 
für mein Reich seyn , wenn ich Dich gewinnen 
könnte» Dich, der mit tiefer Einsicht in die 
Staatsgeschäfle auch ein Gewissen yerbindel, der 
Im Stande isl» m füUan und Recht und Unrecht 
irod einander an unterscheiden. So wahr mir 
Unser Herr und Ünsre Frau, und Monseigneur 
St. Martin helfen mögen! Oliver und Balue ha* 
fcen Herzen, härter als ein Muhlstein, und Aeu' 
lind Gewissensbisse über die Verbrechen, die 
1A0 mich begehen lassen , haben mein Leben 
nnrUttert. Dn^ Sir Philipp, besitsest die Weis» 
heit der Gegenwart und Vergangenheit, und 
liannst mich lehren , grofs zu werden , ohne dafs 
' ich darum aufhören darf, tugendhaft zu seyn.» 
«Ein schweres Unternehmen , das nur Wenige 
vollbracht haben sagte der Historiker; aindeüs 
lifst sich das Ziel Ton Pürsten^ die danach stre- 
ben, wobl err^icbeu« Unterdessen, Sire, macht 



Euch gefafst, deim der Henög lard tegleick 

selbst luii EucL unierlian Jclu I * 

Ludwig sähe Philipp lange nach, als dieser 
das Gemach rerlassen hatte. EudUch brach er 

in du bitteres Gelächter aus. 

«Er sprach von Fischen!^ sagleer; «ich Ii ab* 
ihn heim geschieht« vie eine glatte Forelle! 
£r glaubt, er sej tugendhaft, v^-eil ersieh nicht 

durch Geld Lcstccluin iicfs, sondern sich mit 
Sclirüelchclcjen und Versprechuiigeii hcgnii^ie, 
50 wie mit dem Vergnügen, eine Kränkung sei- 
ner Eitelkeil rächen m können. £y! er ist ja 
darum nur um ärmer» da er das Geld aus* 
geschlagen hat , und nidit um ein Jota ehrli* 
eher. Mein mufs er demungcaclilet sevn; 
deun er hui unter i^inen allen den sclilausLen 
Kopf. — L)ocb jetzt"' gilt es ein edleres Wildl 
IchmuCsttundeni Leviathan CnrldieSlime bieten, 
der augenbUchUch heraiuchwimmen vird, die 
Tiefe vor sich aufWtihlend. Wie ein Cttrchtsa- 
uitr Seemann mufs ich ihm eine Tonne zum 
Spiel über Burd werfen. Aber ich werde schon 
die Gelegenheit vrabrnehmcn , wo ich ihm eine 
Harpune iu's Eingeweide bohren kann.** 
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